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JDer Versudk einer neum Äuegahe d$$ Lohengrm bedarf emger em- 
leämder Worte der VeretUndigung md ErMärung, Lohengrm itekt 
lureA dem jeisU aUgemein gültigen Hterarh^orie^en üiiheä edir Hrf, 

Die Veberschälzung , die ihm wie dem so vielfach nahe verwandten j, 
Titurcl zu Theil wurde, hat einer grossen Ungunst Platz > gemacht. 
Es kommt hier nicht darauf an, eine Kritik dieses gegenwärtigen Ur- 
ikeüs zu geben: einzelne Hauptgesichispunkte , unter denen sich das 
Verwerfungsurtheil hie und da besckränken dürfte, sind in dem literar- 
kttiariechen Tkeüe der Anmerkmigen mugepikri, Jedenfaäs endUUt 
da$ Gedieht jpraeA/tdk und culturgeschiMidk, und von dem Sitmd- 
punki der Geeichte der poeiisehen Formen angeethen, nameniUeh als 
Probe des Fortwirkens einer früheren Kunstperiode, belehrendes und 
interessantes in grosser Fülle, die von den innerlich ganz verschieden- 
artigen Ein/lussen einer entschieden unkünsllerischen Zeit und Um- 
gebung gekreuzt wird. Die Ausgabe von Corres, in der es bisher 
aUein allgemein ieugängUeh toor, erweiH sich in jeder Uinsicht als 
ui^awMar. Sie ist nacA einer hSekst mangelhaften Abschrift einer 
Htmdsehrift gemathi. Ausser den JMdten^ wdcke der Absckro^ ver- 
schuldet hat, wimmelt diese Ausgabe von Lese-, Schreib- und Druck* 
fehlem aller Art, und entbehrt jeder Art von kritischem und erMä^ 
rendem Apparat, dessen das Werk doch nach allen Seiten hin so sehr 
bedarf 

Gerade die Misshandlung, die das Werk durch seinen ersten 
Merausg^ter hat erleiden müssen, hat den gegenwärtigen Herausgeber 
angereitU xu dem Versuche, dies^ interessanten Denkmal unserer 
deutschen EntwUMmgsgest^hte^ soweit als es ihm mö^ick war, xu 
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seinm Rechie xu verhdfen. Zwar macht die Beschaffenheit der hand- 
schriftlichen Überlieferung einen solchen Versuch, wie m seiner Stelle 

gezeigt wirdf sehr schwierig ; aber die Ausgabe hcnhsichdgt doch,, ausser 
der stillschweigenden liefuhttifHuy der in den früheren Druck hinein- 
geralhcnrn Fehler, t)iit liuife eines freilich mit äusserster Vorsicht an- 
gewandten kritischen Verfahrens^ eine sichere Biisis des Teates herzu- 
stellen. Allerdings erlaubt es die überaus mangelhafte Beschaff erUteit 
der handechrifÜichen UUifmittä nicht, einen gleichförmig reetiOtinen 
Text airfxuit^en und diese Ausgabe würde, wenn man eine eeiUhe 
Forderung an sie ridden woüte, sehr ungenügend erscheinen. Denn 
es sind sdbst da, wo ein gewagter Wiederherst^ungsversuek den Lc' 
ser über die mangelhafte Grundlage des Textes hätte täuschen können, 
lieber die Lacken und Mängel gezeigt als versteckt worden; nur wo 
ganz nnnnfechthare Grunde eine Re>(ilu.tir,n stiU-Jru. , ist sie entweder 
in den gedruckten Text oder in. die Anmerkungen aufgenommen wor- 
den. Der Herausgeber wollte grundsätzlich eher den Vorwttrf zu ge- 
ringer als zu grosser Kühnheit auf sich nehmen und begnügt sich 
überhaupt damit, wenn er mar duri^ sein kritisdtes Verfahren überall 
einen isersUtnäHehen Zusammenhang des Textes, an dem es bei Gärres 
an so vieien Stdkn fM, gegeben hat, SjpraMehe %md saekUche Er- 
Idärungen suchen wenigstens die hauptsU/ddicksten der mden aufflaUen^ 
den und schwierigen Eigenthündichkeiten des Werkes zu erläutern» 
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KlvngxoT, 

1 Ein vater fincm kindc rief, iGürres & l.i 
vor eines föwes tamme iac ez unde flief, 

'dü wacbä kint, jd wecke ich dich durch triuwe« 
TÜrwAr den wAc den dringet wint 

imt kumt diu naht S6 viafter, wachl » liebez kiot 5 
veriiuTe ich dich, 16 wirt min jAmer niuwe.' 
dannoch daz kint flAfens pflac. bcBit wie der vater tste. 
er fleicb n^ch bt aldi ez Jac. 

mit der hant gap er im einen bcfemen Ilac. 

"^nu wachii kiat, yA wirt cz dir ze fpflcte.' 1q 

2 Dem vater was von rrhulden /oni. 

von finem munde ichclict er ein licUez horn. 
er fprach 'nd \A dich wecken, tumber t6re/ 
von rehter liebe inft daz gezam 

daz er daz kint bt f inem reiden hftre nam 15 
unt gap im einen backen flac bt 6re. 
'itt dir din herze alf6 v ermoft , ich muoz mich din enzjdien. 
kan dich min hom nibt vür getragen 

noch der befeiiieii flac den ich dir hau geflagen? 

noch hilf ich dir, wilt d(k dem wäg enQiehen.' 20 

3 Clin gzor 11/ l ngerlant mir jach, 

der vater vvidcr zuo dem lieben kinde fach, 
fin ougen er mit jämer gein im wände, 
fin gcmüct daz was im fcbarf. 

mit einem flegel er zuo dem lieben kinde warl 25 
er fpraeh 'mtn werden boten ich dir lande; 
EffydemAn ein tier dtn pflac» daz was gar lünder gallo* 
dft vör nffim dtt eins luhses rAt 

der dich in difcn valfchen flÄf gedruni^cn hät/ 

d6 brach der tarn unt quam der mit IcUtiiic. ao 

LXXXVI.) 1 
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4 Svvcr IHM nu Itßfet difen haft, (ö. S, 8.) 
der hilt in fins herzen kunft guot nieiftcrfchallt, 

unt mir den (in gar eben kund üz hbleo, 
der müerte wol gcl^ret fin. 

er möhte Tanfter vinden v^rte_ über Rin. 35 

er wnr ein meifter unde kunt wol tihten. 

doch wier ich gern unt möht ez fin dA ouch ein meifter wasre. 

man Taget von dem von Efchenbach 

unt git im prts daz leien munt nie baz g^efprach: 

her Wülveram der liiiLet guotiu ind^ie, 40 

Woffram. 

5 Clingzor ich ia3i'e dir den knoten. 

nü do) daz, wifcr meiltcr, durch die iwelfbolen, 
ob ieh in dlnes finnes yräc ibt fcliepfe. 
verwirre ich mich in dtnen ham^« 

dtn ftrife duld ich gerne, meiller, Amder fchamen. 45 
nü lache, ob mtn tumpheit tht beklepfe. 

beert wie er dem kinde rief, .Utiffimus der ftarkc . 

ein ieglicb fünder dt d( s kint. 

gotes born die wifen meiflerpfaffen fint. 

fus swcbt üf diner künfte f(^ min arke." 

6 Nü beert ob icb ibt künde Tpeheo: 

^ den befemen flar. got lAt an vriunden dir gefchehen 
grüz herzen leit» das i(lt fin 6rftez (träfen, 
biflxi an hezserunge fcbiech, 

geloube mir, er \«t dich fißlden werden fieeh. * 55 

wilt du iht m^ in den fünden (lAfen, 

des Hegels wurf, daz ift (Jer UM den er danne an dich lendeL 
bibt unde riuwe er an dich gert 
von rebtem herzen, wirt er der beider nibt gewert» 
d}n helle pin ift immer unvolendet. 
1 Sint mir die finne in herzen zam, 
fü wil ich dich befcheiden umbe des f^wea tarn, 
dai ift diu zit die got dir hät gefproehen. 
verwürkeft dü die felben zh, 

geloube mir dn aller flahte wideiftrtt, 6$ 
fü bift dü felbe dir den tarn zerbrochen. 
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der Wik fint dmiu kumonden j4r, die tage daz lint die winde. 

(Iin piigel was Eiljdcmöa, 

der luüs den tiuvel diutet, der dir füren 16n 

wil geben, fus kan ich vürte in RIne vinden. 74 



8 Ich wil geloiiben daz den lift 
dfn_engä vinde oder der tiuvel in dir ilt 
hcBT an, ge triuwe r DürengenvflrJle riebe, 
ich Wik ouch allen pfaffen klagen, 

daz fie dem bcefen geifte argen willen tragen. 75 
her Sataaas, ob ich iu hie entwiche, 

daz kan fA balde niht gefchehen, fwie gern ir mich woU lu'enken, 

ir inuezet rumen mir daz vaz. 

woit ir in minen wäc ibt waten vürebaz, 

ich vinde iu noch daz iuch ze gnint kan Üenken. go 

9 M Tage mir, meilter, fundor haz, 

wä vindet man gotes tougen, das nieroan yürfoaz ^' ~ 

gefuochen tar, fwer bltben wil bt finne? 
' ein quAter mit vier ellen ftit, 
der iegellcbez fine wirde fonder hät 85 
nü merke wiech dirz halbez fagen beginne, 
ein qudter uf der dricn ft^t, fd heldet ez die drie. 
i'wer nü dA vürbaz Tinnen wil, 
iü mac der ham im rizen üf des hirnes zil 
unt biibet doch vor witzen gar der vrie. go 

Wolfrcan. 

10 Sone hiez ich nimmer Woiveram, 
^kunde ich diniu wilde woit niht machen sam. 
waz hiilf mich Cuide^Bratiddn danne der wIISb» ^.2/9. 
der in daz vinfternoiTe quam 

und der daz buoch von eines ohfen zungen nam. 95 

den felben ohfen zeinem effe ich prtfe. 

daz ander effe ifl ein lewe, vil eben dü daz merke, 

daz dritte ein are, daz ift mir kunt, 

daz Vierde ein menfche, ich rüerc an d!nes Cftwes grünt, 

unt Ichatt doch gote niht 40 Uner üterke. loo 



Khngzor, 
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11 Swer dich nü hAt in leien pfliht, 
WoWeram, der wallet guoter witie nibt 

diu kunit von Aflromy ift dir gemeine, 
will dö dichs gein mir nihL orl)am, 
2iv, Nazarus der tiiivel inuoz ez mir ervam 105 
noch liint, fwA nr dich vindet alterfoinp, 
fam mir J^fus der megde kint, von D6it^l ich in bringe, 
und ob er wa^r in Aviant 
' er tuot mir dine kund von gründe alle bekant. 
hüet dich vor im, mit im ich wol gedinge. 110 

Wolfram. 

12 Ich Wolfram miios mich des hewegen (cr. s, 
fwaz dA und din tiuvd künfte kanneft pllegen. 

die bringe alher, f6 wil icb daz beziugen 
' daz ich daz quäter rehte varit. 

Arillotilcs der 11 min ziuc ^'cnant 115 

und DaniM, di\ mite ich niht enlriugc. 

Uranias der nain daz buocb Prandan (u iiner hende, 

dä von quam ez in Schottenlant * 

ich vreuwet mich daz ich die h6\\on wirde vant 

er zage der hie den rücke vlühtic wende. 120 

XUngxor. 

13 DA hAft UranSas genant 

. von dem Prandan. helle und erde warl bekaül 
und allcz duz der hiniel kati bedecken, 
ein engel brdht dem wifen man 

daz buocb d^ von er manic herzen Iwier gewan. * 125 

do er gelas die fcbrift an einem ecke, 

er z^ch den cngel und daz puoch gar trügehafter mwre, 

vor zome warf erz an die gluot 

der enge! fprach Tmt daz din ungeioube tuot, 

dü muoft ez wider holn mit maneger fwa»re.' 130 



Nttstarus, 

14 Nü fagc mir, hält dü meifterfchaft, 



Digitized by Google 



LOHRNOBlü. 



5 



wie daz tirmamcatum mit f6 b6her kraft 
gein den plannten fiben müge kriegen, 
oder wie der P^lus articus 
- Mt und der h6he meifterftern Antarticus? 136 
nd fage mir, zwdr d& kahft mich niht betriegen» 
Satumiis, fw^nne der 6ften ftAt, waz diulent uns diu wunder? 
kanft dA mir eines der gefagen, 
mtne müe die wil ich gnr gein dir verdagcn, 
fiat ich dirz ailez hiHn genant iielunder. 140 

Wolfram, 

♦ 

15 Umbe dine müe ift mir unkuot, 

ich enruoht ouch ob du wotcs an des meres grünt, 
daz ich dich nimmer m4 geüehe mit ongen. 
an dem daz Grmamentum ftAt 

und alle dinc mit Oner hant beflozzen hAt, 145 

der befchtrme micb vor dir durcb finiu tougen. 

dtn kumen il!t mir unm^zen leit; daz ziueh ich an die hdren 

diu den gebar der Tie befchuof 

und uns crlöftc von der helle mit finem ruof, 

Mariä, maget, ruocli von iunden k<^reo. 150 

16 Mir ift niht kunt ir undeilcheit. (ö, ü. 4.j 
daz dü mich drumbe vr^geft vil, daz ill mir leit. 

vilrwAr ich weix niht rehtc waz ir meinet 
in weiz waz 6ften wcfteu ftÄt, 

•wä ie^kh ftern nAeh ilnem zirkel funder g4t • 155 
der (ie beTfhuof , der hät ir ganc vereinet, 
plannten kraft, der fteme louf, des 'firmamentum klingen, 
ich weiz, der alle dinc vermac, 

der h^t gezirkelt beide naht und ouch den tac. 

daz aiac ein drie wol ze einem eile bringen. 160 

Nazarus. 

17 Waz woldeft dii mich her gemiiet, 
Wolveram, fihft wie mir daz leben gliiel? 
raort ich den Emfenberc in difem zome, 

der müe(t ze üfeln werden gar. 

fint ich von dtnen.fchulden alf6 irre var, 165 




mac ich, f6 bift üü von mir der verlorne. 

dü bift ein Icie, fnippcnfnnp, an dife wanl ich fchribe. 

Giingzor U die meifterfchafU 

gemüet er mich h«r wider m^r mit wortea knit, 

dir möhte lieber f!n mtn dort beilben/ 170 

18 Wolfram daz kriute Türe reit. 

der tiavel vuor enwec, vor zome wart im heiz, 
er ilt von daii, niht Icnger er dä beitc. 
er vuor gein Clingezoro fiin: 

'hi dem ich was, der il't ein engeftlicher man.' 175 

er ftreich vür fich die lenge und ouch die hrrile: 

'dä von kum ich oimmer dar; iwie ich halt miige gcdingeo» 

dü mmtt felbe zuo zim varn. 

erft f6 l(iuo6> dü iumlt dich müelich des bewaniy 

dir müeze an dinen Aren miffelingen.'. 180 

19 Nigramanoiam weiz ich gar, 
Aftronomie nim ich an den Iternen war. 
vind ich die Clanianie in rehter ahte, 
16 kan ich ilngen unde Tagen 

daz allen meiflerpfaffen müeze wol behagen, 165 

unt wie Altiiiiinus LucÜern niabte. 

vier dinc h^t er an in gelcit; wih dt dich des behelten 

daz dü mir feift ir underfcheit, 

X6 hAt got vil gr6zer wirde an dich geleit 

imt bift ein meifter wol mit (innes fcreften. 190 

20 Der meifter w6nic ift bekant, ib. 5« 6.1 
dem ez fl kunt wan einer ift in Kriechenlant, 

der ander in der Babylönie riebe, 
in Liigeilaut enift er niht, 

wan ich hie bin. min herze mir fiein Päris gibt, 195 

dA fi ein meiiter der Ii rtiir gch'cli«'. 

des poten ich zuo des wirtes magct mit Worten hän gebunden. 

des twanc ich in woi zuo vünf tagen. 

ir übgen was unmäzen fpcehe und ouch ir lagen. 

nü Tar er hin; fie hät ir n^t verwunden.' 200 

21 D6 fprach der edel Türfte wert 
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*diz "wil ich felbc rchouwcn: bringet uns diu pfert; 
ich mac dekeine« boten dar ambe erbiten. ^ 
ift ßnnec wol des wirtes maget, 

fwaz uns der Glingzor wunders immer mdr geüiget, " 206 
dar wider wil ich nimmer wort geftrtten.' 

diu vürftrn fprach 'ich wil oucb dar. Mü wir die gctneltehe 

an der felhea iiidgol verlorn, 

f(\ iiiiin/. mir uf (Jnii^zuiii wcIcii zorn/ 

lic gicnc hin abc mit vrouwca tugcalriche. 210 

hiui^zor. 

22 merket wArhcit unde On, 

daz ich von h6her kunft ein meifterpfaffe bin, 
üz zweinzec künicrtcfaen her gc|)ferrct 
nü twingct mich ein leie des, 

des kunft ich verrer fuochc danne ein Hercujf», j\ ?v#. 215 

wan iiii bcfchcidcn rnine vTilgo derrcl. 

itli woll ir liier finncs svac mit minor kunft crl'chcpfcn. 

ich ffn Ii (Itn Ii oinen figek^s, 

der den pukclcprc vür den fchiil erk6s, 

fwie daz fln Pw i r( h(5hü künde itepfen. 220 

23 Heinrich von O fter dingen hAt 

den fchilt an mir. Twer nü mit pukelsren flAt, 
daz er im wol ein fchanze überfaehe. 
der Schriber und der Bilerolf 

die fohcn lieber bi in einen wilden wolf, 225 

To ift der Walther in der fclben fpirhe. 

NVöiirain von Efehciib u Ii di r ift ir pukelu:rCt 

der fchirinet wol vür fweiits Jnif : 

liö knn ich kunft, dA varent riutclinge mit, i^. 

und ift ir fmalcz fchirmen in ze £w«re. 230 

24 FeiicW, Sibillenjint, i 2Jk$. (ö. 

JimA mit ArtAs in dem gebirge fint. 
die habent vleifch fam wir und oueh gebeine« 
die vr^gt ich wie der künic lebe 

Artüs und wer der maffenic fpife gebe, 235 

wer ir d i p Iii sie mit dem getranke reine, 

harnaich kicidcr undc ros. iie icbcnt nucb in vrcche. 
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die gotinne bringe her vür dich, 

daz He dicbs iinderfcheiden, fnm fic täten micb» 

daz dir ibt h6ber meifter kunft gebreche. 240 

25 FeKdj ift noch ein maget 

bt der felbeo wirde hAl lie. mir gelaget 
dazs einen abt in dem gebiiige fiehe. 

des namcn hAt fie mir genant: • * • • . 

tffit ich fam, er wa?r iu allen wol bckant. 245 

der fchreip mit fincr hant vil fzar die fpjphe, 

wie Art6s im gebirgc lebe iint üue beide maere, 

der fie mir hundert iiAt gonant 

die er mit im vuorte von Qritanjeolant: 

fie fint dekttoem vil4o lagebere. 250 

26 Artös hAi kämpfen gdant, 

ßt er von dirr« werlle fcbiet, in Kriftenlant 
beert wie die Felben botefcbaft ein glocke 
wo! über tiifent raft erwarp, 

dii von ein höher griUe fit iu kämpfe ftarp. 255 

beert obc fin übernmot ze vallclie in locke. 

beert wie ez umb die glockcn [\At: Artüses klingelsere 

die muoften Mn ir kiinfte fchal. 

diu lelbe glocke in allen durch ir 6ren haJ. 

des wart diu mafienle an .vreuden leere. 260 

Wolfram, 

27 Sybillen kint Felictd 

unt Jiin6 die fint beide mit AiLüs uldit. 

diz bät mir fände Brandan wol bediutet. f), 

der Glingezor tuol uns niht bckant 

wer fi der kemplc den Artüs habe üz gelant. 26& 
er feit euch niendert wer die glocken liutet. 
Altiffimus Lücifern machet von vier winden: 
er gab im Aqnilönen art 
m^r danne keinem, dA von er böehvertic wart 
hoer, Giingzor, ob ich kan din wunder vinden. 27o 
^ Swer wirfet riutelinge fcharf . ^ö, ö.) 

' üz künfte fchilte, fam der Clin^zor zuo mir wari^ 
und ich des ungelchrdien von im bllbe, 
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mtn geworfen kunft mit (aoche gein im g^t 27$ 
ob ich in einen vuoz dan hinder trtbe, 
fwie daz von leien munt gefchiht, des hät ein pfaffe fchandc. 
ich wilz durcb dintfche priefter Mn. 

min Tin was hdlie entfprungen, der muoz life gän, 
durch daz mans iht er\;>r in" L'ngerlande. ' 260 

29 Der Dürengenviirfte funder haz 

Iprach 'wiit uns diu mo^re künden vüre baz, 
wir müezen nAch den vrouwen allen fenden. 
kanft uns mit fingen tuen bekant 
. wie Lohengrtn von Art(to wa rt Az gefant, 
dA von liez wir uns alle noßte wenden, 
al die wile daz wir iuch mit einander nimmer vereinbteren/ 
Glingezor fpracb 'mir ill zurnes buoz. / > 

von Düreugen hcrre, ob ichz mit bulden fprechen muoz, 
f6 b6rt ich felbc fingen nie 16 gerne/. / y^n^ 1 • 290 

30 Diu lantgr.'vvin quam oucb aldar 

ze W artperc üf den palas. man wart dA gewar 
bi ir wol vierzic vrouwen oder ro^re, 
der ahte b6he grievin fint, 

von Abenbere des edelen h6cbgebomiu kint 295 

diu vürfttn z6cb fie vur fich durch ir 6re, 

wan ez was in ir felbes bAs, diz ftuont ir wol ze prffe. 

nü ßbt man den von Efchenbach 

als man Ho rinden vor der künegin Hilden fach. 

der Clitrgzor Iprach 'nu finget, meifter wile/ 300 

31 Elfam von Präbant diu pflac, 

fwenn fie durch gebet an bldzen kniewen lac» 
i^g^. daz Ge ein Ichellen got ze ^ren biete, 
nü merket wie liez ane gevienc. 

IWenne der ougen laf von irem herzen gienc, ao5 

d6 Iftte fie die fchellen , diu vil ftste. 

dä^'von ArtAs unt fkiiu maffente wart betdubet 

unt Lobengrin wart i^z gefant 
durch einen kaiupf der edelen kldrcn in Pntbant, 
^fü der ez niht weiz, dem fie noch vräge erloübet. ' 310 • 

.32 Got lotki reht wol Xwie er wil. iG. s. 9.) 
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dekeiner helfe finen tugendcn i(t ze vil. 

wax wunden fchuof er der vil kleinen fdieilenl 

hie von lag ich iu fpeshe genttoc, 

dax fie EllSiin an ir pAternollter truoc, 315 
fwie lAte fie dort vor Artds erhelle. 
. der aller wunder häi <^c \\ all, dw fefauof ir kleinec klingen 

daz über tüfent raft erd(k. 
i. Prandan ez fchreip, der was niht meifiterkünfle bldz. 

Clingzor, ich kan die rnhten wärbeit fiogeD. 320 

33 Diu magt in gr6zen forgcn was, 

vor miffe wende lüter als ein fpiegelglas 
und doch ein höchgebomiu henoginne. 
ir muoter diu was hin gevam, 

der t6t ir vater langer mohte ntht gelpam. 325 
ein hAber grdve der warp umbo ir minna 

fie [prach 'ich wände daz min vater iuwer herre woere. 
Lücifer der hetc iuwer muot, 

von er viel, als ir vil lihte felbe tuot* 
daz wort ir bräht vil rnanic herzen fwffire. 330 

34 Der herzöge von Prdbant genant 

het einen herren alf6 lugentrich erkant, 
der hiex von Telramunt» als ich bediute, 
d6 der vürlte an dem belte lac, 

daz er niht einen halben tac des lebens pflae, 335 

er enphalch im beide lant guot unde liute. 

er [prach 'lieber Friderich, hl dine triuwe fchouwea, 

wan ich nie wandel an dir vant 

fwaz ich hie M/e, daz ft6 gar /e diner hant, 

UDt habe die tohter min vür dine Yrouweu/ 340 

35 Ich wil iu, berre, machen kunt 

wie tete der felbe Fridertch von Telramunt. 
Ana herren kint vil leides er gedAhte. 
er gap ir fchult, fie bete die ^ 

im gelobt , daz tete der edelen megde w^* 345 

niil klage ers an des riches keifer hrähte. 

man fach in iitid die mäge fiu mit gr6zen dienften ringen 

bi dcrn keifer durch diu lant. 

dä von tet man der vil edelen megde bekant, 
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ir imiorto oii» koinplt' vor licrilite dingen. 3öo 
3t) In INilhant norli in Fni;i'lanl, (ö, ä", 1ü.) 

in I rnn<-ri(-li man liekeinen kempien nicndert vant 
(Jrf (Inn.h kein miete (lifo maget verftüende. 
n(k hcte Tie einen cappeiän, 

uns feit diu fchrift, er waer geheizen Albidn, 355 
der fprach 'juncvrowe, febt daz man ez got künde; 
g^t in daz münfter unde kniet vür den altdre reine. 

ich wil nnr folbo tiion den (fM, 
fwonn {iol i^clilit die trehen ahe den onL^en nit, 
(»I) inoli fin triwe laz iiiiiiu i keuiplcn eine/ 360 
37 Ein valke liete lieh nl)eiflaiicn, ' 
lin übern II »! in zeinern kranerhe liete getragen, 
dA von der kranecb des lehens lieh getrdfte. 
dem valken wart ein kläwe lam. 

diu berzoginne in ir wize bende nam. 365 

Yon golde ein fcbellen fie dä von im I6ftc. 

fwenrf fd daz wazzer zuo ir ougen brach von herzen fterkc 

unt k'ite rieh diu (Vhelle klar, 
underwileti roufet fie ir reickz h<\r. 

fie fpraeh 'getriuwer got, min jdincr merke.' 370 
3ö Ir eappcliin die niefle l'ane. 

eins tages in ih'dite wie der glocken klanc 
" in doners wife breche durch der wölken grüfte. 
der galm gein Francrtche gienc. 

in (In herze erz vür manege wunne empfienc. 375 
von irem d6ne teilten Heb die lüfte. 

dA von Artös und al die finen hörten vrcmde ma^re. 
der magt fie ninol'len kefhpli n gel)en, 
oder von der gloeken in der fof io lehen, 
»y/. derz rchte weiz, (h'r ifl niht kunlLc la^rc, 300 

39 Artus nü halte diz ungeniaeh, 

mit khige wir d.iz von Telramunt Hin triwe zerbrach 
FrideHch an der vil edelen maget reine, 
het er des einen nibt get^n, 

16 möhte er in h6her vürften wirde Mn, 385 
fin habe was aller gcmder diet gemeine. 

man lohcte in in landen wil; wer möht im daz verfilzen? 
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in prillen vrouwcn unde man. 

wandeis man im hAres breil niht vinden kan. 

het er die einen mifleUt verlAien. a90 

40 D6 was dA an den stten kunt (9, a. ii.i 
das der felbe Friderteh von Telramnnt 

ze Stokhalm fluoc den wurm von Swcdcnlanden. 
den iuülit er durch vermezzenheit. 

des wart in diutfchen landen vil von im gefeit. a95 

ez torit ouch nieman kämpf gein im enpinndrn. 

fwaz herrcn in den landen was, die wdru au Ünen ringen. 

dannoch al ein die dieneftman, 

die würben fus, als iuch mtn.fin i)cfcheiden kan, 

die künde iiep noeh leit von ir betwingen. 400 

41 hcBrt, lAt ia die wAriieit lagen, 

wie der künec KM» und al die »finen* klagen, 

dar tue gap uns ein wort diu fchrift le Dtiure. ^.f^.it». 
d^ fprach der ktinic wandels vrt 

'wir haben gol erzürnet, fwie halt diz nü fl; * , 405 

von einer glocken ift uns vreude tiure. 

feht daz mau zweinzic priclter wert Tcbön under krdne Itelle, 

unt gön mit vancn vür den gräl. 

bän wir ibt leiden» zwir er läget uns fund<9r twil 

waz got ze bezzeninge von uns welle.' 410 

42 N4 beert die bdben werdekeit, 

wie iegltcb priefter wart vil fcb6ne aldA bereit 
got und des grAles enget zetnem l^ne. 
die edelen wolden niht verdagen, 

der künec Artüs der mnofte üf finem houbte tragen 415 

d6 vür den grdl aldd des riches kröue. ' * " 

nü gihit lie mit einander her. ein lop lie höhe lungen. 

hoert oh ir gehet iht tilge: 

ez half niht, daz diu glocke niht gefwigen müge. 

diz hört man klagen d6 die alten und die jungen. 420 

43 Diu künegln zuo den vrouwen fprach 
'habt ir gefeben wie den berren miHefebaeb? 
* dA ift von mir ze gründe nAch gelinnet 

n6 ful wir in daz münlter gän» 

mit bldzen vüeien und in hnrtn bemden ftAn» 425 
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fit daz goi Ubermüete niendert minnet, 

vür daz bilde daz nAch gotes muoter ift getihtet, 

UDt fulen alle befemen tragen 

diemtteteelteli; nft merket reht waz ich wiJ Tagen : 

waz ob der grdi uns ungemüete flihtet. 4,30 

44 Durch got nü fult ir mit mir gdn. (Äf. s, lt.) 
Ezidemön daz reine tier daz ful wir hiia 

und ouch Sibinc, iine vriedelinne. 
der fcbuof diu höhe gotes kraft 

dazs von ir vriedels fUmme wirdet tragehafty 435 

dar nAcb muoz fie daz kelbel danne gewinnen 

tu der nafen M daz golt in vierzic wochen ftunde. 

kein namng ez niht anders hit, 

ez nert der Ychfn der von dem klaren golde gdt 

und ouch der iUem von ir muotci luunde.' 440 

45 Als diu kuiiegin hete erdiiht, 

diz wart von manoger fcha^noii sruuwon vollelifAht. 
fie giengen vür den gräl durcb vremde miere. 
d i9f^3f' wifen Mt nü befemen tragen. 

/^9»<^'*^ man fach dä liehtiu engen mit den münden klagen. 445 
in tete ein glocke maneger bände* fwsre. 
Ton PrAbant edele herzogtn, dü maht dicb b6he meizen. 
nü tft der tavelmnde ber 

von dir befezzen, daz maus vindet dne wer. 

die h(4t din valken fchelic alhie befezzen. 450 

46 Hoert wie ez Key an gevicnc. 

(iiu künogin klagcnile von dem grdlc gieoc, 
• • er trat ir hi unt muoit ir ruofen £6re. 
von einer glocken daz gefchach, 

diu in doners wife in durch ir ören brach. 455 

d6 fpracb er 'vrowe, nü volget rotner l^re: 

Elyze, ParzivAles bam, von der wirt ez Terfuochet» 

Penylie, Lanzaleten kint, 

GAwdnes tohter, diu vil fäeze Sygolint, 

der magtuom lit io klar, dt s f:ot gcruochet.' 460 

47 Hoert wie cz Key kan viirbaz jagen. 

dd fprach er Srowc, nü h)t diu kinder valken tragen/ 
diu viirftm vreuwet fich daz erz gedähte. 
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diu kuncgin nam in bi (for hant. 

Tprach er 'vrowe, I^U ideiden in den Vlefiaafc 4ßb 
den Jüdas üz dem Pclibronne lirAlita 

die fteine ob aller kiufehe fwebent boBrt waz mtti fin bediutet: 

Wirt in der 6ren nibt gegeben, 

fiy maefte gotes muoter» weiz got, nieodert lebeo, 

durcb die der grAi maoz tuon fwaz üc gebiuteC 470 

48 Artüs und al diu vürltea fin, (fif. I3.) 
mit gr6zen rotten drunf^ens zuo der kiincgia 

unt vrdgctcn waz der Key het gefprochen, 

die vruuwen h6rte man diu rnirre fügen, 

daz ez dem kiinege und al der malTenie muoft bebagen. 476 

fie fprächen 'nA hät 6re vör gebrochen/ 

der künic biez die tiuren wAt nAtk dite iunden mezien: 

ir vüesen wurden fcbuohe bräbt» 

alfam Sybille ir lieben tobter bete gedAht 

&6 wart oiieb rtcber rchapel niht Yergezien. 48o 

49 Felictd die görtel Heb 

den kinden gap. nü wiiren fie gelich 
eim engel den got felbe het geprifet 
fie wolden in daz miinfter giln: 

Porzivjll Her riche hiez fie ftille ftan. 485 

er Iprach ir werdet noch baz an gewiUat. 

vur iuch fol ein priefter meHe fingen vor dem gr4]e. 

fwenn f6 diu tAbe wirt enein, 

daz fie die oMAt bringet üf den bl6ien ftein, 

fö gd wir in daz münfter al ze in4le/ 490 

50 Dor tac aldA mit febtoe quam. 

beert wie man von der glockoi vremde maere vernam, 
de» gewan diu tavelrunde pris und ^re, 
wie Artüs einen ritter läi, 

daz diu maflenfe niendert werdeni hät 495 

des twanc in got und anders nieman m^re. 

diu kinder g6nt nü vür den grül unt truogen valken wilde. 

die fach man gein den lüften ftreben. 

d6 fpr^chen iie zuo in ^wir müezen vreude iu geben' 

unt ftiezens abe der hant vor gotes bilde. 500 

51 Des gr^B fchrift den kinden fiigt 
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wie in Pr^ibante fi ein edeie reine uiagt, 
diu habe der werlde 16n mit gotes mbnen. 
die hät ein berre, ir vater rdt, 

vor gerihte kempfeltchen brAbt in forgen wät. 505 
ArtAs der fol ir einen kempfen gewinnen, 
daz er und al die vürOten fln {gegriffen mit den eiden, 
fle habent niendert werdem degen. 
fwenn daz gefchiht, f6 ift der glocken d6n gelegen, 
bi diieiii tage i'ol er von binnen fcheiden. 510 
52 Artiis der künec wandels vri (ö. s. H.) 

fpracli berre got, gip daz ich Ifliie kcmpfe H. 
ich mac noch mit dem Icbildc wol geriogeo, 
16 bin ich krellic zuo dem fper. 

das kan ich gein des helmes ftricken bringen ber, 515 
das. ors mit fpora getn pojndlers borten twingen. 
würd ich ze vuoze üf erdea brAbt, fo ift mir der Ifp gefwenke. 
ich hAn ouch fnelbeit mit der hant 
von mlnem fwerte wirt ditz faftmafcb hin getränt 
got gebe daz ieman On vür mich gedenke.' 52o 
Ö3 Du fprach her Parziviil der dogon 

'min b4t des grdlcs cngel noch iinz her gepflegeo, 
fwar ich zc Ituruipn quam oder in Itriten. 
fwaz ie hAl Icbiit gein mir getragen, 

die iint von miner hendc gevangen unde erflagen. 525 
diz weiz man wo! in allen landen witen, 
die beidenlbbaft dort jenfit mera kkk ich mit fuoche erbüwet, 
und in der Perfyanden lant 
an ritterfchaft ich niendert mtnen gatcn vanL 
ich bite ouch daz ir kampfes mir getrüwet' 530 
Ö4 Der Gäwein fprach Vaz hülfe dan, 

daz man mich hiez in Span^^enlande lewe unl man 
unt mich der künic nantc den fturmgiten; 
daz ich eins tages iint Im der naht 

mit zwein ftarken riicn ritterlichen vaht? 535 
mir künde üf erde nie kein man geftriten. 
der ein wart von mir erflagen , der ander fftre gebunden, 
habt ir in dem herzen fin, 

kiefet balde her unt fandet mich di hin^ 
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fA hÜt diu hcrzogin ir ncM vcrwuiKlciu* 540 

55 Her WalwAn fprach 'ich lunc zo all: 

ich weiz üf erden niendert viirrieii alf6 bait» 
nieman fol denken daz ich in des meine, 
woH er gein mir io ftrite jagen, 

daz ich im wolde iemer Oden grAt vertragen, 545 
es w«r den Lohengrin alterseiaa 

der leget hinre hamafch ane durch tumpheit zeinem fchalle, 

dd fö die junj^en heten muot, 

daz Tic zetn fleine loufen, alCA man noch tuot; 

d6 ff>ranr or vür die bl6zcn ritter alle. 550 

56 Min tnunt in h^her vrcche gihl, (0« s, 15.) 
f6 touc er doch vor kintheit zuo dem kämpfe niht 
geftanden fwert ift guot ze grdzer herte. 

ich wil mich zdn ze fwertes fiten, 

wan ich hin mit künegen h^ch zwelfltunt geftriten, 555 
daz wir daz velt von mtner hant ie werten; 

edelen vürften höchgcmuot, weit ir die magt bedenken, 
16 darf ich iu niht vürbaz Tagen, 
wan daz fwcrt daz man Tiht unib min fiten tragen 
diz kan min haol durch alle helroe fwenken.' 550 
51 Laozelet het gr6zen zorn, 

daz er nibt ze kempfen langeil wart erkom. 
er fprach 'ir weit mich von den finnen twingen. 
ich v^l dA hin üf mtnen eit, 

wasr ez dem künege und al der malfenle leii' 5^5 
ors unde hamafch hiez er halde bringen. 

Elyze zuo dem vürften liiiacb 'dir wil din zorn verliefen 
höhen pris unt werdckcit. 
vür wAr uns lull des ^rales khriit alhie gefeit, 
in fiii der künec und al die vürften kiefen.' 670 
58 DA drungen junge ritt er zuo, 

die vrägeten d6 die alten waz man nu dA tuo? 
J6rant fich tüht ein Dietertch von Berne. 
gewApent Af ein ors er laz* 

nieman dA fln eilen aUSft hAhe maz, 676 

ir iegehVhcr wair der kempfc gerne. 

d6 liez er einen gurtel fehen, den het er umb die fiten, 
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der ga[) im ahtr mnnm krafL 

d6 fpracb der hell kan ich wol mit ritterichafL' 

wer vuogtc baz dan ich 26 herteo ftiiten?' • 589 

59 LohcngriD quam oucb aldar 

UDt b^her vürften vil an finer fcbar: 
er trat niht vür die mafTenie aleine. 
d6 in flo fweßer ane fach, 

dai wazzer von ir herzen zuo ir ougen brach. 586 

beert ob dio magt iht jeemerlicben weine. 

der künec und jJ die vürften vrd*:^cn waa der cdelen waere. 

fie fprach "niiril herzen h^t geiihehen, 

fol ich dl<h, lieber ht under, nimmer m^r geiehen. 

du bift der kempfe unt £agi der gräl diu mme.* 590 

60 Sin muoter, ParzivAles wip, (0, 0, 
fpracb ^^w^ mir» zarter lietter fchoeoer Up/ 

fie gienc ond umbevienc in mit ir armen, 
von ir er dicke d6 geküITet wart 

an finen werden miint er was noch Ane bart sf9& 
ir jämer daz möht einen vels erbarmen. 

doch er im fchicre ein ende gtt; im muot begoude ringen. 

dö rief man kanier.Tren dar, 

edel knappen ndnien fin niit dienfte war: 

fin hamafch hiez er im vü balde bringen. 600 

61 Daz hamafch wart im funder tw^l. 

d6 wdpent in dar in (Jer edel ParziviU, 

des herze in järaer als ein zunder brande. 

d6 bribt im beim und oucb den febiit 

ein knappe, der was mit im id die vart gezilt, m 

der biez Kyir, gcbom von Kummerlande. 

ein ors, daz was unmazen f;roz, dort her ein knappe vuortc, 

daz ouch fin herze nihl enlroue. 

man l'eit daz ez vor fnelhcit gein «l* u lüften vlouc, 

iwic ez die » r l • mit den viiezen ruorle. 610 

62 Dö fprach er Artus, kiioec wert, 

min herze nü urloubes von dir» berre, gert 
got fegen dich, vater mtn unt werde degene: 
got müeze miner muoter pflegen. 

über die fwefter min, fö gebe der bimel legen 615 
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die vrouwcn miiezc alle gol gcfegcnen. 
. unt neme ouch mm in helfe war; ich var ndch rtchem folde.' 
von ffn muoter d6 erfchrac, 
daz lie UDmehtic vor der oiaüfeDie lac 

unt lie ir Tun fiü Mren JTwar er wolde. g^O 

63 Hort waz her Lohengnn dü ger. 

hie gAnt die vürften mit im zuo dem rofTo her. 
die het des jungen viirften niht verdrozzen. 
mit hende iiäch dem zouin er greif. 

als er den vuoz wdU bicLen in dofi flcgereif, 625 

fA kumt ein wilder fwan dort her geviozzen. 

der z6ch ein fcbef daz wazzer üf, daz h^t in got gel^ret 

d6 fprach zc in her Lohengrin 

'nä ziuch daz rof hin wider zuo der krippen fin. 

ich wil mit difem Togel fwar er k^ret' 630 

64 Der fwane vuor dem geftade hl (O. s. 17.) 
in daz fchef' f6 febreit der junge wandels vri. 

der vater truoc den fchüt in fineo hendcn. 
er reiht in finem kin le dar. 

er l[ira( h 'wer niinet hmaht din mit pflege war? 635 

nAch Ipife Idgeii hiez er balde fondcn. 

zwei parel f( hicrc wurden brMil mit If^pperifchem wtne. 

er fprach 'ich wil entweders iht 

durch den ich Tar, der \it min ungepflegen niht* 

hin nior der fwane mit dem ritter fine. 640 

65 Ein Inellez wazzer in d6 truoc 

üf daz mer, d& gewan er ungemachcs gnuoc. 
die ünde würfen in öf gein den lü/len. 
daz werte wol gein fünf tagen, 

daz man nicndert kannel (ach mit winc tragen 545 

noch die truhfujzcn mit der fpife güften. 

der fwane vie ein vifchehn, daz flaut er gar mit geilen. 

dö fprach der vurfte tugentlich 

'aik bin ich din geverte und izzeft äne mich: 

dü foldes mir daz vifchel haibez teilen/ 650 

66 Der fwan ftiez houbet unde kragen 

in daz mer, nü merket reht wax ich wil fagen, 
in dem geliche als ob er vifclje meine. 
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quam ein obcidteiin 
in des i^wes anden zao dem munde (In, ^ 
daz fach der TÜrfte trocken unde reine, 
der fwane ez mit (nabel her gein des beides henden wtfet 
des wart der edel vürfte geil, 
er az ez balp unt gap dem fwan daz ander teil, 
ez wart nie muTi noch vogel baz gefpifet 560 
07 Der vo^:jel }ui()[i ;hi undc fanc, 

daz ez luo/o (iem viirltcn in Tin öre klanc, 
wan er in eogeis wüe was geftimmet 
in folher varwc er im erfchein, 

daz er gedäht 'diz ift vür wdr ein engel rein, ^ 
der hie bi mir üf dilem w4ge fwimmet 
in hdt got nAch mir gebnt, daz er mich habe in. hooie. 
ich wil nü kleine forge bin 
wie ez üf dem wilden wÄc mir müge ergän: - 
ich wi iz wül daz min vart kumt zaliem guote/ 670 
68 Daz fchef vafle öf dem wdge lief. ^e, s. 18.) 

in difer füezcn wunne der küiu c tlu entliicL 
nü Kit in ligen, Tin wart gepllegea ichdne: 
got felbe wolt Tin huoter fin. 

nü lagen von der reinen klären hefzogtn. S75 
der caplAn het verloro der .fcbeilen döne. / 3^// 
er fpracfa \rowe, merket mima wort, ich hAn vmiift der 

fcfaellen, yp'>^, 

der dön f5 krefticlichen brach 

durch lüile, i wetiii je Ii got ze 6ren melle fprach, 

<laz ez die virre mohte wol erhellen.' 680 
Ü9 Diemüetcclich diu vürltin Iprach 

\ii milter got, nü fi dir al min ungemach 

üf din erpermede geopfert in dhi fch6ze. 

tuo mir daz din genäde fin.' 
' der capMn fpraeh 'gehabt iuch woi, liep jonc(roa min. 685 

fit lieber daz iueh ibt fln güete Teii6ie. 

er hilfet von den neaten Inch, ob er wont in den kesren. 

iu kumt ein kempfe von flner gebe, 

oder ich wil gcluuben daz er niendert lebe, 

unt wellen t al min witze mich bet<£ren/ 690 
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70 Nö hol diu hcrzogin hefant 

in Lyfi»l>urc tlic dicnftuian undr in Prühanl, 
die fich mit triuwen nie von ir gofrhiedcu. 
ir möge ein teil was onrli dar komon: 

zAntwcrf was diu fprAciie, als idi han vcrnomcti 695 
und uns diu dventiur feit in den l iedc n. /^.t^3. 
ez was uf des kampfcs zit nü komen aKd nihen, 
dai diu vürfkiane rdtes pflac 
wie fie woH gebAren üf den felben tac. 
feht wie (ie dort den fwan her vlieEen fdhen. 7€0 
tt Wie lange er üf dem wige wm, 

des befcheident mich der lyentiore mapr, 
als ir fin von mir vürhaz wert bcwifcl. 
dö er fich von den IxTgcn fchict 

und Iii dem vvazzer fin vnrt nein Prabant geriet, 705 
des tages undc in der vogel Ipilet, 

in der wochen quam er dar, daz habt nibt vür ein wunder, 

wen ez gotes wille was. 

riUer unde vrouwen die M dem palas 

wAren, die fchoweten alle ziio befander. 710 

72 Der fwan der w!lt daz fehüfelfn (H. 19.) 
gein dem gelltade; dar üf f6 (lief der ritter (in 

unt bete (ich fcbüne üf filnen fchilt geftreeiL'et 
der cappel^n des nibt vergaz. 

er i^ie dar dA diu vürftin an ir rdlc faz. 715 

er fpraeh 'juncvrouwe, iur faelde wirt crw tu kei. 

g^t dnniu\ nemt mit in den riU, ich lüz iuch wunder Ichouwcn, 

ein klcinoz perkel viiert ein (vvan, 

unt prücl' niht wol ob bi im ü icman dran,' 

d6 gdhten mit im ritter unde vrouwen. 720 

73 Sie w^ren dem geftadc hi 

unt riefen ob diz niht ein wunder 0. 

von difem fchaHe der junge vürfte erwähle. 

er riht (ich üf , daz er gefaz. 

der fwan vuor ein teil hin von dem geftade baz. 725 
von (!ner kunft manc trüric herze erlabte, 
der capMn fpraeh zer herzogtn 'abt waz er bie mit meine, 
ir fult üht fclbc gein im g<in.' 
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ir nmoler iweltrr Jim unii .imlcr vürflcn zwdn, 

die rictcns und die andorti alle gemeine. 730 

74 Ni!k merket reht waz ich iu fing. 

ir muomen Tun der was geborn von Lutering, 
dem muoter unde vatcr dannoch lebten, 
der bete firh f^orne an t^onomen 

den kaiii]>f, (16 was er luhl ze inicii ta^^eii kuaicu, 735 
(lA voti Iis al mit rate wiikTllrehlcn. 

<]cr ander viirft von Lülich was oin jiifcliul liuch ^cwilict, 

der bete lle uz der touic genonim, 

«1er was durch iren willen zuo i i IprAi he komcn. 

hey» waz er gotes gdbe unt l^hen lihet! 74o 

75 ir en, der kUnec von Engellant, 

bet einen gevurften abbet dar ze ir gefant, 
des anddbt gcin got löter was unt reine, 
(laz man uf erde in lieilic liete. 

der warp an griUen \rivu dienriinan und an lleli; 745 

und dar zuo an da/ lariUole aL'erneine, 

daz fie liezen weidi n icliin ir U'iuweu au ir vruuwcn, 

da/ manz uf kiinei^es ^re biet, 

ob man fie mit dokeinem kriego ane geriet, 

er liez mit aller mabt fich bi in fchouwen. 7do 

76 Do er den fwan fus halden fach, iC s. so.) 
muget ir nü beeren wie der beilic man dd fprach 

'diz feltfsen wunder diutet vremdc lache. *»<m<*w^ WL)*// 
er wil her zein fjieltade nilit. 

*Ia i^ei^en mir min herze eines rates uiht, 756 

daz man (m Ii inii ilein antvanc i^eni tai m.irhe/ 

der reU duiit lie alle L;nol. man iiicz die glockcu liuU;ii; 

daz bciltuom liahle wart i;en()men. 

mit vanen utit mit gelange lacli maus ^eiii im konicn. 

ir vreude lins kumcns woldens im bediuten. 760 

77 Swan unde fchef fich gein in reit. 

diu vürftin und ir vrouwen wären alle gekicit 
diemücteclicb , als fie ir berze I6rte. 
der jun^e kimee nihi muotes laz 
^ftJT b Iii' lit '» ^wl' lil*' ul unl i'tuonl nihl mer er laz. 765 
da milo er hcilluom unde vrouwen örlc. 
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(JA was fin wAjicnlk'h trevcrt f6 rehte keiforlicbeD, 

die iionhofcn umb finiu hcin, 

und allez Ün gel'cbick reht h^rlich erfcbeio, 

daz Tich ir aller vreudc bcguode Heben« 770 

78 Des abtes beilic leben rein 

fcbuof daz im der fwan in engeis piide erfebein. 
nik falt ir boren wie erz Yürbai Inndelt 
er Tid d6 gein im an diu knie, 

des in (tn andfthtigez bem nibt erlie. 775 

zc hant er wider in vogels pilde fich wandelt, 

der abt ftuont üf, doch licte er wol gefcbcn daz grAze zeichen. 

daz fchcf her zeni geftade fleif: 

der pifchof und der abbet gein dem ritter greif, 

dd wolt er ßch entwedcrn iäzen reichen. 780 

79 Dö £ie daz beten beide vemomen, 

dA biez man die vürrtinne Celbe gein im komen. 
dö daz erii6rl der künic muotes riebe, 
in dem fcbeffe er gein ir gie. 

Elflny diu joncvroaVe in güetlicb enpbie 735 

mit lÜezen werten gar gezogenliche, 

ont reihte im die hende dar , lanc Mwti unde linde. 

die begreif er ir ze hant 

unt volgct der vürftinne vroelich an daz lanl. 

des vrewete iich diu h(^rfchaft unde gefinde. 790 

80 Do er nü an daz lant was komen ß, si.) 
unt fiiez emphähen von der werden bet vernomen, 

ein teil er wider gein dem fchcf Heb wände, 
er biez behalten beim unt fcbilt 

und daz fwert den von Lutringe des nibt beVilt, 795 
er wolt ez haben tragen zuo dem lande, 
der ßolze Iprach Win, ich enwil, fobaftz mit den kanieneren.' 
ze hant er des dd nibt eniiez, 

der vürfte, den kamermeilter er ez nenicn hiez. 

der njolit ez kunie gedinfen vor der fw(jere. 000 

81 Dd fcbilt hehn unde fwert quam dan 

üz dem fchef, und daz des war genam der fwan, 
er vuor den wec den er was her geviozzen. 
den kiinec er bt der vuriltin lie. 



Digrtized by Google 



23 



nu iüt in varn unt hoeret wiez in hic ergie. 806 

fie hctcn beide ir bende ze famne geflozzen. 

dem pifchof und abt Gundemär hin volgte der h^^ehgohdlie 

im miinfter vür den alter reiiL 

dA wart gefuogen unde gelefea von den xwein 

da man noch künegcn tuot die man (üs Arte. 8t0 

82 D6 man nft gar ob im getas 

fwaz man folt, d6 vuort man in in den palas. 
dÄ hat man in da/ ( r daz wapcn tajte 
von im unt nVliiii kl( idcr ncme 

au in, als lineni adei unde leben vvol gezQme. Ö15 

nü merket wie in antwurt d6 der [Uvie. 

er fprach 'ir fult 6 m!niu wort gemeinlicb alle boeren, 

in welher m^e ich her fi komcn 

oder wie, junevrowe, ich hän von iu vemomen: 

in muoz ein kempfe Tor gerihte vreode enbcsren. 620 

83 Zewiir daz fol unt wil icii lin. 
juncvrouwe, habt ez von got üf die Are min, 
daz in von gotes helfe wol gelinge. 

\M beeren wie ez dar fi komen 

oder gein wem ich mich kampfes habe ane genomeo. 825 

i( h lio(fe daz ich vor im wol gedinge. 

diu juncvrot] hiez einn ritter wis im lagen die gelGbibto, 

wie ir valcr cim Iinem rät 

fie triuwelSchen unt daz lant enpfolhen hit, 

wies der an fprecbe kempflich TOr gerihte« 890 

84 Dumehticltch unz üf den gnint . 8, if.) 
maht im der ritter al die fiiehe genzifch kunt 

unt lagt im daz er wier ze finen handen 
libes unt gar des muotes ein man, 

dä von mit kämpf gctorfte nieman im befUn. 836 

fft bei er fich verdienet in dem lande 

daz er liet ir aller gunft. dar zuo het er dem keiier 

fA vaft(^ yetJicnot üher maht, : 

daz er in ndch iinem willen bät 16 bräbt 

daz unfer aller rede ift gein im beifer' ölO 

85 £r fprach 'Ut fin, diz fcheit uns nibt: 
wizzet, daz man mieh gein im in kämpfe Cht 

^ Digitized by Google 



24 



LÜUEüiGlllN. 



ich rnac uuch \ur im harte wol gcdingcu. 
"wil er uns rchtc rihter fin, 

der keiTer, f6 habt ez üf die triuwe min 845 
daz mir von cotos helfe iiiuoz gchngcn. 
diu juncvrou häi vit guoliu rcht; dä von ßt likolzes luuotes. 
ich wil daz ir iuch (teilet f<6 
daz von iu unt von mir werd daz gefiode vr6 
und alle die uns beiden gönnen guotes.' 860 
86 Der herioge fprach 'berr, fit gewis, 

mtn muome» ir vrouwen, ritier knebt, jcn onde dis, 
(icb müezen al nAch luwerm willen ftellen. 
g^t dan, entwdpenl iuwcrn lip: 

fich müezen durch iuch kleiden ritter meide unt wip 8SS 
und alle die uns vrcudc helfen wellen.' 
der küne(* zcr vürnin urloup nam: er volget dem LutriDgnrCy 
der wift in in ein kamer wit 
diu mit rieben tepchen rch6ne was beleit; 
(hr inne fluont ein pette koClebsre. 860 
81 D6 nA daz bamafch von im quam 

und er üz dem liebten velle twuoc den rAm, 
zw6 feharlacha hofen an finiu bein man fcbuobte: 
rtchitt kleider man im br4bl» 

als ir het diu vürftin mit ir felbe erddht, 865 
ül) ieman qualme der kämpf durch fie verfuohte. 
nü was der rehle ken)()fe kiiriicn, der fie dä leefen folde, 
dem wurden JA diu kleider wert, 
er liiez behalten hamafch hofen fchilt unde fwert» 
daz er cz viinde, fwenne erz haben , wolde. 870 
88 Ü6 er nü diu kleider nn tö. S* M.) 

het geleit, der junge ftolze 4ne gran 
was noch unt hete doch ein menlich gefcbicke. ' 
arm unde bein im wAren fleht 

und alle ftniu lide ze ritterfchefte gereht 875 
fin kldriu*v^we brühte in der minne (trieke 

vil manec l'tolze maget unt wip, die in mit herzen fiiheu 

durch ougen lougentlichen an, 

wan fin menliche ftolzer lip der m innen van 

tnioc , des fie im gemüioiich alle jähen. 880 
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8Ö Der pilchof wert üf den palas, 

und der abbet mit deo rittern kmneD was. 
der Lutringer den kmec nü luo in wille. 
dio henogkine quam ouch dar, 

mit ir inanc ftolzio vrouwe lieht gevar. g85 
' diu TÜrflfn alrftrft in ir herze prifte, 

(16 fie an ir kempfen fach [6 ritterlich geloczc 
unt reht menlich gcftalt: 

ich Wime tlaz fie würde mit zuhteu vreudra halt 

und dar zuo alles trürens gar vergieze. 890 

90 Maniger vrouwen undc magt 

Tin anefchouwen in ir herzen neode tagt 
unt jagt von in di ferikreclieh geuiüete. 
liiezer dan iht fiiezer ff, 

gniont der junge in ir herzen ine zwf. 895 

gar meien pemde er in ir oageti bitiete. 

er nam ouch ir vii tongen war: doch was im vor la allen 
in dem herzen diu Mirftin, 

wan diu von rchter fchanzc gap 16 kiüren fchin, 

daz fie im muoft triegeu wol gßvallen. 900 

91 Wan fie von wdrheit was genant 

diu kiufche und diu kläre Elfiiny von Präbant 
mit difem namen ir lantvolc wol moht geuden: 
lie betten fie Hep unde wert. 

dA von ir keiner Wankens von ir gert 905 

ir kiufche gehaerde in allen quam ze vreudcn. 
dd >on fic in daz herze viel dem küue^e tnuotes riebe, 
d6 er fie zuo im kumen fach, 
beert, wie diu vürftinne zuo ir gafte Ipracb 
mit füezem munde gar gezogen! icbe 910 
. 92 ^Herre, \Ai iuch verdriezen niht. * s, M.) 

ir fit hie heim: fwaz ir gebietet, daz gefchibt. 
ir fit niht galt, des (chaffet fwaz ir wellet' 
nü was ouch etzens worden zit. 

diu tifchelachen wurden alle geleit 9Jö 

der kiinic d6 der vürflin fieh gefellct. 

fie bAt im ir bendc dar, huic fü^wiz unde linde, 

die viuger (mal unt finewel. 
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fft was onch n^h wunfche gedr»t ir blankiu kol: 

ich wa?n dnz \mm iht tadcis an ir vindc. 920 

93 Sie waren beide 16 goftalt, 

daz ietwcdcrez dorn andern erar fiu klarljeit galt, 
fehl ob diu ininnc da ibt ze Tcbafiea hiete* 
daz Idt nü fin; ich Tage iu m^r, 
. wie der pifchof unde der vürfte muotes här 935 
unt OuDclemAr der abt den künic bmtß 
daz er wazzer nttme unt Um unt tum zao im die klaren: 
^lierre, ob fie rede niht 16 klaoCj 
daz Mzet f!n: fie tsBt gern allen tuoc 

doch wizzet daz fic noch ift kurz an jÄrcn.* U A'.m/^'»w 930 

94 Der gaft fprach 'bcrre, wizzet daz ' f}*-^'^- 
ich fich wo), fic ift ir kleine nihl der witze laz. 

ich iuon fwaz mir iur heize kau gebieten, 
ift ez mtner vrouwen kür, 

ich taon gern fwaz ir mir gebietet liinne vür 935 

wil ich mich keines krieges gein in nieten/ 

der llolze und diu vürfttn wert uA zuo einander lUzen« 

die die wArfaeit konden fpehen, 

die h^rte man nü ftille und ofifenlichcn jebon, 

diu werlt den pr}s den zwein nü müeile läzen. 940 

95 Der vürfte \ur die tifche gie: 
difiu zwei er bi einander fitzen lie. 

er Iprach 'liep tote, erbiut ez wol dem gafte«' 
ein graevinne von h^her art 

dem Lutringffire zeime geverten wart: 945 

diu viirJltn fchuofz, d6 wert er lieh niht vaße. 

der bifcbof dA den bovemeifter hiez ez aUSft ahten, imc 

/ daz ie ein ritter und ein magt 

/ mit einander fpzen. der lioNoincirter la^t 

daz crz rnellocliclien woldr trabten. 950 

96 Der künic und diu \iirftin rein, {fi, ^, «4,) 
ich W£ene ir ietweders ezzen würde klein 

von maneger bände reden die lie liAten. 
diu minne in ir beider bruÜt 

het gehület, daz ir antwurt litozen luft 955 
in beiden gap, die fie einander tMeo* 
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manic ritter unde magt, dio an deo tifcben Üzen, 
. diu miime ISht dd nibt erlie 
des, daz eteswA ein folich rede ergie 

das Jle der fpife beidenthalp TergAzen. 960 
97 Ich wen, daz ezzen niht ze Jane 

die d^te die dio minne in dem herzen twanc 

unt (Inen liep mit Worten wolde zarten. 

maiiic tougcn blic ergie. 

daz diu minno mit ir kraft fchuof dort unt hie 966 
von liep gern licp, wer fol des alles warten? 
nü was des ouch worden zit, daz man Tolt wazzer loieten: 
diu tifchelachen man üf huop. 
diu Diinne fich in manic herze alf6 gruop 
daz ez fieh mit ir muofte kumbers nieten. 97a 
08 Bfan pilac dA kurzewile vil, 

fingen harpfen unt mit maneger hande fpil, 
als man in hoven tuet dA man pfligt vieuden. 
als uns diu äventiure feit, 

die vrouwen anderweidc wurden fcb6ne gekicit 975 
ic ciniu viir die andern durch ein geuden. f-fpr. 
ein tanz (\A gemaehet wart von rittern unt von vrouweu. 
diu vürftinnc nani ir gaft 
an den tanz, der edeien megde niht gebraft» 
Tie g6ebe dä fchin vür blüende bluot in ouwen. 980 
99 Manic herze des begert • 

daz der tanz und diu kurzewile immer wert 
des moht niht ßn; ez muoz fich allez enden 
to die gotes trinität^ 

diu ift geimmert r6 daz ^e niht endes hAt 985 

fwcr dar an fin gcmiiete woldc wenden, 
dem Wiege ditze goukelfpil gein jener wunne ringe, 
fwelch kriften rehten glouben b4t, 
des wirt am jungellen njicb dein lengcltcn rät> 
des uns hinz gotes gliet ftä der gedinge. 990 
100 Dd difer tanz ein ende bete, (17. S* 

diu vürftinne nAch ir lieben toten beto 
den galt fie nam ze ir unt wtft in fitzen, 
an daz ort der pifchof &k« 
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diu vürftinnc ir cnon boten niht vcrtiaz, 995 

Jüe Dffimc in zuo ir, wan fle pllac Im mit witzcn. 

dieanttot unt ftaetcr kiufcb , daz was ao ir xe prifflo. 

diu grflBvinne von Müropelgart 

dem Latriogiere aber zetme geverten wart 

die andern faxten fich n^ch heix der wifen. lOoo 

101 Der hovemeifter niht enlies, 

den fchenken er dax trinken balde Eiringen hiex* 
d6 daz gefchach, gr6z kerzen man d6 brähto 
dar mit dem trinken in den Tai. 

der hovemeifter hicz fie wichen über al: IO05 
von iren ziihten keinem daz \LTriii;lli[e. 
würze kriuter luangcrlcic des man mohle eFdcnken, 
dA mite man ^ren folt den galt, 
diu vür£tinne fchuof daz des dä niht geliraft. 
• dax wart verzert, dar näch hiex man wln fchenken loio 

102 In manic vaz von golde r6t 

nAch der h6rlchaft man ex nmbe und umbe b6t 
rittern unde vrouwen zühteclkbe» 
d(^ manic guoter fprucb gefchach, 
y vJft. (Jie in fchinipfe eine/, gcin dem andern fpracb: 1015 

wizt daz fie wAren alle muotes riche, 
wan ich hAn gehört daz ie ein vreud die audera bringe, 
als von des gadtes kunfl gefchach. 
diu vürfiin in bat 'herre, fchaft iu felbe gemach 
unt nemt ze iu minn oDheim von Lutringe.' 1020 

103 Der pifchof und der abbet wert 

und diu vürftinne dä xir gälte urloubes gert 
guot naht fie ndmen und giengen mit einander, 
der von Lutringe bi im beleip: 

vvilleclichen er dem künec die wll vertreip. 1025 

zc herberg vuor dA einer und der ander. 

der abbet und der bifciiui rieb der vürftiu warn gefelitjt 

fic iprt^chen 'vrowe, wie weit ir leben ' • 

morgen ?' fie fprach 'den rät den fult ir felbe geben. 

fwaz iu behaget, dar zuo bin ich geftellet.' 1030 

104 Diu vürftin fprach 'doch düht mich guot, (CF. /9. t? > 
liebe tote, ob ir ex het in iuwerm muot, 
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(laz ir got morgen fungct ein mcÜ'o z^ren, 
unde der rcinn drivaltckcit, 

daz er gcruoht mit mir ze tra^n mlniu l6it' 1035 

der pifcbof (prach 'er wil iu vreude mdren, 

daz prüeve ich an dem ritter wol den er uns Mt gefendet, 

der ift des l!bs 16 gar ein man, 

als ich mich in mtnem ßnne kan verftto, 

daz iuwer fwier mit vreuden wirt geendet' 1040 

105 Diu YÜrftin und der ab1>et rein 

unde der pifchof wurden des wol über ein, 
daz der abbet melTe iju tM'licn loide, 
als man gräwen fach den tac, . 

wan iö vruo diu meifte menge ir fidfes pflac 1015 

die wil diu vürltin des niht lAzen wolde, 

fie fände ndch ir landes herm unt würde des ze räte 

mit in, wie fie zuo dem keifer vüer, 

daz fie lin hete beide ^re und^ gevtier. 

diu* vürfiiin fprach 'daz fcfaaf ich morgen drAte.' loso 

106 Guot naht fie nAmen zuo der maget 

diu vürftinne fchuof, als ez des morgens taget 
daz man diu landes herren zuo ir brachte 
gar vruo in da/c tiiünfter h^r, 

wan fie wol Ijodorfte ir lielfe, r:\lvs unde l^r, 1055 

und ie der bellen zw^a üz dem gcilehtc. 

6ä mite fcbiet ße fich von dan von difen vürllen beiden. 

Klingzor, wilt dd niht vürbaz fagen? 

f6 wil ich des langes min durch dich gedagen, 

ob dik Ifn künnes baz dan iefa befcheiden. 1060 

■ 

107 D6 fprach diu vürlltn 'neind, nein: 

fprich Ture baz, des bit wir alle dich gemein. 
19t dir got hAt witze unt kunft gemeinet, 
U\ l<pfe der ü>entiure haft, 

des bitet dich mit vlize diu gefellelchaflt, 1065 
fint wir des mit einander Iin vereinet.* 

dd fprach der Dürengenvürfte rieh 'zwdr dü folt vürbaz fiugca 

durch dife vrouwen und durch mich. 

difer äventiur begin ze ende uns fprich, 

daz dir vrou f»lde Mze wol gelingen/ 1070 
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108 DA fprach Klingior 'von Elchcniwicli ^a, s. 88.) 

her Wolfram fin^ot viirl)az. als ich vore Jaeb« 
ich hört hi niiaer zil nie fanc t6 gerne. 
Wirt mir der .Iventiure gnint 

von dir durnehtcciichen mit gefange kunt, 1075 
ob ich von diner kunft dea lin gelenie» 
zewilr daz treit dich inmier vür an rehter neifterfchefte. 
hAn ich dan ieodert kunft verfpart, 
die dir dln fin niht kau gerihten ta der vart, 
Tie wirt zerlosfet dir mit finncs krefte,' 1060 
lüy Kliiii:,/nr, ich finge dir viii im/'. uciiu 

w aii ich M uuwen uade hein n w il ^evveru 
iint wil die Äventiure vürbaz kundeu. 
hahoft dü dan verborgen itunit, 

bit ich dich des, f6 gip mir dar zuo dine gunll. 10B5 

ich wil dir ie die rehten wärheit gründen, 

wan diu ift mir refate kunt, daz wil icb lAzeo beeren 

den DürengenYtirften uni (In wtp. 

wan üe hAnt aU6 reht getriuwen lip 

daz lie wo! zcmen in d« engel keeren. 1090 

110 Des morgens, dA der tac erfchein, 

was diu viirftiunc kuinen in daz muiifter rein 
und ouch der abhet , als er mclle ijprecheo woide. 
dA diu meffe ein ende het, 

diu vürftin he under wegen ir gebet. 1095 
nü was dar kumen, fwer di kiunen Tolde. 
mit den gie diu vüriltinne bin dA fie wolt werden ze räte 
wie fie handeln folt ir vart, 
nüeh ir die Ulre worden balde zao gelpart. 
der blTcbof und der abt ir rieten drAte lioo 
III. Daz fie belande mAge unt man 

^luid alle die dies möhte bringen mit ir dan 
üf den tac als der keifer het gefprochen. 
der rdt al umbe und umbe gie. 

die dienftman fpr^chen Vrowe, nA beit ein wile hie, 1105 
ir habt noch hin zein zil wo) vierdhalp wochen. 
wir wellen unfer vriuut ein teil umb diTe iacbe geljprecben, 
und doch niht wanne in ze guot' 



Digitized by Google 



LORfiNGBlN. 



31 



diu vürftinoe Ipracb 'nemtz rehte in iuweni muoL 

ich Mn an iu dekeincr leie gebrechen.' 1110 

1 12 'Jd rwär, des fult ir ficher Od. («. s. t»o 
beltbel hie» wir kumeti pald her wider in 

anl wellenz wol nAch iuren dren ahten. 
. habt ir die wtl se fchaflbn iht, 

uiiz (laz man uns bi iu wider hinnc llht, 1115 
daz fult ir allez witzerlichen trahten/ 

der bifchof Iprach 'zwAr nnders niht, wan ob ich möbt volbriugea 

die wii ein melT, die funge ich gern. 

des enwil min tote, iur vrouwc, niht enbern.' 

He fprächen 'zwdr, die mugel ir richiich finget]. 1120 

113 Als dan diu meite ein ende hät, 

f6 Itiun wir wider her ze ra an dife Hat 
unt wein inch unfer meinnnge läsen wizzen. 
d6 wir nehten wurden hefant, 

iuwer böte uns alle bi einander vant, 1125 

von etcslichen wart ez uns verwizzen 

daz Tie lolden kumen niht. doch bring wirz wol ze gttote. 

wall lie fiQt iu all^ holt 

daz fie von iu nement keiner (Iahte iblt: 

daz habents alle zwäre in ir muote.* liao 

114 Die bellten worden alle befont» 

dar zao die ftete beide in Limbnrc unt Prtlbant 
als lie des nahtes wAm von in gefeheiden, 
ZUG einander quämen fie. 

der henoii einer under in des niht eniic, 1135 

er wolt ir vrouwen willen iic befcheiden. 

do er hct die rede getAn, er fprach 'habt irz vomomen?' 

fie, l'prdchen alle, wol, 
under uns dekeiner wil noch \&zen fol, 
er welle dar durch iren willen komen. 1140 

115 Wir gern dekeiner gäbe niht: 

mit kleidern unt mit unfer feibes koft man fifat 
uns hi ir; hin näch well wir ir wol getrouwen. 
des fi wir kumen überetn! 

under uns ez widerfprichet niendert kein. 1145 
daz fult ir von uns lagen unfer vrouwen.' 
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die ftete fpr»4chcn 'hcit ein wil , wir wein uns ouch bcfprcchcn 

mit den die mit uns kumcnt her 
unfor vrouwcn. oz ift unfcr aller ^er 

unt wellen ez näch unlern iVcn zecheo/ * ' 1150 

116 06 von den Iteten quam der rM S. 80.) 

ze fafline, uoder einander lie dA vuoden drät 
'wir fuln uns Usen nieman übergeuden.' 
ander in ir einer fprach 

'geyielz iu wol unt wer iq niht ein ungemacb, 11S5 

wir folden unfer junevroun zuo ir vreuden 
fcbcnken, die ir bi ahl der gaft und uns mit ir gemeine/ 
ße fpr^clien al 'wir tuon cz gern, 
erliez mans uns, woH wir fin doch uiht cubern, 
wan ir kiuiche ift U) iüter unt 16 reine 1160 
in l)az wir mit ir iuln haben pflibt. 

geCcbibt ir wol, mit ir uns allen wol gefcbiht 
wir können niht ze tumey noch ze tjoHen. 
fwaz unfer juncvrou mit ir dar 

bring, vürften graven vrien dienftman an ir fdiar, nes 

die ful wir al gar willcclicb verkoften/ 

diu rede duht Tie alle guot. dä mit Ce wider gicngen 

zuo den herrcn von dem land. 

wizzet daz ir anlwurt was gein in kein Ichand, 

dd von fiez willeclicben ouch empfiengen. 1170 

118 Der purgcr einer under in 

ze den landes herren fprach, der het wol folchen fin 
daz er ir rede gar wol vür l^en künde, 
er fprach 'ir herren , merket eben, 

die ftete gemeine wellent iuwers rÄtes pflegen. 11 75 

üL) halt ir witze wol ein wa*gerz vunde, 

lle tceten dannoch anders niht daa daz lu möht gcvallen/ 

diu rede düht lie alle guot. 

fie fprAcben "^habt ir keinen fin in iuwern muot, 

den Ui uns h(eren, qb er uns müge gevallen. üso 

119 Gevelt er uns, f6 wizzet daz 

(wir prifen in, weit ir ez \hßa äne haz, 
gevellet er uns niht, ob wir ez widerfprecben.' w «^;y/^^> 
fie rprdchen al 'wir danken iu; ^ H^/^iänr- 



Digitized by Google 



LOHRNGRIÜf. 



33 



ir fprecht vil wol : vür legen Fol man iu 1185 

die rede» wan wir gemeinlich alle wellen zechen* 

fwaz unfer jancvroun kumen mac ze guote ont ze 6ren, 

daz tuo wir wiliecltchen gern. 

unfer deketner wH noch Fol Hn niht enbern, 

wir wellen unfer dienft mit vliz zir k^ren. 1190 

120 'Wir wellen daz die dicneftman, (^G. s. 31.) 
rittcr unde kneht, iich alle grifen an 

des baz, daz Tie ze hove kumen mit ^ren. 
wir wein iu allen geben die koft, 

unt fwer mit mfner vroowen dar kumt merket unt loft, ijgs 

wir wellen uns mit vlize dar zUo k6ren 

daz unfer vrouwen hovereis werd alf6 riebe erziuget 

daz Ün daz lant habe vrum und 6r. 

würt fie Terniht, wir w«m verdorben immer m^r, 

folt vür fich kuiucn der unfer vrouwen alTus triuget 1200 

121 '^Heizt unfer vTouwcn mit ir nemen 

ir umbeliczen unt fwaz ir viirften miige gezemen-, 
ir möge, ir man und die ir wol gcvallen, 
fwer dem von Lütech und iu behaget, 

den nemt ze iu: wir ßn der koft gar unverzaget 1205 

diu juncvrou ift fd gar än alle gallen, 

well iie vremden kieider geben, daz neme von ir geribten. 

bedurfes danne bereiter liabe, 

die beiz geÜche von den landen nemen abe. 

govcllet in (]or laL, f6 heizet ez f6 verrihten.' I2lo 

122 Der rAt ^e\iül in allen wol: 

Mie rede man vür unfer vrouwen bringen fol 
unt vür die vürften unde den r^t gemeine: 
die iuwer antwurt fage wir in,' 

mit difcr rede giengen Tie gemeine hin. 1215 

die vürften vundens in dem milnfter reine» 

dA der bifchof meffe fanc ir und dem kumenden gafte. 

der Lutringasre was euch dar 

mit dem könige kumen. nAeb ntbhi gevar 

brau manic munt, daz wider ein ander glafte. ' 1220 

123 Daz bei f6 reht fuozlichen {^le 

Min inanegera munde, daz des got kein wis niht lie, 
[xxxvij 3 
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er gcwcrtc Rc Twos ße in biten kmid««. 

ir uugen wilrcii alM gar 

(lurchliuhtic unde allez roht zortlit iieit klür, ^ i22o 

daz in die cnpel ze hiinel mintrs gnndon. 
doch merket wie der runiielchin gar alle fteni vcriwachet • 
unt fam diu role den valwifch tuot 
und als üz der vinftcr fchint ein glüendc gluot, 
fus was dia vürlUn vür fie alle gemacfaet 1230 
124 Wie möhte got verzigen hän (O. s. ss.) 

16 mancgen kitifchen reinen lip der nie gewan 
dekeinen valCchen luft bt finen jären, 
er bet fie irer bete gewert, 

wan ir gebet niht anders wan des rehtes gert. 1236 
dar an wolt er ir willcu vürcn 

unt bete dilbn kcnipfen dar gelaut der rnaget ze trolle, 

der dc\ vor in idion Ituont 

und in ir oiif^on als ein meie gruont, 

ahi, ^vie ritterlich ers sint erlöfle, 1240 
1*25 Der iHfchof d(N fich umbe k^rt, 

vor- der ftiile daz volc ein gebet er l^rt 
fwenn man daz agnus dei bet gefangen, 
daz fie dan \ielen an diu knie, 

fwft fie in dem münfter wa^rn dort oder bie, 1245 
und alle lebeten got mit einer zungen, 
daz er bet den ritter dar gefaut zc einem kempfen, 
daz er im ^ivhc figenuft * 
durch daz ^vo^t daz Gabriel bare in die grull 
Marien , der er / kund inz herze llcmpfen. 1250 
126 Sic volgeten im als er fie biez: 

n^ch dem agnus dei Qieman daz cnliez, 
■n/^U(^sv ^i^ er tdBt daz bei, als ez der bifchof wtJte, 
C^JfiJ'^lrH^ andshtecücben hin ze got 

^ «^«1*^ ' von ir berzen gie ez gar in allen fpot 1256 

diemüeteclich. des wurden fie geprffte. 
' 66 der pifcbof het die mefTe gefungcn ordentltcbe 
unde der benediz gefcbarh, 

zuo dem gafte man die viirften kthen larh 

mit der vürflin, diu was ouch 6rcn riebe. 1260 
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121 Manie Inozor Cpriicli ergie 

i:rin (lein gaCh , (üo rr ziilileclich enplie. 
fie vrdgct in 'wie habet ir, tierre, binot 
gefidfcn unde wie was iuwer ruo; 

min cehcim iuch erwecket iht «e vruo? j265 
wan er in fcbimpfe dicke iippeclich erfchinot. 
min mit der uidk wolt j^^crn iur hiin gebilcn langer/ 
or IjJi.a Ii '/.(■^^ ar, tl;iz ilt kein not.' 

Itracli im ahor in ilaz liorze ir munt f6 r6t; 
• Tic was oncli lincr ont^cn nioicn angcr. 1270 

128 Den rAt diu vürilin kiunen Lü h, g 33^ 
zuo ir (i'heim von Lutringe Tie dd fprach 

'ginc mit dem gaft, ich h^n ein teil ze fchafien, 
uut nim ein wü die vrowen ze dir: 

bab mit in fchimiif; -lar balde kom her wider ze mir/ 1275 
den fagrer biez man riltmen d<^ die pfaffen. 

die rede legt man IVhonc vür, der l'ic hic uzen wdreu 
alle kumen iiher ein. 

ez i;e\ iel ir wol und uu» h den viirften zwein. 

fie rpraeli 'iur trnve diu lert iucii fus gebiiren.' - 1280 

129 Dd fie ir antwurt het vernomen, 

dA Iiiez man oueh daz lantvolc und die ftete können: 
vür iie ein ritter wis hiez man d6 fprechen, 
xiaz er in allen fagte danc. 

er fprach 'mio juncvrou gibt, daz He nie wanc 1285 
an in hah vunden n^eh dekeimc gebrechen. 

iuwer Ittel fieli \on ir nie wolt fideu breit \erverbcn; 

von fi fie iu immer liolt. 
iur triuwe babe daz wol uiid)e fie verfolt, 

iaz irz geniezen lult und ol iur erben/ 1290 

130 Sie fpr^cben al 'Iwaz uns gefrbibt, • 

Unfer triu^^(• b beidet ficb mit nibte niht . I 

von iu, ob wir darumbe foiden Herben. 
^ iur vordem hänt uns an iuch brAht» 
den under uns 16 armer keiner nie verfmdbt. 1295 
fchied wir von iu, f6 müeft wir doch verderben. 

fwÄ under alfA edelen vrubl fieb folcb geficbtc luifcbet, ^. 
wir niübteu uinuucr weiden vrö. 
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der zarte got für widcrvari iu viiege alfö 
daz vnfer vreude werde des ei^rrifchet.' 1300 
,131 DA mit f6 fchteden fie lieb dan. 

ie der man gewinoen wolt daz er folt hin 
ze tiner vart urlonp fie nAmen zuo der m^e. 
'ir fult olle fin bereit 

üf den tac, als er iu i[t von uns gefeit. 1305 

die wile trabte ie der man n^cb fini bejr;jdo 

unt lüt iiK-h danne fi'imet) nilit, des bitet iucb min vrouwe/ 

Tie fpr^cbcn 'des ßt äne \är: 

folt wir mit ir üzen fin ein ganzez j^r, 

wir bliben dannoch bi iu in der fcbouwe/ ]3io 

132 Der abbat fprach *ntL g6 wir wol. (6. s. S4.) 
als man danne enpizt» ze rAt man werden fol 

wen wir ze bove mit uns wellen vliefen. 
wizzet daz nd mancger vert, 

fint uns got den ftolzen ritter h^t befcbcrt, 1315 

der iii h vor haz vor niendert torft gpruci cn.' 

fie fprdchen alle 'daz ift wdr; fin kauft beginnet wecken 

manigen, der uns docb was boit, 

der offenlichen finer triuwen folt 

uns teilet mit, der ficb vor muofte decken.' 13^0 

133 Die juncvrouwen willen dan 

dife vürften zuo dem verre kumenden man. 
der het ir bt den vrouwen fehdn' gebeitet. 

mit den het er folchen fchimpf 

gclribcn daz ez in allen i^^ap geliinpf. |!j25 

dö fagt man daz die tifclic wa^rn bereitet. 

die vrouwcn anderweidc fich nü kloiten zuo dem ezzen 

unt quämen zuo dem tifcbe wider. 

der bifcfaof fcbuof d6 daz fie alle fozen nider, 

Trowen unde man, als vor fie wAm gefezzen. 133Q 

134 Wizzet daz im wol gefchach, 

fwer fus faz daz er in liebes ougen lach 
oder daz er mit im liepitch molite kAfen, 
den diiht daz etten niht ze lanc. 

fwic ftprclicb tliu lumnc mit ir finne ranr, 1335 
daz khieden niht die münde gevar n^di r6ieu. 
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waii nucli dunkel d / lor kricc wirt niur von m gciuacliel 
uiide von ir ougcn lircbcn, 
daz fie einander in diu herzen wolden felicu: 
diu niinne dicke folclies kricgcs lachet. 1340 
135 Daz ezzen hete nü ein ende. 

ein tanz von den vrouwen dar nicb lialde ergio 
Ulli Mn\ den rittorn. fncrkol waz ich l'in^c: 
1 i'lü iifiriii wifto au der li uit 

die niagot die m;in nant diu kiulrhc von l*räi»ant. 
der tanz het ende, man biez den von Lulrin^e 
daz er l)i dem gafte blibe unl zuo im naeme die vrouvvcu. 
er fprach 'zewdr, daz tuon idi lmmii, 
wan ich edel niuwen fcbimpf bi im gclern; 
die laezel er gar zühleclichen fchouwen/ 1350 
130 Der bifchof fprach 'her, wolt ir Idn (tf. ä. 3*.) 

uns MH'ne loten, die folt wir zc noetcn hän: 
wji svoldens iu •:ar halde her wider idzen/ 
der kiinie Iprach 'ez il't mir hep.' 

[wie daz fie doeli wa're nne> h»:rzen <h<'|K 1^55 
dos miieCle \oli;en von im uf die fliazen, 

diu vinliiij zuo (h-m ^;ai'te fprach W, iiil luch iuht \crdnczcu.' 

dd mite fcbiet Tie £ich von dan, 

mit ir die vürften unde ouch die dieneitman 

in eine kamer, die hiez man n^ch in lliezen. 1360 

137 Der abbet fprach 'vürwÄr, man fol 

die viirften nü befenden, daz gevelt mir wol 
itii ueiz wol ilaz iur en des niht eniazze, 
er lent luweiii «ilKiiu her, 

oder er kom iu felbe, (h's wil ich ii» jjowcr, 1365 
oder ir fuU mir immer fin ;^ehazze. 

zewär ich hebe mich morieri \ruo ual wil iclb nach iiu \arcn 

unt bringe in her an f^^ eUbe Itat 

ir in weit.' des volget dd gemeine d( r rät, 

er folde ouch fclbe fin widerkuna niht fparen. lii'O 

138 Daz gehicz er ficherUch. 

ir lote, von Lütech der h6he bifchof rieh 
fpraeh 'zwar, ich kum iu mit mtn feibcs übe 
unl bringe iu drm hundert man, 
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fo ichs in minem lande bcfte mae gehliti. 1375 

6 daz ir Fridcricbc würdet zeinem wihe, 

ich woldr michz ^ koften Kln^ daz mäge unt oiia llii'tc 

müeftcn tiiit mir gelter fin.' 

lange des danct im diu kUlrc horzo^rn. 

fie fpracli 'ich viode iuch ftoite in triuwen trifte.' t380 
130 'Wizt ir daz iuwers vater bas 

dem jungen von dem Berge rehtiu anvrou was. 
der ilt n6 kumen wol le fulcfaen jilren 
daz er mit la ein hovereife tuet. 

ffn vater fnlee was wol in t6 edelen muot 1385 

daz er gein vriuuden triiiwe kundc vilrcn. 

dd von fent guote boten dar unt lüt ez an in werben, 

und daz niau im tuo hekant 

umbe den kempfcn den iu got hüt her i;efant« 

des minner lät Hn r^t die vart verderben. Id9a 

140 Heizet im Tagen das mit iu var (G. s, 36.) 
kttnige ?ür(len gräven vrien mit ir fchar 

dar luo weit ir iur lantvolc aUez bringen. 

er fol euch umbe koOt dar trabten nibt: 

man ga^be imz gerne nnd allen die man b! im fifat. i395 

fapt im, uns ful von golcs hilfe gclint^cn. 

wizt, c daz ich koüin ze iu vor in der ucbbftcn wochen 

was ich bi iuwerra niac \on PAr. 

den vrdgt ich, dd verjach er mir beiudichc gar, 

FridcTich von Telramunt het in gefprochen. 1400 

141 Dar unibc DtrAfib ich in gar för 

unt jach daz er miieft verliefen al lin ^r« 
ob er Hn triwe nibt gein iu wolde kören, 
d^ gap er mtr.vil guotiu wort, 

aber mich dtht daz ffn meinunge w«ere dort. ]4<)ä 

dA von Kit Iii Iii, ir fult in dii mit i^rcn, 

ir fendot iuwer boten im ze hovc und oucli ze hiife 

unt heizt im von dem ritter l'agon, 

daz der rcht menlich gcla»ze an im trage 

daz man in hct gepriHt vor künec Artüse. . 1410 

142 Die boten heizt die rede nibt fparn, 

fie ÜBgen im wer well ze hove mit iu varn: 
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des minner ip Idt fin rit die vart varfitsen. 

er kumet iu, daz weiz ich wol, 

dil \oi» uiau iiii dm luiere rcliir l iefen fol-; H16 

er la*t fin niht, er ifl wol in den wilzcii. 

To füll ir des oucii l^zcn nihl, ir leul iur iiut£n balde 

ze Lützclburc zc iuwcrm iiiäg. 

der Ist durch iuch heidiu h*p uode guot in w% 

(in triwe ift gein ia wol f6 inanecvalde.' 1420 

143 Ir fult vürnamena lAieo nihti 

ir befent die der maa lu e» mige gibt 

bit mit iu vam deo einn und oucfa den andern. 

icb weiz wol, wirt in kunt gelto 

daz iu got her Mi gefendet difen man, H2S 

fic kument gern, fd bringe ich den von Flandern, 
oder er aiüczc verzihen mi« Ii j^ar vclcrlicher triuweu 
der er von mir gewartcn wil. 

ich weiz wol, uiide taet er durch iuk h zwir als vil 

und dannoch m6r, ez kund in niht {^eriuwcii. 1430 

144 Dä mite wil ich von hinne varn ^ (O, ^, 37.) 
unt min vart f6 bcrihten unde bewarn 

daz irs gewinnet beide vrum und dre. 
lAt iu den gaft enpfolben fin. 

wizt daz, mich triegen dan die ütnne mtn, 1435 

er ift von b^ber art, des gibet mir I6re 

min herze und al die finne min. Twann er ft halt gevlozxen, 

er mac wol richer lande pflegen. 

er ii't f6 edelicli gefchicket wol ein degen, 

daz von im unfer vreude wirt cntflozzCD. 1440 

145 Habt iuwern ceheirn hie bi iu. 

Idt in von hinne fcbeiden nibt. w izt umbe wiu 
ich in bi iu lieh gerne an difen ziteo, 
daz er dem gälte wonet hi. 

ich fihe wol daz Jie fint beide muotes vrl. 1445 

dodi foi er guote boten Idzen riten 

hin heim zuo dem vater fin unt heize umb liut in werben,' 

die mit im fch6n ze hove varn. 

ich weiz wol daz er felbe fich niht kan gefpurn, 

er var mit iu, unt folt er wägen fterfoen.' 1450 
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146 Diu vürftin fpracb 'ez wser min gcr, 
tote, (laz ir in felbe hiezet kurucn her 
ze uns unt hct gehoeret finen willen.' 
gar balde er wart von in hefant. 

der bifchof im die retie rchonc tet bekanL 14ä5 

er fprach '^icli r^t Mi oHenh'cb niht Itille.' 

der Lutringfißrc antwurt in f6, er wott fio rit gefpreeben. 

'doch wsr keio böte als guot lain ich. 

TwenD min vater unt mtn muoter fobeo micb, 

des willecltcher gunden fie ex xechen/ 1460 

147 Der bifchof fpracb 'iars rAtes fint zwdn, 

die muget ir wol beizeo ber tn zuo uns gön, 
unt hoBft ob (le ez mügen in lach enden.' 
der vuritc in die Luic ttat, 

die ritter einn juiicherren er im bringen bat. 1455 

er fpra< h 'min muom wolt gerne boten feiiden 

70 ruinem vater, daz er mir ein teil her liute lande 

die ich mit ir ze hove braobt, 

wan fie hät geworben unde wirbet näch ir gefleht, 

unt daz ich hie die wil belibe in dem lande.' f470 

148 Diu vürftin fpracb 'daz fsb ich gern, («. s. as.! 
wan icb fin ze difen ziten niht enbem 

mac wol, wan ficb der gaft hAt im gefdlet: 
bf dem f6 folt er hie beftAn. 

und daz under iu iur einer oder zw6n 1475 

ze minem fw^ger riten, daz gevellot 

difen vürflen l^eiden wol, dar zuo dem rät gemeine. 

dar umbc biU iuch iuwer berre befant, 

daz ir uns unde im mit ra?ten tuet bekant/ 

fie Iprächea \rowe, iur muom, dia ift £6 reine, i48o 

149 Swenne wir ir tuen bekant 

iur botefchaft, ir triuwe ift gcin iu gewant 
f6 veüteclleb, daz fie uns hilfet werben 
an unfern berren endelicben wol. 

dft von iuwer cebeim bie beltben fol 1485 
wir welln der botefcbaft nibt Mn verderben.' 
fie fpracb 'nü merket minen fin; ez zxm wol mincr muomcn, 
daz fie felbc vüer mil mir, 
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wan cz (Jekcincr vroNvcn vuogte als wol fam ir. 
mant fie deich ß der Täme ir vrühte bliiomon, 1490 
IdO Dax fie daz geflehte 6r 

ao mir und daz fie ze bove mit mir k6r: 
ir bruoder, min (sbeim, welle felbe varen 
oder mtn en» künc Gotehart, 

ir vater, der triuwe vor mic nie Ycrfpart: i495 

die felben triuwe heizts vor mir niht fparcn.* 

der abbet fprach Tagt ir vuii mir, Tie fulaz mit nihte Jäzen, 

daz wil ich ircm vater fngcn. 

morgen vruo, fo ez alr^rlt beginnet tagen, • 

f6 bebe icb micb zc im uf mine Itrdzen.' 150o 

151 Die boten man d6 alle befant, 

die man umbe und umbe teilte in diu lant; 
ieslicher finer botfchaft was gemaeze. 
vil brieve wurden d6 gefchriben, 

die wil hie üze die vrowen kurzewile triben. 1505 
ich wasn daz bt dem rät niht m^ fszen 

die vürften noch diu Yürftin d6: fie giengcn an die wite 

dä fie vunden iren gaft 

der üf ficb gevazzel hct der minne lafl: 

ir kurziu kunft was im ein iangiu bitc. 1510 

152 Waz fie kurzwile plla^gen hie jg^ 3g,j 
und diu herze würren fich w d oder wie, 

der mac ich alles niht wol Hin ein wifel, 
än daz ich wol einez iage, 

daz diu minne het verheget in ir hage I5j5 

manc vriez herze daz nü wart ir gSfel, 

alf6 daz ez vürbaz muofte ir bürde tragen dinfen. 

fam noch in vancnofl^e gefehiht, 

daz man leiften muoz fwes der gebieter gibt, 

fam nuioftcn ouch diu herze der uiinn dd zinfen. 152o 

153 Der minne münze was daz geben 

daz dd mit gewalte ir ambetliiite ftebe / 
herberge den blicken gäben in die grüfle 
die daz herze verfarket hAt 

und diu minne der flüzzel von ir niht enMt. ' 1525 
fwie fuece fi ir name mit rede güfter 



Digrtized by Google 



42 



LOHKNGRIN. 



Tic wirt doch undcrwilcn ctesitcbeti gar ze iikre, 
iö kan fie ouch mit füczer pdcge 
eteslichcn geben wifeti rAi und wege: 
lus ift fie fcharf und feDflter oAcbgebüre. 

154 Diu minne ez fus dicke wirt 

daz Mt nü lln; beert wie fich in den landen virl 
diu kunfl des gafls und einer dem andern 
lagt von dem kiienen dcgen halt, 

wie menlit h er gcfchickrt wa ro undo f^eftall: 1535 

daz iiia'f his in don lainKii kundc w iiMlfni. 

nü woldcn oucli die vuiiim ficb des murgcus duuiie i'cbcidcu. 

urloup namens zuo der magt 

unt zuo dem gaft ir widerkunll in wart getagt: 

diu wart dA anderweido gelobt in beiden. 1540 

155 D6 man 6r(t den tac erfoeb, 

ein cappelän den vürüen beiden mefTe fprach. 
dar quam ze in diu vürlUn gar verftolen. 
daz geflnde fie (llfen lie: 

ir cappelän und ein teil vrowen mit ir gic, I5tö 

und der hovemeifter. fie ftuunl ^ai verholen, 

unz diu nieiie ein ende nam. die vürflcn woldcQ riteu 

imt giengen dit her pein der tiir 

man in diu pferde bet gefcbalVet vür: 
dö bat man fie der berzoginne biten. 1550 
Idt) 1)6 diu Yürftinne n(k gie zuo, (G, s, 40,) 

fie fprAchen 'juncmwey wie kumt ir £6 vnio?' 
lie fprach 'ich Mz iuch fiis niht hinnen k^ren, 
wan ich iwer unfanfte enbir/ 

daz fie balde qusmen, daz gehiezen» ir 1655 
unt wolden ir dinc fchaffen wol ndcli ^ren. « 

dd mite fchieden fie fich dan. diu juucvrou i^ic weinet, 
daz hetcns an ir wol verfolt, 
wan fie wären ir mit ganzen triuwrn holt, 
dA von fie fie mit triuwen wider meioet. 1560 
157 Daz gefinde nA gar zuo reit. 

ie der man vuor alfe im fin hotfchaft feit» 

• • • 

der hin , der her, als ie der wolde ahten* 
als man in d6 enpfolhen h^t. 
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difer reit, der ander vuor, etlicher g6L . 1665 

Ir widerkuoft fie muoften alle trabten. 

der Lutriogaere unde der galk fieh rihten an die jeide 

Dod an maniger hande fpiL 

16 was dA l# iD beliiieo vrouwen vil, 

dä TOD ir kurzwil het vil underrcbeide. 1570 

158 Üä von ich nii niht m^re fege: 

merkent wie diu ihentiurc ez vürbaz jayc. 
von Telraniunt Fridcrirh man fagt daz mmrc 
daz der ritter dar was komcn. 

d6 er bet diu rebten Wcken maere veraomeo, 1575 
ein teil was ez im in dem herzen fware. 
iedoch 16 fprach er offi&nlleh 'ich wii in gerne fchoawen 
linder Hnen ougen an, 

wer er f! der mich mit Kampfe weUe belUn: 

ich flah in, nmbe des wil ich got getroawen. 1580 

159 Im gefchiht zwdr yoo mir w6, 

ob er fie vcrfprichet, daz Tie mir die 6 
niht habe fTlobt: f6 wil ich ^ verderben 
^ daz fie niht wspr mm wip, 

oder ich wii daz nimmer lebe min^ veiger iäbö 

DÜ gilt^ez doch niht anders danne ein fterben« 

sewilr daz wü ich dulden ^, 6 ich mich ir verzlhe 

unde des kampfes weiger im. 

wizzet daz üf mlne wirheit ich daz nim, 

ich mtnne 6 daz er ein fwert durch mich rihV iö9o 

160 Er fprach 'zewir, ich bin genefen iO. .s. 4i.} 
oft unde dicke dd ich füldc fin f,'ewefen 

des tudes und daz mir muofte doch gelingen. 
alfA ?nar ouch noch gefchehen.* 

iine müge hört man ofienlichen jchen J595 

'^ir mugct von pris in unt noch manegc bringen, 

dä von [6 habent ftolzen moot unt mant vriunt onde m4ge 

und der Ton iu ie dienft enpfie, 

daz er iuch niht Miß an difen noiten hie: 

vürbaz fi iip unt guot in wAge.' IGOO 

161 Er fprach 'vür w4r ich fdbe wil 

riten nxo den den ich bin geiiicuel vil, 



Digitized by Google 



44 



(l.iz fic in difcr ntd mir nilit entwichen: 
16 inaiiec m^ge iinde man 

und alle die goin den ich Iriuwe ie gewan, i605 

daz Tie mirz helfen werben cndeh'chen. 

dar zuo ^il ich zuo dem keifer guote boten fenden^ 

daz er gedenke mir dar an, 

ob ich ie arebeit im habe ze dienfte geUn, 

daz er mir helfe die lache mit ^ren enden.' 1610 

162 Friderich der winte manegen man 

im ze dienfte gewiflfen nnde bereiten htln, 
der fitli von difcn nui rcu nu verwandelt 
und ouch fin widerparte wart: 

doch f6 brÄht er mit im manopon nf die varU 1015 

hcLTt wie ez nü diu äventiure bandelt. 

der vürftinne von Präbant ir boten wider fagten 

daz (ie alle weiden kernen. 

fie heten lanc icein lieber masr nie mA vernomen, 

in dö die ttnde den Icempfen zuo ir jagten. 1020 

163 Von CMrebninn abt Gundem^r 

fln brieve unde fine boten fände dar, 
die Tagten daz der junge kiinic qualme, 
den man nAch dem vater hiez 

fiotehart, d6 mnn in in toufes wazzer ftiez, jgjs 

unt vüer als iinem richtuom wol geza^me. 

der bete fprach 'iuwer en der häi tin guot botfchafit gefendet 

finer tobter gein Lutring, 

daz fie kam unt guote ritter mit ir bring, 

daz ir fun werde an 6ren iht gepfendet' I630 

164 Diu vürftinne ir gälte lagt qg. it.) 
daz ir qusemo manic ftelzer ritter unverzagt, 

f6 daz er kein gewalt dorft widerfitzen. 
'die bidcn habent mir verjcben 

daz min ni%c wein fich lAzon bi iu fehen 1^35 

mit iolcber mabt daz fcbilt unt heim crs^litzcn/ 

er fprach wir gewaltes vri, [6 lebt ^n alle fwsre. 

ich getrottwe der h6hften hant, 

daz er vtir fin hdchvart gebe mir ein pfant 

daz er gefaget nimmer daz widernuere/ 1640 
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165 Uar näch an einem morgen vriio 

der von Engcllande zAntwerf fchifle zuo. 

wart er von der vürftjn fchöne empfangen, 
abt Gundemdr quam mit im dar. 

man fa^tc daz er quaem mit einer riehen fcbar. i(i45 

die gazzen wurden cw^c von (lein pcdrangc. 

der alibet Iprach 'juncvruuue, ich hau miu wideikunlt {^eleillet: 

ich bringe iu den Herren min, 

iuvvern (elicirn.' Tic Iprach 'ez ilt daz wol fchin 

an iu, (iaz got iuch triuwelicben bät gegeirtet/ j550 

166 Der gaft quam mit der viirllin dar. 

do er den künec enpfie, d6 nam er an im war 

daz fin muome wser mit im gar unverfümet 

er fprach d6 'muome, icb wil verjehen 

dir, daz ich bl minen ziten nie gefehen 

hau keinen man der haz die enj^e rumet 

niil dem Iwerte vor den vann du lieh der poynder wirret. 

ift maülH'il uAvh der luiiiic niht, 

[6 tnuget riiich min herze und al min angeliiit 

unt hU rieh witzc uat Tin von mir gevirret.' 1560 

167 Der von Lutringe niht cniie, 

ßnen oeheim er gar wiileclich enpfle 
unt brdht hin vür manic ftolze vrouwen, 
die mit füezen fprücben rieh 

künden TchAn enpfilben den kitnte lobellcb, i^t}-^ 

di\ von Uli herze <ien muot kuiit hAeh erhouwen. 

ziilUet liehen von im wart den vrouwen iehün gcdankeU 

dd mile er zuo Herberge vuor 

Hn herze was gar hiter äne vaifches muor, ^\^pr 

fwie do< h dar in diu minne ir anker lanket. 1670 

168 Der vürltinne marfchalkes flap (O. 
des küneges marfcbalc £6 vi! gazzen gap, 

daz er die vürften berbergt nAch ir rehten, 
grdven vrien dieneitman, 

ie den man, als er ez an der mehte mobte hän, löTo 

gar züHleclii Ii : mdii (hu'fte (h uin lulif rehten. 

in die Herberge man fie fpift nikh lieiz der ambetliute. 

fwei» man da eines an Tie gert, 
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der wurüens volleclichca driu gewert, 

unt liezen ir koche kriegen umbe die kiute. iqso 

169 Yünf tage er die ruowe nam. 
man pflac ttn daz man ßn bieip gar 4ne fcham. 
die wil (ie maneger kurzewile gedAbten 
mit tjofte ont mit manegem fpil. 

Luhur.dieren tanzen reien, des wart vil. 1685 
der tjofle val dä manegen ritler Iniahte. 
diu vürftinne den künec bat daz er ez bieze wenden 
und ouch die fmen njcm dä von, 
. Tarn taste fie die iren, biz man wider kom 

unt man befehe wie got m!n vart well enden.' iG9o 

170 Daz was di beidenhalp gelbbeben, 
diu tjolt wart in verboten» als icb b6rte jeben» * 
fus maneger bände febimpf wart in erioubet 
M mite (le fcbdn die ztt ?ertriben. 

man iiü den vunflcn Lae tia \vas bolil)C» 1^95 
unt wider quam den der wäc het betoubet, 
an dem fehsten morgen vruo von dannen was Tin fcbeideo, 
mit im vil manic ftolzcr degen 
fcbiet der verboten kieinet gein der verte wegen 
enpfongen bet von wiben unt von meiden. 1700 

171 Die rebten ftrdz gein Qient man zogt 
der vürftinne ambetliut fcbultbeize oder vogt» 
die bet man alle vor dd bin befendet * 
<lie ftetc beten ODcb dd bin 

ir burger gefchicket, alse ich bewifet bin, • 1705 

daz diu koft wiird mit richeit wol volendet. 
die lantherren zogtcn zuo dA nü gemciuiicb alle 
beidiu von Limburc unt Prdbant. 
fwaz man dd der belten unde der w^gcfton vant^ 
die focb man kumen nü mit gnftzem feballe. 1710 

172 Sin famenunge ze Hoje b^t ' «7. s. 44.) 
der von Lüticb, diu ze fime geböte ftH 
der Flemmtnge berre Heb wolt daz Bröcke bpufen. 

diu von Lutringe was gein Metze konieu 
mit richeit, als ichz von ir hän vernomeo, 1715 
dä wolt £ie kieinet unde kleider koufen. 
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der von LüUelburg quam dar. ßn vart was wol ze prifeo. 
dar quam /o im ouch der Ton PAr. 
wA fie od zefamoe quärneo alle gar» 

des kan diu ^ventiure iucb wol bewifcD. 1720 

173 Als ich Iin ouch bewifet bin 

von der üvetitiure, alf6 vüere ich fie hin. 

(lorh Aviirdo zo !anc ein teil diu fa^'c dciu ma're, 
w ie io iler liorre vim hcirtic fchiet 

alje fiues laiido gcmorke mit wie Tin vart geriet tl^ö 

uul NvA iepclirlics nahtfrlil furuler Vkivro. 

daz mi 1hi: l'io woliirn dar dä in was hin bei'cheiden. 

Üf den tao und au die ftat, 

als fie mit botlcbaft vor diu vürftin bat, 

dar quÄmen fie mit riehen zieren kleiden. 1730 

174 Je der man fchicket f6 (in vart 

gein S^rprücke d& diu rehte famnuni^e wart, 
her dau ein teil uf einer wilcn ouwc 
wart ^eila^ren nianec j:c/elt 

Iti dein wazzcr hin; ez wa'rc \vifc oia.i vtit " 17^ 

iunle' kpf wart, waz ie der man da bouwc 

au hullcu unde an gezeit? dA wart ein ialch geteroer 

beidiu von zimmer und von ruof, 

von rotten unt von Ituten bal ein fulcher wuol» 

fam tiifent fmide üf kezzel fliiegen bemer. 1740 

175 Dö nü die faerren zagten zuo, 

an dem tage was ez dannoch alf<IS vruo 

daz zuo ein ander k<enieu wol die vrüuwcu. 

i II, viou Elfanv vou Pidl ini 

tjuani d;\ fie ir nuiouieu von i.ntrin^e vant. 17^5 

den Ku^elleys man molitc hi ir fehouwen. 

der hiiVliof (]uaiii mit ir iddar unde der i'lemminge herre. 

iie vunden hi ir den von BAr 

unde der Lützelburger herm. ich läge wAr, 

viir daz gezelt erbeiztens üf die t erre. ! 1750 

176 Dö man ir kernen het vemomen, is, s. 45.) 
der värHinne man fagt, ir muome w«re komen. 

vur daz cezelt heuundes ^^eill iu gaben, 
ir bruoder, den Nun Engeliauti 
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diu von Lutringe b! ir moomen vant 17^5 
66 wart von in gcfehen ein fcbosne emph^hen. 

der von Lutringe unde der gaft, die wülden fich niht fcbeidcn, 
' fie wapren ie den vmuwen bi. 

diu von Miimpelgart und ander gra'Mn *iri 

die loiftcn dio vart gofcllefchaft in beideu. 17Ö0 

177 Sie Ipracb ^muom tuo uns bel^ni^t 

den ritter den got ze vreuden bdl gefant 
dir unde ouch uns, daz wir im ^re bieten.' 
(ie fprach 'er iß; den vrouwen mite. 

er und dtn fun die babent üf der vart den fite i7e5 

daz fie ficb mit in kurzwile wellen nieten. 

die fint iezunt beizen geriten mit valken zuo dem wazzer.' 

d6 Iprach ein ritlcr ulfenbär 

'er was gevallen näch eim reiger in die Sär 

und ift nocb in der herberg ulld nazzer' 1770 

178 L'nt leget ander kleider an. 

als ich ez von den vrowen vernoinen häo, 
Tie weiden ir in iuwer berberg biten« 
ob ich ez rebtc bin vernomen, 

dar wolt min berre von Lutringe mit im komen . 1775 
unt wolden dan ze bant ndcb iu ber rtten.' 
diu vürfttn von Lutringe fprach 'mit fwie ich möbte in 6ren, 
daz tiete ich willeclichen gern. 

muom, wa^rz im liep, ich wolt fin nibt enbern, 

wir müeften /im m die herberge kören.* 178o 

179 Die herren alle ez dähte guot. 

fie jühen 'zwäre er ift wol in fülciieiii jiiuot 
daz er erkennet waz man im ^ren reichet.' 
näch dem trinken wart getragen 

ander kleider balde ab einem kamerwagen. J7IB5 

in einem pavelün manz an fie fieicbe^p 

dA mite huoben fie ficb dar» die vrouwen und die herren. 

ein böte der wart in vor gefent, 

dd von man die vrouwen alle bt im vant 

n6 kumt diu rebt diu im kan tr6ren verren. 1790 

180 Daz was diu kiufche von Prdbant, s. 46.) 
wan diu minne fich ir beider underwant 
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de> erüen, do er quam ze ir goCi^lt 
unt fie eioander wiirdeo kuoL 

ich w$M dai diu mimie ietivedm ktnm npurt 179s 

M&auie het Terfloneo Hude wrigelt 

dar ISO b ir benai gmft hei fie lieh 16 geßenpfel 

iilf6 mit TDlIeeitcher kraft 

dai lie an m bddea wart A figehaft 

daz ir viower luft noch wazzer tenpfet laoo 

181 Bi dem Ton Lutringe vunden wart 

die vrouwen unde der junge von höher art 
in eime gezelt daz was von ndieit üure, 
als imz Ho vater het ßpfant. 

diu vürftinne von Lutriuge ei wol bekant, 1805 

wan fie het ez ir wirte geben ze Itiure, 

do er fin ^r(tc bervart vuor le dienfte dem von Franortche, 

d6 er üf den Spangdl reit 

ein ritter di den vronwen unde den vtirllen feit 

'vroowen unde herren kument alle geltehee' I8I0 

182 Sie mähten lieh hervttr die (nüer . ^.y««^«^«». 
gcin in. ob man die nü mit gelret iht Hier? 

daz Wirr gefcliehen, dd irreten fie fchranken. 
ze in üf erde erbeiztctis nider. 

von fchoenerme enpfähen weder vor noch ßder 1815 

hcin ich vernomen noch von füezerm danken. 

diu von Lutringe in mit rede h6cb gundewierte, 

aUam die herren üher aL 

dA wart gehört unde vernomen ein folch döii fal, 

das ez noch einen riehen keifer zierte. 1820 

183 Die in niht heten vor gefehen, 

die muoAen d^ nt in ir herzen jehen, 

daz (In Itp wier nAch wunfche vol gemezzen« 

'zwär, im wont rehtiu manheit ht 

unt Hchez adcl. fwanne er bail gtvlozzen fi, t825 

er mac wol dort rieh h6 rfchaft hän befezzen/ 

diu von Lutringe unde f]er gaft bl banden lieb geviengen. 

b? der kiufohen von PriLbant 

man den Engel lays und den von Lütich vant: 

fus inz gezelt mit vreaden lie d6 giengen. 1890 
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184 Der Flcmming unde der Barer vpgt (©. ä, 47,) 
unde der Liitzclburger mit den vrouweo zogt. 

in das gezelt fie qulimen alle geioeine. 
.von PrAbande diu zarte kMr 

gie dä lie den Flemming vant unde den von BAr 1835 

und den von Ltttzelburc. diu kiufche reine 

danct in daz fie mit ir wolden zuo dem kämpfe rlten, 

Tic jAhen iliiz liez taeten rn : 

uns w.-pre leit, folt wir iuch keiner dinge entwem.' 

des danket fi in iint faztes an ir fiten. lÖiO 

185 Xrioken hiez man dar balde tragen. 

He Tuoren zuo herberge, alfus hört ich fagen. 

diu von Lutringe fprach 'muome, ich wil dich rouben; 

ich wil den ritter haben mir, 

der 16 menitch ift te tr61le kumen dir, 1845 
daz folt dü im durch rehte liebe erlouben/ 

He fprach 'maht dü ez an im h&n, ich \Az an mir niht brechen.' 

fie fprach 'ich getrouwc im wol, 

er ncme hint von mir fwaz ich im gebe vür vol. 

fin zühtcc munt fol cz niht widcrfprcchen.' 1850 

186 £r iprach; fwaz ir gebietet mir 

und iuwer muom mich heizet, dar zno lUt rotn gir.' 
fie fprach 76 muoz fie hie ht mir beltben. j. jUgA 
des fol mfn fun iuch niht erlln, 

ich wil iuch ie mit gewalte bt mir hin 1865 
unt wil iu wol mit fchimpf die ztt vertrtben.' 

dd mite fie belihcn <1A. die berrcn karten danne. 

diu viirftinnc 6 rdtcs jiilac 

mit in, daz man folt bch'hcn über tnc. 

daz hiez man künden d^ von man ze manne. t860 

187 Die herren man d6 an den Rin 

des morgens fptfen hiez mit br6t unt mite w!n 
und allez daz man dar zuo haben Dolde, 
ir ambetliuten man ei faget 

dax fie es des morgens nemen tö ez taget 1865 
die herren jlhen daz ez ir keiner wolde. 

der vttrftinne man ez Tagt, der was unmäzen leide 
unt fände d6 ir rät ze in, 
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ilüz ficz naimcn immer durch ir dienfte» gewin: 

fie hiezen irz Verlagen anderweide. Ig70 

188 Des dritten morgens man üf brach. (O, 49.) 
die wegen d6 von fw8Bre täten manegen krach, 

6 daz Ge Heb des äbents nider b'ezen. 
zühteclichen peherburgt wart. 

al)L'i an Jtjüi andern morf,'en üf die vart 1^75 

fio hiiübcn ficli , als fie die herrcn liiezcn. 

ir nahtfeldo ich wil gcdapon bovierens mit den vrouwen. 

an dem vünflen morgen vnio 

zwirchen Op[)etdiein) unt M4nz Sie .zogten zuo 

unt legeten dä Heb nider üf den ouwen. Iggo 

189 Manie Itolzer ritter guot 

bi deme Rin ficb zuo ir leget durch höben muot 
der Ltninger zoj,t mit dem von Lutcringe. 
der von SArliriickc l)i im lac. 

als man i ^ [1 i!i > iitideiii morgens ^rR den tac, 1Ö85 

hcert obe der \uii lier^^'e iht riüi r hi inge. 

zewike er quam iiart wcidenlich her uf von Niderlande 

mit einer itolzen ritterfchaft. 

er liete wol geieiftet (uier muomen botclchaft 

die Tie von Antwerf hin heim zuo im fände. Iggo 

190 Dem keifer wart nü kunt getän 

gein Frankenvurte daz riliohen üf dem pMn 
diu vürftln leege mit grözer heres krefte : 
fie het driu tulent ritter wol. 

der keifcr fprach ^als ichz rehte fayen fol, 1Ö95 

ir hclfer pflegcnt guoter nUeiii;lieUe.' 

er cnlxM ir, er wolt des morgens Ticb gein M^nze machen, 

daz Tie ficb leget hin naher baz. 

ob ir vriunt dem Tclramunder trüegen baz^ 

daz Qe daz folt mit vriden wol belachen. 1900 

191 Der ßolze was nü dare körnen 

von Telramunde, als ichz hän vernomen. 
fus jagt f!n manfaeit in gein kampfes gelde. 
nu ((uam der keifer in die ftal. 

(hu uülünnr zogt, als er fie ^^l>enls bat, 1906 
hin lam gclluele uat leget ikii dd ze velde. 
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der kcifer Tetbc zuo ir reit, daz fdl it nihi verfmAben. 
dd er Tie werdiclich enpbie, 
ir danken fuozlich gegen im fie niht eniie. 
die indem nAch ir wirde er künde enpMben. 1910 
192 Er fprach Ver zeiget mir den degen ^0, s, 49.) 

der fich durch dife joncrroan kampfes hA% erwcgcn? 
din viirfttn Yon Lutringe in beide erblicket 
Tic fprach 'herrc, daz ift der 

der vur mii» miiomen wi! hie wefen kampfes wer. 1916 

wi/t daz er niht vor keiner dröu crfchricket.' 

(kr kcifer d6 mit ?ulilca fprach ''zwdr ich gan im wol guolcs. 

mich dunkct wol an der geftalt 

daz (in herze fi menlicher eilen balt: 

im kamt ouch einer der ift ftolzes mnotea.' 199(^ 
103 N& quam diu keiferinne wert 

diu in gr6zem gewalte niht wan diemnot gert, 
daz kmde ir reinez berze fie wol l^ren. 
diu vflrftinne den keifer lie, 

gein der keiferinne (ie 66 balde gie, 1925 
von der fie wol cnpfiinpcn wart ii.lch ^rcn. 
die von Lutringe kuiiL Tie wol gar wirdeciich cnphiben 
und dar n^ch den von Engellant 
und die herren alle, die fie bi im vant, 
mit fdezen Worten gar Aü al vergäben* 1930 
194 Sie fprach zer magt 'ich gan dir wol, 
obe dir bie von gotes hilfe gelingen fol, 
und dem der Heb durcb dieb bät kampfes vermezzen.* 
der keifw rieb die berren bat 

daz fie in dem gellüele biezen nemen Itat 19^6 
'die vürfUn bt der keiferfn Mt ezzen. 

j ' 3i^A fprächen 'fwaz ir gebiet, daz ful wir ^^erue leilten/ 
, ' dä mite urloupte er fich f4n 

uiide diu keifcrin. fus fchieden fje (i( Ii dan. 

wizt daz ile heten doch dd gewaJt deu meiften. 1940 
* 195 Die vürUten al mit lunder rot 

zogeten zuo dem hovc (furch des keifers bot 

daz was wol reht unt täten ez bilüche* 

der keifer d6 nä alle mant 
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nnt fagte in, die Unger woldcn in daz lant, 

daz Tic üu hülfen rcUeii roemefch riebe: 

'ic der man gedenken fol, iiberwindcnt uns die Uiunen, 

f6 fl wir alle gar verlorn. 

unfer dekeiner iü. dar zuo fd wol gebom, 

er miieft in immer drefcheo uiide ziiineii.' IM 

196 An deroe pfingedtiiclien tage iG. 8. M.) 
die berren mite rotte worden atte enwage. 

vil ritter dd wart uidIn» und umbe gemachet 
in dai geftüele man dar näeh zogt 
^y^t^jOTch^^dm d| i^ einer Tür den andern bro^t. /.^^, i%6 
TÜ manee pufüne dd Tor in erkrachet 

iegesliches viirlkn Hz im vor was üz gemezzen. /-j^ '^'^ ^7*'^/^^ 
die verdienten dä ir amt /»^ V.^r^. 

Tie idten fÄ daz fich fin keiner fchamt 

der fcbcnke brühte win, dar näch der truhliaßz ezzen. 1960 

197 Der kamerier gap wazzer vür. 

weit ir beeren von wie hänt die fiben kür 
die Türlten , des lAz ich niht lange warten. 
- der Mt von Mtoze ift genant 
kanzeiare des riebes über diutfcfatu lant 1965 
f6 hät man den yon Küine zuo Lamparten 
vür des riches kanzefar. fo fchribl ficb der von Triere 

ein kanzelser von Walben lant h>4m^^ip49 / w> 

die kür die erzepiftuom von der wirde bdnt: ^ ' * 

f6 fuln der leienvürlteii welcn viere. 1970 

198 Der werde pfallcnzgrdve bi Rin 

ift der ^rfte uni foi des riches Irublä^z On. 
f6 ift von Prandenpurc ein kamersre; 
ein fchcnkn der ift von Beierlant. 

dem riebe ift von Sabfen ein marfcbalc genant 197d 

der keifer Karl aifna befcbiet daz mcre. 

mit den fiben vürften Karl daz riebe künde fitiften 

und oueb mit maneger wirdekeit, 

alfe manz unz an daz ende von im fett: « 

fwer fin nibt weiz, der fuocbe ez an den fchriften./.^.^5l5. 1980 

199 Daz ezzen het ein ende genomcn. 

die vürÜten rch6ne man zo hove lach konicn 
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zem keifer unde zuo der keiferinne. 
MA manc fchopnc tjoft gcrchach 

die der keifer und diu keifcriDnc fach. 19ig5 

YÜ maneger dd gevalt wart von der minne. 

das bete ouch ein ende, zao herberge nü die vrouwen 

von dem geftüele wolden vam. 

etedtdiiu ander in kund vreude fpam, 

diu ir Amys muofte in den motten fchouwen. 1990 

200 Ze herberge fte wären komen. (G. .9. si.) 
nü bete man (Jaz allenthalben wol vcrnomt a 

daz fich der kairqjf des morgens iolt verenden, 
der kcifcr hct ez gerne erwant 

und die vüritcn. twederbalp man ftat fin vant 1995 

mit keiner facbe daz manz möbte erwenden. 

nü wart dai wol üz genomen, wie man in vehten wolde. 

ze beider ßt was daz ir ger 

daz man ze rofle viebte mite fchilt unt fper 

und ie der man quem als ein ritter folde. 2000 

201 Der keifer dos dö nibt enliez, 

daz geftüele er umbe und umbe verfehl eiiken liicz. 
nd wart dd ouch ein ander fcbranc geinacbet 
dar innc enzwifcbcn folt man [t(^n: 

gewäpent bin in zuo in folde nieman g^n, 2005 

biz daz der ernft ir eim ze fchimpfe erlacbet. 

n& bete oucb diu naht genomen der funne ir liehtei'fchinen» 

dA von diu menege flflfes pflac. 

diu funne aber wider bringen wolt den tac» 

daz k^s man an den kleinen vogeltnen. 2010 

202 Do der tac durch diu wölken hracb, 

der ahhet (lüiidomtlr ze hant ein iiieile fprach 
der trmität, daz gut liulf [iuciuiulte 
dem degen der fin jungez lehen 

het durch die juncvrowen üf tA ios wäge begeben. 20I6 

des bat er in der mcfT ze gotes künfte. 

die wlle er verzthet nibt kein iikter herze Toine» 

wol dem priefter dem gefchiht 
daz er in von linen werten handeln fiht, 
der mac vor valle ein laut üf halten eine. 2020 
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203 Do der j^aft die mcffc hot vernonien 

und diu von Lutringe, diu Li^iiülich dui waa koniQU 
rillt der juncvTouii, d^^r bcrze vreude Icbiuliet, 
wan ez nü rn daz trellcn gic, 

dcl von JQe alle kurzewile unt vreude lie; 2025 

ir herze was id furgeD drü( b gedriuhet; 

DÜ hete Geh der tac erhabeo. daz her reget 0ch mitalle 

an allen fiten hie und dL 

der Tannen fohfnen het verirt des tages grd: 

▼il manec gcda^z fich hebende wart mit fcballc. 2030 

204 l'rl liof M ipprcLl ein meffc fanc s. bZ.} 
htiilit iii !i Tnit nianiL'prn f^ffiffen, diu w irt laac, 

dem degen der iieh kaaipies het gcwiUet. 
diu keilehnne quam oucb dar, 

wan diu was. mit gunft ie bi der juncvroun klär: 2035 

als verre He moht, het fie ir klage geftület 

des danket ir din reine magt mit zühten als (ie künde. 

daz 14t n4 fin: ich tuon iu kunt 

wie den Hohen Friderfch von Telramant 

der keifer oucb bi einer nieffe vunde, 2040 

205 iui ein pifcbof lilkh l inc. 

\vi/( (fM7 von rittern was uiiilt in ..('(iruiic. 
iiii iloizcz herz Heb lie incniiciicu vinden. 
do er den keifer komen lach^ 

niuotecb'cben er üz vriem muote fprach 2046 

Vizt, berre, daz fich vreude kan min herz gefindeo. 

ich weiz wol daz mir diu magt noch hiute wirt ze teile, 

nicb der min herze lange her 

ringet.' der keifer fprach 'faeteft dü (in gewer» 

du möbteft dirz wol zeln zc einem heile.' 205D 

206 Er fpracli l.h wi! irlln^ ifu eewer 

Ulli ilriii Iwcilc ui liiieni kuptr Ulli iiiit dem (per, 
daz III iiM kiirnciidc vart muoz immer nuvven. 
der keifer ipracb 'got gelje dir beil.' 

er nam dd urloup unt reit bin lüf jenen teil, 2055 
wan' er zc beidcrfit wolt pflegen triuvven. 
er quam dar d6 den benediz der piDchof tete mit kriuzen. 
den WAlays er hArttchen vant 
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er gedihte ^unt werft dü Frideriehe bekaDl, 
im möht vürwAr Ton dfner manheit fduaiOD.' aoeo 
307 Gelückes wünfchet er. der nia^L 

uralo dem ritter der (\A fluont gar unverzagt, 
fic (lancten im uiA [[>r<ichcn "^in iur trtuwe 
lät uos iu, berre, bevoiben Tin/ 

der keifer fpracb 'habet ez M die ^ro min, 2066 

daz iu mit gewalt hie nieman unreht priuwe.' 

dä mite vrloupt er fich dan: er wolt ze gwihte rlten. 

ti dem geftttel diu keifertn 

und die vrouweD woldea bt einander On. 

jnA regte fich daz toIc an allen flten. 2070 

208 Der Telramunder quam koftlich. (ö, ^s, 53,^ 
alle finiu wapenklcit diu wdrcn rieb, 

16 was er felfye ein ftolzer man des muotes« 
lus quam er dar mit ftulzeo fitco 

in den rinc b^rlich mit wäpenkleit geriten. 2035 

vil maneger (prach 'got günne im alles guotea.' 

nü was oaeh der kumende gaft ein ftarc on geleuen» 

daz rtiteben Yerdecket was» 

fcbflt nnde beim likter als ein fpiegelglas, 

dar an was richer kofle niht vergezzen. * 2uö0 

209 Er quam als im was wul gellaht. 

im volget unz an daz geftiielc ein gröziu mabti 
der keifer hiez die herren alle m Idzen 
zwifchen den rinc und daz geftüel. 

eteslichen von gedrange was nibt küel, 2066 

die in den fcbranken giengen oder Uzen. ^ 

nü beeret wie quam in den rinc der junge Hn yaMScfae gallen 

rebt aUam ein zierlich degen: 

manec r6ter munt mit wfzen banden fegen 

im fcbrancten, wan er muoft in wo! gevallcn. 2090 

210 Der keifer da wol tüfciit man 

het mit wäpen^ die die liuulc folden hdn, 
daz fio f^i waltcs beide wicren erläzen. 
die herren beten alle verjehen 

bi ir eide dem kcifer viir gewalt gefcheben. 2095 
diu fcbirmunge ftuont dem keifer wol ze mizen. 
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alf6 wart der vridc al umbe gekündet unde gefchrlet 
unde verboten bi der hant 

dem litter, £6 wer d^ dem knefat dai faoubet pianL 

Au Wardens vor gewalte fch^n gevrlet 2100 

211 Diu fper lie nlmen in die hant» 

ftarc unde oiwe, daz man dA zslier niht eDvant 
diu ors mit nfde wurden dar erfprengei 

in die fchilLe Tie fich l'mugen. 

über die ftegcreife fie die viieze bugen. 2105 

den orfen wart ir Inrlheit wol vcrhongct. 

lunder va^l gar ritterlich die tjoft lie ali6 m«izen 

daz diu fper iicii beidiu kluben 

in die hant : vor zaehe fie niht gar zerltuben. 

dä von diu orfe nider M die hahfen ttsen. 2110 

212 Dia ora li^ IbelUch brühten wider. iG, s. »4.) 
diu drum ta den banden liezens Teilen nider. 

diu fwert her vür fie üz den fcbeiden nämen. 
ietweders orles widerkör 

balde gcfchach , daz fchuof ir menlicbs herzen idr. 2115 

vil mariegen niet fie rörtcn i'if die fämen: 

mit den fwerten manegen nagel fie zuo der erde fieten. 221^. 

fwenn daz diu ors' fie truogen vür, 

wider ze Dünne g^ in ritterlicher 4ür 

lie quAmen als fie die winde ze lamne wnten. 2120 

213 Von den dtozen Tor dem knie 

fich die tfenhofen zarten dort nnt hie. 

et was nibt fchimpf, des fic dä beide pflegen. 

maiiigca cUcuUiaftcn flac 

ictwedor d6 dem andern durch ein fterben wac: 2126 

an dem geloete fiez ein ander wägen. 

alfus manic weriich flac diu Ichildes Öfter Icbirbet, 

reht alfe di ein dürrcz loup, • 

daz funne and der rife hät gemachet toup, 

diu Windes |»r6t höch gein den lüften fwiibet. 2130 

214 Ton den orfen gie ein tunft , 

reht alfe dA fich hebet ein rouch von einer prunft. 
der beide krallt diu quam in gar ze nceten, 
nibt mör fie mohten krefte gepflegen. 
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d6 fpru Ilgen zc viiczen von in bafd die dcgea: 2135 
- jje beten muot alr^rft daz wal ze rcBteD. 
mit den fwerten krefteclich He einftoder aiie iiefen* 
es was alr^rft umb worf geijpilt. 
die Trouwen Afe dem geMel fln gar beyilt: 
ir ndt beweinet wart mit fioften tiefen. 21^ 

215 Diu lilagende jnncvrou von Prlbant 
tougenlfche ir wtie hende weinent want: 
fie was der höhen vrcude worden vlüftec. 
FriderJch, der ftolze von Telrainimt, 

den gaft fliioc, daz er wart ftröchent an der IluoL 2i4d 

alr6rft d6 wart ir klage gar durchbrüftec. 

6 w6, Parziväles para, wie lanc wilt dü lie borgen? 

wende der juncvroun herzcnleit; 

gedenc daz din geflefate ie menlteben ftreit 

nd facb er^das fie umbe in was in folgen: 2150 

216 Alr^rft er ninwe kraft enpfent (ff. ^9. M.) 
daz fwert er rttterltcbe b^cb warf in der bant: 

der flac dem fchilt unt belme gefpenge löfte. 
von TcliMnuint gravü Fridcrich 

gedabt ouch tiiir wirt diu juacvrcuwe lobelicb:' 21d5 

der felbe gedingc in beiden quam zo trAfte. 

alfus was diu minne dä ir beider kerzea zündel» 

dd von dicke daz viur erfcbret 

üz den belmen, daz ez gein den lüften wa»t: . 

fus wart fie 6ä ir beider nnderktindeL 2160 

217 Der gaft nam an kreften zuo; 

daz was Fridertcb von Tdramont ze vnio. 
fin flege dem doners kracbe wArn gefellel: 
die erdünten im den gebel, 

da/ Uli \ui diu ougen viel ein vinfter nebel, 2166 

Tnit fnhiu 1 kraft wart im iui kopl erfehellet. 

i\z unwitzea er nü fprach *wie lange weil wir vehten? 

ez iit der keifer unbeddht, 

daz er uns nibt binabt Icbaffet ruo die naht 

unt liez uns kumen morgen in den rebten.' 2170 

218 Er fpracb 'icb weiz nibt waz ir fagt: 

diu funne uns mil irme febtn noeb b6be tagt.' 
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der gi^ve fpinch 'wie tDt ez daD f6 vinfterf 
er rprach 'der wdrheit ich Tergihe, 

heH, habe mit mir vride, wan ich niht wol gelihe, 2176 
fus g^t mir vor den ougen daz gelinfter: 

tuo ez durch dm wcrdekcit der ich hau vil gehoßrct/ 

der gaft d6 iprach 'nil wis aowert 

durch die inagt an die diu rniiotwille valfches gert: 

ich het uiht ^r, ilücg ich dich fus betceret' 2180 

219 Die rede wol h6rte der keifer rieb 

und die viirftcn alle; den was ez lobellcb. 
fie fpr^cben 'tvfär, er iß von höher vrühte.' 
der keifer fprach Wür wir man fol 

prfieven daz ftn meniteh herze getronwet wol 2185 

im felbe, derzuo er pfliget vil richer rübte/ 

Friderich gefezzen was, daz houhi het er enbloezct 

der gaft dekeiner miiede enpfant: 

er bete fich geleinet über fclrildes rant. 

des wart fin lop von rittern wis gegr(£zet, 2190 

220 Friderich der was kumen wider. «7. 8, 56.) 
er wifchot üf da er was vor gefezzen nider. 

den heim er het ze hoobet vafte ^»bnnden; 
finen fchilt er zim gevie: 

muoteclich er anderweide ze kämpfe gie, 2195 
rebt als ob er nie müede het eupfundcn. 
man igen ungevüegcn flac dem gälte er künde mezzcn. 
etelicber fus geriet 

daz er vil manegen nagcl von den blechen ichrieL m^. 1 p^-^,n^./C 
nü weit der gaft fin felbes niht vergezzen. 2200 

221 Daz fwert er im dö undergic. 

mit den ftarken armen er in imibevie 

und druct in, daz im rippe mit nieke erkraehet 

er zuct in Af als einen bal 

not ftiez in vafte nider, daz er I6te ergal. 2206 

er fpracb 'nü wirt din überinuot gefwachet. 

gip her halde ficherheit, oder dii rriuoft verderben/ 

er fprach Siirwrlr, des tuon ich niht: 

diu ^r dir und diu fchamc nimmer mir gefcbiht. 

ich wii 6 fus von diner kraft errterl>en/ 2210 
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222 Dai befwsrt den werden ^aft 

er dnicte in, daz im daz Üaol se munde üz liralt 
dar nAch den heim in zorn er von im larte. 
daz herÜMuer er von im brach. 

mit dem mezier er im gein den zenden ilach. 2215 
faet er in gedrücket vor f6 harte, 

daz er er kdm daz wort gewan. er fprach 'cUcDtricbe, 

ich biute dir min Hcherheit 

unt verzihe mich der h^chgebomen meit: 

die hdn irh anc gelogen ficherüche.* 2220 

223 Die ßcberbeit der i'tolze enphie. 

der keifer und die vürlten alle dort unt hie 
mil (ami der menege ez hörtm ande llhen» 
der jmige degen in üf lie. 

mit verbnndem beim er vfir den keifer gie. 2235 
er fprach 'herre, wie fol ich mhi rede an vlhen, 

daz ich tuo geribtes rcbt? iur triuwe mich des wife.' 

er fprach 'f6 nemt iu einen man 

der iur wort fprdche/ den grÄven er dA nam J6ban 

von Lützelburc, der kund ez wol ze prile. 2230 

224 Ich bin noch einer der in klagt,, (0. & »7.) 
Friderich von Telramunt, fwä man ez lagt, 

dnrch (Ines menllcha herzen h^chgemiiete. 
bet er daz einee dinc bewari 

gein der edelen kinfchen klaren megde zart» 2236 
fo wsr ze klagen wol Huer jagende vräele. 
• gr^ziu bete umh in gefchach. doch was iia widcrwaric 
gein im io krcftcc liehen kunien, 
daz ez in niht fiden grAz enrnoht ^c\riJmcn, 
ez würd fia HUrAfe der flegel und diu harte. 2240 

225 Vor dem genhte nü diu magl 

mit volge unt mit vrAge ledic wart gelagt 
§6 fol der keifer rihten ab er folde 
über den von Telramunt. 

daz honbet wart im abe geflagen an der ftont 2240 

der figehaft d^ urloup nemcn woldc. 

dA man von im bant den heim, d6 bran er, als ein roie 

des morgens in dem touwe tuot 
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(lä was Hn muDt röter dan eio gläendc gtoot 
fus ftuoDt vor gerifate der berre uniöfe. 2250 
226 D6 fprach diu magt 'herr, er ift mtn/ 

er fprach 'niht, ich fol iuwer noch Diemannes f!n/ 
diu juncvrou fprach zem Iteifer 'herr, daz rihtet 
zwifchcn dem deji^en unde ouch mir/ 

dn fprach der \uti Antfchouwe 'hcrre, deift min gir, 2256 
w;in ich mu h ii lirln keiner 6 gepflihtet,.* 
diu urteii gegeben wart nu von dea vuritCD geaieioe, 
fint daz er Tie mit ritterlciiaft 
het verfprochen unt waT worden iigehaft, 
£6 het in wol behabt diu kiufche reine. 22G0 
287 D6 difiu urteil nü gefcbach, 

beeret wie der ritter zuo dem keifer fprach 
*ber, Ut mich ^ die juncvroun Tor gefprccben/ 
er fprach 'daz gevelt n ii wol; 

wan fie nü nach iu\vt;ini \\ illen leben fol, 2266 

f6 vindet ir an mir dckeinti gtl>rcchen.' 

dä niil er Tie nü danne mit im wift üz dem gedrange. 

er fprach junc\rouwe, mac iuwer munt 

vermiden des des ich iuch wife hie ze ftunt, 

f(5 muget ir mich mit vreuden haben Jange. 2270 

228 Tuet ir des niht, ir vliefet mich.' (fi, s, as.) 
diu juncvrottwe fprach got ich itt vergich 

daz ich iur heiz wil dulden unde ltden/ 
Klingzor, der Aventiure bunt 

mache den vrouwen imd dem Dui« ni^enherreu kuiU 2276 

unt fage in waz iie hiez der ritter midcn, 

wan der äventiure grünt daz miden gar beJliuzet. 

unt kanft du des die vrouwen baz 

befcheiden danne ich, daz \äz ich äne baz: 

diu meifterfchaft an gttnfte des geniuzet 2280 

229 Er fprach 'fing vür dich , meifter wis. 
ich gibe dir an difer dventiure den pris, 
wan ich \i^n ir dekeincr flahtc künde/ 
er fprach 'hälL ITi von dem Khngzor 

iht gehArf der kuiK Aiiiis die vrowcn hie vor 2285 
verltoieu het, mit wie Gäweiu iie vüude, 
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zuo Schablelmarveil ? der d^n lie fiot mit Xtrile crl^fte* 
vil zoubers rr an Iniochoii las. 
Klingzor fprach 'iiiins epeti uren fin i'chriber was, 
xrAch finem t6de warf er vil ze r6fte.* 2290 
2d0 Min en der wart von R6me f^cfant 

ze einer gibe dem künege rieh in Ungerlant, 
der felbe wart Klingzor nAch ieme geoennet: 
den felben namen hün ouch ich/ 

von Dörengeo diu vürftinne fprach 'Ueb Wollram fprieh 2295 
viir dich: dir ift fiu uanic mi wol erkennet, 
uut läge uns wie ez crgicnc der kiufchen megde reine 
und ouch dem jurifren Anlfcliouvin. 
Wolfram , tuoz immer durch den willen min, 
bring uns ze ende der äventiure meine.' 2300 
23t Er fprach Veit ir ni^ miniu wort 

hoeren, ich läge ia wie ez in beiden dort 
ergienc: nü het diu juncvrou wol gehcaret 
wes er R underwtfet hete. 

lie gehiez im leiflen fin gebot unt One bete, 2305 

unt fprach Vir werden dä von niht zeftfleret.' 

dd mite gicngens in den rinc Tie beide mit cmaader. 

der Ä man beideathaJp verjach. 

der kcifcr d6 mit worlcn de zefamne iprach, 

doz ez wol h6rt der ein und ouch der ander. 2310 

232 Der keifer und diu keiferin C6r« s, M.) 
bäten daz man iiez die h^chzit bi in fin» 

daz wart in d^ verfagt gar ziihteclicbe 
von den herren die ouch dä hm 

wären liumen durch der juncvrouweD pr!s gewin. 23ts 
die bäten nA den lieifer alle gellehe 

daz er und diu keifertn fie alle dd mit 6ret 

unt mit in vüerc g6n Prübant. 

'iwer genäde von uns mit triuwen Ii gomant 

daz ir mit famt der keilerin dar köret«' 2320 

233 Die vürftin unde den üegen wert 

der keifer des mit famt den herren nA gewert 
des wart gedanket im näch h6hem prile. 
ze herberg mennedteh d6 reit 
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diu keiferin die von Lutringe und die raeit 2325 

ze herberg vuort mit ir in füezer wtfe. 

des morgens al die vörllen bl dem keifer meffe h6rton, 

die bat er d6 daz fie bereit 

w«reD, fwenn in würde der Unger iiiinft gefeit: 

daz wart verfichert in mit Teilen werten. 

234 Der vürfte von Präbant niht lie, 

finiu lÄhen er von dem keifer fchön enpfie. 
dar ndch er bat die vürften al mitaile, 
fie qUccmcn zuu der h6chzit fin. 

dä mite Ichiften fie mit vreuden an den Hin, 2335 

mit in manc Yürfte unt herre mit richeni fchalle. 

diu pfert biez man über lant in näch gein Kölne vüeren, 

dfl oach ein ftoJz bovteren wart 

von danne moren fie gein Ache die retten vart 

und legten ficb ber dan von den gemüeren. 2340 

235 Die rebten ArAze wol gebaut 

wart von in, die fie dä zogctcn gein Prübant. 
ze Antwerf w irl ein rieh geftüele gemachet, 
dd diu h6chzil Inldo fin. 

nA der keiler zuo zogt und diu keileiin, 2345 

von manegem hurte uot pufilm ez erkrachct. 

diu h6chzit f6 rtUcb wart än alles zadels vinde, 

daz lilite nimmer md gefchiht 

als dia dventiure mir vur m wirbeit gibt, 

ei wsr vrou Ere dA ein Itietez bovegefinde. 2350 

236 Diu Aventiure mir vürbaz Dsgt (G. s, so.) 
wie ElfAny von PrAbant, diu kiufche magt, 

dem vürften wert des nahtes wart gefeilet, 
diu keiferin des niht enlie, 

mit der vürftin fie ze bette des nahtes gie. 2355 

diu kamer was mit ftrewc gar überpfellet. 

daz bette wol gezieret was, mit golde rieh unt Hden 

manic tier dar in geweben. 

diu juncvrowe nü an daz bette wart gegeben, 

dar an fie muoile der minne buburt lfden. 2360 

237 Nü was der keifer kumen dar. 

das gefinde er biez die kämet rAmen gar. 
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guot naht er gap in beiden mit cinaocler. 
nü wart diu magt enblcßzet fchicr. 
. an lieh tnicte fie der degen ftolz unt fier. 230 
iek (age niht in^, wan daz er fuoht» das faoder. 
der mioDe ir bordes itns dä rtllch wart gemesien 
von ganzer wdge wOleclich, 
daz diu minn n6 rehter ]iebe wart {6 rieb 
vom zinfe den fie beten ir verfczzen. 2370 
238 Diu naht in [)pi(lcn wnb [liht lanc: 

ir gcluft fie UeL gclt^rt der niinne fchranc. i/^i- 
nü lät fie ligea. diu funne mit ir Xcbine 
aber bringen wolt den tac 

dennoch ir ietweder keines flAles pflac. 2S7I» 

ietweders herze das ander het vflrz fine» 

wan fie beide niht wan ein diu nünne het gemachet 

nü gicugen in die ougen sno: 

die grievinne quÄmen über fie f6 vruo, 
^/ daz von in wart ir Ilgens vil gelacbct. 2380 

2<i9 DA fic im an dvn armen lac, 

Ae Ipräcben 'woi üf, ez fcbinet b6be der tac.' 

diu vürfttn üz dem fldfe erfchricte harte. 

lie fpriehen 'wa iTt das hemdel komen, 

daz lies wir itt nebten; wer bät ins genomenf 2385 

des erfchamte fich ein teil diu fliese zarte. 

under die decke fie fich bare, ein mantel man ir brühte, 

den man vil balde umbe fie fwane 

unt leget ir ein heu nid an von fiden blanc. 

der vüriie wert in Tin gewant nü gähte. 2390 
240 Die kamersre man in liez. Ctf. ^. 61 ) 

ricbiu kleider man in beiden bringen hies, 

dar in fie wurden gebrüet n4ch ir rehten. 

das gefchach von joncYrouwen vin. 

ein fntdermeilter muofte bt in dinne fin: 2396- 

ez wart dA wÄnec gevrlget n^cb ir knehlen. 

nie kein keifer wart 16 rieh, im wa)r daz gewant gemeze. 

daz priutelhuon daz truoc inaii in, 

d& mite fö quam der keifer und diu keiferin. 

febt ob er di dö iht in wirdcn foezo. 2400 
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i41 Daz prratefimon mit fwaticn wart " ^ " " ' - i»/!' 

hie verzcrl. iio krrten danne mit der vart ' ' ' ' 

ze eiiKT iDoffp, tiie wull ein [lilcbof fiugeo. ' ^ 

d^ wolt der kiiner von FnL'cIlaiit . - ... 

♦ 

htter werden durch den <len man im nu amkt ' 2105 
le fwäger, undo der jange von Lulringe. 
wo) \ünf huDdert litter weit cter kMfinr rail in laacM. - 
46 iDaht der vürlte TOD PvMiUlt^' 

hoMdert rittcr-die e» kleide t in efa ge wanlr ' - fv Ar^M^tni. 
hu wart diu h6chgezit gar^xMrfiMbiSfe'' . ^ - 2110 

S42 DA diu meOe wärt irolbribl, 

* • ic der man zc fineiii roil'c haKie ^aht. " > • 
diu l'chilt ze hals in fnelle wurden gehcnket 
fus manec grjlve iinl \rir fnpfie " , ' 

fwcrtes ic^en die ich alle nihl iieniie hie. 
ein iegelich vürfte lieh diuhte des gekreoirä^^'' 
ob er dA niiii fondeHich !i et biidtle^ Daawu p^Het f 
mit^regsn zjao der.ntteHblb^ • - 

ieglieheB vürilen paoier quaitt mit foiclw 
daz febitdes fchirbe der plAn toi» HbtflulBl» ' - • : 24ao 

243 Alfua 'der buhurt ßelt-Terw«^*>^t ^ ^1 . : ,r. 

under einander, daz msim enf^^mt il0t itkst^ . : . • . 
der keifer fprach 'c/ w 'wi uns fchier zc herte. . v. 
nem ie i\ov man die [iucn dau.' * •' ' ' 

äü dem Iviiiicc von Fii^M'Ilaiil er Teil» hiiob an. " t' ■ 
der priutegam ez dem von Lulringe werte. - 
allns ez erv endet wart, fwie nuUtiige ez d6 werley>^ 
\i1 maneger docb d4 wart getnigeii 
abe dem wal,*deii iii«u hbt% bem upd' arme klagen;: ' 
t6 was «titcher der des pfidfoU gSltä - - 2430 

^944 legelfcher vttrften antfehafe AM ' \> - Ctil';^ af, SS.> 

<f n» panier als iu der vfbeft^-idds kiid«s Ubb^. 

, . d^ bi erkennet wart ir aller fitzen. ^ > > - • 
gekr(*)nt der riebe keifer i'a/. * : >. 

und diu keileriii; diirrh irde tAiens daz • 2435 

der hncliLTczil. nu fach man icliilde er^lr(zen 

tt^', unt manic richcz wdpenkleit, daz die iw crtde^tepq vwlea 
vor den trottwen üf der bau. 'V:,,^v,; riri^r.; .. 
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manic hertcr heim von (Habels ort enpran, 

fwcnn Hc durcli Ijoft diu ors zcfamne ruorten. 2440 

245 Dia fchilt von (tarken tjolten klubeo, 

diu dram zuo den vrouwen in die fch^ze ftuben^ 
manec ritter lac in molten 6A bedolhen. 
do ez an den Abent gie, 

diu iiiinnc des ein ir rittor nibt erlie, 2445 

er quam als Tic im het lio\uliicn. 

fA nlich was Rn uäjiLi kleit daz in M uieinen crkandc 

als nur cz fagt diu avcntiur, 

cz briinne als cz wo^r gezuct üz einem viur: 

diu minne in fus mit rieher koft dar fände. 2450 

246 Wer nü an in der 6rfte wabf, 

d6 man fchrei 'hie kumt koftttch ein nowen diennrf 
das was oucfa einer den diu minne i^rte: 
man nante mir in den von Kleven. 
^, diu tjoft fchuof daz mann üz dem rofle muofte hcven: 2466 
dä mite er balde goin der hcrberg k^rte. 
daz ros und daz wüpcukieit mau gap da cz bin geborte, 
fneilich er wider wart bereit 
üf ein ander ros in vremdiu wäpenkieit 
fin h^chgemüele in trüren gar left^rte. 2460 

247 Er quam nü grüener dan ein gras. 

mit gefpunnem golde ez al verworren was, 
doch daz der luft wider einander woete. 
fna quam er aber üf daz velt: 

diu minne in jof^cte näcb ir foldes gelt 2466 
manec garzüu kluoc mit fcbrion dd bekrjpte. 
\il der rittor nii an in mit ruofe wart gefaetzct. 
nii kumt Liy 'in im ein ritter ftarc 
was von Praudcnburc dar kumcn üz der marc 
der wart von im liinderz ors gefetiet 2470 

248 Da mite k^rt er aber dan («. s, sa.) 
gein der herberg; ez bete gern ein iegelteh man 

gewizien wer die ritter het gmrellet; 
ob ez wer einer oder zw6n 

gewefen: \ii fie nü des kriegcs irre g^. 2475 
den knappen von dem wäpen er gcvcllct» 
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wan die xugen aber dan daz on mit itdieiii dacke. 

dl Ton ez in du wart bckant, 

dos ichriten 'ditze was der vfirfte von PMbant' 

quam er «^eoltchs mit pnfilui krachen. 218a 
249 Der keifer und diu keiüerin. 

fprichen zuo der briule 'ift difer ritter din 
geweTen, den 4A nieman hlt erkennet 
vor fcham die antwurt Gc \crmeit 

innen des in (Jaz geftüele er rilich reit. 2485 
DU wart er \on den gemden ofte genennet 
hohle Liinbiiri' unt PrAbant Mm in wart dicke gofchraeL 
im was uf ein tiur acbiiianiin 
näch dem lant sitt viiie geworht diu wäpen Od. 
fwcm er ez gap, der wart armuot gernet 2490 
^50 Den heim man im se hoabet baut 

ein iper kurz unt nebe daz nam er in die hant» 
dä mite er bald zw^n ritter Tallen 16rte. 
der eine was von Bafpenbero, 

des manheit ie mtt lüfte woihte ritters were. 2495 
der kcifcr felb nü zuo dem degen k^rte: 

baldc den heim \ui) im er barit uuL \uuil in vur die \ruu\VL'n. 
er fpracb 'ich bring iu dilod nian, 
der in diebes wis die ritter Vellen kan, 

den mii^et ir hie nii ofTenUchen Icbouwen/ 2500 

251 Uz dem gertücle wart fin vart. 

daz ros mit demc w^penkleit den knappen wart, 
die ez vür bringen künden in den landen, 
von im daz harnafch wart genomen: 

bl^zer zuo dem keifer wolt er wider komen* 2505 

vil liefater blicke die vrouwen im dä fanden. 

nd hete fich d<^ funnefchtn dem Abent Xus geneiget 

daz diu geftüele der vrouwen bar 

wurden, von danne kt^rten fie mit gr6zer fcbar 

unt quiniK ii da in Herberge was gezeiget. 2510 

252 Tnii/ens unt rciens wart dd vil. (ö. Ä. 64.) 
fwer des taijps het gelriben ritters fpil, 

ndch des geling fin herze wart gewendet, 
fwem geliicke het dä pris gegeben. 
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ob fies herz miieft höher dan ein anderz fweben ^sfS 
den llbt diu mione mit unmioii hei gepfendet? 
wan der künde der vreuden niht mit Infi wol gewalten 
fom einer dem die vrouwcn danc 
lagten; ob der an dem reien hAher Tpranc 
dan einer dem diu fcham was dar behalten? 252ü 
25d Dar umbe ich niht vil Krieges pflige 

wer ti^ w^re in fchaui oder an pr ilt s fige. 
die vrouwen qudmcii ()A (te kctnu q woldeo. 
des morgens ndch der uicüc nani 

der keifer die vürlten, m^ge unt man allam» 2b% 

mit mant (ie daz fie tsten als Tie folden, 

dai fie hülfen wip tint kint nnde den gekmben retten 

im Tor der ungetouften diet 

er fprach 'müezen diutfehiu lant mit foldes miet, 

in zinfec werden , (6 wirt der gloubc getrottet' 2530 

254 Mit rede ez nieman widerfprach : 

fic jAhcn 'wir lulcn lit In r ungcnuicli 
ein \vilc hAn ilan L^weilich verderbeo. 
wir fulen retten \vip unt kint 

und uns felbe: ö wir des glouben werden blint, 2535 
vil bezzcr ift uns krirtenlichcz f^erbeo.' 
der von Präbant fpracb 'berr> wenno hänts iuch mehft gefuo- 

chetf 

er fprach Mes lint m^r dan niun jir, 
daz fie Überriten mich mit gr6zer fehar. 

von got gel ticke mtn enteil gemochet» 254o 

255 Do ich zo Merfeburc mit in (treit. 

er half mir daz ich fic du \on dem lande jeit^ 
und daz He mir •Jen fig hie muoiten läzen. 
dar Reich fie quärneu aber fider 

in daz laut mit einer grözen menege wider, 2646 

daz von in wart bedecket velt unt ßräzen. 

Ougcsburc vafle befezzen wart von in, die Wolde retten 

bifdiof Ulrich der heilee man: 

vil Volkes er mit guoter rede an fich gewan, 

der maneger ftarp von flahen unt von tretteo. 2550 

256 bifchof Ulrkh bet verlorn (fi. s. 6a.) 
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t\vn Hgo und Ougshiirc niiiofte tlingon vur ir zorn, 
tl.\ wuriicMJ ulf6 \lüh(c< juiii^o und alte, 

<laz ich niht inoiit ur( iiniien mich. 

ihir ZUG \%u» ii luaijl 1«» kn (teclicli, 2566 

(hl/ llc fich uf mich in öahfon Je^'len mil f;c\valU\ 

(hl von ich die feihen zil niht widerlegen künde. j,A»^^zto. 

dem lande gr6zcr fchadc gefchach. 

inins gefindes mich ein teil doch an in räch 

Af einer Ut, des got mit helfe in gunde, 2560 

257 Daz man in vic einn grlven abe. 

der b6t von golde unt von ülber folche habe, 
d4 von ich und daz riche wiprn f,'eliurct, 
mich duht ihiz ich fin wrrr {^^(^i'waht. 

ich Ihv in , lia/ iinin jür ein frido wrif1 L'fMtiahU 2ät>5 

die ^^ ile l»at)e wir tnil kreftcn uns lUuiel, ^ 

da/ ich iiihi /c Prandcnhurc dem rieh die marc betwungen 

unt Wenzela von Bi^ieim hnU, 

daz die nä krifien fint nä^h uns in touf genant 

fam i(t diu wile an ]! ^rjn mli gelungen. 2570 

258 Nd het der künec von Ungerlant 

aber her in diutfchiu rieh nAch zins gefant 

dA wart ich mit den vürften des zc rdle 

da/ ich im fanrir cnt hovow.nl. 
' der hole Aren nilil. diS er d' n l><)ten wart, 2575 

die niuuilen anr lies alle Iweren dn\te, 

daz fie in dem känege brachten und im von mir iagten, « 
|[ob er von mir iht anders wolt, 
iidaz er ez danne felbe mit dem £werte holt. 

die boten ez dem künege niht verdagten. 2580 

259 Nü h^nt die Hiunen von dem zorn 

her in diutfchiu lant ein flarc hervart i^efworn: 
dar gegen fule wir uns alle rihten. 
nu fult ir, vürfte von Pr.lbant, 

durch des celouheu cic unt \'ui nm Tin geinunt 25Öa 
daz ir nu h weit ze mir uf (Ic \< i |ttlihten/ ; 
der >\;ile}s fprach 'hcrr, darumb wil ich mich niht gefpreclien. 
wir hden den gelouhcn wern. 
kument Tie in diutfchiu lant gein iu mit hern, 
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icli hilf in iuNvorn andcn allen rechen,* 2590 

260 Er l)at den herzog Gyfelbreht CG. ä. »»«.j 
von Lutringe, daz er waer mit hilfe gereht 
in unde dem riche, daz möht im fa)lde gem^reo, 
unt hülfe fcbirmeo die kriftenheit 

vor den Hiunn. mit zühten wart ez im verfeit 259& 
unt jach, er müeft gein flnem vater kdren. 
zwjfchen in geteidingt wart» das er im lobt ze wibe, 
kelTer Heinrich die tohter fin: 
daz gefchach mit günfte dä der keifertn, 
daz er mit hilfe vürbaz bf im hübe. 26üo 

261 Dem keifcr wart ein hole gefant, 
der quam tac unt naht von Beiern dar gerant, 
die üngcr \iv^cn an der Ens zc velde. 
dö ic der man gein heiuio vuor. 

dem keifcr fin widerkumen maneger fwaor, 2606 
die het er al mit vlize in finer melde. 

maht fich feibe an den Bin unt mant die herren vafte, 
daz de im balde zogten nAch, 
er nam urloup von den vrouwen; im was gAeh: 
ich Wien daz er nd lUtzel lendert rafite. 26 lo 

262 Die Lugcr wurden niht erwant, 
fie ziigen üf mit g<»walt durch UeierlanL 
dd wart von in ein michel voic verderbeU 
vürbaz gein iiankcn iie nu riten, 

dd wart mordes unde jdmers vil eriiten : * 2615 
fie jdhcn, cz vva^r von alter üf Tie gerbet 
von Franken fie nä brachen üf unt zogeten In gein Dümgen. ^z? 
du mohte vor in niht genefen. f^ *?^- "^^^ 

fwaz Iie vunden, daz muoft al des tAdes welen, 
doch bleip vii Volkes bt (teten und oocb bt bürgen. 2620 

263 Sie helcn hundert tufent man, 

dannoch m6re, als cz kr(\nic wifen kan. J^f^-^A^. 
die wurden von einander fch6n geteilet « 
7 j iv ai;». Jellielbarc laftc hefezzen wart. 

y-fZ, f mit rouhc unt mit brande was gar ungelpart 2625 

daz lant, dar zuo der kriften vi! gefeilet, 
vünfzee tüfent bliben däi das ander teil gein Sabfen 
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mit gewalt uoz an die Elbe zogt 

nü bete fich bin zuo geinabt der roemefcb vogt 

er fprach 'got wil uns ffrltlc Idzcn wahfciu 2630 

264 Sil (laz Tic iiii geteilet fint, {^a, b7.j 

Tu liilt' wir mit jj;olcs hell' iitiii r kiut 
vor in erncrn uiul alle diiiüchiu riclie/ 
warlliule Taut man baldc üher fie, 

die fie wnl [k^H Iuvweten beide »lort uat hie. 2635 

Tie lägen bi der Eibe gewaltedicho. 

die wartliute fagelen in, ir wsr wol YÜnfzec tüfent; 

die andern w^ren dort beftän. 

die verzeiten ßiben vafte einander an 

unt wart ir nianef^em in dem herzen gruJcnL 2iji0 

265 Nu was dem keil'er dureli die wer 
des landes zeiainiit' kitiin n gar im hei. 

daz wart d;t chen f;eieiiatzet uude geableU ^. ^#6^.510. 

fir helen wol zwell turent man. 

d6 geichacii des ich niht diutlcher znngcn gan 2645 

daz man irz immer zeiner miiletdl trabtet. 

doch fcbuof lie ez d6 alfus daz man ile immer m^re 

muoz pnTen in der kriftenheit 

alfö reht menlicben ftritens unverzeit, 

daz fin noch Mi der geloube vrum uud 6re. 2ü50 
ÜGO Der keil'er wolt fich hihi gefehart. 

Tie jilhen 'cz wii( Noti ims vil wol Ik wart, 
nii finl ir m^r dan uet an unler ciucu. 
unt würden die von uns erllagen, 

dann'>rli fi-t ir als vil, alfam wir beeren lagen, 2()5ö 
vor Jethejburc. ez wo^r unfer aller meinen 
daz wir vüeren in die ftete unt hülfen iu die retten/ 
' d6 fprach der keifer /fit gewi9| 

fwenn daz wir mit ftrtto überwinden dis, 
daz jene von uns An fwertsleg fmt enpfettet/ 2660 
267 Sie jiUien daz fiez tagten niht: 

"^iu den (leLcn hi in man zc wci iins iihU' 
er mimt fie aliertjefte er do moüie. 
er iprach gedenkul ihiz hie hl 

gotes vlnt und des geloubea widerllrit' . 2665 
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fin dröf ÜD vi^b gein in d6 niht entohte. 

der von Prflbant fprach 'ir helf diu kamt ans nihi xe tr6ße. 

fwer helfen welle die krillenbeit 

retten» der gedenc wax marter darcb ans leit 

got unde wier mit ünem blaote uns 16fte; 2670 

268 Der halilc von in zc uns her dan/ (G. ««j 
d6 gcwunncn Tic vier tiifnit kecker mau. 

aht tii[enl liezens li^en iif dem vcide. 
der keifer rurt in nalur Ijaz. 

er bat iie daz fic durch got doch tagten daz: 2676 

^daz man her n«1ch iur aflerktinde ibt fcbelde, //»^jr/./y 

unt liget alf6 ftiile , bcfcht wie wir ex mit in enden. 

gebe uns got fige, £6 belfet uns 

durch den vater unt fins eingebomen Tuns.* 

daz wart d6 mit gelübde verfichert Onen henden. 26BO 

269 Ich Tagt iu nü wol vlire bax 

wer belibe : durch diutfche zungen 1^ ich dax, 

wan fie doch dicke dem rieh hihit wider ^re eryohten. 

die Beier in würn näch gevarn 

und die Franken, die legten Ikh mit ir fcham 2685 

dem keifer zuo unt lAten fwaz fie muhten. 

der von Präbant lieh zuo in legt, wan fie im wol gevieioo, 

und al die mit im wären dar 

kumcn. gewunnen Tie ein fulche fchnr, 

daz von in wart vil niuwer Icbilde xe fchielen. 2690 

270 Yil diutfcher binder in beleip. 

manic diutfcher muotecüchen vür lieh reit, 
nü het der keifer felbe gefchowet die warte» 
ein teil der vurften was bf im. 

der keilcr fprach 'üf min warhcit ich cz uim, 2695 

fwie wir ez nö gein in w^gen harte, 

fie fint unfer eigen; ift daz raans morgen vindct 

als hint in der gelegenhcit, 

fo gehabt iiich wol unt fit vr6 unde unverzeit, 

fie werdent rihteclich von uns gefchindet' 2700 

271 Nä Wolde got der kriftcn pflegen: 

in der naht quam ein f6 ungeviieger regen, 
dA von die beiden wurden alle betoubet 
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dar zuo ir vorliten was fd klein 

von der grdzeD menege diu <Mi hi in erfcbein, 2705 
daz Ton in wart kein widerlege geloubet 

des morgens ouch ein nebel quam der vinfter was und dicke. ^-X 
66 quam der keifer über 0e, ^ X 

umb unde umbe an allen orten dort unt hin, .t 
von vil niancger quam in forgcn fchricke. 2710 

272 Ir iii;m< ' ki i U\ lute crlial (^ö, y 
du/ lliuiicji tiülil, ez wiiMti hoi^ mit tal 
von kiiitcn vol, daz fcliuof diu golcs itcrke. 

daz fünfleil baldp was gelegen, 

^ die Iliunen mobtm koverimge pflegen. 271d 

der ttiuzen ktiaec lieb koyert : des nam merke 

der Ton Pr^bande und die in ßn fchar mit rotte gehörten. 

menlich Ce gein im quAmen gevam; 

reht alfe dä ein valkenterz kumt under ftam, 

las fic mit burt die koverung zeftArten. 2720 

273 Von in dicke werlidi wart trekobert. ■: 
die beiden du die kriltcn ubcinlnMl 

nn feiner Hton , docii io wurden ße gerettet, 
gar riUerlich mit beides lianU 

de} von ficb nü der Urit under einander want 2725 

iö vaft daz maneger wart dd von ertrettet. 

ein herzöge in Ungerlant 0ch in die rot nü ütacte, 

dä von der ftrti gemein tet ruc. 

von Unes poynders hurt gefchach ein fulcher druc, 

daz manegen kriften wert von leben erfchracte, 27»iu 

274 Der ünger bcrzogc Ludcwin 

manigen kriften valte mit den li uidcn Tin. 
des nam in flrit der vürft von l^rilbant goumc, 
daz er der kriften f6 vil r<^rt. 

durcb gedrengo in zom er gein dem Htunen k^rt, 2735 

den bei ounh minne geladen mit ir foume. 

bald er daz von im erfach daz er in nibt woH miden. 

mit kraft der PrAbant zuo im vaht 

♦ 

al&m tet der Mn gein im mit aller mabt: ^ 
nü muoft doch einer fehumpfentiur dd iidea. 2740 

275 Nu beten fie diu ors getragen " ' 
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zofarnnc; clelichcr wart dar uiiiIjc erflagcii, 
6 fie den wcc durch daz gcdrcngc er\ üblen, 
diu fwert fie in den henden hAcli 

würfen, niancc flac Iicii dicko alfn ^pzAcIi, 2745 

fwenn daz iic in mit krefteu oider liMliten, 

daz diu ors ficb undcr in vor imbUmi muaften biegen. 

der W^leys tet im einen ftac 

daz er ze erde mite l^de vallens pflac. 

nd lAt in ligen: ez het ein eod fin kriegen. 2750 

276 Der herzog Gclpher Überwalt («f. «l 7«.) 
wart von dem von Prftbant ritteriidi gevalt 

fus manegPT von im wart ze vcrch vcrfehrAteo. 

fie beten vuni/ec tüfent man 

die daz zclientcil nilit Wiijieii:^ ntobten bdii, 2755 

dii von ()az voll U\ vollez lac der tAtcn. 

ein herzöge von Poldn rieh was Pomyzl^ genenntfl, 

den fluoc der keifer mit der baot. 

fwelchc qu.lnicn heim, die liezen gaihiu pfani 

den kriften hie, diu wärheit dea bekennet 2700 

277 Daz velt lac Idter überftreut 

fwaz der kriften llarp, die wären des gevreut, 
wan lie der helle wurden vor gefaimelct 
fwaz ungctoufter di belac, 

die gcwunnen an der fOI den andern flac. 2765 

der wart f6 vil daz wider einander wimolrt i*^^ 

üf der rchtcn ftrAz jroin helle, fus uugelicbcz vehleu 

zwifchcn doni peioül>en was. 

der hellefcbcrgc die i'inen \intlich an fleh Jas» 

dä vuoren drfe ze biniel n^ch ir robten. 2770 

278 Wie iegelicbes Äwekcit 

dort geriet, des hdn ich iu ein teil gefeit, 
wem vreude hie (ich zündet unde erlifoheL 
der Itrit fich under einander war, 

daz die kriften und die beiden wurden gar 2775 

mit mancgem hurte zeiner fchar gemifchet. 

dA von Arft der nielm mit l>luüt bej^undo fich nü verben* 

dö litcn ors unt liulr not, 

wan cz galt uibt anders dan den grimmen t6t. 
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k6s man ^rft an manheit die biderben. 2780 
270 Ich muoz vürwdr ir arbeit klagen; 

daz der Iliunen vil wart aldä crflagen, 

daz was des fchult daz (ie niht wApens vuorten. 

ez het dft nihi der zebent man 

wdpen under in, als ich gcfagct hto. 2785 

dä von fwfl (ie He mit dem fwerte ruorten, 

dA was niht anders danne inort unt tiefe wunden wilc; 

wan ir gefchüz was worden naz, 

daz ez in niht tüht: dA vuogt der nobel daz, 

daz manz mit fwcrten endet in dem Itritc. 2790 

280 Dd von ir wart f6 vil crflagon, ^ö. 71,) 
daz ich ez mit zai niht rehte kan gefagen. 

^ daz die kriften flahens wurden müede^- 
ir was vil m6r dan diu zwei teil 

gelegen von wunden die niht worden heil. 27% 

Teht ob der tAt dä iht fin foumer lüede. 

jfl er was unmttezec gar, ^ er fie br«ht ze genuhte; 

wan ir wart al(6 vil verfniten, 

daz die beiden vor den kriften wiebent ritcn, 

M von ez nü gedieh ze einer vlühtc. 2t^ü(> 

281 Doch dicke wart gekobert wider, 

daz tohte niht; des m^r ir wart gevellet nider, 
wan daz gclchrci nü quam an aiie Ilten 
'an lie, an fie, fie vhehent hin/ 

die geruoweten kriften lägen al vor in, 2805 

die qudmen dö an fie an einer Ilten. 

die fluogen ir noch dne zaI, 6 daz diu naht- inz namie. 

daz lant z6ch allez nAch mit ruof. 

dA fie famelierten fich, dar wart ein wuof, 

daz ez vor got ze himel was gensmei 2öio 

282 Sus quilmen vriuiit unt vtnt gevarn 

über den künec vor Jethclburc , der fich niht fcharu 
vor ga'he moht, wan er lac ungewamde. 
fwaz boten im was vor gefant 

vor dem ftrit, die wurden alle des erwant, 2815 

wan manz mit huot was vor wol undervamdc. 

alfus nü der gemeine fchal mit wuof gap fulch gedcene. 
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von daz llgende volc crfchrar, 
daz clrlit hpr vür die wer der vlühlc jdlac. 
fwer danne entran, der düht fich tagelieit Ichcrae. 2820 

283 Dax vlühtec volc Tie treiten nidcr. 

die ahtc tüfent kriften woldcn komen wider 
ir milleUt unt jagteos in die Inüera. 
voldriicket wart dA ritterifch. 

ir roanheit was dem ?erhalteii iingeUch 2825 
des vordem tages. dax quam ze uagevtiere • 

den die dä gelägen t6C unt lieber vrioiii venntften» 

daz fic fie liezen hiiider in. 

fwcr cntran der dcUit, er bet n&ch sluh gewiii, 

fwie fie doch wajrn des Icbens die un^cwiTteu. 2830 

284 Der kiinec V6]An von l ngcrlant CÖ. ä*. 72.) 
quam vür al die finii ati einen vurt gerant 

unt wolt fie gern der vlühtc faäu gewendet 
er fprach 'k6rt umb, wir hAn geßgt: 

ir bantvol gein unfer menege niht enwigt 2835 

wir werden bie von in Aa n6i gefebendeC 

dA von aber ein bAfe wart, der docb unlange werte. 

n& quam der keifer mit den fcbam 

und die kriften ritterlich gein in gevarn, 

rchL alfe ein habech der eines reigers gerle. , 2840 

285 Mit hurt fis von ein aniier khibcn, 

daz fie rehl alfam die vledermiulr zormben. 
dem t6t nü anderweid hie wart geziuleU 
mit poynders krefle man fie dd dranc 

in daz wazzer dä vi! maneger inne ertrane, 2845 
/ ^"^^^ dampnus mit ir dinfet 

j .^r.Tv^xv nü lac alhie der Sarrastn der bacb 16 vol geviület 
t*^. {Hin. das die kriften muoften ligen 

über nabt, wan diu funne under was gefigen. 

alfus wart ross unt Hute der vurt vertüllet 2B50 

286 Die dÄ ze Jethelburc bebl)en »*»'♦. 

durch ir roup, die wurden al hin i\Ach getribe«. 
der keifer fchuof daz der vurt würde gerumet. 
^, i'-^^^^- ^''u bürfchafl greif gemeiiilich zuo, 

jjr^ daz er wart gerümet vor dem morgen vruo, 2S55 
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4m et an keiiim tÜl>eitMi iiHil*flliBili>*i ' * ->v , ui 
d6 der knler illMr>«|iHMi , He jagcfeei^ di«|if«^irit ' 

doch heien fie vaJ^ifttr gefant -iW. nar. t- ar t t . ri 
ir wartliutc, der ([luiiii ein teil gein in gerant - >N 
uiil lai^lon in, Ho \iV'^cn m einer niiie. 'i " i'^'' ••' 2ÖÖÜ 

Mnnic Ikmtc was In nui'/lirh wuiit " f * ■ 
under in, daz er waer worden wol geiunt, ^ - 

möht er cU beim gemaches Uid'^lvyta - " • 
die Heieos UQ&nft hinder in \ ■ ' ; ' • 

mt woldens intt id lrtii* fO fii< i g» huk ^ ^ i K i : . ^ ^865 
dA von das volc Mich faet ^ge^lMteniv '^»^ ' ^ 
nü quAmen in doeh ger le^lrtia fid i » igiftw^^ail ffiflNbtoii» 

von jße alMir mQolleihitoi^<') ^ 'i- h - 
vliehcn. fwer dä fnellich niht von in entran, ■ 
dta kuiiden fie mit ha/ mi aber xbteu. r 
Vil mancc bäre etiU uckel wart, ' . i 

dar üfe manec herre lae von holicr ari. * • • 
die liezen fie unt jagetcn vurbaz incUe« > 
fwa? Oe ir bringen mohten nideivi= : vi 

die wufden dan dem btrvole at ia te ;tetie ßderv ^ . • 2 267d 
von den doreb fie geftdieii wart^^weiwe yrfie . j ' -AU. /^r'' Vn^^ 
in was berre;«icie lüMittle iMierrlib^ 

fwer in zerbannev dd gcfcbäcbi ■ ► ' • - - ./* 7y8 | £l^ 
ich waen daz der gewünne nihimer^in^Vgeiiiiacfa'i'; 'Uiel\(K 
dort 6weclich in hellcviurfs /ajiilcr. ♦ . . t-. f; < ! if 288O 

Die Unger viioren viir ficli hia. ' ■>;>' • . " 

der keifer icliitket f tiige \iir, die lägen rt/pfc lif in.«- .1 
die Ißbuofen daz diu kürze in wart gclenget^ ; . 
wan fwrnn fie gein in kÄrten .wider, "^ ^v ; \ . 

«fiiain, ie ein ibhar uüt Mes in iber:wider; 
61a Wirt Jn firAze upt fage -d toJqge Biei > 
dai triben lie dA al. de« ^tae» bii dar ^ oakl Ü« lArte : 
daa iSe in oemen mwMd'^fw^ ■■■ . u 
dt^' l^en^ die vhdieii fifal» ▼ür^fiib'«!^* 
daz ficii kilfc ir keiner umbe k^rte, 
Den wec dens here wÄren künien, 
dd der keifer von in het daz rchte veraoiiieu, r 
d^; wari^w mit . den berren des^.a^idlifb^> / ' « : 
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daz er lanl nni»c hotrn viir, 

(laz mens irte an weiiicu wazzer, an getnüer: 2885 

er quaem mit finer maht ze helfe in drite. 

die l)oten ze Franken unt ze Beim quIoneD gmoiiet. 

maht Tich wip unt kini vör lie 
UDt geddhten 'fie I^t uns noch pfender hte» 
vtir d«z fie ans dicke bAnt ver|msmiet' 2900 
201 Ich kan vürwAr iu niht gefagen 

wer an iegeifchein vurte wiird erflagen, 
üü daz Tie lendeclichen iiiuoften zollen, 
diu dvcntiiir uns von in fagt 

daz mans vliiliteclfchen an die Tunou jagt 29Ö& 

und daz ir wiird dar inne crtrenket den vollen. 

der keifer in dA ja(^ nAch , vil rioger er Tür lande 

reht ob Pazzouwe an das In. 

die Unger dA reht prooften under in, 

daz fie den Vierden bnehten nüit ze lande. 2910 

292 Der Hinnen künec Iba hin entran. io, 74.) 
der von RAm mit flner maht zogt wider dan 

gein Rcgonspurc: i\A wart er fchi^u enpfangeu. 
ein wile er hi in blcip. 

die zit man im mit gr6zer vrcudc dA vertreip, 2915 

daz in uädi keime der finen dorU belangen. 

die burger im dä fcbancten des in kunde wol geniiegen, 

vil kleinet rieh und in fin kamer 

Pfenninge die ^rft vuoren von der münze hamer. 

man lagt daz ISs M fchilden vür in trügen. 2920 

293 Der Beier herre herzog Amolt 

het dA ritterlich verdient der wirde folt, 
d6 Tie die wid^vart heim muolten vlidben. 
der vürfte von Prdbant urloup nam, 

mit ime vürften gi hen vrien dieneltman, 2925 

die woiden alle heim ze lande ziehen. 

der keifer zuo dem Pr4bant ipracb das er flu wolde biten. 

'ich weiz vürw^r diu berzogtn 

bi der keiferin ze Kölne wartet min. 

dar ful wir kurzikh mit einander rlten.' 2990 

294 Etesllcher durch gefefaefte hdmpf 



Digitized by Google 



•9 



<k>cb diu meftr rii«'nT^;:e hoim zt' Im^lo reit 
unt weiden wip unt kini \'wk Mam kkoawfm. 
wan gr^a mode den wibe grlrMif 

dm ir liebai man nidi fltrite fSjeSuodm ükL 29^ 
16 fiot muk wol fA nnferdiht cm irmiweii, 
das Ce wolt ir manties kmift tumaier warten. 

der ift lihl alfA mit i:e\arr\ 
daz fie wolt ir rnonius kiiiift rijit \rriiden l^)aru. 
fo liai>ent dile niuot die kiulcihgii larlaiL ',tt*^ii 
2Uü Oer keiforinnc qiiniii cenitit, 

Diaiioc hole, und der Mirllinne von Prlbanl, 

unt iagten io den keiTer wol gcifaDdeo ^ 

uode den degen balt nnvenett, 

der di ritterlichen in dem ftrfto ftrett; 2945 
ich w«n daz De in beiden wol es gnnden; 

unt tagten in dax fie fich im Arft niht liezeu Rlicidoii 
unt hetcnz dd alfo jzcworht 

in dem fturm daz ez ein zage müeft hau ervorlii, 
liet er ez rcht siefelien von in beiden. j^):,y 
29t) Der keiler herzoi; Arnolt nani, -^^^ 
plaflen \iirften Curaven vrien dieoeltman 
und alle die ze Beierlant ^elnklen. 
er fprach 'ir herren jene und dis, 

(lelt iuch menllch; fit des ficfaerlteh gewis, 2955 

fwaz fie uns ie in difen landen Herten, 

daz ez allez wider kamt unt zwir ala wol erbouwen 

dan ez ie vor erbouwen was. 
d;\ von \'6 bouwet vcCteclicb bürg unt p<d,i>. 
x'sir Milien 'Aul. rjes ful wir got getrouweii.'' 2iHiü 
29 i mit er \un in danne fchiel. 

gein Wirzeburc- in Frankeolank lin vart geriet, 
dA wart er wol näch finer wirde enpfangen. 
der vürfte von Prdbant mit im reit, 

von dem man vil ftarkiu miere tm lande feit, 2965 
wie ez im in dem itrlte wiere ergangen, 
dä von er der menege lop mit im ze lande brühte* 

vil bcrren zuo dem keifer rit^n 

durch hovicrcn, die der biunt bct nibt vennitcn, 
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(lA fie der Unger kiinec mit hazte fmAhte. 2970 

298 Der keifer gap in gnoten tr61W 

daz fie waem der Hionen immer m6r erldft. 
fie Ibiden vaße zimmern unde müren 
beidia an bürgen und an fteten, 

daz fiz vürbaz immer defter bozzer beten, 2975 

ub fio die Unger wolden m^r hefchuren. 

dd mite k6rt er von in daii uiit zogt gein I<Yankenvurtey 

dA vi! der herrcn zuo im quam 

die er mit im in die ftat ze M^nzc nam» 

dd wolt er von in b4o ein teil antworte. 2960 

299 Yil gr6zer herren in die (tat 

'Icomen was gein Mdnze, die der kofer bat 
mit im gein Köln: di wolt er iie gefprechen. 
er fprach kument herren fil, 

mit den unt mit in ze rAte ich werden wil, 2985 

wie wir des riches dinc nii viirliaz zechen, 

daz ez von der heidenichafl an üncr wirde belibe.' 

diu rede diiht fie alle guot 

unt vuoren nü zc tal mit im des Rines vluot 

fus quam der keifer vrcpHch fmem wibe, 2990 

300 Unde der vürfte von PrAbant (0. S. 96*) 
ftner £Jfen die er ouch ze Kölne vant» 

dd mite fie bt der keiferfn fin warte, 
des wolt fie niht der reine Up, 

Tron Mehtilt erldn des h6hen keifers wtp, 2995 

wan fie die wil mit ir gebet den zarten 

got mit nianigen liuflen tief vil inneclichen bäten 

gemeinlich vür die kriftenheit 

und doch funder vür der zweier arcbcit, 

daz üie gefunt in qualmen unverfcbröten, aooo 

301 Wan ir gebet iö lüter rein 

was gein got, daz ez f6 lobelich im crfcbein 
daz ez der kriAenheit brAht Mden ftiure 
unt fonderltch die ir gemahel 

wären, die mit fwerten manegen harten (lahel aoo5 
betwungcn des , daz er fich vnnet mit viure. 

daz lill fin. fie quämen nü, dä von ir vreude fich vi ticket, 
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itt fiMi 'M tr kern woli dw leile^alMeä t * 

von forgen bürde dius het vor gedrUckct . 3010 

302 Ein teil ze Kölnc oho <l( r ftat ' ; - • 

von (loiii frhiffp der kcilor ze Innfle trat, - • ■ 

dti man niil ^vn/wi aiilvang im beg^i^t. . .'■ 
vii manic vürlte an daz lant 

^laoi mit im: den PrAbaot vuort er an fier haii^ •> < ■ 9015 
durch fln manheit was er Ja Am an l6gMit 
mH bete ooeh diu keiferta der gttfae^ liiiA idtit veiftmet; 
lie und diu feioe Elyzab«! 
fich eio teü vür die pfaflicit gemachet het: ' 
/fi». vil kamerftebc in durch gcdrengc rumet i^m^j3.^f. äü20 
«iOÜ Du fie zefamne gewunncn vart, • 
der keifer 4ne allcz f^rt* cnpf;ingeii wart . ' 
von gar getriuwes herze« gründe« arke. 
' Oq daokeD gein ir was niht laz : 

die triuwe, der fie in bewift, gein ir er mai. 
fuft was ir beider herze in liebea; lacke ., 
aifd vefteclich oMl Hinte unt mit der triuwe wUitfel.. 
daa ir enpfiSheD wae^ 11^ itki > . ^ 

' unde flii danicea, dair ganziu triowe erfchein 

üz herzen gruft, dar innc Tic het gehüfet. ■ ' . • 

Ü04 Dar nach diu viirltin (hl oniific " • ' 
den keiler der Tie tnit arfnon iinilie \ie 
'■ unt fprach "^wilt dü dinen ritter niht eaphähea?' - 
dodi ir lieb gein im under bruft 

irw f6 ftarc, daz fie enpfdhens het geluft, 3035 
wm daxdiu £ßbaiD mit hlo^dekeit üe vftheii' 
^ , ^ tenl: doch wolt def keif^r dea fie beide niht erltoli, 
es würde dA ein ombefane - - 
'dem -^en von ir init wfien armen blanc, 
dar ZUG die niiiiHha zefamne muoften ftözen. » 3040 

30o Dil von diu minnerlich gefchaCt > - ." ,. ' 

Vij, von des herzen Lriuvvc cnphic der ougen faft^ ^i^r. • 
daz fich kunt über zartiu wangen weizen - • . 
gelich der Uahleii a^r r^r. ^ - 
fobhea laf iroii'^tfneB iHbe» hfl^ 3046 
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C^. deB paifcms trdr fich kan gelicho fmolzon. 

daz fchaffet als der minne hitze; fwA de fus wirt entzündet 

von der tn^e fchamenden glüet, 

palfems laf in folcbes herzen gründe blüel: 

diu triuwe ift rieh fwA Hep (ich hep fus iLÜndet. do60 

306 Aldfl diu minne ir ankera ort 

in ir herzen bet verzwicket wnt verhört 
mit ftti'lcr lieb; \il vcftcr ilan kein prefic, 
fus hct fie fie zefamnc vorfmit. 

nü quam diu pfafhcit (meli ndcli ir gewonhcit üt 30m 

mit antvang unt mit einer fclKrnn proreffe. 

die herren ouch diu kciferin, die zuo der wirde geh<^rten, 

het fchdn enpfaogen, als fie folt. 

der W^leys under armen He d^ vüeren wolt 

Cb linde des keifers kunft vil trAren It^rte. 3060 

307 Der keifer viel an Hniu knie, 

dö diu pfafheit mit dem heiltuom gein in gic; 
fam tAten beide vrouwen unde herren. 
er ftuont nA Af unt gienc in näch 

in doz tuom. vil manic beticr gcin im kr^ch 3066 

mit kinden vil unt hüten gilbe mit kerren. 

den liipz er die k,i inerter mit gdbo von armuot bnogeo. 

unz in daz miiniter was fin vart 

vür den altiere. ein fchcene pfert dem mesner wart: 

vil manec gebet vür in kunt üf ze himel dringen. aoTO 

308 D6 man gefangen unde gelefen C^. 78.) 
bet nü gar ob im nicb fines rebtes wefen, 

se dem yon Kölne er kM, der lac in lobte: 
den klagt er als im wol an ftuont, 

als noch wffe liute gerne einander tuont. 3075 

der bifchof des mit vb'z danct finer zühte. 

dÄ mit er zuo herberge vuor, der kcifer zuo den vrouwen. 

6 leget er richiu kleider an, 

und der Wäleis der mit im des ftrits began, 

dar inne fie Heb beide liezen fchouwen. 3060 

309 Wirtlich ze tifche der keifer faz 

mit der keiferin. von goldc manic rieh trinevfti, 
vil tuoeh von Gente ein teil fcharlach geverbet 
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unt filbers manchen fwapren klAz: 

(die tür ir hiicter luUi langer vor in ikV.) 30g5 

fus Kölner kunft wart, die richtuom an er!>et. 

vür den keifer, dü mit fie in künden Xchdne enfiCfthen 

unt funderlich von dem man lagt 

daz der in dem flrit het b6ben pris bejagt, 

daz ez im von in künde niht verfinAhen. 3090 

310 Der keifertn fie fonder d6 

und der vürftinne fchaneten durch daz kumende vr6 
des keifers unde des priU>antifchen Yärlten 
▼on klarem golde rtehe zwei värfpan 

dar lizc manic edel ftcia mit kreften bran. 3095 

diu prÄfent rieh in wart von den getürften 

die in gein der Überkraft ir nianlieit bet erziu^et, 

dem keifer unde dem Antfchoüvin, 

des ir namo muoz immer h6ch getiuret Tin. 

ich Tage iu v/är, diu ävenliur nibl triuget 3100 

311 Den keifer Heinrich, (in Mebtilt» 

den WAleys unde die von Präbant nibt bevüt, 
fie dancten den burgaeren als lie folden, 
die vürften zogtcn .alle zun. 

nü was des wol ztt daz nemen folden nia 3105 

die Geh des dbents zitlicb legen wolden. 

eteslicben herzen he diu miaue kam die bitc 

ze Hnes h'ebes beimlicbkeit. 

diu begir fie vafte in daz l)eltc jeit, 

dt von des fläfes wart begunueu zite. 3110 

312 Der keifer bt der keiferln (O. 79.) 
dd beleip; ze herberg vnor der Antfchoüvin. 

gehovieret wart von managen vürften rlche 
im unde der klären der man jach 

daz fie wsre der kinfebe ein Twebendez obedach. 3115 

des jach ir al diu menige geltche. 

daz hovieren ende nam. die kamener nü bräbten 

ir herren dä er komen folt. 

manec juncvrou die vurltinue nikh im bringen wolt 

ze bet dd fie der ruo des nahts gedäbten. 3120 

313 was diu minn ot aber hie. 
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diu He maniges kuss unt Tcbrankens nibt eiiie; mir nf*, 
. wie mi^faten fie des beide Mn YeriAzen? • 
fwenn fie in an diu brültel twanc» 

diu dä (luonden höeh gednet, tiAcb härme blanc, 3125 
f6 quamz in zwÄre beiden wo! ze mdzen, 

und er mit der hant ze tal ab gein dem büflin ftreifet, 

f6 was fie als ein hermelin 

wiz uiuic fleht, daz fie nilil linder künde geÜn 

und doch dd bi godroUen unde gereifeL 3(30 

314 Wie möhte daz ergangen (In 

An des fcbimpfes fpil , daz dä des hordes fchrin 
der niinne luft f6 gewaltecticb befliuzet? 
ich wsBD fin würde dd gefpiit 

An gevnrde liepKch, dat in vreude vilt: 3136 

von folcher tät der minne liebe entfpriuzet. 

nu bete oueb diu keiferin mit armen umbevangen 

den fie ze h6ben vrcuden wac 

in ir herzen. Ä diu lünne brseht den lac, 

dö bet diu miaue ir ampt dA wol begangen. 3I40 

315 Des tages vnio vergangen was. 
balde ein kappelAn in beiden mefle las, 
dem keifer und dem werden Antfchouvtne. 
den vrouwen man ein mdOfe lanc* 

diu yon maneges pfaff^n ftimm h^rltdi erfclanc. 3145 

nü wArn die vürftcu gcmcinlich von deni lline 

und von nianigen landen wit dar komcn mit ir mebte 

unt wAren über ein do komcn, 

fint der keifer bet den figc zc in gcnomon, 

daz man in 6rcn folt unt fin geflehie* 313e 

316 Sie jähen mit gelicber kür, (17. soj 
man Iblt in niewan keifer nennen hinnen vür, 

fwie doch er w»r ze R6me niht gewlhet 
man gap im dennoch einen namen 

des er unt An afterkünde fich niht dorfte fchamen, /, )j 3155 

fwelber näch im ze folcher wirde gedihet, 

daz er vater biez des landes. ailus wart er befcbriet 

unt beruoft mit gemeiner wal 

von den viirften unde den landen über al. 
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fus wart fin nam m^r dan zwivalt gedriet 3100 

317 Marfchnlc, horzogo von SahTenlaDt, 

TOD toufe Heinrich, von der wihe ein künec genant» 
Ton RAme ein voget, und an vater des iandes; 

wart er keifer ouch befchrirn 
i diu felbe wth ze B6ni w<er im gerirn. 3165 
wizt das er nie verftdn fin triwe lie pfandes. 
undcr ftunden man in fchimpfe in nante den vogeläere: 
dii er ze künege wart genomen 
unde der vüritcn boten ndch im wdren komen, 
mit einem klobnn er vogelt, daz brälit daz msdre. 3170 

318 Sus rilicii er bcfchriren wart. 

erwendet von dem keifer wart der vürrien vart 
unt wolt fie niht f6 geehs von im lAn riten. 
ze hüfe er gemeinllcb bat 

nnt verb6t in allen ezzen in der Hat 3175 

ein riltch mAI üf einem palaa wllen 

wart in wirdecltch gegeben mit guoter handelange. 

nü waer diu höchzit worden blint, 
waer bi in gewefen nibt des grilles kint 

den dA gemcinlich lobten alt unt junge. 3iÖ0 

319 Der keilcr nu den vrouwcn Tagt 

waz der Prdbant in dem Itrit het wirde bejugt^ 
daz ez die vürften alle gemeinh*cb b6r(en. 
er rprach 'mir ift daz wol bekant, 

daz er in dem (Irite hielt als eines velfes wanL 3185 
von finem hurt vi! tropel (ich zeft6rten. 
fin menltch eilen durch die dicke brach als kiel durch finde 
in einem fturmweter tuot: 

fus fin fwort durch herte ftahelringe wuot, 

daz iiKiTiic [lue die virr gap viur mit zünde/ 3190 

320 Wenn was des czzens worden zit? iO. S. 81.) 
icb b6rt ie, fwennc ez der wirt Mt unde git. 

DÜ het er ez unt gap ez willeclichea. 
mit vreuden man ez vür fie truoc. 

juncherltn in dienten, die man nante kluoc. 3195 

dö gezzen wart, man hiez videler üf^f trlche n. 

mit den vrouwen kurzewil unt vreuden fie in gedAhten. 
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daz wart von fachen undenrarn: 
den bifchof d6 der t6t niht lenger wolde fpam, 
die läge mit in»re dem keifer boten bräbten. 3200 
32t Der keifer und diu keiferfn 

Tolgte der Hefa , 66 man fie zoo dem toom tmoe tn. 
Tigili man im fanc gar ordcnitche. 
vil wären vuillcn in der ftat, 

von man die viir niht zuo dem opfer bat; 3205 
ez wart daz opfer fus des morgens riebe, 
von Lütich pifchof Wipreht fölmelle im felb wolt fiogeo. 
des bet der mcnlich unervorfat 
in dem (tritc gcin den Hiunen niht verworbt^ 
fwie daz Hn fwert dareb belme künde dringen. 3210 

322 An wird diu bivild niht verdarp. 

Hnem Fun der ktater umb daz piftuom warp, 
des hülfen im die vürften al gemeine, 
der jungclinc was Prün genant. 

die capitclbruoder er gelichc mant 3215 

daz fie mit gunfl gein im niht wa?ren feine. 

daz wart im niht voliei Ii( Ii ^^oheizen von in allen. 

er fprach 'ich kiim von hinnen niht, 

biz daz mir ein ende dirrc fache gefchibt.' 

daz mohte Hnern rät niht miffeTallen. 3220 

323 Dem keifer was der bete gileh. 

mit gnnft er einen nich dem andern an fich töehf 
fwie er doch under in bet Widerparte, 
die jAhen, ez w»r wirde rtch 

.daz piftuom, dem wmre an jären niht geh*ch 3225 

fln fun, daz irret in an der hete nü harte. 

doch erziuget mit pfaff'en kunit wart dö mit meiftcrfchcfle» 

daz er der jdrc waT fu gröz, 

daz er w;er von reht dem piftuom wol gen6z, 

f6 wiclt fin jugent vii witze mit fmnes krefte. . 3230 

324 Wie möhten fie in hin verzigcn, (ö. s, ea.) 
fint diu meifte menege fim geböte nigen 

unt fin gewalt doch al daz lant betriuwet? 
nü quam gemein in daz capitel, 

die dar zuo gehörten, ein des keifers pitel 3235 
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des keiTers bete den liemii 
der ouck ein ir k6riiem waf ». ^pneh m de« hmm wtSß 
11t ioi-TOD nur whi wete iom« 

wiri von Sdbfen l^ri^ PrAn toa io «iumi . . ^ 

mit gemeiner kür, iur keiner ift f^ grifc, 3240 

325 Kr niiii:*' im vin gcdanken wol. 

fwa die ilifl dornte ieman vür fich bringen iol, - 
d;iz iiiuo/ von im ijf»rrhehen Aüq .Uieg^ 
deä kilft im willecücb ün vatcr/ 

den tuompr6beft des Mlea von dem keiÜBT Utor, 3246 
der gap lln gonft im gar ^n allez kriegeo* 
dar nAeh in der iechaot weh dem piftoom seiDem Iwfifii. 
die andern gäben jm ir kür. 
der büel §ie le deme keifiBr vür die tiir 
unt fagt , ftn fan erweit w«f Ine werreo. .9250 
^20 Ze hanl die locken nirin an z6cb. 

mit gefange man cnljor in liUDjt üf h6cb, 
ius wart er in tie» lüoiiieis kor gevueret , 
unt gelabt üf den altserc vrön. 

ob im wart gefuQgfio onde ^elefen fch6ii, 3256 
als man tnoi, 4 er werde mit wib gerüeret. 
. die dienellman im fwniireB ob mw^darcb jteAil im fcidfr 
veft man «ntwttrt floi ^ebei. 
wilde bet im flu muoter omba 0O| . 
erworben mit tü rfchs gebetes £olde* OMO 
^21 Ii" reinc'keit enteist wo! da/ 
• • nAch ir [nAc, di>> de> lliIh(•[^ tröii htiai 
unt utüii iie liie iit i-rd*'n lieiluj uaaile. 
die vürüen woMen riten dräi, 

doch üb, wurden mit dem keifer vor zc rät, 3266 
.dai er gnot botfchaft soo dem pdbeil fände 
«nd im hiceo logM das er weit ficb Üben wiben 
Iß huSm wemM er komen khl 
ßnn lim voo »Ifaie er mit im oft Yoem 

er folt Tie beide wfben ibt venfhea 33» 

328 Die butr-n wurden Inn ::<'fant i«, dt OI»l 

iewlicb lufiUi \ou d.iiiin' kt}rt heirn in flu lanL 
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unt fin hÜBvrowe diu beraogfin. 

der keifer ez d6 lie nibt (inen willen An, 3275 

mit bete erz underfluont dA von in beiden 

daz Tic bi im dannoch dri tage wolden bliben. 

des wart diu keifcrinne vrd. 

mit einander niancgcr kurzewile dA 

gedi^bten fic die wil fie wolden tribeo. 3280 

329 Der kcifcr zuo dem PrAbant fpracb 

'helt, fit dir mtn bene von drfte (pinfte jacb, 
fint liAn icb immer mir dir wol getrouwet 
tö lA dir oucb enpfolbeo fin 

lant nnde liut daz icb dir al wil geben in, 3365 
wan ftete triwe min bene ie tkf dicb bouwet 

ift daz gein R6me wirt min vart durcb keiferliche wihe; 

dar zuo min fun, der pifchof Pnin, 

bürge unde flete dir mit hielieclicher fltin 

enpfilbt: din triuwe uns beide dos nilit verzibe.' 3290 

330 Er i'pracb dar zuo bin icb ze tump, 

berre, unt folt icb iu die flihte macben kinimp, 
daz wffir den witzen min vil bas gemete, 
dan daz icb iuiimp beflihten fol. 

mineo dienll den folt ir anders beben wol, 3295 

des bin icb iu mit triwen nibt abelnze/ 

der keifer d^ ze ime fpracb Min lüter herze reine 

kau dich der flihte wifen wol: 

aber difin rede bi dir beh'ben fol.' 

er fpracb dar umbe iur riwe fol wefen kleine.' 3300 

331 Der keifer fpracb 'fwenn von R6m mir 

min botfchaft kumt, ze bant f6 fend ich boten dir, 
f6 folt dü durcb min liebe ze mir riten.' 
er fpracb 'vürwAr des \Az ich niht 

fwaz iur gebeize gebiut mir, l>alde daz gefcbibt, 330^ 

£6 ftiet min triwe bi iu ift zailen ziten/ 

dd mite urloupt er fich fdn die tage dri beten ende, 

die er nAcb den vürlten bleip. 

die wile fcbimpfes vil der keifer mit im treip, 

der keifcrin diu vart brüht vreuden pfende. 3310 

332 Urloup zer keiferiimc gert CC ä. m.) 
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diu vürftJn, des fie doch küme wart gewert, 

man fagt daz in diu ougcn über liefen. ^ 

diu keifcrin begunde jchen * 

''ich w iinfchc daz wir fcbier einander Iiilen fehen.' ^ g3l5 

d^ mit He üch mit armen umbefwiefen. . 

aUiA fehlet diu vürfttn dan heim zuo ir efgeDlande 

gein Prikbaot, dä man des niht lie, 

den y/Meys nnde fie man wirdechVh enpfie 

mit pr^fent rieh unt gilbe iiiaiie|^ei haade. ' 

333 Geiii KUiiz üf der keifer viior^ * 
den iRntvrif! uinhi' innl uinhc man geinciulicb Iwuor; 

I bürge unt Itete die iiiez er valte müren 

aber vür der Unger kunft, 
^ fwie daz got im liet gegeben figenunft ^325 

gein in. er mah|_d6 bui|^er yi\ büren. }4 /■ 

in der z!t diu jüdefcheit het anderweit mit marter 

gotes pilde gewunden an, 

dd von üz den wunden bluot unt wazzer ran, 

daz zeichen tet dti aber got vil zarter. 

334 Da \oü von got gcn.ulc ciipfie 

vi! manic jude, daz er ze hatii [ich touloü iic, 
(\6 er gcfchen het daz grözo zeicbeo. 
bi Ravensburc ein Jdöfter h*t, 

Ouwc nennet man cz in den landen wtt, 3335 

der Podemf4 mit nebe ez kan erreichen. 

in deme klöfter noch daz bluot wirt tegelichen vunden. 

durch ein criftalle man ez fiht 

vor fweme cz frch birget, diu wÄrheit vergibt 

tl az der mit t(Vlc im ']^r wirt überwunden. 3340 

335 Nu wa» 4.1cm kcilrr koiiiru wulcr 
l)otefchaft diu im hoUv wlrdv brAhte fidcr, 
daz in der pabell Non herzcu gerne [«übe 
und daz er fines figcs vrd 

wa>r: daz er fich niht iiez irren keiniu dr^, 3345 

ob im diu von dekeim gewalt gefchiebe, 

er vuere vür ficb und enpfienc die bAchften wird der Werlte, 

und daz er gebe der reife fiün; 

und obe mit im koem ftn fun, der pifchof PrAn, 
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lie wünkD mit will geflörieret onde gepwlfe. aaso 
335 Der keifer al die vürften i»at ^ ta. a. 6».) 

daz lie wolden in le M^Dte in der ftat 

gefprechen , dA wolt er fleh von iu fcheideo, 

und alfA hiiuler im bewarn 

diu laot, daz er ricberliciien rnohte gevarn, 3do6 

daz fie iht fchaden riiTmen von den beiden, 

wan er durch dea richea wirde £ich wolt ae keiDer wlbeo. 

der Türiten keiner imz verfeit 

raanie man durch One liebe nio im reit: 

Tor Torht et torfte edlcher niht verzlhen. 3360 

337 Nü het er guot botfehaft gefent 

dem WAleys den man nande von Präbant 
^der quam als er im jungeft het geheizen, 
dö er zc Külne vun lui Icliiet, /«V^S^» 
durch rehte liebe unt nibl durch keiner flaht gebiet^ ä365 
der keifpf wolt mit valkcn r?ten beizen. 
d6 man im nü Tagete daz er k(Bm der muotes vefte, 
gein dem f6 gäbt er üf daz veit 
wan diu triwe het zwifchen in gewiflei gelt 
unt het bl in mit diimeht nio unt refte. 3370 

338 DA yon gar lüterltchen wart 

mit getriuwer liebe der junge von höher art 
enpfangen von dem keifer werdeoUche» 
er danct im als im wol gczam. 

den keifer er d6 funder von den liuten nam 3375 

unt fprach 'her, wizzet daz der künic von Francriche 

mincn fw^igcr von Lutringe hii her zQ iu geieodet 

unt gibt, er welle näch minem rät 

unt näch iuwers eidema lieh Terribten drdt 

mit iu, ob iur unmuoze ez niht enwendet' • 3380 

339 Der keifer fprach 'lAt daz gelind« 

rlten in, unt fende wir ob man una vinde 
dort bt dem bach iht vogel oder reiger. 
ich fage iu rehte minen muot: 

ich tuüii uul den fachen Iwaz iuch dunket guot; 3385 

fehl daz man iu üf jener fit iht weiger/ 

von arte h6di ein kaabe kurteis fprach 'weit ir reiger vinden 
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den zweiü zc rehter beize Ilant 

mit einem habech , den einen vie der von PrätMint» * 

der ander lieb künde in die lüfte winden.' « . 3^ 

340 Die tjmpentaropen man üf fluoc, tß, s, eeo 
di von fich der reiger in die hoBhe tnioc 

fft verre hin , daz er wart fehena irre. 
^ zw6n röte valken mit im vlagen 

***^'^'^^^die dannoch ze folchem vliegen niht cntugcn, Ö395 
dA von er fie gaphs iiberfteic die virre. 
ein valkciuur fie brAhte wider mit vogein die er Itoubet, ^ 
den Tie doch vlugen b6ch c^cnupc. 
über lant gie einer üz; ein valke in fluoc, 
daz von dem potcch drxt hin dan ßn boabet 3400 

341 Dannoch der keifer üf der hant 

het einen pflgrtnTalken den er wol bekant. 
die b^en er mit girde von im nicket, 
der het dicke yeder in mtae ger^ret 

von bant unt von den liuten er danne k^ret 3405 

unt quam her wider mit kralt die bu ii gevlücket. 

dem gefiht fie wurden vlorn von überbdbem vliegen: 

nü wart in mit gefchrrie kunt 

von dem reiger, daz der valke in kurzer Ituot 

in bringen wolt her abe ze im mit kriegen. 3410 

342 D^ von dem Talken managen val 

tete der reiger, 6 er cpism die hoehe ze tal. 
fwenn er in mit dein ft6ze wüH erreichen, 
16 viel er manage elen h6ch; 

der valke wider (ich mit fchnzze gein der hcehe zöch. 3415 

ze jungcft er kunt mit gritl'c kld in fleicbcn ^. i;^, 1^^, 

unt gic mit im als ein rat ze tal in einen garten 

der wol mit rebc erböwcn lac. 

durch und über die ziun man mancgcs hurtes püac: 

der keifer wolt des ffifens felbe warten. 3420 

343 Dä mit fö k^rt er gein der ftat 

der winzurl d6 den keifer fich ergetzen bat» 
einn amptman hiez er in bereitfebaft rihten. 
den vroawen er die tagalt (agt 

imde den herren, den ez allen wol behagt, 3425 
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unt wie dü zuo der vürfte quam von gefchiliten 

den man nande von FMbaoL ud iagetea lie daz wsre 

^fimea (ioet tohter maa 

von Lutringe 'ob wir ez reht Ternomen hlo 
" i6, bringel er uns von Francrlch g^otiu nuere.' 
^44 Er fprach *dA wü ich kdrea hin. (H. «r. 87.) 

der von PfAbant mir blit gefeit ein teil den fin: 

ich wen der Franzeis herre fleh rihten welle 

mit mir. ob ez iu wol bebagt, 
^dar näch und er uns die botfchaii niorgen Tagt, ^435 

üf den lin ie der man fin witze danne [teile/ 

diu rede diihi fie alle guot; di mit £6 k^rt er danne 

'da er den von Lutringe vant, 

finen eidem: doch was zim der von PrAbant 

vor rtlleh komen mit man^gem ftolzen manne* h40 

345 Der von Lutringe gein im gie 

vör die tür. der keifer in gUetlich enpGe 
unt vuort in mit im zuo der keifcrinue, 
und ouch den ftolzen von Präbant. 

boten doch den vrouwen wurden vor gefant^ 344$ 

daz der Pr^bant quseme und der von Lutringe. 

diu keiferinne näch ir wirde fie beide künde enphAhen. 

ir danken gein ir was niht las. 

mit vrAge der keifer den Latringer befio» 

der kunt fich doch mit antwurt niht vergehen. 3450 

346 Der Lutringer fus antwurt vant 

'herre, ich bin in keines botfchaflt her gefant, 
doch Itlz ich niinen fin iuch morgen wizzen.* 
der kciler fprach 'daz mac guot wefen: 

fwenn man in dem tuom Mi vruo ein meCfe gelefen ai55 

und 6 der vürften keiner fi enbizzen, 

£ft vemim ich iuwer wort und antwttrt dan nAch rAte.' 

nü het diu guote keiferf n 

ßch gefetzet zuo dem ftolzen Antichouvtn 

und undervie fleh mit im vr^gcns dräte^ 9400 

347 Von der gctiurtcn in Pn\bant, 

'der liebe ficli mit itactc mir ic ze herze want' 
ir wol gehaben der Pr4bant ir d6 fagete. 
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gnot naht zer k^iferinne nam 

er und die vürften unt zuo des rtche» hoapt not ftam. 3465 
^ daz widerdranc dü gein den türen mgete. 
^ alfA fcfaieden fich von dan die TÜrften mit einander. 

gein den herhergen wart ir vart, 

di\ dannoch mane^i i liaudc fpll be^iinnen wart: 

fwer kuizowilc iuuclien wolt bi in, daz yander. 3470 

348 Der keilcr (|uam vruo in dnz tnom, Cß. «s. »».) 
er und diu keiTerinoc. gar an aiicn ruom 

He mefle Temimen nibt en£ainl befonder. 
die TÜrfIten wären kernen euch, 

die nie an dem riebe Uten Yalfchen ftroueh, a47ö 
gein den der keifer was euch triuwen mnnden 

die aber die durch vorhte dienft m^r dan durch triuwe täten, 

die kant er wol unl hets dar ndch. 

doch gtiiiieiiilich er 7uo der botfchaft z6ch 

unt bat fie alle im uiulc dem riebe r^ten. Ö460 

349 Kurzlich mit rdt daz vundcn wart, 

daz er ein teil Icnger fchübe dio VValhenvart 

unt beDBBhe ob er den grdzen kriec möht rihten 

zwifchen dem riche und dein Franzeis. 

des rAtes wart gevolgt dö vrlgt er den kurteis 3485 

von Pribant, ob er ez möhte balde (lifaten, 

daz er an dem Lutringer daz heimlich wolt verfucchen. 

er fprach 'ich daz wol vernoiiKMi 

daz der künic leibe I iMp wi! /Iii komen. 

er vlirht, der kriec trw « lia im t-wegez vluocben.' 3490 

350 Gein Punne ein tac gemachet wart. 

der von Lutringe huop fich fnellich üf die vart 
und bräht den künec als er (ich het verfprochen, 
den man dA nant von Francrich Karl. 

mit im ouch brAht er dar den jungen künec von Arl. 3495 

der keifer was vor komen dar ein wocben. 

zwüchcn in geteidingt wart daz Lulringc zem riebe 

folt ^werlfch gehM'K iit Üü 

njit maiilchafl: allus ichiet ez der Antlcbouvin; 

d iz wart verfchriben mit eiden veitoclicbe. 3500 

351 Alfus ez wart än ftste fuon» 
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daz (ie triuwclicb einander wolden helfe tuon. 
nü quam botfchaft, diu hrAhi in mmdiu mm 
von dem heilegeii bAbft J61ian, 

das er wolt die Sarrazin von AffHcän 3503 
heften, die im vil brühten herzefwaere 

Uül geiiicincclich dem kriftenluoiii. Jen keil'cr er hat helfe. 

diu botfchail warl mit tnanung gefeit, 

dnz (loch Rönic ein houbet \v;pre aller kriftcnheity 

unt wült er komcn, im hülien G ibcl imt Gelfe. 3510 

352 Dar zuo s6 quaeme der keifer dar (ff. s, 89.) 
Ton Kriechen mit einer ritterlichen fchar; 

r6 wier er helfe der ftift rii haz gewidemet 
fwie Ifitiel er brwht ritterlbhafty 

doch £6 bet Itn name fA TorhteDitefae kraft 3515 

daz al diu heidenfchaft von erbidemet. 

nu wsere im von p;otes kraft gein den iiiuneo gelungen 

daz er errett bet diuirfhiii lant: 

quaem er nü unde bricht mit im den von PrAbant, 

im bürden gar underto^nec welbiTch sungen. 3520 

353 Sie fprächen 'ez ift kunt getän 

PAbeft J6han, der von Pr^bant der 0 ein man« 
daz al diu kriftenheil im folde ntgen 
von (Iner eilenthaften mabt 

man Tagt daz er in deme ftrite bi iu vaht, 3625 

dd von vil witer ftrdze wart von ftjgen. 

wir bringen funderlichen im guot botfchail zwcierhande: 

wil er niht komen durch höhen muot 

und durch got, man gibt von golde im folchez guot 

daz er mit 6ren nemen mac dnc fchanda 3539 

354 Swie gar diu lant verwüeftet fmt, 

ie der man l«et des varen wtp unde kint, 
dem von PrAbant fln wille waere verendet' 
der keifer fprach 'ich Tage iu wol, 

ob ir betent r6tes goldes tiirne vol, 3636 

er naem fin niht und düht Tu h iin gcfchendct. 

ich woldc in hie heimc bi dem lande haben idzen: 

nu weiz ich wol , beert er diu maer, 

fin herze ift fo voUez muotes, zageheit ia»*. 
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er ket der vert fieh nieman nnderftseo.' 3&40 

355 Der keifer vr^ts von ir mabt 

(ic fpr^lchen WAr, herre, deilt gar üz der aht. 

fic wellnt Galabcr unt Pülle gar verderben. . ' * 

Cpcilli gn^zon fcha lcn hat 
von in. TA jrhonf Ik 
iliu fclhcii laut unt llöin fol üf fic orheii. 
Galcrjclniis ilon berc He iczunt vaHe bouwent 
über Röflie unt babent fin 
das ez nü mit dienfte müeze ntgen in 
in kurzer (Ibunt; des fie In felbe getrouwent 

356 Swaz ir n6 mligent dar zuo getuon, 
fit daz ir unde der von Francrfch babt den fuon 
Ulli bi iu fint die bcftou Multen aiic, 
daz tuo uns iwer gen.idc kunt, 
wan wir müezcn wider heim in kurzer ftunt: 
der keifcT fpracb 'ich antwurt üiht üz Ichallo: 
morgen als icb meHe vemim und oucb die vürlten gefprecbe 
mit den ichz Terenden fol» 
ndcb ir r4t gib ich iu danne antwurt wol« 
mit Tage gein in iur botfchaft ich niht breche» 

3ü7 leb tuon in al iur fache bekant* 

'hcrre, die wil fA well wir an dem von PrAbant 

v« ! liHx hen wie der vaiL iiu luit lieh vvillet, 

ob ez iu, herre, avoI bcbact.* 

er fpracb 'die botfchaft mit nihte in v{ rdagt, 

wan er ifit menlich hdcbgemaot mit Itiile.' 

'herre, daz hab wir wol Ternomen, fin menlich herze pflege 

güete.' > 

der keifer fprach 'Iu kan volfagen 

nieman von im, waz hAher wirde er kan tragen 

mit würciii iop in fincr juKcnde blüete/ 
358 Die bulle braliLciih dem PiViUant, 

hrievc vii die man von m aii 'ifcm lande im fant, 

dä bi wart rieber kleinet niht vcrgczzeu. 

von Mterm golde manic marc 

vür in wart getragen üf niuwen fchilden ftarc, 

die iegllch lant het funder dar gemezzen, 
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unt lageten von dem pAbeflt im vhuntXchaft unt wäre miooe 

mit von den landen holden muot, 

du er im iiiht liei verlmAheii folcfaei guot, 

da» wer doch fwach gein ftner wirde begiooe, 338(1 

359 Diu toi vttr lieh in lügenden gruont 

er danete in mit zübten , als im wol an ftuont» 
unt fprach dm loManitut ift unverfchuldet' 
fie fjuachcn 'lierre, diu kriflenheit 

in der wcrit iur lop f(\ gar gcineinlich jcit, 358& 

dai ez diu beidenfcbafl nibt fanfte duldet. 

wir folden iu nocb lagen m^re, fwenn fin unfer witze gezteme.' 

'mich f6met kein unmuoze nihi; 

fwenn ir well, b! iu man mich durch beeren fihi: 

iwer botfcfaaft ift von fchulden mir gennme.' 3590 

360 Daz vole wart gerlfch tt getriben. ig. s,9i) 
fins FciU cm teil dort innc bi im belibcn. 

fle fageten im daz man iu gerne fffihe, 
diu laut dar inne die Sarrazin 

Iffigen. 'berre, möbt ez mit iuwem bulden iin 3695 

und daz iuch unfer botfcbaft diuht niht fmshe, 

hme» man gibt iu folchez guot daz küme ein diwtfcber nennet, 

und ob ir iuch verweget der varl, 

meniger mare dan iur houpt häi hAr und der hart 

Wirt iu von golde ze foit von in bekennet' Sfioo 

361 Des antwurt in der Antfcbüu\ia 
'iuwcr golt gemeine Fol dem kcifcr f?n 
un(j(' iloii viiil'lcii diez verdienen kuunen. 
icb iüz der vart nibt keinen wis. 

icb wil durcb got nü varen und durch minen prts 3Go6 

unt wil des 16ns von got mir feibe gunneo. 

gefehet wie der keifer iu antwurt mit flnem rAle: 

ich bekenne in wol in ahl 

daz er ez verfuobt mit aller liner mahl, 

er belfe iu, würd ez niuwan nibt ze fpdte. 3610 

362 Als ir die antwurt habt vernomen, 

iö füll ir zc hant ze mir her wider komm, 
fö Idz icb iuch des keifers Ha dan wizzcn 
den er durch nihte mir verdaget, . 
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er werde mir dumehtecitch von im gefiiget $615 

ttot niht mit keiner kluogen rede omberifzen.' 

lie fprdchen Vir tnon fwas ir ans, herre, kirnt gebieten/ 

dÄ mit fö fcliictlen fie fich dan 
• ze üeiberg. m der vürft lict kiinl getdn 

den rdt mit keiner la/heit fie verlciirieteu. 3620 

363 \ ruo enptie der künec von Arl 

Hniu löhen von dem riebe: der Franzeis Karl 
Heb von dem keifer alfi^ fcheiden Wolde, 
der keifer bat bellben in. 

wan er nAch Unem rAt dem pAhtt wolt finen fin 3625 

enbieten, dar zao er im rAten folde. 

die boten ime fagten d6 das er beime vünde 

ze Pdris botfchaft von dem ftuol, 

ob er ieiidert wa;r verfolgt in lim li n pluul, 

daz er die wüpfrh ab iiu vor \als abgriinde 3630 

364 Lnde der kriltenlieit ze flatcn (0, s, M.) 
qaffiiQ» daz bracht vor belle bilze im bimels fcbaten, 

dar zuo der wcrlte I(^n mit gotes günfte. 
der Franzeis fprach 'ez wirt ze Tpät; 

ich waen daz ich immer komen mtige f6 drAt, 3635 

fwie gerne ichz zuo brsht mit aller künfte. 

doch wil ich ez verfuochen, ob ichz immer müge zao hringen.' 

nü wart ein gedranc unrüncc, 

dö von Arl finiii lAbcn naiu di^r kuiiec, 

l.iiii tot entjir.ilicii lierzog von Lutriugcn. 3Ö40 

365 Dor kcilcr (l/i /c rate gic 

rnit den vuiitLii die er al dil 11 lie 
die botfcbaft die der pAbft im bei gefeudet 
der rdt fneiiich gekürzet wart. 

'herre, nü was doch iur wiUe vor ze varn die vart, 3645 
f6 wirt mit rAt fie von uns niht erwendet, 
ir gewinnet mt dan tüfent ros: f6 muget ir daz wol fprechen, 
waer iu diu botfchaft komen 6 

von dem pAbcCt, ir bet wol Hute gewonnen mÄ: 

i\i'd kurzb'ch varl ni Ivuimr \il al> brccben. 3650 

366 Sint daz ir fr^lit mit iu\s(Trii lip 

weit zc hiile komcu beide mau uot wip, 
OLXXVI.J 7 
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die kan der licidcn mäht mit kraft behiireD, 
t6 tuot IT allez daz ir müget 

mil iuwer helfe m se ftaten tilge : 3fö$ 
ir weit der füexe in helfen und des fAren; 
daz (ie die wtle tuen daz hefte: ir kamt in kurzer wlle/ 
d6 bat der keifer den PrAbant 
daz er iii) eiiipfolhcn liez liut uiuic lant: 

daz widerfagt er gaehes im mit ile. 3660 

367 Er fprach 'herrc, ich beltbe niht, 

ich var zcwär den fclben wcc, fwaz mir gefcbihL 
daz fult ir von mir niht vür ^rc enpfäheo. 
ich bin iu doch zc dienfto geftalt. 

ift daz wir daz velt bebaben mit gewalt, 366$ 

ich wil her wider nAch iuwem heizen "gAfaen.' 

kein vürfte mit nihte niht moht andera an im vinden. 

er fprach WAr ich woJt nimmer leben, 

folt ich niht dem ungclouben widerftroben, 

mit wie folt ich dau heile wiz überwinden?' 3670 

368 Do ez niht anders mohtc gefin, «j, s, M.) 
d6 fant man in mit bot die keiferin. 

er iprach 'die bete fult ir, vrou, gein mir miden, 
wan ich belibe vurnams niht biei' 

der bete in diu keiferinne d6 erlie, 3675 
doeh moht ^r ir verfegen unfenfte Uden. 
Ge fprach 'zewAr, ich möht der bete niht.ttberic bllben. 
iuwer vart mir vil m6 vreuden birt, 

ob ez fich mit ftrit dort under einander girl, 

dan daz ir lolL die zit hie heim vertriben. 3680 

369 Swenn daz min herz wirt forgen heiz 

umbe den keifcr und daz ich iuch bi im weiz 
in ftrit, iur manhcit mir ez kan erviubteu 
noch baz dan balfems tr6res regdn. 

got habe ob dem lant hie heime finen fegen: 36BC» 

iur tottwec vart mir vreude kan erlinbten 

baz danne al der bluomen Ichln in meien luftes geuden 

und all« TOgeltn lilezer fenc 

fwenn daz man In ftrtt mit hurt zeflUBrt gedrane, 

16 kumt ir baz mir undc dem rieb zc vreuden. 3690 
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StUfEM ift tan keifiir oiidi «ihtMt . - ^ 
^ jiM ir es mir imd deo vürflMii habt ■ 

wan er iuch Mim Mt ver aHv mIge: < 

er weit doch wol daz ir verzigt. 

got eebe daz ir mit gcfuiit in an f^L'(i^t.' 

er fpracli miirz wirz läzea au iJie wiige, 

doch fulc wir doin hurhftcn des uozwivelioh getroiiweni 

er gebe uns lige unt iigenuft, 

dt daz im diu marter bräbte -fc juotea taft 

▼ür £veo brach, den er kimt fus vetMiilM« 

371 Sint daz wir det geloubent ßa 

and die heideil dar an babeiil xwtvels plo» 

f6 fol er uns euch figeDimft erzeig. 

wir gelouhcn an die trintt^t 

iimi tlaz er uns iiiii dem t6de crariiet hat. 

da von 16 vrift or niht vor uns dio Nciizm, 

wan wir in dem toufc Hü fzenenaet näch im kriffceo« 

des iAt dio vreud niht [igen uider, 

wan ßn krafl uns hilfl mit vreuden kurzlicb wiUer 

unt wil uns üf die oogetouften vriften.' 

372 Dia rede ir h^hgemüole ediögi - 

lie fprach 'iwir imm ;medltck tr^ft mir treode ei^fUlgl^ 

daa fieh der forgen gmlt der wtmne «aiiet^ . . 

alf6 daz ficb ir viliekee msot 

hal kdenuel , daz diu wunn mit luft ift vruot 

unt manic trü roc horze in vreude crgerlct. 

allo habt ir oii< Ii daz min out luwerm trölt erquicket' 

nü wÄren boten dar gcFaid, 

wie gebdrcn wolt der iloize von Frcibant; 

die hct mit r^t der keifer dar gefcbioket 

373 DiQ keiferlit Ipracb 'beizels kamen, 

ich Cnge gohes waa ich bAn von- im vemomen.' 
der keifer quam, mit im die vürften^ alle. • 
der Franzis quam euch mit im dar . , 
und der künec von Arle; vreuwen liAt gevarn 
gcli<)\ ien l wall mit inaneger mcnegc fchallc. 
dvii Traiizcis diu keilenn enpfle als ir wol vuoijte: 
Tia daakco geio ir was niht ümal. 
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ir rede alfA <iicmiict«'(Iirhcn r;fiii im hal 

in t'olcher m^ze daz in Oii wol genuogte. 3730 
374 Daz volc gcmeinlich wart vcrtriben. 

h6be herren bi den vürften drinne beliben. 
diu keifednne den Tärften fch^ne fagete, 
der PrAbani wolt beliben nifat 

'habt mir ei nibt vür übel» ich bge wes er gibt 373» 
ob er belibe, man wAnt er w«r ?erxagete. 

dd von (6 trabtcnt wen ir weit dem lant ze fchermen läsen, 
viirwar dirr vürftc belibct niht. 
er wil varcn, fwaz halt im dar umbe gefchiht, 
unt hebt rieh morgeii vruo hin heim iin üräze, 3740 
37d Unt kumt mit rittcrn gdhes wider: 

ich häa in doch gebeten vafte beimlicb fider, 
und dnnet mich doch, fin vart w«r wol gewendet, 
er vrmt in nütxer dort dan hie.' 

von den. vürlten vrAge ombe und umbe ergie: 3746 

der PirAbant pald wart wider tn gefendet 

der keifer im d6 Tagt das er von hersen g^me Dehe 

fin vart, dar zuo es diuhte guot 

vürften unt herren mit gemeinem muot. 

er fprach 'vür v/Ar fA vürder ich mich mit gajhe.* 3750 

376 Des p«1bftes boten hörten daz, (€f. s, aa.) 
daz der Pr^bant fich der vart menlich vermaz: 

nu düht fie daz der (ige wser halp ervobten. 
von Ari der künec gelobt die vart 

und der Lutringaere vürfte von b6her art 3755 

die drl ze gefellefchefte wurden gevlohten. 

der von Francrtche fprach 'ich wil mich vürdem heim ze lande; 

ob ich iu immer komen müge, 

wist das ichs ungern mit dekeiner koft verfmügc.' 

dem PrAbant des er fast (hi triwe se plmde. 3760 

377 Urloup zem keifer wart genomen 
dife viere unt gelobten wider komen 

An al gevajr dä in was bin hefcheiden. • 
dor keiler dA mit nllo licz 

bi dem lande Hnen (an, der Otte hiez. 3765 
den vurlteu er bcvaich in bi ir eiden. 
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' QBde i|iMBm der PiAbiuit ^ dan er, dem Mi mmä wifkn 
gellcher wife reht als ^ni. 
er fpredi 'lewAre, min ^wirheit ich ei nim» 
ßn nebter mnot ift gar An falfches fehaiteo/ ^ 9770 

3<Ö Die vürften jAhen anc wanc, * ' . . , , 

Hf!z PT au in vüihIo kpiner (Iahte kranc, ■ ■ 

i'ic tii'toii fwnz liii heiz in künde gebi^OB. 
'fwer dä hie heim Ix lii>eü loi 

bt dem lande, den fut wir alle getrouwen wol» 3776 
die doch ¥or nie mit witae ir rAt vcrfch rieten, 
daz fie in den jangon konec, der dA ift Otte geoenneW 
alfA beYolfaen ttieii llki * 
und dai rtch, dai unfer Iciuift ab ia iht gdn, 
ob uns got h^t die widcnrart bekennet' 3780 
379 Der keifer fprach "^zwar min gedanc 

bdt ervnndcii liaz ir tiiu\\ e ift breit unt laue, 
die ich hie heim ^vil Iii dcui lande Idien; - • 
f6 hdn ich mir dje üz erkorn 

die triuwe unt von alt manheit ift an gcborn, d7b&. 
daz ich die vüer Ton hin mit mir die fträzen.* 
niiläz wir hinder in diu hnt den keifer rihten 
unt lagen wie ze dem Prlbant 

' lieh der Frenze» mit gefeliefeheAe banty 

uiul der von Arl, daz künde der vürft Wal fllhteo. ' §790 

3Ö0 Von LuUincre herzof? r.\ lelhreht ' CG. «.««.} 

der was ie Iriiiwelieli dein \ou Prahant gerehU 
die It^fd heim ze lande woldcn riten; 
dem |>il>iJt fie brfthten guotiu maer, 

daz der von Francrlche bt dem keifer wa;r . 379& 

ze Pwme gewetm unt Vunden in den ziten 

dl bt in den ion PrAbant, ein kr^ ob allen recken, 

nnd den von Liitoringe , der gefwoin 

hat dem riebe, und der junge ktinic bdchgebom 
von Arl, unt weint dem rieh ze dicnfte her trecken. 3600 
dtyi knil die vürften waren konien, 

und ir iantvolc bet gcmcinhch wol \ernoincn 
. daz fie die vart gcin RAme varen wollen, 
daa belle Tolo wart 
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von ieslicbeui ^urflen. doin üiuoll aHö wel'cn, ' 38os 

daz wart ouch in iiiich willen wol vergolten. 

der Prilbant i\6 von hiUc vuort dri hundert ritter kuene 

unt zwei hundert wcrdcr dogen 

den er üf der vart wolt geben fwerles fegen, 

fwenn daz im qumm des ineien kunfi init grüeiie. 3810 

382 Artüs er was ze lippe gebom, 

der im ie den meien bet ze laft eikoro 

mit maneger ritterfchaft nnt werden vrouwen. 

nAch dem künne dicke daz herze tuet» 

reht als nAoh der würzen faf fich verwet ir bluot, 3815 

fwenn fic der meic kau mit künile betouwcn: 

ällck hluotc der von Prjübanl näch fines iUunmes faffe. 

er was dz rehter triuwe gebom 

und üz manheit, den er doch was der verlorn. 

daz I^z ich fin unt fage wie erz hie ichafie. 3820 

383 Bifchof Wipreht er bet befant 

von Lütecb, dem er bevalcb üut unde lant, 
dar ztto die zarten kMren berzoginne. 
ein kindel bet er im erhaben: 

in toufe nante man J6han den felben knaben. 3825 
näch priefter Jöhan er in Rnem finne 

wart gcnennct, daz er doch \il lutzel ieiiiaa ra^^eto. 

nü was der vürftin vreude vorkt^rt 

in ein klagondcz ach, daz ße >il trürens lÄrt: 

ir mannes fchidungo Tie mit weinen klagote. 3830 

384 Nü ift genuogen iiuten kunt (6'. .s. 97.) 
daz diu nazzen ougen babent fiiezen munt» '^>^p:,iHff^-it,U3, 

wirt diu lüeze ouch oft und dicke gefuocbet 
ich w«n der PrAbant des nibt He» 

em facht die tüeze, die Yant er fuozlfchen hie 3835 

mit manegero kulte des er an fie geniocbet. 

daz lAt n(k fin; er vant noch m6 daz kuffe ift gezieme 

unt Iruren wol vorfwachen kan 

von der luft die dÄ, gewinnet wip unt man 

unt hAcbgeaiüetc in herzen wirt gensme, 3840 

385 Des morgens dA er danne fehlet, 

ir wipheit ficb mit ir felben des beriet 
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daz fie in woll ze finer verte Itiureo, 
unt gap im als ir was gefant 

Tuolkee fchariaeh über Cft ?od Engdlaot» 3845 
daz man fie niht mit guot möht übertiunm, 

daz er in dctn meien möht des baz fiuü luTl crziugcn. 

dar zuo vuort Tic im vier fiVmfchrin 

rit'hiu kieiaet, daz nibt m^ moht komcn drfn. 

wizt daz man dcl vant nieiiderl zAdeis Imiugeu , »u^j j^s yo g. 38äO 

386 DaDDOch dä bi Tie uihi enliez, 
lehzec tüfent guldin lie verOiezeo hiez 
im verholn und allen finn gevertoQ 
dA darebt ob rebtiu nAt gieng loo» 

■ daz manz im daoDe lagL würd er iime Ifn le ?iiio, 3855 
r6 möbt. er im daz fdb nibt an beberten, 
ez engienge im von der hant; daz wolt ße underläzen. 
mit guotem i^t ez doch gefchacb, 
den fie ez heimlichen bi ir eide verjach: 

fus fchicte fiz mit ander koil ilic llra^e. 3060 

387 Siii fchidungc quam im gar zc untrAfL 
ein vürrpan fie ab ir fidin bemde 16ft, 
daz fie getragen het an blözem übe: 
ein fmaragd grüener dan ein gras, 

klein» di bl ez docb in folcber krefte was 3865 

daz ez brftbt kiufcb unt was des valfcb xertribe. 

daz felbe vürfpan fie im gap ze letze dureb fippe mnine. 

mit kiiffe er maneges drückens pflae. Cji^ 

do er von ir fchiet, unmehtec fie belac, 

doch wart mit lahuw^e fie braht wol ze rmao. 7*5*. 3870 

388 l^t in vam. er vert koftlich, (6f. s, 
fin geziuge Zadels arm unt pruevens rieh. 

fwes er eines haben folt, daz was gedrieU 
fus zogete er riliehen zuo 

dem keifer den er vor unmuoz vant äne rao; 3875 

gein Bafel f!n famnunge man gefebrtet» 

wan dä wolt er den kimic Rulf von Purgunden gefprecben, 

von dem & vor daz [per erwarp 

di got von Longimis an dem kriuze erltarp, 

daz er blintlich im kunt durch fiten ftcchcn. 3880 
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389 Bluot unde wauer von ran. 

d6 der 'blinde man das ftreidi den engen an» 
gar (ihtecüch er fach als ieman belte. 

daz fper ift noch dem Hche mit 

und der nagel ein dA mite er gefmit 3ö85 

wart an daz kriuz, d6 im der iöi mit lefte ' 

gewan Hn meii[cblich leben an. diu barmung in des wifiat: 

wir Wfieren anders immer vlorn, 

waer er uns ze trdit niht von der megde geborn; 

fus häi fin t6t vil T^Ie geparndyfet. 3890 

390 Den Prdbant llec fach man kernen* 

d6 der keifer faet diu lieben miere vemomen, 
er gäbt gein iqi , dar luo vil rtcher vÜrAen. 
von in er Ccb^ne enpfangen wart 

von den wtfen wart gepruoft rtehttch ftn vart 3895 

unt jühen daz in kunt lukh ^ren dürften. 

der keifer bat in daz fin volc herbergen er du lieze 

unt mit im rite hin nähen baz 

zuo dem künego Rulfcn. gerne tet er daz, 

wan er im vil bräht wirde ze mitnieze. 3900 

391 Der ftolz Purgunde des niht lie, 

den WlUeis er nAch dem keiler fchön enpfie. 

er fprach 'ber, fit got unt mir h6cb enpGingen. 

vürwAr der wArbeit icb vergich 

daz icb iucb von ganzem herzen gerne ficb 

nnt nie keinn man f6 gerne m6 b! ztten langen. 

dar zuo f6 wizt, fwaz icb iu 6ren mühte wol erbieten, 

des fult ir von mir fin gcwis/ 

nA drungcn ftolze ritter zuo jene unde dis, 

unt wölden lieb fin al mit felien nieten. 3910 

392 D6 daz gedranc lang umbe in wert, iQ, s, 99.) 
der keifer d6 des vürflen zuo dem räte gert, 

wan er fin wol bedorfl ze flnen 6ren, 
von M6nze bifcbof Willekln 

fant man ze künic Rulfen unde dem Antfcbouvin, 3916 
daz er wolt zuo dem keifer danne kören 
über daz gebirg dA die von A£ßricän gebouwen 

beten gewalteclich ir vr6n 
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Über ß6m, daz im dar umbc würde ze iön 
die Ewigen vreude dort ze fchouwen. 

393 Dar zoo mit helfe und ouch mit rät 
Wolde er zoo legen bü ao Unen t6t, 
daz er die vart des willecUeber vüere. 
er fprach Mer keifer bAt gefant • 

mir Tor fln botfehaft umb die Üiche in- daz lant, 

daz ich gewegen hin nnluft und gevilere 

unt hän mich bcrätcn des, daz ich durch dca geloubeii 

der vertc nibt wi! überic fin: 

ob dlQ f61 dort indert folde liden pjn, 

daz ir der bAhftc well dä vür ruo erloubea. 

394 Doch iüt daz riebe gewidemt iö, 

fwer im rehtes hilfet und durch keine dr6 

daz \fßiy dem ift ez helfe M reht gebunden. 

dem keifer ich getrouwen wil, 

fwenne wir überwinden difer yerte zil 

ont Jie wir bAn mit gotes kraft verwunden, 

daz er mir danne belfent 1! üf rebt, fwie ich ins wife. 

mit zöge wil ich in fAmen niht. 

vor den bergen man mich endelichen bi im Tibi 

mit aller UHiIit, odr ich bin fwach an prifc.' 

395 Die viirlten ('iirAchen 'ir redet wol. 

dirr antwurt der keifer immer danken fol 

iu unt fwer wil dem riebe triuwe leiften* 

dem keifer bring wir iuwer wort, 

oder weit ir felbe g^n zim an ein ort 

doch bAnt ez wol die heften und die meiften, 

ir habet wol tb wlrdeclicb iur antwurt felbe gewifet, 

daz man fie b^rt wol Ine fcbame, 

wan ez muoz des werder immer ftn iur name 

unt wert idch iuwcrn t6t dar umLie geprifcl/ 

396 Er fpracb zen viirilen 'fit daz diu (^ö, s. 
rede iuch dunkct guot, f(^ g<^n ich fol!» mit iu. 

doch fol iur einer under lu fie fprecheu.' 
fie jlhen 'nü k6rt mit uns dan; 
dife rede ful wir ga;hes h^n getln 
unt fuln ez alf6 dl bt zechen 
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daz ez muoz dcrii keilcr unde den herrea allen driageo 

durch Aren in des herzen uriift, 

i£t daz got im bilfct dort der ligenult, 

daz en Terfolt' nü quam der voa Lutringen: 3860 
d07 Herbeiigen in der Purgunde hiez. 

der von M^nie und der PrAbant des nibi enliei» 
fie fageten antwurt von dem kiinege Rolfen» 
daz ez die bellen über al 

b6rten, den ei allen durcb ir 6re gal, a9fö 
wie gar getriuweltch er wolde ßn gehoUctL 
dem riche und dem keifor, der im (in wol danken künde, 
er fprach *^fol ich hi leben fin, 
bor Purgunde kunec, habtz nf die wl^rheit mm, 
ilaz fich von iu min triwc Icbeit nimmer Itunde.' ä970 
^ 398 Diu hervart valte vür fich gie. 

umb unde umbe zogt man luo. dort unde bie 
an allen orten fach man panier glitzen« 
heim unde fchilt die g^ben gtts. 

dar an was gelegt mit kilnften manic vUi 3975 
von meifters banden gar mit kinogen wUzen. 

über daz gebirge !n He zugen gein Lamparten, 
der keifer einen marfchalc hiez 
herbergen ze koberen, fich nider liez 

daz volc unt wolt des krilurs fclben warten. 3960 

399 D6 er nü quam uut komcu was 

fwaz er mit im vürftcn zuo der verte las» 
und daz man über tac bei nio enp&ngeo, 
gein MeiUn zogeten lie mit kraft. 

daz gelwe an dem zegeltn was an dem Ichaft ' 3885 

gebunden vaft durch vride zuo der ütangen. 

d6 Tie zogeten zuo der ftat, die buiiger zuo in fanden 

der heften von dem rdte vier, 

die fageten dem keifer daz iml iiiclheit fcbier, 

(iaz iie fin wiid von fage wol erkanden. 3990 

400 Sie fprächen 'berrc, uus ift bekant ^q, ^ 101.) 
von fage, daz ir mit iu bringt den von Pr^nt 

üf den daz lant gemeinlich häi gedingen.' 
er fprach 'ich vüer in mit mir her. 
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icb het in heime läzen, wan daz er d995 
fich nilit enwolt Kin von der verte dringen, 
daz laut bet in doch dA heim durch fchirme gerne behalten/ 
fie fprdchen 'nein, er ift baz hie. 
überwindent ir die vart, kein keifer nie 
in mancgcr zit iur$ lobes künde walten. 4000 
401 Herre, diu gemein uns Ml gefant 

her zc iu, daz wir in luon von in bekant 
daz fie mit kol't iur wewn weilen vuiicn 
iu unt ivver n)il iu kroiK n ilt, 

unt bitcnt iuch daz ir ruowent bic ein vrift 4005 
bi in, daz iuch vrou S®lde müeze hehüllen/ 
er fprach 'ich muoz des von Arl doch hie ein wile biten/ 
fie fprächen^herre, daz feh wir gern, 
die wlle wel wir kolt iucb und die YÜrßen wern 
unt fwer ze iu her kumt ze difen ziten.' 4010 
40*2 Dcb ilulten mor<;ens zogetc zuo 

(\oT von Arle Ichom' an l inrin morgen vruo 
unt leget fich nAch des keilers niarfchalcs heizen 
ze einer rivicr diu d<i vl(\z, 

diu fie mit einem fchrankc n;'li( n umbefl6z, 6iif. 4015 

der marfchalc üf die grüene fie hiez erheizen. 

dem keifer er d6 fagt daz der von Francrtcb boten fände 

ze im, d er von hüfe fchiet» 

daz fin vart ze im bie diahalp Btoe geriet 

vier tngeweide, ez wa&r dan daz ins got nibt gande. 4020 

403 Diu Ital (Iii! gap pröfente rieh 

ddii koilri- und dem \(in l'i\il»inil(> (uiideilich 
unt iegeliclM ^ viirTten krall belundcr 
alld daz Imuhen was d6 laz, 

wan niMn inz n^ch wirde volleclich 1*6 maz, 402d 

daz ez .d6 nam vi! manegen (liutfciien wimder 

wl^von alf6 rtlicb gdb diu ftat den herren fände. 

dA was geboten in diu vart 

zuo dem ftrit, dd von ir fcfaenk t6 grdziich wart, 

ob Tie belihcn möhten bi dem lande. 4030 

404 Der keifer ijwach hclibet hie, * (.G. mt.) 
daz fpricb ich unt mit mir al die vurUcn die 
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b! mir bie riiiL 76 wellen wir mit iu fendea 
Iß rotten docb zwei bundert man 

unt weHen üf iucb bie beim daz vuozvolc lAn.* igas 

der keifer fpracli 'miiget ir daz wol Tolendea 

daz ir ient zwei hundert rog mit uns ze dtfem Itrfte, 

di von iur pris wirf wirde gr6z, 

unt kumt dar von (teten Ritzel iwer genAz 

von den daz lop erfchcllen müge f6 wite.* 40^ 

405 Da mit fic zugen vüre baz 

gcin den vinden den fic truogen Ibrken haz. 
nü quam der Franzeis künec mit wirde grdzea 
ze in, als im befcbeiden was; • 

rlchiu zeit geflagen wart M grüenez gras. 4015 
der Tehanden und der annuot gar die bldzen 
wiren die die berrart t6 Hllclien varen wolden. 
nü wart hovierens alC^ vii 

hie unde dort gefellecHch mit fcbimpfes fpil, 

biz daz fic von der naht luo neinen iuiden. 4(^50 

406 Des morgens dö diu funne erfchein, 

der keifer wart dö mit den herrcn des enein 
daz über tac wart ligcn dä gerüefet. 
an allen Uten hie unt dort 

der hermofer ez befchrei» doch niendert ort 4055 

manz Kez, er würd hin wider an gewüefet 

den von Francrtche wirdeeifch fie anderweide gefthen. 

bt dem PrAbant er vonden wart 

unde der keifer, vürften vil von hAher art 

feilt wie man fach einn boten vur iie gäben, 4060 

407 D6 fie (d) tifrlie ^^zcu hie 

unde der keiier mit dem Prilbant umbe gie 
unt warten wolden wie die herren Uetßa: 
iegllcber künec faz funderltch» 

albim täten über al die vörften rieb; 4066 

man lagt» man kttr von würzen fmac daz ezzen. 

dem keifer was diu bolefehaft an einem brieve gefendet, 

dar zuo (ie mit dem munde warp 

der böte; von dem fin redebalbe nibt vcrdar|): 

quiem er niht balde, ez wurde der gloube geichendet. 4070 
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408 Kr fagt, der keifer wäre körnen (©. ä. 103.) 
von Kriechen: dö die von Atiricdn veroomen 

daz hetcn, fic legten fich ze velde. 
dA Wißt IT maht [6 gar gr6ziich, 

daz in entwich der päbe£t iinde der keifer rieh 4075 

le B6m hin in: 'ich wsn daz fin engelde 

an wirdeo nü diu kriftenheitt ob manz nihi widerhrioget 

von koll lie rdment gAhs daz lant, 

die Kriechen, f6 gar ift ez allez abe gebrant, 

wan daz inr knnft ein teil in ?reade dinget' 4o80 

409 Der bot die botfchaft het gefeit 

dem keifer heimlich: er fprach 'ez ift mir Icit; 
doch beten fie billichen min gebeitet 
unt kiincge iint vürflen die hie fint. 

fie habcnt vergäbet Fiob als tumbiu kint. 44J85 

wolden aber fie ir wirde hän gebreitet 

unt Avolden eine 6r vor uns in ielben hAn gevazzet, 

ift in fcham dan widenram, 

dAft mir leit, doch ift mir fiep daz fie lich fpam 

mit ftrtte und uns die vtnt lAn mit in hazzen.' 4e9o 

410 Der bot fprach 'herre,.ez ift gefant 

ein brievelin ouch bf mir deme von Präbant, 
daz fül ich im antwurten. mit dem munde 
fol ich im lagen ouch ein teil.' 

der keifer im dA zeigte den dn lafters meil. 4C05 

dem Wiileis er cz künde in kurzer ftunde. 

der keifer unde der Präbant zelamen nü nider läzen. 

doch heten fie vor kunt getän 

dem Franzeis, wie daz velt den von Affricän 

der Kriechen keifer und der pAbft muoft lAzen. 4100 

411 Den andern henren manz Terdagt: 
nAch dem tifche wart ez in doch gefiigt 
fie fprächen Volden fie vor uns gezücket 
in felben haben wirde gr6z, 

nü fint fie der Ären doch bcliben bl6z 4105 

unt hänt vor in fich in die ftetc gedriicket. 

doch ful wir durch unfer ^r ze helfe in komea dräle/ 

diu Yoige ai umbe und umbe ergie. 
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die botelchaft hin wider man niht iümeu lic 

iint wart gevertigt mit ir aller r4ie. 4110 

412 Dem pdbeft wart daz kunt getiln, (0, a loi) 
er möht ir ^ne lafter wol gebiten hto: 

Jje pflegten wol f6 ftolier ritterf chefte» 
daz man ir bültch het gebiten. 

het den fige der ungeloobe in abe erltriten 4115 
unt beten liberwunden fie mit krefte, 

von al diu kriftenheii an wirde wa?r gef wachet, 
daz fic in nirmen guotcn ituiot: 
fie qualmen in nü fchier mit ftolzen ritlcrn guot, 
von den daz velt würt röfcnvar gemacbet. 4i20 

413 Stille über tac man aber iac, 

dar ümbe daz man mit den wifen rites pflac 
wie man ez fchicken wolde, ob man ibÜ ilriten; 
wie manic fcfaar fie wolden h4n, 

ob in wider?üeren die von AffikAn 4125 

mit zöge gcin in durch 6re in ruomes gHen. 

viinf fehar wart gemeneo die mit kraft fie baben woiden. 

der vorftrit was der Swäbe durch reht, 

daz dühtc küncge unt vürften billich uude fleht, 

wan fic in her von alter haben folden. 4130 

414 Doch was der frhar ir maht ze klein; 

Beirr unt Franken fchict man zuo in, daz wart ein 
fd Itoiziu fcbar, daz man fie mdht entßtxen. 
fwaz oberhalben Pingen was 

Franken» herzog £berhart an fich las 413S 

von SwAben, wan er was menitoh mit Witten. 

der Beier henog Amolt muofte bt dem lande beltben» 

unt fwaz in Beiern was gelegen 

bistuom, diu muoften mit in d6 der marke pflegen, 

daz gcwalt die Hiunn des uiiiHicr möhten trlben. 4140 

415 Der Beier doch vil durch ir nianhcit 
vuoren, die minnc unt höchgemiiete jeit, 

daz man He an der fchar wol prüoven mobte. 
der künic Ruit die andern fchar 

vuort , zuo dem man legt die von Elfäzen gar 4146 
unt fwaz ze ftrit in dem Wafiten toht& 



Digitized by Google 



LOttKNGBlN. III 

daz Spfregöu vii ritter hät, die oiaD Ouch ze im Dchicket 

nü wart Od fohar f6 kreflecHch. 

juDger künec von Arl G6rvrii muotes Hch 

der dritten Ichar ze houptman wart geftricket» 4150 

416 Und der von LutriDge Gyfelbreht C^. s. los.) 
dife zw^n vürwAr man bt den heften fpebt: 

TOD Sdrbrück unt pifcbof Albrebt von Metze 
die fehlet man zuo der clriüea fchar. 

zcwär, die vier fint ritter unde kneht niht bar; 41ö5 

ir nianhcit fclbe fich geiti den viiidcn iictzct. 

nü hicz man die Vierden fchar den künec von ifYancricb leiten» 

der bei wol volkes in der aht 

daz er eine fchar bet krefteclich mit maht, 

wan fin gewalt bet lenge vil unt breite. 4160 

417 Der vünften Ichar der keiTer wielt» 

h! waz grdven ritter knehto bt im hielt, 
unt vürften, der ein teil wirt hie genennet 
die wdren alf6 muotes rtch» 

daz iegelichcn dühtc, wair her Dieterich 4l6ö 

von Pern im komen, im würt fin verch entrennet. 

bifchof Prün, des keifers fun, im half fin fchar wol m^ren 

unt der von Prdbant vollcclich 

und der Mihsner vürfte marcgrdf Fridcricb, 

lantgräve in Dürengen , was bi in wol ndch 6ren. 4170 

418 Sin lantvolc was von Sahfenlant 

im ze helfe zuo der vünften fchar gewant 
und alle die die niderhalp Pingen CAzen» 
in fvireldier mlz fie wdm genant, 

vürften grdven vrien dieneftman (arjant 4175 
die fchar man maz mit krafl woi zuo den gr6zen. 

die von Meiliin mit dem iiiariclialc folden berbergo v^bcu. 

dar umb daz in daz lant was kunt, 

daz fie künden riten vurt berg unde grünt, 

dA von hiez mans yiir mit den ringen g^ben, 41S0 

419 Manec vürfte ift unbcoennet hie, 

daz icb vam Mzen wii unt mnoz durch die 
die fus der äventiure mit fage verdriuzet. 
daz lAz ich flu unt taon iu kunt 
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wie dem päbft (In botfchaft quam in kurzer ftont 4185 
ont wie der rede an vreud das toIc geniuzet, 
d^ lie harten kuntitch nü das die AlmAn! kernen. 
Iwer vor kein koll verborgen hdt 

in gcwclben kaiiicr hiufcrn oder gl<it, 

daz wart im volleclich her vür genomen. 4190 

420 Dem AffricAn man daz nü feit (fi. s, m.) 
daz der rcemefch kcifcr quicm gar unverzeit 

unt mit im vuort vil ftolzer Almänie. 
lie vr^eten 'knmt der von Präbant 

des lop mit fage hilt (6 verre in alle lant? 4195 
man Ikgt, imd ob fln eines w«ren drie, 
daz lie betten lobes genuoc. wir fuln imz belfen enden: 
er nimt von unfer mebte fcfaaden. 

fwaz er lobes unt wirden hiU ilf fich geladen, 

daz fol mit t6de er uns mit zinfe fenden. 4200 

421 Kumt uns der keifer in dip nadie, 

wir fchickcn baidc in von dem lant mit fjßhe, 
wil er uns niht Hn leben län ze pfiinde. 
wir mugen mdr dan vierzec man 

vollecltchen ie an einen krillen hän, 4205 

dä Ton ir keiner wider kumt ze lande/ 

fie fprAchen, m w»r liep, ob fie in quttmen niben; 

fie betten wol ein folehes her, 

'fwelchcr under in geiu uns fich fezt ze wer, 

der wirt erflagen unt well wir fin niht vÄhen.' 4210 

422 Ir rede was übermiieteclich. 

fie dühte, ir gewalt het allenthalben wich. 
d& von daz in der pöbelt was entvnchen 
' und der kr6nherre in Kriecbenlant» 

dft von Hz dühte daz fie würden niht gefchant 4215 

nü quAmen fie vil gäch unt niht gefltchen 

In daz lant, die oflfeniteh ze velt fich fch^ne legten. 

d6 die von RAme des nAmen war, 

ze velt fic balde zugen zuo in oflcnbär, 

dar zuo diu I int gemeinlich fich nü regten. 422D 

423 Die Aflficaii Im fLuiitcn niht, 

fie qudmcn, alse uns diu Aventiure gibt 
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unt legten meniicb lieb gein in 26 velde. 
von Affiricdn künc G^rfridolt 

b6t unde gap den Hnen allen grdzeD foit, 4225 

das im in Artte ir manheit würde m ^^e. 'UC^^'UJ^z^'^ 

der Sold^D ßn tohter het was Waridach genennet, ^ 

tb was ßa fweber atmerit 

unl An bruoder bdrocb , der yür fünd mit rit 

daz volc bräbte in landen w!t bekennet. 423o 

424 Den ftril fie wolden niht eiifparn. (ö, s, 107.) 
fie rafAnten fich mit rot ze zehen fcharn, 

der manec fich mit meriege geübt den kriften. 
16 was ez doch gefamtiu diet, 

den der bäroeb vür ir fünde ze varen riet. 4235 

dä von ße der Tervigant nibt kundc gevriften, 

noch Japiter, ein ir got, Apoll» dar zuo Käbüne, 

fie mäellen fduunpfentinre doln» 

wolden fie die kriften mit den fwerten boln» 

fie vanden daz fie fuobten gtehs mit flikne. 424o 

425 Dem künec von Centrun wart gegeben 

der vorftrit, dar ndch lin manheit kuade ftreben. 
ze im vil ncher künege wart gefcbicket. 
gein den Tat h man die Swilbe komen 

mit ir Ichar, als ir ez vor wol habt vernomen. 4246 

beim unt panier vintlicb von in erblicket 

und dar zuo diu bl6zen fwert diu fie in banden vuorten. 

daz ringe volc was zwUcben in, 

die triben einander vafte bere unde bin» 

biz daz fie mit dem ik6ze -anander ruorten. 4250 

426 Der beiden wApenkleit was tiure, 

wan ir pfelle glaften famücb nidi dem viure. 
der maneger wart in fcharlachvarwe verktot 
mit ftarken verchwunden tief, 

daz daz bluot über die liebten pfelle lieü 4266 

fus man ir vil ze ftröu den roffen r^ret. 

dä von under einander wart der bitter erolt gemifcbet» 

dai maneger von dem orfe viel 

dem daz beize bhiot von tiefen wunden wie! 

und im fins lebens ende mit fiufte ^rbifcbet 4SßO 
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427 Nü quam der küncc vod Amatift 

mit der andern fchar; er wAot dai nieman vrift 
die krÜkenheit vor flnes poyoders hurte; 
mit im vii h^her künege dar, 

die man bet gefchaffet zao im in die Ichar, 4265 
die menltch eilen nnt h^bgemtlete begurte; 

der ich nante vil, ob On die hoerer niht verdrüzze. 

Tie beten doch alle fimder lant 

von ilmi Tic lioren würen unl genant, 

der Damen ich wol vil mit Tage entflüzze, 4270 

428 Wan mir diu bibel ilt wol bekant («. m,) 
diu f6 eigenth'chen nennet alle lant, 

fwem 0e ift kunt» das m wol n4ch ir nande: 
durch kürze der rede lAi ichz On 

unt fage wie der ktioec von Oraftegentefin 4275 

die dritten fchar bräht üz vil manegem lande, 

künige unt Muftcn die fim vann des tages folden warten. 

gein dem der kuncc von Purguntlant 

quam und die vor Wtirn in Tin fchar genant: 

ich waen daz lie einander w6nec zarten. 4280 

429 Von ir ft6z vil orfe erkar, 

d^ ir poynders hurt (ieh under einander war 
unt beidertbalp wart muoteolkh Toldrucket 
ir haz tet roa unt Hüten wA. 

wizzt daz zertreCtet wart der grüene kl6, 4/c;j 

d6 der vorftrit mit kreflten wart gerucket. 

ie der man die ffncn wolt hcfcbütten näch finn dren, 

als flner manheit was geflaht. 

der von Amatift fA ritterlichen vaht, 

daz vi! der kriftenheit kunt fchaden m^ren. 4290 

430 Der ftrit ze beider Rt was bert. 

der t6t manigen mit im morte üf flu gerert 
den nimmer m4r des tages lieht erlübte, 
fwer wundenhalp genefen w«r, 

quam er von dem ors, ez wart ein ander masr. 4296 
ob er hak nibt mit pluotc die erde ervühtc, 
er wart doch zetret, daz er des lebens wart gepfendet 
dä durch ir keiner doch verbar, 
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liü er ifll' mdlite wirde erlldn, er k^rte dsr«/ 
sft wart ditt Yievde fchar Md-ilar ^OBdet^- ' ^ 4900 

431 INe mit dor küneo von Pwf^ ' 
b6to Idinege vil die Tölgeloii ftocr; 

die er mit im brdhte in des ftrft^ dkfca ' < ' 
dä voü \il kriftcn wart verfnitcn *' ' 

unt von im viiit unt vriunt mhmm geritcn, - 4306 

daz manegen herzen ftolz briUit forgen fchricke. ' 
fle dühte daz diu kriltetibeit nik wuelte jla u eigen. . 
aUlis mit kraft ers umbrnöz 
ml ^leliroil, dai fie nämen fchadeo giAz: 
doch künden lie hin wider inanegen veigen. 

432 NA quam toq Arle in deir künec 
«e^ belfe nnde waet den fduiden ungeriinec 
den die gctouften hetcn nähe «npfangen . 
von der übennaht der heidcnfchidt, 

und (lurelirpit die Satra/in mit lulclier krafty ■ 4315 

daz iebeu.s nmoCl do niane'^cn li{) belangen; 
. wan die kriiten muwe krall nü alle ^eoieiae cnplumtcn«' 
dA von ?ii Sarrazin ir leben " 
muoften von ir icniftän kuner ende g^ben» ' 
die man xer erde TaJI. mil^üafo wunden. . 4320 

433 S118 gap dem Perfln widerfttf^a 

der Ton Arie, des dia krülenMl gente , 
unt fin mit t6de engultcn fÄr die heidoa>< 
die fie mit hurle brähteii uider. 

nü fanieul fich aber in dem ftritc wider 4325 

diu kriftenbeit, die der J*erf,1n kundo fcbeiden; 

dd von al der beiden ichar 16 vaite begundo wlcheo, 

daa ez ze vluht waa komen nAvh. 

was lK>trchart soo der vünftcn fcliar gAch» 
daz lie xe helfe in qunmen 4ne fliehen. 4390 

434 Die TUorte der künee^ von Lalrife^ 
Gbolte, dar zuo ander käiMteh dritt er het: 

iuä dient mit zins vünf ktineerfoh finen handen; 

fehs künf»ge tniogen krAn von im. . 

dar zuo was ^^efcliaft ze im der von Affim, 4335 

ein kuQCC rlch^ unt ius vcm manegea Üttden 



Digit 



tl6 



LOHE9i6RlN. 



künege unt viirften , (hi Hn H liar wa* bi der bcflen inebie. 

der quam nä in den itrit geriteu 

alf6 krefteclich, daz vü ze verch verfniteii 

der kriften wart von ftner (char geliebte. 4340 

435 Die kriften bl einander noeh 

wären, die menllcfaen lieb, nocb werten doeb, 
A lie von poynderB kreft Heb muoften Tcbeiden, 
der dä mit gr6zer kraft was komen. 

dä von manigem ßn gefelle wart genouien 4346 
ze beider fit, den krilteu unde beiden. 
* daz kint d6 finen vater vl6s, der bruoder finen bnioder, 
6 der puneiz voldrixcket würd, 
daz der t^t wart maneges lebens lafit mit burd, 
16 daz näcb im gefoiten wart manc mooder. 4350 

436 Ton maneger funderkrte wuoft (fi. s. iio.) 
erhal ein 15 ftaiker d6n, dä ?on diu laft 

lieh m^hte hin gelpalten in die hcelie* 
dar zuü pufän tampüren fchal, 

orfe crkern n, daz man ez möhte von dem wal 4ö55 
der virre von duzzc keinen wis enpflcehen. 
alf6 manger bütule kradcm von orfen unt von lillten 
erbal, daz ez der hoeh wart nider 
und der lenge kurz, fwie docb daz Aa gevider 
der indem w«r. fd berte wart nie iijuten, 4360 
, 437 Ez wsr di bt ein fanftez leben. ^ 
wie iegeiieber wolt dem andern widerftreben, 
daz mac ieb in mit Tage nibt allez künden, 
iiü quam der kiinec von Jerich6 

des menlich geturft ftuont ie näch wirden h6. 4365 
rpht als ein kiel walgt uf des meres ünden, 
aliö viel er in den Itrit mit ßnes beres krefte 
unt fwaz er künege bräht mit dar 
die durch manfcbaft nAmen (Ins gebotea war, 
und ander künege drt mit ritterfcbefte 4370 
438 Die GArfridolt Yon AffKcAn 

zuo sim fcbuof , d6 er der fehften fchar began, 
unt hiez fie alle df (tnen vanen warten, 
der kiinec von Scandanaviä . 
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was der ein , der meoUch volget flner fl^ 4376 

UDt (luoc üz heime viures vil uot fcbarten. 

der ander von Yngul?« von Gamas wa» der dritte 

die mit im qaämen io den Itrtt. 

▼on ir gr^z gewalt iint von ir laadeii wit 

ße brdcheo mit ir hurt des ftrites mitte. 4380 

439 von diu kriftenheit fich fchict, 

dA diu 1* lifte fchar f6 kiclleclich geriet 
die Gdp iris Jericho d6 bräbte. 
diu kriitenbeit iich vafte rört: 

diu beidenfchaft ijch ze grözb'cb m^rt, 4385 

von nianc Sarrazin im uA ged41ite 
daz der fig ervobten weer, unt wurden mnots (6 ra^ze. 
des die geteuften ndmen fchaden. 
doch diu fwert fie künden in den beiden baden, 
daz ir manheit di von wart widerfieze, 4390 

440 Docb was ir mabt gein in zc klein. (.6?. s, Iii > 
fwic wcrlicb ir eilen in dem ata erfrbein, 

f6 touc ez docb gtiii iuh her mencge kicme. 
fwaz Volkes bct der p»ibit Jöban 

und der Lamparten küaec, die bete zeiamne getän 4395 

ze einer fcbar der keifer vor. nilit feine 

quAmen (je nd in den Arft ze belfen diutfcber zungen. 

daz was dem künec von Francrtch zorn, 

daz er nibt was zuo der Vierden fcbar erkorn 

unt jacb daz er von prfs wier dä gedrungen. 4400 

441 Der keifer quam uul [jaijll i6ban 

unt ![ir;'irlH n daz ez im durch wirde war get«la; 
cz betten Ii Iii ^lic \Val( h zo lange verhalten, 
daz WiTr di\ mit iüs undervarn, 

unt j<lhen daz er fich nibt langer folde fpam, 4405 

er folt der vünften fcbar mit rotte walten, 

unt Ton Meilen n«m ze im fwaz ir dar kernen wsre 

und die ftete die im w«ren gelegen 

unt fwaz der kreiz möbte ritterfcbefte pflegen, 

t6 würd ßn fchar gar kreftec zageheit lere. 4410 

442 Sic fpr^chf ti riemt iu irrnM* n inuot. 

fwer wü iin durch got oder durch manheit vruot 
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der vmdet hie noch beide hende ? olle. 

ez ift noch leider unerftriten. 

ouch wirt wol ze vollecUchem ftrit crbiteii 4415 

iur unt fwer pris dä nemen wil zoilo.* 

nü qu^ineu die von Walhcn zuo dem itrit gar äne Ichaode 

gar ritterlich mit fKiyndcrs hurt, 

wan Ce irret weder grabe noch der vurt 

dA von der firlt fich manegen ende entrande 4420 

443 Und die kriften xefamne wider 

qalmen. dl von yH der heiden wart demider 
gevellet, die der fig däht vor ervohten. 
fwer nü der krefte het gewalt, 

ob von dem niuoit ritter vallcii ungezalt, 4425 

daz was des fchult daz Tie fich wol vermobten. 

fwer was an gcmüctc ftarc und dü bi kraoc an übe, 

der was doch bezzer daunc Iwcr 

d6 was des libes ftarc nnt het niht 6rcn ger: 

dem simt niht rAt von man noch tröft von wibe. 4430 

444 Swer aber krefte unt manheit widt «7. s. itt.) 
nnt Jich dai mit ftoliem muot ze famne vieit, 

dd von f6 roaoften dicke werden dünne 
vU^. unt wite gazzen üz engen pfaden. 

mit den zwcin was vil der kriften ilati( n: 4435 
niaiilitiit unt fterk wielt vil der diutkheu künne. 
dö nü wart zefanfinc wider ir mäht gefameiieret. 
dä von vil beiden wurden mort 
in dem ftrite von den kriften bic und dort, 
fwie rilich war ir wApeolüeit getteret . 4410 

44d Der ftolze künec von Bnrgunt flnoo 

den riehen künec von Centrun. da« was ieit genuoe 
den flnen die in tAten vallen Clhen. 
vil amazyr und efcalier 

Valien die von Burgunde in der dicke fchier, 4445 

dA fic ze helfe ir berrcn wol den ^^;lhen. 

nü quam herzöge Et)erhart von bwäbeniant gedrungen 

mit üuer panier muateclich 

gein dem künec von Games, der was ftolz unt rieh. 

von dem gedranc vil fwerte üf helme erklungen. 4460 
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: wo .erdea meblteh Ton dem degeiibak» ^ 

den man m SwAben yürfte nal herce nuMle. 

das der beiden beraen . 

unt gcdibten das fie fdbad^ nrnrnta ^9 
von ein teil ir von dem ftdta -wände. . 

im quam hotfch .a baldc unt fagt der Abenden fcbar din more, 

von Ci'iUrun Avaroz waBr töt 

UBt von Gariias Hacbaborc, fA wacr iü not 

fwaz ander künege nouti hi !t lien waere, 
441 fit was von Räbs Prohterewk 

. der fibeoden fcbare boubetman, der finen vlu 

dar an nü legtide'er fie aU5 wifet 

daz er der kriftenbeit lagt maL 

iHigevuog huob er lieb zomltcb von der ftat: 

in (luhl, er wiirde des tages in Wirde geprtfet 

h(Mie künegp die fin namen war, in bAlen balten 

und daz er ft.i-tlicb (lua-mc dar 
■ mit Kner i'char mit naMiie der andern künege war 

die grözer maht unt ricliluoins kuaden walten • 
448 Und die im w»ren gdcbiclfcet zuo. (f?. ä, lu.) 

er fpracb Twenn icb kam?, J6 kume icb nibt le vruo, 

wan ieb micb b4n ^n feil ze lange fgä^eL 

wer fol mir prüeven dai wr Ar, - . ♦ 

daz i( h alf6 fpa?te ,TOe dem Artte Ur 4476 

nn<l tlaz mir iiül die ftr^ze vor gerA«el^" . - 
: iie jabcn ^lemt in der wil; iie fint noch t& venrigelt, 
unt muget ir fio licmacbcn wit, 
daz man in den pris bridm iiten 

docb lebens.Tä wirt vor mit tode verligeit; 4480 
440 qnam der küneo vvon Pelpiunt 

..der der Abenden Ichar mit finer maht beftuont 
nnt jaeb das er im nem^ folt dec. wlle 
unt bite des könegea. fön Salant 

der ze in gcfchicket^iKiarimt kjlae§e'dil> 4486 

die quipmen gdhes zin mit palder ll^^ . ' -'^^^ uiu^ 
-. >• . fA möbl er (k-s jioynders hurt des bp nlA. wW/TObiliO. 
diekiinege quämen höchgebora ' ' ' • ' - • 
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mit ir mehte imt was in den von BIbs lorn; 

di von vil orte durchboowen wart an fiten. 4^ 

450 D6 fie fich hnoben loo dem ftrit, 

hurU, wie gemachet wart tltl enge wlt, 

wan fie beftaudeti hct des zornes grinime. 

fwer von dem ftrite was bin dan 

vor gewichen, der quam rilich mit in an. 

von in man h6rt nü maneger leie (timme, 

d6 lie mit ir menege hurt die fcbar durcbbrecben künden. 

dA von vfl maneger wart £6 fiech 

daz er wart den lebenden von dem t6de fchiecfa, 

als noch gefchihtt fwenn (ie fint t6te vunden. 46oa ' 

451 Ir poynders burt ez alf^ft fcbnof 
unt von if gesl icher kric funiienuul, 
daz al diu kririenheit dd von crfchracte. 
dar zuo het fie ir maht gelriben, 

daz ir iützel bi einander was beliben, 4öOä 

d6 fich von Rdbs der künec fus in fie ftactc 

unt fwaz der bäroch vor bet künege in (in fcbar gefcbicket 

vür al ir llmde er inz gap> 

wan er jach daz der bAbeft trttege unrehte den ftap 

unt folt fich vor b4n langft gein im genicket 4510 

452 Er folt des ftuoles felbe pflegen (6. lU.) 
zc Koüie unde den liutcn allen geben fegen; 

daz waer mit vaifchen Worten im verirret, 
alfA daz lie ein niuwe A 

beten vunden : 'daz Ut tuen iu allen w^, 4515 

f^ bin ich der dem ez ouch immer wirret, 

ich enreeh mich dan: dar an gedenket edel liute.' 

fus lagte erz iegeltcher fcbar 

funder, daz lie würden alle liinden bar, 

ob ir manbeit het des tages wirde in triute. 4520 

453 Er Tagt in m^r, der atmerdt 

folt fin zc R6me keifer an des diutfchen ftat 
'der fich Augultus undc keifer icbribet 
und ift nü felbe komen her 

uns ze widerdrieze. fwer nü wssre der 4525 
uns hilfet daz man in von wirden tribet, 
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dem fol allez daz gemein fin daz wir haben aile, 

der atmerät mtn bruoder, ich 

und der riche künec Ton Babylon, fwer fich 

dar an fümt blute , der gewinnet fpot mit fcfaalle« 4530 

454 Swer aber menifch eilen hH 

Liut, dtui ^ib ich daz \n\- alle miffetdt 

unt nim im mit cnurndvi Icham unt iundc * 

die er h\ allen finen tagen 

hÄt begangen, oh fr hiut kan pris bejagen. 4535 

dar 2U0 ich im dort ^wege vreude J^üode, 

ob er würde des lebens bar, 'dA vor iuch got befaüete; 

unt gedenct an reine wip, * * 

ob iu ie hab tröüt gegeben ir lieber ]tp/ 

fus fagt er ez vor al des heres vlüete. 4540 

455 'Dar zuo fö fol iu Tervigant 

Uli Je MahmeL ii" ^olli'li helfe luoii beiiant, 
Apoll KAIn^n iu Ii« licii li^cü w iIIpti/ 
nü fagt man im, ei waT durrhnd n 

Icbar der krifteiibeit uot n^theu überltriten, * 4545 

iedoch wcriich fie dannodi mrinegen valten, 

daz man bald die ahten fcbar hiez komen dar mit tle, 

daz würd kein kovemnge m^r. 

*tie nement doch fus Ton uns f6 grdzKch f6r 

daz (ie mit nihte türent keine wtle/ 4550 

456 Die vuort der junge \on Bahylön ä, 115.) 
finem «nn, dem künec von AfTric^n. /e I<ni, 

dar zuü den goten und der werden mianc« 
diu fchar wart überkreftec rieh, 

wan 1 niendert was kein künec der im gellch 4555 

an mdite waer noch an ricbtuoms beginne. 

driuzehen künege finer man Hn vater mit im fände, 

die alle in Oner Ichar beliben 

unde den poynder muotecltcfa mit im voltriben: 

keinn yremden künec ze ftner fcbar man wände. 4560 

457 Den fchuof der bilroch fnelle dar 

unt fin eil, t\ci liii nul lumt liat n^mea Wüi 
fwaz kun( m' im het fin vater zuo goTcbicket. 
dar zuo hiez er M finen zoum 
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tMenl ritlcT warten unt fin nemen goum, 45^ 

fwenn daz mit iporii diu marc dA würden gezwicket 

die nam er üz Jjoer fchar, wan er lie wd bekaade 

daz fie heten manheit mit fiten 

und bt im die fiure id der herte liteu» 

dA menltcfa eilen mit t^t vü lebens pfonde. 

458 NOl huop der junge ToldAn lieh 

in den ftrtt dd man vant beide flac unt flieh. 
\il pufuii mit rottuuibcs man vor im iiArte, 
dar zuo tatnpi'jr ein michel teil. 

ei, waz nu ili iu t6dc gefchict wart an ßn feil,. 4575 

die kunft der Babyldn von leben ftörte. 

nü het ouch der Franzeis fich ftolzliehen her gemachet 

ant befchutt menilch die kriftenfaeit 

d6 wart in dem lirtt drlt n6t nnd arebeit, 

wan von ir beider kunft das wal erkrachet, 46du 

459 D6 ße sefamne nAmen ft6i. 

reht als ein hamer ifen wellet und ampAz, 
aTfus die küncgc zw^n zefamne walten 
ze beider fit ereliVh (Jen Itrjt. 

reht alle dä ein prelle den wio von trüben git, 4^ 

fas wurden He mit krafl zefamne gevalten, 

daa entwederbalp der druc mobt werden gar voldiufaet 

vor den die zwifchen in beliben, 

dä von niht wart volledtch der hurt voltriben. 

fua wart daz volc von in zefamne gedriuhel. 4590 

460 Dö üf der wal fus ftuont der ftrit, (^g. S, 116.) 
daz er allenthalp was enge unt niendert wit, 

dA muoft doch eteswer dä iuckea machen, 
dri rilter w^ren in ein kleit 

weidelich gemacht: als uns diu wdrheit feit, 46d5 

der tac dem beidentuom kunt wirde fwachen. 

eilif man in dem kleide fach die dife drI an vuorteo, 

die drungen uAch in M ir 114 

unt valten junge und alte beiden grä, 

[\\A fic an fie mit poindcrs hurte ruortea. 4600 

461 DA von ez in der enge wart fchiter. 

reht als in oim vluore tuet ftarc ungewiter» 
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lus wart der heidentuom yoq in befchöret 

vil locken unde gazzen wart fn% 

von in und der kritlen oAdi Tolgnoden fait 

gemachet, die der B«byl6n befaüret 

het Tor mit ßns hurtes ftöz, die noch der Urft bedecket 

air6 das man ir niht en&ch. 

dö der Franzeis nA die heidenfchaft durc hbrach^ 

der kriften vil fin menlich ciruc erwecket, 

462 Die vor diu lifMdcnfrliall verfpart 

het mit flrit und \on den ftangen abc gezart 
diu panier, daz maus küme mohte kielen» 
doch bl dem criuxe man iie erkande» 
fwie manec panier wser zerizzen finem lande, 
f6 kond ir krl mit ruof Ite niht Terliefen. 
, . doch figelt gemeinllch zno das erioze zuo dem hoiifen* 
6 iie zeÜamne weeren komen, 
d6 wart lebena vil den Sarrazin benomen, ^ 
daz fie den tAt mit zinfe muoflen koufen. 

463 Die dri nü (irungca aber vür 

und die eilef, Iwie näch in doch wiird d iu tiir j 

verflozzen mit den fwerten unde verrigelt. 

der eilef wurden vier crilagen 

balde, als ich die äventiure hoere lagen. 

doch heten fie vor Icbcns vi! verfigelt 

mit de» t6d8 bantTefteo die nieman kan gebrechen, 

als man etswA bantvefte tuot 

dä von bran . der drfer herz leht als ein glnot 

unt knnden (ich gar grimmecltcben redien. 

464 Der künec von A.inatifte fluoc C^' 
ritterlichen einen der diu wdpen tmoc 

der vor mit t6de gevellct wdren vicre. 

der wart gerochen fd ze hant 

von der drier einem die noch unhekant 

mit namen fint, doch machet Iie liht fchiere 

in diu Aventiure kunt, fwenn ir zit Ge ez beizet 

Wolde gerne wider dan 
der künec von Amattft. &6 wart befUn 
' er von der drter einem den zora reizet 
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405 Umb die gefellen die wriorn 

tr het. dd von wart der künic bdchgeborn 
von leben mit einem flage balde gcfcheiden. 
,von hüupt unz uf den falel bogen fy6z. 

-^art der kiinec gefpalten. 6 w6 des mmogen, 4645 

der alf6 'IlLräfeii^ kunt rieben beiden. 

dannoch balde er aber Tluoc den ktinec toq Yngulte 

unde den künec fon Latrifet» 

d4 TOD al diu heideDfchaft yü jAmera het 

fus kdrt er tod dem ftrft die plante. 46d0 

466 Die febfe karten mit im dan: 

binder in die vunf dem töt Tic [nuoften län. 
der drier Ew6n in fehens wurden irre, 
die mit in truogen wiziu kleit, 

dar inne er fich von dem keifer het entfeit 4655 

durch prifes d6n die nsehe und ouch die virre. 

der keifer den Ton Präbant nü niendert vinden kunde^ 

d6 im der päbft gap keifers wih 

ikf dem Velde, des ich die Aventiure zfh, 

daz fie imz wol durch (ine wirdc ^'unde. 4^60 

467 Der piibcll ftlbe mefle fprach, 

zehant dar n/lch diu keiferliche wih gefchach 
dem kcilcr Heinrich und der keiferinne. 
die kciferfn man in die ftat 

üant gein R6m: die burger man ir pflegen bat, 4^ 
daz (ie die w!l beltben folt darinne 

unz man befiehe wem got den (trtt ze neuden Wolde enden. 

des tr6ft (ich doch ietweder teil, 

daz er folt ervirerben flge wird unde heil 

unt mit gewalt die widerparte fchenden. 4670 

468 Nu het der keifer wol vernoincn (ö. s, lie.) 
daz der Prdbant heimlieh zun dem ftrft was komen 

felb zwelfte niwan, daz br^ht im herze Wffire. 
er fprach Virt difer degen verlorn 

hiut, f6 ift diu Tart zunfselde uns erkom.' 4$75 

nü quam ein böte unt brAht im liebin msre, 

daz der Pr4bant wsre komen, doch het er üzen lAsen 

vünf rilter die im wnren erllagen, 
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daz Tin meniicb eilen doch kunt niht verlrageu, 

er het gerochen fioei^t^aden gr6zeiL 4680 

469 Der küneo Ton Amalift wser t^t. 

76 ildet der toh Latrifet die Felben n6tj 
film tet der rfche künec von Yngulte. 
d6 in begreif (In menttch com 

und dA er fach daz er die vünTe het verlorn, ' 4686 

(16 lluöc er fic galis ritterlich alle drie, 

dar zuo nianigen escalier und amazür er valte. 

6 er die widervart tct dan, 

wart gevcllet von im wol X6 roanic man 

daz He bclibent von mir ungezalie.' 3690 

470 Der keifer fpracb 'wä wis gewert 

alles des dtn munt betUchen an mich gert, 

ob dü mir in fagft körnenden Ine wunden/ 

der böte fpracb 'herr, mfn houpt ß pfant 

daz in got gefunden wider hdt gcfant, 4095 

An daz der vünvo vluft der t6t Ml vundcn/ 

der keifer felbe dar reit dA er den WÄleis wefte. 

der het des w^pens abe getän, 

durch den luft, daz legt er anderweid nü an, 

wan er gcriiot wol het der muotes vcfte. 4700 

471 Der keifer fprach 'herre von Pribant» 

mir ift iur fcbade leit, and iuwer wirde hAch bekant 
daz herze mir ze vreoden h6eh empeeret' 
n(k quam der pdbft felbe gerant " 

und der Kriechen keifer, dd von dem wigant 4705 

fie hetcn aJf6 ftolziu maere gchoeret. 

den raniefchcn voct bi dem Wdleis fie hie nü vunden. 

fie fprächcn herre, iur wirde rieh 

uns ervreut diu herze , und ift daz wol billich, 

wan hiute der Itrlt von iu wirt überwunden, 4710 

472 Des wir getrouwen fiilen got' ie, s. Iis.) 
der W4leis fpracb, daz lie Uesen iien fpot, 

wan ttbergrAze vluft het er erw<»ben» 
t6 waer fin pris an liefe fiht. 

fie jdhcn 'ir wizt wes ir iuch felbe ziht; 4715 
iu ift ein teil hiut ritter hie verdorben ; 
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des werdet ir ersetzet wol, dar zuo ir wtp, ir kinder. 
iur pris dem beiden luorn h;1t mat Ü 
hiutß gcUn, alfö daz uns geiückes rat, 

ob got wil, louft die fumer und die wtnder*' 472D 

473 Der W41eis fprach 'ich hän gefehen 

biut zw^oe ritter; ob ich wil der wArMt jeheD, 
f6 Tolt man wol ir manbeii iniiiier prlfeo. 
fie truogen wdpen reht als ich; 

fwelchen enden ich in dem ftrite ^\aI)de mich, 4725 

den Felben wec ir manheit mich kunt wtfcn. 

von iü manic hciden rieb wart ritterlkb geveiieU 

fie fint mir leider unbckant, 

waa daz ichs oft bi mir meolichtiD vant 

fus wurdens in dem (trite mir gefellet. 4739 

474 Do ich wier gerne wider den 

ze den mtnen die ioh hinder mir het lln, 
d6 wanden (ie mit mir mit einem zonme. 
fie huoten m!n , got müez ir pflegen, 

alf6 rittcrlicli vui w<lr daz nie zw^n degen 4735 

fch6n eins mans gehuoten. du ich koume 
komn was nü an die wft, dä \\6s fie min geübte, 
daz ich Tie künde nimmer gelehen. 
fwer fie Hn , vürwär man mac in manheit jehen, 
fwer in ütrlt mit meric moht nemen pflihte.' 4740 

475 Sie trahten wer (ie möhten wefen. 

daz knnde nieman mit Ann witzen ikz gelefen. 
nä mabt ze finer fchar Geh iegellch herre. 
ze dem Wiileis der keifer fprach 

daz er in fime pavelün het guot gemach; 4745 

er üoz fin kunft in wizzcn wol fA verre 

daz er fich verfüinte nibL er jach daz er ez tste. 

diu ros man fcb^ne Yerdecken hiez. 

fwie tcetlich der ftrit wser, dannodi keiner liei» 

er mähte ftolz On wApenllch gewnte. 4750 

476 Dem bärocli fcbier wart iaint getdn c^^* 
unt Itnem bruoder G^rfridolt von AfincAn, 

daz gelegen waer der künec von Vngulie 
undc der rtche künec von LaUiiet 
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undc der kiincc von AmaliTt, die ein mau bei 4755 • 

gevellet ritterlich iii der insüic. 

'uDt vuorte niendert zeichen dä bl man in möhte erkemieo, 
dan daz im Voigten werder degen 
driuzeben, der Jint weizgot vünye iöi gelegen; 
von der verluft fin zom kunt vercb entrennen. 4760 

477 Er ift von werder vruht geborn, 

iwanne er ift. in bo^.'reif fin monllch zorn, * 
i\C} muoft gemein <l.'»z voh alN / wic hen. * J 

der künec von Aniitiiiie litteHiclien liuüc , ' 

ir einen » daz räch er g^hs gouuoc. • 4766 

mit einem flagc cnzwci kunt er in ftrichfin: 
vom houbet üf den fstelbogen der rtche künic wart gefpaiten, 4'«^. 
daz er ze beiden fiten lac 
dem orfe. ich wsn daz iemän taete folchen flac. 
fwer er ift, er mac wol vil krefte walten. 4770 

478 Dö man den llac von im erfach, 
dA von ein fA grc^zcz wichou üct geiVhach, 
daz ie don man diiht, er Wivr im ze nahen, 
daz het der kunec von Lalrdet 

gerne widcrritcn. d.1 von merke er het 4776 
üf in unt künde fnelJicb üf in g^hen 
unt traf in mit vollem flage» als ich iuch wil bewifen» 
unt fchriet im gollier unde platen, 
daz f!n fwert im twerhs kunt über ahfel waten, 
daz hoiipt und ein fi*n ahfel künde entnfen. 4780 

479 Den künec von Ynguli er valt 
ul (!<'[• \\iilt'ik('r und nianocon detrpn l>nlt. 
alfus het er lieh von dem Itrit entwunden, 
nü ift der kriften iibermaot 

worden alf6 ftarc daz er uns fchadcn tuet, ' 4735 

wan man fie nie f6 werlich hint hät vunden. 
dä von die niunden fchar fich n6 niht fi&men langer, 
möht ir daz immer bringen zno, 
daz fie qnttmen twerfas dar, dd von unnio 
diu kriftenheit müeft liden üf dem anger.' 4790 

480 D«) in daz mfer nu wart gefagt, ^o, s, 181.) 
die kunegc von in allen wurden I'^rc geklagt. 
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der büroch fprach 'mac icmati hda iia künde, 
der uns den fchaden hät gct.1n. 

der niiicft irnnuT gilbe unt löbeii von uns häOp 4795 
-ob uns geboifcn wiird daz man iu vünde 
und daz man fich möbte an im des grAzea fchaden rechen.' 
der böte fprach 'xw^ erft unbekant, 
wen daz inaD ordent, ei ft der von PrAbant, 
von dem man hört t6 gr6zia wunder Iprechen, 4800 
481 Unt habe durch prls lieh dar verlltoln 

mit den vremden wipenkleidem gar verhohi 
den finen unt fwer üf in warten wolde. 
ift erz, fö kumt er balde wider 

offenlich, Iwic er docb babe gevellct nider 4805 
hiut mancgcn man der werden minne zc lolde/ 
nft bräht der junge atmerät die niunden fchar mit krefte^ 
den man dä nande AnchardalTin, 
der dar komen was ze dienft dem fwÄger ihi 
von manegem iant mit gr^zer ritterfobefte. 4810 
48i Siben küneg er mit im dar het brAht 

den ir manfchaft von Om vater niht verfmdht 
dar zuo der b^roeh het ze im gefchicket 
unt lin Iwaj^cf küncc G^rfridolt 

von Artriccin (daz fin fwefter wol verfolt 44>15 
umb in, fwenn Tie mit arm in umbeftricket) 
den künec von Falturnie und den von Sarmogöiie 
unde den kiinec von Lanziszardin 
onde den riehen künec von MAroch Akadn 
imt llner bafen fun von AfcaI6ne. 4820 
483 Dia fchar wart über krefte grftz, 

wan an rlehtaom Jützd künege was ir gen6z, 
6i von diu nionde fchar wart breit mit lenge. 
dem atmerät fin fw4ger fagt 

und der biiroch, ob er hiut dil prJf bejagt, 4825 

alf6 daz von im wUo wurden enge, 

f6 möbt er daz keifi rluom, dar ZUO Rdm wol beützen 

und al der krilten bcrre fin. 

er fprach 'zew4r ich I^z ez hiute werden fchio, 

oder mir muoz der t6t mtn leben entfitzen/ 4830 
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484 Der bdrocb unde der Affricdn (0, tf^.) 
maoten künege unt vürUten, dar zuo al ir man, 
daz fie menlich des tages woldeo vehten. 
lie würden al iwir alfA rieh, 

würde der Hg crvohlen. 'daz bedenke iesltch 4335 
menlich man bittfe und daz wir gern des rehten. 

ift daz uns der fi.; -cvclt, wir wellen mit iu dingen 
aliiu kiilletilicLiu laut. 

nü ilt ir niaht np'm iin« f<5 kirint duch bekant, 
wir möhtens dne Iwert wol twingeiu' 4^ 

485 Der junge künec AncbardaTrin 
unt fwaz mit im künege wieit der rotte ßn, 
die fpr^chen daz fie wieren dne forgen, 
'wir ßn gefcbart f6 kreftee wol, 

däz uns al diu kriftenheit muoz geben zol, 4^ 
wan wir cn wellen keinen wis ir borgen.* 
alio huop fich der von Paldach gein des ftrites lierte 
unt wold<* rrhaffen fincn vruiu, 
wan er ^* <1 iht, im würd doz ffTmefch keifcrtuom, 
daz im daz KriH noch kriitenhcit n\i werte. 4850 

486 A!f6 der niunden Ichare kraft { 
hiez man komen neben an die ritterfchaft. 
des nam mit goum der kriften wartliut merke 
unt hiez den keifer balde komen, 

Jordanicb von Kriechen, dd erz het vemomen, 4855 I 

er huop fich dar mit finer mehte Iterke | 
unt k^rte gein deia aLaiciat. d6 daz die beiden fähen, '; 
daz in ir wille was undervarn, • ] 

dö künden lio <>r> iiiil Umvu niht fnarn. ; 
fam kunt gein in der K riech ni heire liielUcii gäben. 4860 , ; 

487 letwederre trevers gern wier komen, 
dA Ton wart der Itdz £6 ungevuoge genomen 
daz TOD dem hurte möht perg unde tal erkraehen. 
Xus widerriten muotecitch - 

lieh die zwdne keifer lande unt giilte rieh. 4866 
ich Wien verboten würd d4 fchimpfltch lachen. 

almerdt ndch keifers wirde in beidenfchaft fich ZiUhety 

f6 füi ir bdrocb pabeft wefen, 
[XXX.VI.J 9 
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als mani hÜ vör wArheit oft und dicke gcicfcn : 
diu dventiurc der läge vor fcham niht vliubet. 
468 Dö fie fich alfö widerriten (jq, 
diie zwt^iie keifer, von den wart geltrilcn 
[6 ritterlieh daz lobclich ze hcDren 
was al der himelifchen diet 

Iwie doch mamc fdl dä yon ir vreude fdiiet, 4875 

Cfli quAmen ir oach vil dar zuo ir kcsren. 

alf6 wart in ein gebrache Ir mttnie niht geftempfet 

fwat kriften dA der tAt berogl» 

die erwarben Äwege vrend: daz wart verzogt H<i^.fi^, 

den beiden, wan der helle wurden ße getemp£et. 48^0 

489 Daz l^en fin unt lagen daz, 

wie manic r?cher vürft dä würde der ors matraz 
unt wie lobeiicb diu fwert üf heim erkiuDgea 
UDt wk diu minn di manegen man 
mit unmiime gewan Gn ftoisei leben an. 
fwenn er durch höhen mnot quam dar f^ednin^Qn 
dä er woli der wirde prts mit manheit höhe rücken, 
t6 quam etaltcbdir gein im her 
dem der mnot oucfa ftuont n^ch höher ^ren ger : 
dÄ kunt diu minn mit unmiim leheii zucken. 

490 Sus war der ftrit fich hin unt her, 
daz er under einander gie nü vaAe entwer, 
hie linde d^ in mitte und an den orten. 
£wer dü gevcliet wart emider, 

man fagt daz er wol geTunt gniem feiten wider. 4095 

fua vU dorch val in ros diu fwert fie borten. 

fwer aber gerellet wart, üf den gr6z roenege wartet, 

der wart befchott ein michel teil 

dä quam ir doch maniger an des t6des feiJ. 

entwederhalp wart lützel dö gezartet 49qq 

491 Der ftrit gedieh ze einer fchar, 

dä von manic tiifent wurden Icbens bar 
ze beiderfft der kriflen undc der beiden, 
der touf fö ritterlichen vaht, 
dö Tie nt zelamne quAmen mit ir maht» 
daz hl in muoft den ungetonlleii leiden. 
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iedocb manic werd«r man den krilüen wart gerellet: 
manc beiden nam ouch tqh in val: 

was ir doch se wÄnec goin in an der zai, 
fwie Til man ir mit t^e het gehellet 4910 

402 Sluoe man ir vü, tr was doch md, s. tuo 
dä y/on muoft der krißenhett gefchehen w6, 

und ob der fige von in folt werden ervohten, 
daz noch den beiden gar vcrfinaht. 

zuo dem bdroch man mit botrchaft balde gdbt 4915 

unt Tagten daz der ftrit firh het gcvlohten 

ander einander bic und dä und daz niht möht volriten 

der junge flolz Anchardaffin, 

als er was gcfcheiden von dem fw4ger Itn, 

der kriftenheit enneben an die fiten. 4920 

403 ^Dea irt der Kriechen keifer in, 

der mit finer fchar gein im quam Af den fin 
daz er die kriftenheit vor im b^ic^irmet. 
d6 wart fö ungevüege der ft6z 

von in beiden, daz ez ia die virre erd^z. 4925 
die di\ getoufet wären unde gcfirmet, 
die habten lieh zuo dem (trit, daz wir die geructen träfen 
und die Uritmiieden gar vermtden. 
dä Ton maoft ez werden filr arm unde üden^ 
* d6 fie mit zom einander künden Aräfen. 4900 

494 N4 ilt der Itrit zefiimne gedigen. 

dA von heizt niht lenger iuwem braoder Ilgen» 
er mache Bch hin zuo, deift an der ztte* 
der nem^ch keifer heltet noch 

in den fnüeren: von im ift vernomen doch 49ö5 

daz er iuwers bruoder kunft mit rotte bite.' 

der b^roch im balde reit da er iinea bruoder weite. 

der liete vil künri^c zim gefchart, 
die mit rotte Voigten alle finer vart, 

der berze mit bdchgemüet was überleße, 4940 

495 Beiditt vür hinder fich unt neben. 

dem von Faifund wart der fturmvan gegeben, 
des er (ich niht underwinden woide 
biz daz der bAioch in ez hiez 
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uru] in aller HiiiT (üi^dcn ledic Hez, 4Mj 
und daz er zweinz« < zno zim nonifn foldp, 
daz die wsercn rüodcn vri, vriunt nidge wip unt kiader, 
dariao wolt man im Francrich gebeo» 
du er defter baz nAch wirden möbte geieben» 
ob er lieh des tages niht liese drütgen binder. Dsa 
496 Drf kttnege man vtir den Tanen fcboof, ig. 8, tu,) 

die wrde cket beten gar biz den buof. 
daz ein was Gaflirdir von Agrippe, 
der aruior was von Lesmangruiüi 

undc der dritte von Pozzidant: die Iruogeo gunft 4955 
einander al von ordenlichcr fippe. 
.mit ir mehte vor dem vaoen fie menlicb folden halten, 
irier künege biez man n^h in varn, 
daz Ce den vanen mlfibten defter baz bewam, 
fwenn man in ftrfte folde manbeit walten; 496a 
407 Der eine was Ton Barbarj, 

der ander Ton Griffinge, von der DurUny XUiw'. >m^. >vi^ >f |[ 
der dritte was, der vierdc von Todjerne. 
ze ietweder fit gcfcliaffct was 

zuo dem vnnen dri kiincize die man dar ZUG las, 4966 
die foldea fin der inanhcit gar ein kerne, 
üf den vanen künc G^rfridolt leib eilefte künege warte» 
der namen ich aller muoz gedagen» 
dä von daz ich die iventinr wil vür Heb jagen 
und daz On Übt verdrüzze die ha?rer harte, 4970 
498 Uni värften grAven ungezalt 

man fagt daz der füeze meie beide unt walt 
(6 maneger leie varwe niht enbrsebte 
als man hie an panieren vant 

fchilt unde heim unde al ir wdpcnh'cfa gewant 4975 
mit rieh cm glaft der bluomen blic verfmflBhte. 
reht alfam des himels blies Tor doner fieb eipleeket, 
fus fach man gein einander waen 
dilien fchtn and ouch der liehten funne brto, 
daz ez Itbt den ougen gefiht erfehreckei 4960 
409 Dem ftormTanen was vor berait 

ein karrut fcb. als uns diu äventiurc leit, 
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daz beten Tic mit guotem rdt veA^ret, 
d& von daz lie lier uni hin 

möhten fich gewenden fnclle üf ir gewin, 4965 

16 würde der kriftenheit des mör verf^rct. 

die karratfchen und die gote der Mroch het in huote:. 

vünf künege Ir mit im nämen war, 

die nibt wiren guoter ritterfehefte bar. 

fus huop gein ftril ficb manic dcgen vruote. 4990 

500 Dö fich diu grAzc fchar nü reget, • (G. s, l«6.) 

dd von fich ein ftnrker vels niöht hm erweget, 
fö maneger leie ir wuof was unde ir flimine, 
unt zogten doch gemiiche dar, 

und die gote zir zefwen hant mit fchar, 4995 

der obedacb was gemäht von lüter gimme. 

ie als fie ein wtle lUgen , £6 biez mans aber ballen, 

daz fie einander liezen wit, 

daz (ie defte gerüoter quiemen zao dem ftrit, 

iö würd von in diu fcbar des baz gefpalten. öOOO 

501 Ein gr6ze glockc ein karruifch zöch, 

diu dar M gemachet was mit püwe h(kli. 
daz was bezeichent in, fwenn man fie lütc, 
daz fie dan vür fich folden zogen. 

fwenne mans niht h6rt, f6 wiercns unbctrogon, 6005 

daz man in danne dä mit halten bedüte. 

puf6ne noch tampüren fchal dorft nieman dA erfchetlen, 

unz daz man qusme in die gensb . 

daz der vgrHtffir flu rehte z!t erfsb, 

f6 ta^t manz kunt dan al der Icbar gefellen dOiO 

502 xMit Hah n unt mit allem dAn. 

fwer danne dienen wolt der werden minne lön, 
der folt ze finer ftat fich eben machen, 
da er dd hin gefchicket wa^r. 

nü quämen zin zwßn wnrtman unde brühten maer, ÖMÖ 

fwer nü wolt län im wirde und 6re erlachen 

und die ktinige nü rechen wolt, der flüege den ungenenuet: 

'der bAt nü offenitcb verjeben 

daz ez von im Ane lougen 0 gefcbeben 

unt b&t gemabt lin w^pen wol bekennet. ^»020 
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503 Yoo PrAliaDl nennel man den man 

unt TtierC in dem panier dnen wtzen fwan, 

daz fcllic er vüerL üf hclmc und an dem fcbilte, 
unt bellet bi dem keifcr dort.* 

d6 man uii vcrnain gemeinlich diiiu ^vo^t, 5025 
TÜ gflhc rieh den hdroch niht bcviltc 
unt lioen bruoder Görfridolt und alle der künege m^e 
die er mit t6de hat gevalt, 
fwelher die raeche an dem küenen degen halt, 
dem würde se folt golt unt gefteine An wAge» 5030 
Ö04 Wer aber er h6cb an wirde bekanl» cg, it?.) 

f6 würd im ze folde gegeben witiu lant 
fu8 man fie al gein dem von PHIbant hazte. 
nü was in tlic nffhc komcn 

daz der vorriter den ri6z woll h^n geuomen, 5035 
än daz man ez mit räte uaderfazte, 
daz man hicz tampüren vor, puruii unt glocken liuten; 
daz ie der man lieb ribt dar ndch 
und im nieme der wll unt liez im fin nibt gücbt 
daz er vor der mencge liez bediuten* 5040 
Ö05 Man lüte M des kamitfcben gadem 

die glocken: d6 huop ficb umb und umbe der kradem 
hie unde dA von wtter lande grceze; 
floitieren unt tampüren fchal, 

pufilnen fnarren, daz cz in die lull cihal, 5045 
dar zuo von liut unt reffen folch gedcrze 
daz erbidemen des mores w^c von ir ankörnen mebte, 
6 daz der ftrit würd gar durchritcn 
und umbeflozzen. fie bdnt hie ze lange gebiten, 
diu kriftenheit, daz was nü ir gebrebte. 5050 
506 'Näch dem fie kriften (int genant, 

der muoz uns vürwAr hie I4zen giebe plant» 
wan fie ficb bAnt ein teil ze lange gefoumet 
fie wsnent» fie miige der marterer 

hin gehetfen, daz wmr unfern golen fw«r. 5055 

in ilL zc lüeze von ir gote getruuniet, 

d6 fie underwunden fich höchvart gein Tervigande 

unt betten J^iüm viir in an. 
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(1^ von fie uns liiul ze zinfe müczen lüii 

lij) unJe Icbcii uiil gulte von ir lande' ^060 

507 Diu kriltenhett getoilet arf 
manegBD enden toh der hurtcclichon Ichar 
der übennebt die G^rfridoit d6 brähte. 
doch hieltens werltch in dem ftrit, 

fwie durch Tie gebrochen w«r vil lücken wti. S065 
ein wartman^ zuo dem keifer balde gÄhte 
unt facto im* diu kriftenheit Hte überarbeit gr^ze 

Tons kuiic^co Gci inilnltcs komen. 
d6 mit läge der keifer het fin kuulL vcrnomen, 
er fprach 'f(i funi wir uns halt uz der riiuze.' 5070 

508 Er jacb 'di felbe Görfridolt iO, s, u^.j 
komen, der umb diu lant daz wol verfolt 
und euch umb mich, n^öht ichz im wol erzeigen, 
daz ich an im rsch mtniu lett 

diu er mir gctdn hät an der kriftenheit: ö075 
ze vorderfl got, der hilft fie uns euch veigen. 
nü gedenke ein ieglich man, fprach muotecllch der keifer, 

«Inz er het gerne pris bejast. 
iwenn man ez di\ heiim- vor dt ti \iriuwen fagt, 
\m\ fit des umotes itk h unl nibl beilcr. SÖÖO 

509 Dar zuo der pAbft vür iüudc iuz pit, 
fwer hiute an der marter in dem firit gciit, 
daz des f^l ze himei vert undcrbünde.' 
der pAbeft fprach ^mtn t(A ft p&nt» 

fwer daz leben verliufet hie mit wemder hant, ö0ö6 
daz ich den als ein wefterbam künde 
hiut vor gotes angefilit. dar zuo von ftnem gewalte 

uiidc len er mir gegeben bdt 
£ag ich zw6 fcMe iegclicliem mit im rat, 

er verliefe den lip oder er liab t(\t gevaltc. 5090 

510 Als manegen beiden er hiute fleht 
iegesilcher, als manec fßl er abc eiitweht 
fünde unt wefcht fie gar iiz helle wize. 
dd von bat mit der beiden bluot 

hiut iuwer vordem üz ir heizen fünde gluot ö09ö 
dii \oQ durch got al willecltchen litzet 
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fwes got mit iu habe gcdlbt unt ttt vefte des gelooben 

unt (tclt menlichen iuwern lip l 

unt nert iuch felbe vor den beiden, kint unt wip, 

daz fie uns nibt der touf mit (j)uUc rouben.' 6100 

511 Dem pifcbof Prun daz vingerb*n ^371. 
bet der p^bft gegeben und die wibe fin, 
do er an wIrde finen vater bet gefteiget 

mit dem keiferltcben fegen. ^ 

den biei man des vanen mit der huote pflegen 5105 

unt Iwaz diu nsbe im vürllt^n het gezeiget 

der Ton Nazzou grAf Rooprebt den fturmvann muofte wffen» 

der bet mit witzen manbeit vil, 

wan ez tuac nibt folcbcr ernft zc kindes fpil, 

(6 moht man witzc unt manbeit an im prifen. 5110 

512 In der fchar dis keifers man vant (fi. s, lt9.} 
fwaz berren hct Weftvälen unde Niderlant, 

die Sabfen Mihfen Heffen nnde Düiyjsen 
unde den vürften wert von Präbant, 

unde der grAf von HoUant was Qeilman genant, 5115 
r^«^.die^mit manbeit &ä prts künden verpücggu^ 
1 ^9«r)i<^der'Ton Diei^was Torrlter. von Sponheim unt von Kttcke 
*^ der keifer felbe dar zuo fcbuof. 

R6me diu kr! was di gemeine ir aller wuuf. 

lus ftapftens gcin dem Ürite üf daz geliicke 5120 

513 DA die kriften in fwcize futen 

von den Sarrazin die inz vinüicb erbuten, 
wan He diu gr6ze fcbar bet gar zefiUBret, 
die Ci^ridoH; brAht in den Ärit 

mit f6 maneger Aind^prAche dz iaiiden wtt 5125 

manec vremder ruof wart d6 von in gehceret 

die kriften mit al irre maht zefamne begunden kriegen, 

fö quam ic ein geruotiu rote, 
j-i,j.;L;i,7 dä von fieb gevatc r fchjet, ncvc und der tote. Ä***^!*^ 
ez was nibt reizens (h) diu kint in wiegen. 5130 

514 Diu beidenfcbaft jen unde dis 

wolt die kriflenbeit nü baben 16 gewis 
daz mans an allen orten umbehabte» 
daz lie fich von in ftelen niht. 
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nd quam der mit maht dem man viJ prifes gibt, 5t35 
mit einem vollen Ichikfl uot niht gedrabte, 
daz daz bluot vi 6z von den fporn dcD orlen abe den Oten 
UDt ftiez 6A allez daz dar nider 
daz mit wer (ich gein im wolde fetzen wider: 
fns kande der keifer zuo den vlnden rtten. 5140 
515 Docb wart im widerfl6z gegeben 

volledich mit hurte beide vor unt neben 
von den die fich ourh kn fif; wol vcrmolitcn. 
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voo den twcf ten unt zertrennet manic rinc* . 5145 

.fus wart n^ch pris dä wirdeclich gevohten 
von den die menlicbe. iäi mit fwerten wolden koufen 
in felben und erwerben iop. 
die dühte niht ze berte die dicke noch ze grop, 
lie wolden lieh felp zuo dem emften houfen. 5f50 

516 Daz was ze beider fit ir ger, ^^^^ s, VM ) 
fwcs da/ hochgemiict weit Tili iiiiL iiiaiilitit wer. 

die li( /fii ri( !i iiu in der fiorfe fchouweu 
dil man den [ige ervehten inuoz, 

ctpsijcber ranc tiäch wcrdcr minne gnioz, 5J55 

16 was ouch manegem dä fin mAc verhouwen, 

der daz het gerochen gem. fus gie ez under einander 

ze beider fit hie unde dd, 

daz d4 von gemachet wart vil bluotes ÜA. 

fwaz ie der man M foochen wolt , daz vander. 51Ö0 

517 Daz kriuze bekenllick was gonuor : 

op (Irin wiipcn ez ein ioiroliMi ki iltcii (ruoe. 
fus ziuiier vil üf heim iie vüorten wunder 
von viFchen vogeJn, manogen wurm, 

der nü maneger muoleclich dranc zuo dem Iturm, 51^5 

hiut unde horn dar zuo vil vremder kunder : 

wider einander allez wagt* manc ors begunde fich boumen 

daz äne wAfen wart gevalt 

f6 quam l!ht bin vür vü küener degen halt 

unt wdnten fich an h6hcr wirde foumcn, 517(1 

518 Der eteslicher ze vruo. 

ü(l Erneut lieh dm krifteobeit gemcmc zuo 
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dem fturmvann, doch muoft vil volcs 6 flerbeo 
ze beider lit, 6 daz gefctuek 

eteslicher was im doch in guoter nsfay 5175 

ß muofteQ dao diu her des TaHter werben 

mit den fwerleo » dai man lie lie lao ir meiller rften, 

daz fie doch warben nnervorlit 

fwas mit yIIz umier het meifters hant geworfat, 

hA, wie die nA Ton f werten nider fniten. 5180 

519 Seht wie uf mercs üudca kiel 

walgent, alfd cz fich under einander wicl, 
den hin den licr, als ie dem man dan vü^et* 
der Wolde hin , {6 wold der her, 

air6 gie ze beiden fiten ez entwer. 5185 

man vant den auch den lin het wol genüeget 

dä bi man doch manigen vant den lötzel dühte grftie 

ont finiu wirdekeit le (mal. 

IwA man danne erhebt von manheit Ibichen Jchai» 

wie lützel ich (ie dan zefamne genese. 5t90 

520 Dannoch der flurmvane fchiet ^ö, ^. 13 j.^ 
nmnic liilint, die von iiiaiiegcr liaiidc mwi 

fich beten beidenhalp hin vür gemachet, 
dife durch minno unt jVno durch j)ris. 

alf<^ wart govohten dd in muneger baudo wis, 5195 

daz (in diu zarte minne in iuft erlachet 

doch was auch unminne dä, diu manegem gap ein ilkerben. 

fus quam diu minne gein unminn: 

als ieb mich kan reht ver(Un in mtnem (in, 

fie künden beide dä nich ir ambet werben. •>2oo 

521 Der künic von ScandanavtA 

wolt den Franzeis b;ln verirret finer flü 
dar üf er fich het zuo dem vann gemachet 
dar In da/ kriiize was gcfniten, 

unt bete im die woi mit menegc underriten, 5206 

dä von vil niuwer fcbilte wart gefpachet, 

unt fluoc im einen gräven nider der £ine panier voorte, 

und die mit buote ir Ibldea pQogen, 

der was ouch zw6n ritterUcb von im gelegen. 

lebt wie der Franieia felbe gein im ruorte 5210 
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522 Daz on ze beider Qt mit fpom^ 

fam im was fio fchade beide ieit mit zorn 
mnbe ünea Tener den er fiich Valien XMea 
und die im faet der ktiene man 

von ScandanavM libel^s getdo. 5215 

nu fach man ^rlt von im daz vclt cmMcn, 

A\aii er gajj itii t'umi liac durch heim üiul uuch durch Iwartcu, 

daz er des Icbens (Ich ver/Ach 

unt kein liehen vutbaz nimmer m^r pr!f\ h, 

wan er geriet durch zende im gein deiu harte. 5220 

523 Sus wart der richc ktinec gevalt 

von dem Franzeis, dem er tiure finen vener galt 
nA qaam diu heidenfchaft mitalle gedrangen, 
ir maht zefamen die krilten fcfaonp, 

daz die unmenlichen dä von wurden toiip. 5225 

alr^rft vil fcharliu fwert ül liclmc Likiungcn: 

vuü (I n die nie I a ertes flac vor hetca vor gedrauge 

gctilii iiiit ( llniihalier hant, 

von den ^vart dd ringe vil üz prunno Cütraut 

mit fwerten funder vi! wnd »Ine zange* ' 5230 

524 Sus quam der riebe Franzeis Karl le, 13«^ 
zuo dem fturmvanen; dannoeh der künee von Arl 

die heidenfchaft mit fwerten bet vermüret 
and der von Lutringc Gifelbrebt 

an dem man beide manheit undc eilen fpeht, 5235 

i\\ io in wa^r manic beiden genüchpiiret, 

Ull i d( I h d" wert von Meta der uiht hc von m Ichcidcii 

fich in dekeiner hertc nie, 

der fluoc g<ebs zvv^n riebe viirften meniich die 

der künec von Durkdny mit rAch kunt leiden. 524o 

525 Der pifcbof von im wart erflagen, 

daz enwolt der Lutringnre im nibt vertragen 
unt fluoc f!n ros daz ez gie zeinem houfen. 
mit flage moht er erreichen nibt 

in, als noch im ftritc oft un l ilirke «ciclnbL 6245 
doch wart eulruUct im Itclnics l'Ioiifo 
von dem val, daz im d< r Uaim lau dan voui liuul>et dräie* 
d6 neigt der viirfte mit Hegen lieh näcb: 
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.Über in was ai den iinn durch helfe gäch, 

doch quämen fle zc hilfe im liht le fpAte; ÖJSO 

526 Wan die kriflen vafte über in 
haibten: d6 Dan er ron tretten uDgewin. 
fbs lltuoDt der Itrit im mit eioer didie. 
die kriften trateo in Talle nider, 

dA bei im geholfen Inaneger gerne wider, 6255 

dä von üz hclmen fchra't vil viures blicke. 

doch wart er gctrettct dii von tiianeges orfes hüeveo, 

^ daz die kriften von im dan 

fchieden, daz in dd bckant fA wol kein man, 

daz er an im möht iendert zeichen prüeven. S260 

527 Nü quam von Pelpiunt der künec,. 

umb finen oeheim was er lomes imgeninep, 
den im der Latringer dem t6de bet gdgent, 
und dranc mit mebten gein im dar« 

in flnem maot er mabt vil kriften lebens bar» 6265 

die doch vil beiden vor mit manheit veigent 

t Tie von im werden erflagen. doeh quam er in dem grimme 

an den von Arle dem er fluoc 

eine wunden, die or im doch nihl vertnioc, 

fwie eisb'ch wa^r Iin niuot und oucb üa Sümme. 

528 Do er der wunden reht. enpfant, s, 133.) 
daz fwert warf er h6cb üf menlicb in der bant 

unt fluoc in, daz im muoft das b'ebl erlefcben« 
valte durcb die abfein in die bruft, 

daz er 66 gewinnen muolt des lebens vluft 5275 
mit einem valle unt mit des fddes hefchen, 
daz vernam Prohterewiz, des fchar er was gefellet, 
von Rdbs der kiinic h6chgeborn, 
daz er het von Pelpjunt finen neven verlorn 
und daz der kiinec von Arl in bot gevellet ■ 5280 
520 £r fprach 'nü bit ich mäge unt man 

und al die von den ich mich helfe ie verfan, 
daz fie daz gr6ze leit mir belfen reeben.' 
er buop (icb gein der berte dar 
dä im wart gezeigt des feiben ktineges Tcbar: 
dA bin er kant dureb al die dicke bredien. 
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viotlichen ftuont ün menlich lierz gein dem der im geneonet * 

▼on Arle was des landes vogt 

mit Ton heim mit keiler lleiortch wmr geiogt: 

er was im Menshalp doch unbekennet. 5290 

530 Nü was . der ftrit zefamne gednict 

air6 Tafte, fwer in wolt gerne hün gelact, 
der müeft mit famt dem orfc kreflc walten. 
6 dri" \oii HAhes iiiu iii dar ihuclj, 

dn liolt n dir krillrii ninli mil fw^rton VUTCil 5295 

zelamne brübt unt hvUiw vii gelpaitcn. 

fie hcteo oDch verloreo iiut der man woi mohte miflen 

unt fie von fchulden muofte klagen. 

nik lach man die paniere mit dem fwan her wagen, 

dar under manegen degen vil gewiffen. saoo 

531 Nü het mit gr6zer arebeit 

fich gofamcnt in dem ftrit diu kriftenheit 
die man uCi LI tinauticr fchAn fach balteu. 
dorn fwan üf w Apenkh idm ti uoc, 

Iwaz er ritter dar het Ir.thl, der was getimic, 5305 

von den yd warmer herzen tüuofte eriuüton. 

er bete oucb zweihundert knebt gewant in ritters orden, 

der höbe ?ürfte ?on PrAbant 

den man ie offenUchen Tor den ßnen yant. 

Twer in nü fleht, das heizet keinen morden. 5310 

532 Ein wfzer fwan in r6te lac (0. a» lai.) 
in (Irr panier, fam daz volc fin vüerens pflac, 

i]or\i ic (In tiiaii Ün ziinier vuort beiumicr. 
er leib vuort lif dem belme lin 

ein r6tc bark gclmclzt mit golde unt mit rubin, 5ol5 

£6 was fin heim von Hebtem rtabcl dar imdcr. 

ndch dem fwan der über f<d in brAbt in einer barken, 

aUift ein . fwan ftuont hie enpor 

in der harken üf dem heim da er mähte vor 

den flnen pfat mit gr(^zen Hegen ftarfcen. 5330 

533 Der fwan mit perlen was durchgr«bt 
undc dri ()n_;( n Irin a iuii iapliier gebltTßbt; 
dar upihr von nihiii unt von fmaragdc varwc, 
diu zwei teil golt geloielzct drin. 
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muoft die zirkcl uml)c der ougen fehen fio. 5325 

alfö er het. venlorkol n! Rn farwc. 

der fwatie iuelc in r6tc lac, daz wÄrea roblD tiiirey 

ab imz diu herzoginne biez 

heimlichen vücren, dö erz trüreellchen liez: 

mit ander koft ianl lie im daz <e ftiore. 5330 

534 Sint ich ez allez Agen muoz, 

f6 het diu hark von golde einen ftarken vooz 
der lie h6ch von dem helme het enpceret. 
der vuoz üf in der barken gie 

durch den fwan, den er mit vf ltcnungc vie; 5335 
gar meifterlicb diu bein dran \\äm gerceret 

dem heim von goldo lac ein iuröne under barke, 
dar üf mit meilterlichcr Itift 
wAren edele Üeine ge]6t ze einer fchrift, 
mit meifters kont dar in verwieret (tarkeu SSM 

535 Uz manegen tiuren ftein buoehftaben 
wAren meißerlteh gevflet nnde ergraben, 
ein kleine gelmelz von gold dar in Uferet 
diu fcbrift den ougen fihtecifch 

wns , und daz geftein [6 grözer krefto rieh 5345 

daz cz zc vreuden herze gundewieret 

fwer ez lefen wolt, der vant dar an bediutet rch6De 

daz imz diu herzoginne wert 

het gefant, diu finer kunft ze vreuden gert, 

f6 möht ßn manheit geren richer krdae. 5350 

536 S6 was den andern niht vermiten, (0. s, isa.) 
der fwan wnr von harm M röt fcharlach gefoiten« 

vuoz unde inabel geveorfat von klArm golde. 
die fcharlach man doch ganze liez; 

d6 diu herzogin (ie mit im vueren hiez, 5355 

fie het gein im vil richer liebe folde. 

nt hete yür den ftuniivanen ßn panier ßch gemachety 

der vaht er ritterlichen vor. 

dö Voigten fie menlichcn alfö ßnem fpor 

daz manic herze in h'p dä von erkrachet 5360 

537 Er lie nü vriunt und vtnde fehen 

daz er offenllch was komen» als vor verjehen 
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der wartoian bei der cz (iem birocb Tagte, 
fwer nü wolt rechen fiDiu Icit 

unt mil dieoft der gdb wolt Tin t^ereit, 5365 

als der büroch deo berren über m klagte 

unt vil fojdamenie het geboten iinib (in Aerben» 

der möbt wol verdienet bAn 

fwaz guoter gohcize der b^rocb het got^n. 
iU lio durch voiiil mI lü incgcr doch daz werbeii, 5370 
Ö3i5 131 im in die hoi li i lrhaft 

het geftreckct lieh mcnlich mit iintr krafl 
und daz der ftrit ze beider fit was worden 
reht als ein werc zelarone geimit 

und die lange geti^ten beten müede Iii 5375 

gewannen und die kranken: welch ein ordeu 

bift dA, werde ritterfcbaftl vil herter dan Fraozifle 

und aller grÄwen orden tt, 

Benedic, Dumiiuc, Augulliu da bi, 

rwer It TTiit wird wil tragen lundcr millc. 53Ö0 
Ö39 NA het von ilabs Piuhlercwiz 

lieb her viir gemachet durch fios prifes vliz 
unt het den ncvcn lin ouch gerne geroeben« 
nd hielt der Präbant oucb dä vor 

reht als er der kriftenbeit wsr fl6z unt tor 5385 

unt waer ouch gern ze G^rfridolt gekrochen. 

n6 was foichiu ritterrebaft dannoeb darzwifcben in beiden 

Pz würde cim Ileinmez niht 1V\ für, 
ob er folde bicu iien durch ein dicke iiiui : 
dä von er aiuolt des willen fin cforchciden. 5390 
540 Der kiiuec von Uilbs mit finer niaht s. ISi.) 

gein der kriftenbeit f6 ritterlichen vabt 
daz er ir manigen valt und al die Une. 
d6 er von Arle niht envant 

flnen fchol» d6 muoftens alle wefen pfant» 5396 
fwaz er der kriflen bringen moht ze pine. 

alfus er ir üne m^zc und al die (tnen valten, 

biz er fich gein der ]> luiei n.iht 

die tliT fwan mil inaiicger hande /ii ido lpa»ht; 

der kunt oucb wd mit matiheit fin er walten. 5400 
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541 Der fach nA Haz der grimmec man 
£luoc fwaz er krilteo mohte komen an, 
unt maht lieh gein im f6 er bcfte künde. 
d6 der Ton RAbs daz rehte erfoch, 

daz diu barke mit dem fwaii fus geio im brach 6405 

und daz er im mit hazze fchadens gunde» 

der die barken unde den fwan TA lobeltdien vuorte, 

er fprach zen finen 7eht, er kumt 

der die künege dri uns Ii^t dem töde pevrumt, 

gein dem liiin herze ic haz von fchuiden ruorle' 5410 

542 Unt k6rt Heb vintlich gein im dar, 

näch im künege vil die wären in ßn fchar 
gefchaffet und die von im tniogen kr^ne. 
zebmen £ie drangen als zw6n ^er. 
2 fwer On wApen het gemäht durch güflen kleber, $415 

daz ftoup von in als molte von windes ddne, 
^, fie mit den fwerten pfat zefamne ervähten beide, 
vun Piahant fueze Elle klür, 
wer nimt dincr kleinet hie mit huote war? 
ich w<rii Tin doch ein teil beitröu die heide. 5420 

543 het man ftarke bogen erhaben 

mit golde von dem hehne, daz Tic die buochftabeiby 
bark unde kr6n vür Hege möhten fohirmen, 
unt wären an der barken ort 

meifterltch verfmit verzwicket unt verbort 5425 

fwer lie entrennen weit, der muolt Itht firmen 

dulden von des fwertes ort der fie durch reht bjB^pgte. 

Prohterewiz daz Ichiihte niht, 

als man noch dem zorne ffnes rehteii gibt, 

fwenn b6her muot uot manheit mit im zogta 5430 

544 Mit mnnegon flegen er eupfie iS, s, m.) 
den WAleis der ez im niht unvergolten lie. 

h!^ wie diu fwertes ort ir liende enpoaret 
unt mit ntde brAhten balde wider, 

daz daz viur fich von den flegen rÄrte nider. 5436 

wan mit in niht diu manheit was betoeret. 

der von Pr^bante fin panier befchutte bald niht fpäte. 

menlich fie drangen balde zuo. 
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daz was doch ein teil dem kiinee von Rdbs zc vruo. 

daz wert mit fwert den finn der WAleis drAte. 5440 

545 £r wolt ir keines helfe niht, 

^ du dodi nü vil leiten ia Itrlt gefcfaiht 
dö daz die Una^ar^inen unde Uhen, 
fie dningen jener part engegen 

onl werten den mit krefleclichen liegen, 5445 
das lie dem kütiec te helf niht möhten gäben. 

vcfteclich der zweier itrit wart (16 dn aliez Ichimpfeiii 
biz daz der Prahant w aj t orgrcmt 7#,^ Mt i* ?rfV 

den beiden er an dem rehten arme lernt: /. ' 'AV 
fus kund er im mit flage die ahfeln rimpfen. i^rimfj^H ö460 

546 Der heiden wolt von im Tin dan, 

des enwolt der Antfcbouvin in niht erlän 
unt traf in ortpics mit eins flages fwanke 
durch dax ftarke goUer under heim, 

dA von daz houbet abe dem itp viel in den mehn: 5455 
daz iligt man doch der kraft mit prta ze danke, 
dl von al dia heidenfehaft virart trftrena tiberJefte 

unt quam fö vafte an in diu maht 
von den künegen , mit den er doch gerne vaht, 
daz cz wart manegem für und liberveile. ^I§0 
Ö47 Von Pcrf}\4 der nohe man 

under brult vor zoruc als ein zundcr bran» 
den Iteines vanc mit flage hot enzündet» 
unt quam im als ein werder helt 

der untdt mit prife bät von im gefchelt. 546S 
alrftrft der ftrtt n& walgt als mer (ich ündet, 
alf6 in des ftrttes Mr tos unde liute wabelet, 
der üf, der abe, der hin, der her, 
dA der hafe, der vuhs, der vrolf, der lewe, der ber 
in maneger varwe wider einander zabclet, 5470 
548 All icliilt ;in heim und in panier, S, 138.) 

was gefniten unde gcmdlet manic tier, 
vifche unde vogel , aks parte houwc unt riute, 
daz allez wider einander wset. 

vil der pfelle mit glalte gein der funno br^t. 5475 
mancc joment truoc pfelle, es möbt einer briute 
ixuvi.] 10 
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TOD Agramantyn manic pfell 
wart dar brAbt fwer des nibl geloftben well 
das fie gemuwet fint» fwenn man Gb noret, 5I8O 
540 Dax llz ich fia und wil iu fageD 

wie der künee tod PerfyA kanft niht vertragen 
daz im gcvcUct was fun ßner muomen, 
Prohterewiz der junge degcn, 

dannoch m6 von im der mdcrc was gelegen, 5485 

die der PrÄbant gcicliet het den bluomcn. 

Ton den Bergen der Perf^n einn ritterlicben valte, 

dar ndcb er aber nr6ne (luoc 

mit dem £wan* das was dem PrAbant kit genuoc» 

das er valte ritter im t6 nngesalte^ 5490 

550 Unt kArt fieh gein im dar mit zorn. 

in muote das er (tnen fwAger het Teriom, 
den man den jungen von dem Berge uaude, 
wan im Itn bruoder dient die vart 

durch die der er vogt ze Äf^^nre mit kämpfe wart. 5496 

dä von er grimmeclich gein im fich wände. 

der PerfAn gein im fich k^rt und dilüit oach JAn ze werben. 

der PrAbant in die Itegereif ftuont 

unt tet als noeh die lom^gen hiote tnont 

imt traht mit Yoller maht des heidens fterben. 0SOO 

551 Daz fwert mit beiden banden h6eh 

er warf, den flac er alfft nider zAch 

daz urs unt man d6 hcide wart verhouwen, 

reht als ez d6 der doncrUac 

het cet.ln, da^ ir entwcdcrz lebcns pflar. ^505 

fwcn nü diu virrc den flac iie rehte rchouwen, 

der wiere Heber IndiA gewefen in der na&he 

denn er dem ftarken manne was 

der (6 mit dem blnote verwet plaomen unde gras: 

ich waen vür in den thivel maneger Osehe. S6!0 

552 Sie jähen 'er ift zomec aber, (6. s. 139. > 
an im mit den fwerten niemen habe: 

lanze oder bogen zcin der muoz in Vellen.' 
gein fwem er üch in ütrlte want» 



Digitized by Google 



147 



deo endüht weder wichen oder vliehen fchant, 5515 

fus kant fih kraft mit manheit Tie erfchellen. 

nü was doch der hetden maht S6 gar An alle mH» 

das er doch het se fefaalfeii vil» 

fint ez drlto luehet fich das eroftes sil^ 

wen vil der fchar im quämen se widerft^ze. 5520 

553 Swer niht 6A vbr der (iure enpfant, 

fwenn der quam hin viir, er wdnte daz ei iaat 
betwingen folt ndcb fines inuotes willen, 
fwenn er rehtc fach den mort 

den d«1 worhteii diu bluotigen Iwcrtcs ort 5535 

unt man dd pris Dtahel muoft erbiiien, 

tö vant man oiich manigen wol der (ich iie dringen hinder 

unt niht Trouwen Eren brach 

die man dA wis unt rAt in (weise lach. 

man vant ie lewen unde rinder. 5590 

554 NA was der Kriechen kofer komen 

an den AfTHcdn, als ichz hAn vernoroen, 

unt fluoc im durcb den heim ein kleine wunden. 

daz fach der künec von Ascalun, 

finer bafen fun, unt bielt dä vür in fch6n. • , 5535 

den het der Kriecben vogt bald überwunden, 

a1f6 daz er finen fchaden im tiure het vergolten 

den er in Fülle und in Gallaber 

im d6 het getän. dä von den t6t im gaber 

vil willeclich unt vait in in die molten. 5640 

555 Nü het der edel keifer vür 

(ich mit fuocfae gemaehet» als üf niuwer fpür 
ein edel hunt dem man nAch wilde henget, 
unt fuoht den vürlten von PrAbant, 

den er oft« mit der ougen fehcn vant, oö-kö 

iö wart er aber der dicke vürbaz gemenget 

der von Nazzouwe mit dem vann voldruc t ouch ritterliche 

und tloch mit alfA guoten liten 

daz er het der ftnen wol mit helfe erbiten, 

daz fie den druc volbrAhten alle geliche, 5660 

556 M het der FalAint engegen i0, A 140.) 
lieh gemacbet» daz (ich mdhten berge erwogen, 
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d6 in die n^b tö nAheo quilincn die vaneo. 
d6 wnrt diu füeze gar fermiten 

und alr^rft umb vluft und umbe gewin geftriten. 5566 
fus kri^^gtens gein einander ab zw6n hanen 
die mit al tr mehte lieh wider einander fetzent 
und dA zwei wilde eberfwtn 

wellent in der wüefte einander hezzec fin, 

ir zen unt khl vall gcin einander wetzcnt. 55(i0 

557 Alfus die fturmvancn zc fam 

drungon. (lit von wart geflagcn mancc fchram, 
wan ez wolt einander nicnian wichen, 
fwer nider quam , Twie hdch er was, 

dem was ungebolfen, möht er Kauka£M 5566 
gegeben hün^ er müelt dem t^e erblichen, 
nü quam aber mit der barke der fwan durch dicke gedrungen, 
unt fwer in niht wolt Ihm viir, 

dem ftiez er einen rigel vür des lebens tür, 

daz vil cid von erfwarzen niuofte der zungen. ^70 

558 Unlange er doch daz mit in trrip, 
biz daz er An überigez tranc belci{> 

und daz man in lie riten fwar er wolde. 
fus zwifchra l>eiden vann er iich 

kArte dä er werllch vant noch flac unt (tich. 5575 
vil manegem er brftht Ttntfiohaft; bt holde 
er die diutfchen het gemein, daz liez er hie nü fchouwen 
unt Yabt , daz man im firtfes fach 

in der kriftenheit unt fwaz in hciden lach, 

fwic daz er ir doch manegen het verhouwen. 558ü 

559 Gein dem von Falfund er fich huop, 

daz im doch mit wer manc hciden undergniop. 
nü quam der atmerät AnchardaCßne 
mit einer ungevüegen maht 

Yür den lIurmTann dä der PrAbant gegen vaht: 5685 

alr^rfte nü die kriilen liten ptne. 

der von Marroch Akarfn mitrfchar im was gefeilet, 

und als ir vor wol habt vernomen 

welche mit im zuo deiii Itritc Wtlrcn komen, 

der einen het der Kriechen vogt gcveilet. 5590 
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560 Nü kÄrt von Marroch Akaryn f Kwtfi , j^n^ (ö, s, 
fleh mit hazzc gein dem jungen AiillLiiuuviii, 

der geiD im kund ouch niuoteclicheii dringen, 
einander fie enpfiengen rchöii 

mit den fwcrtes ecken, fwer des tddes lön 5595 

dem andern hie mit vai nü künde bringen, 

der wart des geprifet h6ch, fw4 man ei von im tagte. 

ich kan ia anders niht gefiigen, 

wan der riebe künec von Marrooh wart erflagen. 

der rcBmefch vogt rnü zuo dem PrAbanl wagte. 6600 

561 Gein dem der ftoJze AnchardaJIIn 

quam , der jach das rcDmefch rtche wsere fln. 
nü quam gein im der ez verfprechen fulde 
unt körten gein einander dar. 

wizzet daz in beiden volgt z\v6 gröze fcbar. 5606 
entweder des d6 niht cnläzen wolde, 
er Ycrluoht ob er iht möbt des andern icbaden werben, 
nü was der keifer Heinrich Iltarc, 
daz fleh nü an im mit zagebeit niht enbarc, 
daz brAht dem atmer^t ein gebez derben. 06IO 
d62 Swaz künege ftn vater mit im Jant 

und die künege die G^rfridolt ze helfe im want, 
der doch ein teil von leben was gefcheiden, 
die weiden rechen dife zwÄn. 

fus hcgunde cz vintlich uuder einander g6n. 6615 
man fagt daz da doch vil gelajge der beiden. 
Görlridoit mit aller maht finn fwäger wolde rechen, 
wan ein ir höhftez houpt was t6t 
allen den beiden, des huop fleh angelt unde nüt, 
wie ie diu fehar die andern weit durchbrechen. 5620 
563 Der mit der keifcrh'cben krün 

was gewiht, der fluoc den künec von Samarg6n 
gttbes ritterlich» daz al die Onen fAhen. 
den kont leider niht gefchefaen» 

d6 Iii in nü tüten vallen muoßen fehen. 5625 
dem hellewurm der tac niht knnde verfmAhen, 

d6 f6 manic richcr man mit t6dc im wart zc teile, 
nü hct der Präbant aber Heb 
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gein dem fturmvanen gemachet Af den flieh, 

ob er in möht gemachen immer Teile. 5630 

564 Mit iiiancgoiii flage er daz vcrfuoht. ^q, s, 141.) 

fwer durch maiihcit in dem ftrit gein im genioht 
zc komeii, der wart gaehs von im veriiouweii* 
mit t6de er maaegeu nider r^rt. 

air6 er nü gein dem vanen mit kreftea 5636 

der an den fatei mit Ifen was gebouwen. 

er begreif in mit der hant nnt woH in nider brechen. 

dA wären al dar !n gelmil 

nagel die im wunden gäben durch der heode lit 

liez er in , do or in fus kunte ftedien. 5640 
ÜÖ5 Düz fwert Lcr viir er aber iiam 

dct mite er gevellet het UM unde lam, 

uiit warf cz hoch üf mit (ien hendon beiden 

unt Huoc in üf des helmes dach, 

daz er gein der brülle durch die zeede brach. 5646 

dä von dem ftolzen künec nraoft leben leiden. 

alf6 Yon dem orfe er irart geralt mit einer wunden. 

dennoch dem ora er gap einn flac, 

das vane man unt res tf einem htUTen lac. 

alrörft die Sarrazin nü wichen gunden. 5650 

566 Sus wart der von Falfunde erflagen 

den man folt durch meniich eilen immer klagen, 
wan er ie ranc näch werder wibe minne. 
dä durch er hie den lip Yeri68. 

d6 der Affiricän in zeinem veoer k6S) 5655 
das was im leit in herzen und in fmne 
unt wolte ez doch Maen nifat» als nodi tuot weiltltch äve. 
dar umhe er hie verlas den Hp 

mit menlf ehern muot und dureh diu zarten wip: 

diu zwei iin brdhtc nü des tüdes I<ire. 5o6ü 

567 Der ftolzc Babilön gevarn 

quam über in, mit im vil maneger muoter harn» 
dar ZUG der riebe künec von Falturoye, # 
der des von Falfund a3heim was* 

über in erbeiaet dA Ezserlas 6666 
der kttene man gar aUer zageheit vrie^ 
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mit im maoic werder degen. den vann ef wok zikken. 

nä was er zoo dem JateliiogeD 

f6 yerfinil das er des zückens wart betrogen. 

nü \vLni der Nazzouweer menitch voldrückeD 5670 

568 Und die von Präbant mit dem fwancn. (.0. is>. lU.} 

<!('! \uü Nazzouwc ritterlich dcü riuriiivanca 
vuorte an die ftat dd jener was c^ehalten. 
der von Falturny wolt fin üi gelcwca wider; 
der Pr^aDt treUe in d6 uider. 5675 
dd wart ^rft fchar in fcliar ^valteo. 
Waridach» der junge foldäa, quam rittedieb ze helfe 
£zzerias von FaltunU. 
dA von gar zetrettet wart M der filatii 

daz grücnc gras , vil bluomen blA imt gelfe. 5660 

Ö69 Ez was dd nöt und arebeit. 

niatiigcr wolt im Ik Hon ül , (ia-^ w as doch Icit 
dd man gein man, dci m valL mder tratte. 
der von Nazzowe iiit lt über in 

mit dem Iturmvancn, daz was Tin ungewin, 5685 
wan man im nü daz leben mit trcttcn matte. 

Waridach, der junge foldäu , ver katert lieh zc vcrre, «5-. ^^q^ 
daz er dem Prdbant wfderrett. ' ^ ^ Jt,^i ^ 

nü was aU6 tibenrfch fin wApenkleit 

daz im d6 niht geliebt üf al der tene. 5690 

570 Der von Prdbant crkant in niht, 

wall ddi im lin herzt' \'<\'j.i \üu anucrihi, 
er ninhte nchci Jandc unl gülto waitcn. 
er gcdiihte 'vürwdr difer man 

i(t der koftcliebeft den ich biutc geieiien hiUi. 5695 

im niac iM boim vil richtuoms fin behalten. 

ift daz er belibet bie, ez ichatt den beiden immer.' 

dem jungen künege er nam daz leben, 

alrörfl; wart den beiden refatiu klage geben, 

d6 in der t6t beim nam in Hu gczimmer. 5700 

571 Swaz künegc er mit im brdhte dar 

und die fin mit huolc folden ncmcn war, 
die ht ü'ii (lifni i( h ulen übcrgomnct, 
dä von Üe beten leib 16 vil 
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in dem ftrft le fchalta mit des t^es Ij^l, 5706 

der fich dA niht mit Jebens sücken iboinet 

One künege über halp dem t^e wurden geigenl; 

vil efcalier und amazür 

wart der antiäz von dem bäroch gar ze fiir, 

66 fie der iöi f6 ungcvuüg wart vcigeat. 5710 

572 Müht man mit guote wider leben (^0, ä Iii.} 
koufen, des waer vür den Babüdn gegeben 

d6 manic (buin von golde unt von gefteine. 
des mac ot weiigot niht geOn. 

ex hei des tages d^ gevalt der AntfchouTlo 571S 
M manegen man» es wa»r niht worden kleine, 
ob man in mit gaote Tolt ir leben wider koofen, 
w»r Itn worden alfA vil 

daz cz waer gcwefen liz der maze zil. 

Id iiilfl ez niht, folt manz als berge houfen. 5720 

573 Ei • Waridach , dü bift ccf egen. 

wer fol näcb dines vatcr t6t der riebe* pflegen? 
du einec fun, dü bift wol klagem«ze. 
d6 G^rfridolt, dem enen fin, 

wart gefogt, in het gevalt der Antfchoavln, 5725 

man jach daz er vor grim wol Ifen yr me , 

alfö würd l!n hene ertebt, erfiuret unde enSmet 

als ein igels porfter fcbarf t:;^^ 

im daz ach fin hdr gein berge warf. 

fus wart flu herze in zornes hec verdürnet, ö7öo 

574 In difem zornc begund er ftrcben 

gein den vinden, fam er iiiinmer wolde leben, 
mit im vil b6ber künege unt vürltea dningeOf 
die alle wären lomes vol. 

als. ein lewe der (Iniu kinder in dem hol - 5735 

mit hunger weis nnd im ilt niht gelangen 
^ an den tieren dA mit er diu weifer wolde fptfen 
und im dan eines widenrert, 

alfö düht den AffrikAn daz unemert ^ 

der Präbant wapr, niöht mann an ia gewifen. . 5740 

575 Nu liez er fich euch vinden woi, 

der dö bet meuiich der höben wirde zol 
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ervohten unt noch als ein eher kticne 
hielt in dem ftrite unt fich niht parc, 

wan der Twan ituont h6ch enbor vafte in der arc 5746 

unt mäht noch vii dd rötes velds üz grüene» 

in finem leit quam G6ifndoIt mit Ilaer menegje TlueCe. 

fwie doch fin ftiirmvaD gelegen 

war, f6. faeh man dannoch vil panier regen 

die varwe siert als mei tuet heide mit bluete. 5750 

576 het lieb vür den ftarmvanen cg. s. U5.) 
aber her gemachet der dd vuort den fwanen, 

do er fach Gdrfridolten gein im dringen. 
Yür den macht lieh von Jerecht 

der künec manheit gr6z und aller zagehcit vr! 5755 

und (lullt, im fold diu faBld dä wirde bringen 

unt quam dä er den Prdbant vant in deme alten maote 

unt gap im einen folchen IlaCy 

den er im mit nSde gein der ahfeln wac» 

daz er 6A lon als ein kol ergluote^ 5750 

577 Tor 10m in herzen nnder braft, 

daz ez in niht ane ^am wien umbe fnß^ 
wan er mit einem Ilage in gar betoiibety 
den er im twerhs gap an den heim, 

J»r» ^i,^^»^ ^'^ ^"^^^ ^^^^ fiupfe tränte, daz dem melm 5765 

tii/irr^/i fie wart ze teile und im enpl6zt daz houbet. 

alfö in unwitzen er fich von dem Präbant körte. 

dem bifchof Prün er widerreit, 

der des tages menlich näch h6her wirde ftreit: 

man fagt daz er den künec oudi üterben l^rtOj,^ 5770 

578 Als er het manegen vor getdn. 

nik was G6rfridolt den PrAbant körnen an 
nnt het des ßn, er gülte im fine mAge. 
ob daz gefchehe, daz Tage idi niht, 

wan daz vintlteh was ir beider angeGht, 577^ 
66 fie einander fazten t6des läge. 

der küticc bei gerochen gerne aii im lins verbes üppe. 

doch gap der Wäleis einen flac 

im, daz er geftrecket üf dem latel lac. 

d6 quam ze helfe im balde der von Agrippe 5780 
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579 Utit larte ein panier ^ der hanl 
einem den man M xe einem Tener iiani 
uttt babte über in die ftangen mit dem ito. 
die traf der PrAbant mit dem flage 

YollecHch, nü merket rehte waz ich fage, 5795 

daz dä von inuoft vil ringe unt nagcl rifen 

und diu ftange zc ftucken drst. fus wart der flae gemeazeo, 

daz näch dem viur des bluotes bach 

gie, daz G6rfridoIt enbdrte noch enfaoh, 

fus het der flac mit kreften in befezzeo. 5790 

580 Het im nibt fcbirm diu ftange gegeben, (ly. a IM.) 
ez hei im vürwAr vergolten daz leben. 

d6 wart geriten er imk im mit burte« 
d6 er ein lützd fich verfan, 

G6rfridolt, dd kcrt er balde von im dan. 5795 

daz zam doch niht des Aftriciins geburte. 

der Wdleis het in s^erne doch erriieu; er oikunde» 

wan vür in manic Sarrazin 

hielt: ir manegen valto dö der AotDcboaTln. 

foa G^rfridolt quam dan mit Ilner «nnden. 5800 

581 Nü habt ir alle wd veraomen, 

fwenn daz boubet fiechet, daz oaoh danne ift körnen 
w^tage ont finerz mit knncbeit (kem übe. 
alle) den beiden hie geMaefa. 

d6 man G^riridoltea alfd vliehen fach 5Öü6 

und daz fd wol den kriftcn gie ir fchlbc, 

funderiich dem von Prdbant, der ße f6 oider bagelet» 

dA von daz wichen wart £6 gr6z 

von den beiden und die kriften zagebeit bl6z, 

daz ir d6 vil dem t6de wart vernagelet 58io 

582 Nü was diu krUtenttdbe fchar 

alliu zefomne zeinem bftfen komen gar, 
daz mit einander menlich wart voldröeket 
doch hielt nianc hoher degen wider 

von den Sarrazin , der wart gevellot fider; 681^ 

dä von diu luidenlchaft fich \afto lücket, 

doch ir menige was f6 grdz, unt viübea manec tüfent, 

£6 iazt vil tüfent fich ze wer. 
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et was wol 16 16 breü» £6 wit ir her, 

das manegen het dar in manheil TerkMonL 5820 
583 Diu manheit Tolgot ir rahtoi nAdi, 

fo Ut die vlnbt der lageheit alwege gäoL 

doch maht manbeit vil^ nanegen degae fcttieae» 

f6 inachot manegeu hidcrben man ■ 

zagen, üaz er vliühet, der nie ^lulit gewau. ^ 5825 

fo ift wisheit alle zil Iji \riilt's l'ueiic, 

doch diu wisheit manheit pUigt, tumj^hui vil lalters waltet. 

hie Voigt wisheit der tuffipheit o^cb, 

Wian der t6t 16 manegem feit mit matte khAfih» 

da« (ich d6 wiz mit vol geder t»{iheit vakeL 
984 Sint wisheit bt der t&mpheit wvt 

vonden und diu fewnpheit dicke xageheit birt, 

16 quam cz hie von tumpheit seiner Ytiihte. 

diu ^vi^lleit was vinrchuldcc drati, 

wall uiaii bi ir viiidet manegen küciicn man. ' 6836 

f6 was ot fie bi in in keiner genühte, 
wan diu rehte wisheit was d6 al dea heiden wilde; 
dA von der ungeionb Tie fchiet. 
kriftenlic^ gelonb mit to<if ir ^ verfchriat» . 
des nämens hie an difioni AHte iiiide. 5840 
585 Diu tumphflit iAch Aut höhten Üa. , 
eCesltcher iazt ze %«r fich «uder io, 
der manheit het in fchemelich herz geltempfet» 
von deii dick koverunj^c {^^cl'cliach. 

fwenne der i'turnivan daimc her Diit drucke brach, ööIq 
f6 wart manheit unt frhamcndez herz f:etenipf"et. 
doch diu heideiiFehali 16 vii het Volkes mit gekhutzie^ 
daz fich die krilten torften niht 
Icbitern, nte noch oft »nd dicke in ItrU gefohiht: 
d6 wart daz ringe yoIc ^r£t den beiden nütse» 5850 
566 Sie g^ten vaAe gein dem mar, 

doch lieh vit koveiiunge geia in tuX aß wer, ^ 
der4)Aroch woH der gole niht eiWtttL 
die karruirche aldä boliben, 

waii dar von dm kriften fie vintlichen tribe«. . . öö55 
ia manegen vurt, an graben und an ÜAen 
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wart diu koYcrung f6 ftarc daz ie die ndcbj<^®re 

erbiteo muoften ganzer rot. 

fwenn diu quam, £6 tätens aber ein gebot, 

daz ie diu vluht in aber wart d6 mdre. 5860 

587 Als uns diu Aventiure feit» 

kpcken nnde kiel die waren alle bereit 

fwer dar an quam , der het gewin nflch vliillke. 

doch wart ir yil geftroufet abe, / 

6 daz Tie rieh fchiften von des landes habe, öö6o 

an Hut, au guot, an maneger leie gerülte. 

den von Agrippc üf dem wa! man viency niht üf der Yliihte, 

dar zuo der künec von Pozzidant 

den ¥on Vncnt man menlich bi in vant, 

nnt von Griffiing, die hüben in einer itihte. 5670 

588 Dem fwan lie gAben ficherheit Ctf. s, i«.) 
flf der vliilite dannoch maneger wart erjeil» 

der Ane Mn was rteher gülte herre. 
nti het diu funne Heb ze tal 

vafte genciget, Ä daz diu vIuhL von dem wal 5070 
fich bliebe, d«i von f6 jageten fie niiil verre. 
/y uf den t6tcn orfcn nider bcrbergen üe dä künden* 
dd lac ouch Wunders voiks erilagen, 
daz dö nieman bi der naht moht danne getragen, 
hty wai fie koft dA in den bütten Tunden» 5880 

589 Die hinder in diu heidenfchalt 

läsen het dA was von guot ouch folchiu krallt, 
möht man ei hin geteilt, ße w»r se fchatien. 
daz inobl niht vor der nienci^e Tin, 

wan ndi liuop umb vleifch unt br6t, umb inete unt win 0^ 
von maneger lei volc roufen undc kratzen, 
unt fwaz in den bütten was, daz was ai£6 geteüet 
das nieman möhte wizzen eben 
wem diu Ceeld dA het den 'gr6sen teif gegeben, 
doch wart Iln üf dem marcte yII geveüet 5800 
500 Yil man^gem wao sem roube gdch. 
iö jageten fiimUcb ül der vlühte nAch. 
t6 muoft man erste euch manegem manne bringen; 
dA bi des piailen maneger gort. 



Digitized by Google 



LOflBNGBlN. 



157 



f6 fuohte man die t<^tcn die ün wären wert. 5895 
fö fach man ir tü M mit jdmer ringen, 
den ir herre was gevalt, vriunt oder gaot gefeile.' 
dä bt etlichen fptfe geiam. 
ib den hatten maneger dA Tür trinken nam: 
f6 het der plaz dA funder An gefchdle. 8900 
501 Alfas dia naht d6 wart yertriben. 

manec tüfent üf der jagenden reife belibcn, 
die Voigten den die niht zcn fchiffen mohten, 
den man brach rieh gewiiiimiig abe. 

fA vie man der vi! <b>, boten grAze habe. 5905 

f6 lie mau g6n die nibt ze wirden tobten, 

die Yon manigen vijAn fint daz leben muollen vliefen, 

den Hht ir fchiure was verbrant 

dA bt ete&ltdier dnn des muotes vant, 

le dem er Tlöch, der im kunt fehinne kiefen. 6910 

592 Des morgens d6 der tac dl brach» (ly. a na.) 
manic fanderrot man fch6n zuo zogen fech» 

die vil den beiden beten abe gebrochen 
beidiu liut ros und ander guot, 

daz ir von dem teil wart maneger hAchgcmuot. 5915 

f6 wart ouch manegem etlicb teil verfprüchen, 

der doch Xus ze teilen vant daz im wol zuo gehörte» 

dÄ von er wart des guotes rtch. 

alf6 tet iegelicber daz im was gelich» 

der lachet, dirre ianc» eim müde trAren ft6rte. 5930 

593 AUbs diu werlt noch hiute lebt, ^h^*^- 
maniger tr6rt, dd bt vU muots in Yreuden fwebt 
daz lAzen flu: ich läge waz d^ gefchohe, 

der pdbeft felbe meffe fanc 

üf dem wal dd in des dbents wol gelanc, 5925 

unt mante got daz er durch al die fmaehe, 

die er von den juden het cnpfangen und die marter, 

daz er die krilten toet bekant 

von den beiden, in der (tille gefcbriben er vant 

einn bnef, daz nie dekeincr wart f6 zarter 6930 

594 Als er. von lüterm golde klär 

was gefchriben daz die krilten alle gar 



Digitized by Google 



in wizer varwe dri tage würden vunden 
unt fam die in6r diu hcidenfelMft. 

alf6 het ei balde gefehaft diu gotes knft: 5935 

der heiden gote des leichens lütxel künden. 

d6 dia melTe ein ende nam , der pdbeft et nA (agete 

daz got dai zeichen bete getln, 

fwaz man vuDde der töten krilten üf dem pUn, 

der ffele waer in himelrich betagete ^3^»- 5940 

595 Unt waeren hie näch fn6 gcvar ^ 

und die fwarz die des toufs niht niimeii war. 
. daz zeichen fach nü al geiich diu meoege. 
die ktinege die der von PrAbent 

het gevangeo, den tet mani mit übte bekast 5945 
des maaeger wart an ?reuden d6 der fenqp 
Ton den beiden, diei d6 mit iren ougen fühen. 
der maneger *dA von kriften wart 

fA wären ctciiche dd mit folcher art, 

die wider einander eines zoobers jdhen, 5950 

596 Die kriftcn funder wurden getragen Qtf^ ^ 150.) 
von den heiden, ob ich wil die wärheit fagen. 

die karrutfcb mü den goten man verbrande, 
die kriften man dar nAeb begniop. 

üz den finac lieh ie der man yon dame bnop 5955 

durch herberge vür der Tyfer lande. 

mit in man die tAten ?uort, die in der wirde wAfen, 

unt begruop fie zuo dem vn^n 

dä fant P6tcr raftet in fins münftcr» tr6n. 

vi! t6ter wart entladen dä von hären. 59^0 

597 Swaz t6ter künege dä wart gevalt, 

der päbeft unde der keifer gäben den gewalt 
mit famt den dürften , daz man fie lie Atocben 
die den (le wären wol bekant 

fwaz dä kürage het gefiebert dem Präbant, 596» 
die landen In gein RAm näcb gnoten toochen. 

d6 der Wäleis daz vcrnam , er wolt fin niht verhengen 

unt gap uz iiner kamer in 

allen tuoch, daz hrdht an ^ren im gewin, 

fwä manz von im mit ^ren kundo crkleogen. 5970 
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^ Ein teil man ir doch nibt envant» 
dA von das 0e trotten tet S6 unbekant 
16 was ein teil getragen ir xen Matey 
die Yunden wurden, alle verfoten: 

ilüz prebcin fic wolden bringen loo ir goten. 5975 
IUI \\ iirtl( u doch mit za^ fic alle begriffen, 
(ieti der tot ir lohen dn [)r.ilil heim in fia gemiure; 
f6 muoit diu ii^le liliL iti ein Ii i! 
daz noch nie wart noch mawner wirt fündiger ?ol. 
w6 im der gewerket zuo der fiure. 5960 
509 Sie wurden oft und dicke genant, 

dax man fie bi namen unt bf Jandö erkani 
wen iederman dA funder het geveUet, 
daz wart ze beider tlten kunt 

kr i I i eil uiido beiden dä zer felben ftunt. . 5985 
im klage ich daz Cd werdet lip gehellet 
fol fin, der von kiiide> jui^cnt was aii6 üi yewuhicu 
* daz im kein ander geloub was kunt, 
rebt als w^nc wir werden ir geiouben grünt 
befcheiden hie von einem wildqi Sahfen . i^^jum/^^t**, 5990 

600 Diu Aventiure iu bAt benant CO. 49, imo 
in dem buoche Tor, daz fie nil^ lini bekant 

wen oder wie vU ie der man db Talle, 
daz ichz nü wol Idzc f!n. 

den Galeriiiniiin wdil ^e^^ebcu in, 5995 

dA Hell die heideii legten mit £jpwa!fe 

geiii den kriileii lif daz yoH in grözcui ubcrmuotc, 

der wart von in gezündet an, 

d6 diu kriftenkeit die ligeminft gewan, 

unt karten Tläbtec zuo des mere» vhiote. 6000 

601 Es was euch vor gefchaft mit in, 

ob diu fslde zuo den kriflen kört mit gewin 
und in diu wart vür wArheit daz "würt fagent, 
daz fic in danne zünden an 

unt kArten mit in zuo den fchiffen dan. ÖOOO 
die hellen hiez man dii/ Ih' in IwMinhchc tragcnt 
unt jiiben offcnlich , fie beten iorge dä beime. 
daz wart in gffibes undenram; 
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(lA die krifton gein in zogtcn mit ir ichar, 
ich wann ir wo^r d6 keiner forgen eine, 6010 
602 Als man ez (ider an in vant. 

suo den herren quam der fürfto von Pr^bant 
ont het ir rät wie er nü varen folde 
mit den künegen, die nü ficherheit 

im gegeben heten, d6 mens ttberOmt» ÜDIS 

daz er dai immer ombe fie dienen wolde. 

fie jähen daz er in tot mit fage knnt llnen willen. 

er fprach 'möht ichz an iu hAn, 
daz der keifcr fie durch mich wolt leiiic lau, 
fint ir manhcit kundc viur ui helmen biileo, 6090 
^3 Daz wolt ich immer dienent fin.' 
;.«.«<f«. 'ie der' man gap d6 fin gunlt dem Antfchouvin 
unt karten auo dem keifer alle gemeine, 
die bete gemeinlich huobens an. 

wie möhte fie der keifer d6 yerzigen bin, 609S 

er t»t die bete mit wiUen giehs niht Jeine? 

er fpradi 'herr Ton PrAbant, die küne^e zwir fint iure. 

ich hdn mit in ze fofaaffen niht, 

wan diu manhcit iu an in des ßgcs gibt» 
doch gib ich iu nnl räie daz ze lUure, 6030 
604 Sint ir He wellent Icdir L4n. C«. S. 15Z.) 

daz dem päbfte werde folchiu ficherheit geUn, 
daz fi fin fchade von in erwendet» 
üf den fie iezunt fint gezoget 

und üf keifer AndreAm der Kriechen vogt 6096 
unl hAnt vor dieke helfe itf fie gefendet' 
daz wart nAsh des pAbltes rlft mit brieren wol vermachet 
nnt nich des rät Ton Kriecbentant 

mit ir eidc man ir helf vürbaz yertiant 

gein im. fus wart cz vofteclich verfachet.' 6040 
Ö05 D<^ der von Prdhant Icdir hiez 

fin die künege, ie der vurit dö ledic liez 
fwaz in ze teil der Sarrazin was worden, 
fwie rieh, fwio h6ch fie waern genant, 
oder fwie vil in mit zinfe dienten lant, MS 
' fie wolden vür ir fehatzunge wirde beiden. 
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•her liet der PHIbatit niht von Mt die fiMihe beKUmieD, 
lie keten Itht fchatnuig geomnen 
und dA mit dA heim gefchalfot iren vrameri. 

vür daz het wirde der Pr^bant fich verluiiuen, ^0 
606 Daz er nilit ncnuMi guol, 

wan üf lioliP \\ inle itu fta'fr (luoni dcv imiot, 
df4 von er iüji vür fchatzung hie was aomeudOy 
unt teilt in finiu klcinet'mit, 

diu manic goltfmii het mit meiTterg faaot gefmii fiOSft 
dia g^be in allen was mit ^danken zemende» 
. ^ Ge gein den fchllflteii iick mit iirloup danne fehieden. 
die t6ten könege tnioc man dan 
unt mit wunden etesitchen rtdien man, 

der vunden was in mos, üf vcide, in liodcu. 60(iü 
60i Dem liier ;il unrein ift vcrpotcn: 

vür daz war l *iaz üb abe dem geheine gelbten, 

viicrt mauz wol, fwcnn ez den imac verhuiet. 
mit bifem unt mit balfems trpüL Uti. 

wart ez vor gebei/et. die wizcn unde den m6r 6065 
vürbaz an dem gebein kein fehen kintot 
ich bin in der'^tumpheit^ wol, ich n^m die kolt der beize 
vür etesifches herren guol» 
der doch hie ze iand dA mit vU ^ren tuot: - 
dÄ mit kein wffer mich ein tören heize. 
008 Die kuücg mit urloiip Ichicdcn dan 



60Tü 

iß, s. loa.) 



zuo den fcbil]» 



ini, mit in volgcle lüanic man. 
'% i dem Praliant bober c'ren kundeas danken. 



alfus lie rümlen kriftcnlant. 

heim ze iant n^ch ^ren «wart ir vart gewant, 

dA vou dazs niht an manheit künden wanken, 

wan lie an der rehten ftat werllche wurden gevangen 

unt gerten keiner vlühte niht, 

dA von man noch ndch tdde wirden gibt» 

unt wurden von ir vriunden fcbön enpfangcu, 

l9 fie heim qui^men über mer. 

nü bete bi der l}i"er weil der kriflett her 
geraftet unde wurden nu ze riBte . 
wie man diu Jaot boiazt alX6 
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daz fie niht crfehrsE^kea abe der hcidcn dr6f 0qk 

fwenn fie her wider qu«Bieii you ir dr»te, 

fwie fie fln doch wem erzogen du man äa angefl vrmn 

dai fie her wider qy^meii m^, 

wan der fcbade innote al dem beidefitaom f6 C6r 

daz in ein witlcrvart würd al 20 fwfiere. ouiMi 

610 Dca liuten wart giiot trAft ppp^cben 

daz ric M\p forgen niöhton viirl>az leben. 

fie jdhcu (iaz ir grözcr ichadc gar ringe 

in wmrc, fint diu kriftcnheit 

het der heidenfchaft gcUn £6 gr^xiu leit 

und daz in got gr6z het gegeben foich gelinge^ 

unt fprAchen 'dia heidenfchaft CA bald fich niht cnokobereA, 

wir fin ^ wider komen vor 

under fdiaden » daz wfr vor in letze unt tor 

bebaben wol, fus fint Tie ui)erobcrct. 6100 

611 Wir mugcn lihtc helfe h.ln, 

daz "wirs vQrbaz üf dem veMc feihe f)ert.hi/ 
fus gie diu rede gemeinlich von den laodeo. 
nü was diu keiferinne rieb 

komen üz der ftat, \i\ vrouwen minncclich 6106 

mit ir, die managen) h^hgemüete fanden 

mit den fpilden blicken klAr, die Tlogen von ir ougen 

an die von den in was gefeit 

daz fie beten in dem ftrfte wirde bejeit, 

die fuohtcns mit gcfitil liepHch tougcn. 6110 

612 Sie w4rn in allen vor genant, iG, 8, 1*4.) 
fwie doch manigiii ir ^il liitzel d<^ bekant. 

die diutfchen vroy\\ eii iic dä wol bekanden. 
fwenn kiincge unt vüriten giengen vür 
dA diu keiferinne faz in richer kür, 6116 
die diutfchen in d6 zeigeten unde nanden 
wie iegellcber herre hiez, er w«r künic oder viurlle, 
unt fwaz man guoter b! in vant. 
fie jdhen Venne kumt der rebte von Pr^bant, 
nikh dem daz herze uns mit gcfihtc diiiilel/ ')ir>U 6120 
013 Sie jiUicn 'der ift noch niht komen; 

er ift bi dem keifer, als wir hän vemomen. 
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drn man von Kriechen nennet 

^Jie ^ den w Mkm «ht 1^ gfMun, 

f6 gibt cmmiiot Af unler vfeade pfänden.' 
ntk wu Ikf der MnemeB Teil ein. wit gezielt gefpanoeji 
der kciferinnc zeincm dach, 
ein ir kaiiif rn r rait zübten zuo ir fprach 
'yrouwe, ir rnuL'rt ilk Ii ou hejM^ wal von 4diUipa 
Ze der rivicr in iur gc/.elt, . .- 

daz hA% niht berüerct wmkf -MkOß noch will, 
ein angw mit deo bluomei^.eii 
ein lAter kjing^ Mbei». . 
Hiiael dl die UaeMü fcrigwj^t flwt> ip^ Mte, 




4tf über Jini des zelte» k($m\mtbnAiL 
margräl nnde vigenboiNlB di Jbf ft 

dar umbe ein qucftenboumfn hac. 
manic niaudclris cibt oiich da fue/.cn fmac, 
der (Iii wol fuozlicli von den bouuißß dj^^ÜQ!^ 
Yil niane^en iitticb vint ir da 
(wizzet daz dd wonet nicndert rabe uocb ibrA) 
fus manegen vogei ir vint mir moMmmI^ 
Iwenn ir dar weit, ez ilk bereit/ 
diu keiferiDBe der ffAmr IpM ü > i # mi, 
mit ir manc wfp der bür(e hötk geneB|Hit# ^ 
der m LnlriDge jnit ir reü« Arie er k4|e wmlai» 
vi! grÄven vrien 

die durch lehen niit den xrouwen \olp'Gtca dau, 
die erzte hant hot meifterlif h vijrbuuidc(L 
Nn was diu ininn ot aljer liie 
mit ir kreiien der lie b^t gepÜegeii ie 
unt wil dA weizgot nimiDer Toa ^ifiügm, 
fie weile gewebte isuner Bß» 
das topl He mMsh ihlnte mane^Dn enden jicbln; 
fwA wtp nnf man fie tindel HÜ ir Adieo 
oder tf dekein :ir wege, fie nifieien müte zoHeo, 
fwie rtcb, fwie liM :fie $bi^%, 
"wan fie kumt ie mit ir glüenden glilele brant, 
doz man uiuoz luon ir wdlcii gur t^avullüii. 
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611 Wen Hc n6 bic mit krefteo twanc, 

daz l-ll fin. den Vrouwen was diu wile kiiic, 
daz üe den Ton PrAbant iiihi foheo foidoo, 
der dA 16 gar vür alle man 

in dem fitrtt unt manegen end et bet geUn» 6166 
daz fie vür alle man in fehen wolden. 

nü Wolde euch der Kriechen vogt der kciferin hovi eren. 

d6 quam zc im und dem Prdbant 

der pdbcft, den man ouch in folcbcm witirn vant 

wie er mit vlize ir wird möht kuodewicrcu. 6170 

618 Nü quam der keiTer felbe gcrant 

2U0 den drin, die er in einer bütte vant, ^«ü 
durch kurzwil die er mit in haben wolde. 
nü h6rt man des den pAbeft jebeo 

daz er rllen woit die keifimnne fehen 6175 
' und daz der Kriechen herre dk mit im folde. 

'wol dan, fpracb der roemefch vogt, wir fulen iuch dar vüeren, 
ich unde der vurfte von Pr^tliaiit, 
der ir ift in rchtcr liebe wol bekant 

fie ritcn dti Tis vuiulen under fDÜ^ren. f.6ni.6nu 61Ö0 

619 Dö wurden boten vür geiant 

daz die herren quttmen. d5 man den Prübant 
dä nant« .die vrouwen gunden (ich rpttie ren 
unt legten rtehe kleider an 

gein dem Prflbant m6r dan durch keinen andern man. 61)16 
fu8 gunden fie gein flner kunft fieh zieren, 
nü hdrt man der pufünen fnar unt von tampür gcdcezc. 
dA man die herren koinen fach 
vui daz neb gezelt daz von famit bei ein dach, 
d(V wart gcdranc von ir mcnigo groeze. 6190 
OiiO Vür daz gezelt crbeiztens nider. ce. a, uü.» 

icb Mn nibt veniomen daz vormäl noch fider 
der kriften boupt zc famcn gar ie quiemen 
als d6 gcfcbacb zer felben ftunt 

fwie maszilch etUch hdher herre waere wnnt, 6196 
von dem doch was fln kernen gar gco^me 
manigem werden wibe den lie ^vierten dä mit fchalle, 
den doch Wkunnen vremde was, 
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wan k* keiner T«nt iM weder niuoni nodb bas, 
fwie das der konft ftch vreuten doch aü alle. fiM 
021 Der pAbil den keifer xoo im nam, 

der tet dd ab llnen tufaten wol beiaai 

uiu bat daz er der Kriechen keifer oame 

ze im unt llcz in mit im '^dn. 

\u El! ki i* iT<> licgundcns i^uoi wil [lillc l^eu. 620» 
irh AVifu d< I ki i» f der ziihto w^rf gcnaeme. 
der pdbcft jacii icii w il den muwen ikit mit gowatto fcheideii. 
wir fulen bic niht langer flan. - 
Iftt dorch got den prilbantifchen viirftcii ^^n 
mit mir, der dä gevalt h^t vii der beiden/ €210 
tS2 Diu rede dm keifer d6hte fleht, 

fwie ez doch dem von Pribant w»r nngereht 
unt wert rieh fin gar valt doch zübtecltcbe. 
der |Klbeft ins doch niht criie. 

aiiü» viii die vrouwen in daz zeit mni gic 621» 

ze banden vienjen fi< h di( k( il( i rii lie. 

d6 daz £acb diu keilet in, gern m Iic buiUe i^ablc, 

als ir züfaten wol an ftuont, 

wan ir wlplich 6re ftat dar inoe gruont 

mit folcher tugent die nieman mit rede jmibte. 6220 

623 Eid enpfilben zübteclicb ergie. 

der pdbeft neic den andern vrouwen dort ont hie. 
der rcemefch keifer gap der Kriecheti berren 
die keiferinnc bi der hant. 

er gie felbc da er die von Lamparten vanl, 6225 

die vant er vun dmi keiieiiiuiu unverren. 

diu keiierinne zuo ir nam den pabit uud deu von Kritxbeu, 

d6 nam der keiler deu Prabant 

unt gap im die von Lamparteu an die baut. 

n6 muoft der minne b rant oi aber riecben. 

624 Suft fie in manegem herzen kolt iO, s. nf.y 
dä von an den Wiileis wart vil blicke geholt 

von liebten zarten klaren fpilden ougen, 
vil manie wip diu minne des twanc 

daz lie an in fant ir blicke oft under danc,' 6235 
dm üUcuiicbe und clesiicbiu tougcn. 
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daz fchuof fin edelicbe form unt fin meniich gefchicke 

und diu wird die man von im feit, 

waz er prlfes het mit finem Itbe bejeit, 

dA TOD manc herze im gap den ougen dicke. e240 

625 Er was tö gar des wunfcbes kini; 

das alle man gein finer fcluBne wären blint 
und doch meniich geftalt bi kUrem YeÜe. 
der wunfch im niht gebrechen liez, 

von man des wanfches kint den ftoben hiez. .6245 
an fterke, an fclKjene, an manheit und an inelle, 
dar zuo an wisheit und an zuht was nieinan im geHcbe, 

und doch mlLEf^f JQ?!^® _S^y^,£S£!l- 

Xus volgte im daz lop üf Dträzen und üf wegen 

unt jtfien ims gemeine arm unt rtche. 6250 

626 DA Ton diu berze in wolden leben 
durch der lieben zarten ougen brehea 

er vant die wol der er kunt dieplich gelten 
mit blicken die dA geboerent zuo. 

man fagte daz von im gcwunnr» mnnic herze unruo, 62^ 

diu Tin her näch vergezzen mohten leiten. 

von Lamparten diu künegin und des von Kriechen tobter 

fprach 'herr, ez b;1t dem vater mtn 

iur manheit geholfen al der ^ren fin. 

An iueh daz yelt niht wol gehaben mohter eSGO 

627 Von al der hdf diu im was komen, 

als ich mit der w4rbeit hAn von im vemomen, 
wier niht iuwer meniich hant gewefen eine, 
die beiden wseren wol beliben, 

het ir mit der diutfcben hilf fie niht vertriben. 6265 

des muoz im f<Tlec immer diu vil reine 

diu iuch prähtc an die werlt der kriltenheit ze tr6fte.' 

er fprach 'min dienft des, vrouwe, gert 

daz ir lät die rede, wan ich ir niht bin wert' 

üe fprach 'lät On, ir fit der uns erl6fte Cimu 0270 

628 Von der ungeloubegen diet, 

diu Ton iuwem wegen fchedeltch hinnen fehlet.' 
er fprach 'die fchedeltch fmt von hinne gefcheiden, 
daz ift von mir doch niht gefchehen.' 
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(ie Fprach 'lAi ftn , jä kan fin diu menegc jeboD b^T j 

hie über al mit jenfit mers die beiden, 
iuwcr vrcmdc wapeiikicit, dar in ir wdrt verborgen, 
den liuten mähten iuch unkunt, 
aber man naule iucb her ndch in kurzer ituni, 
d6 br^bt ir fic fint offenheb ze DorgOO.' 6280 
629 Sie fpracb 'ez ia alfd erg^o 

das ^hänt dw herren alle yiiot getän 
. mit iren Üben, daz ift wol se prüeven. 
vil küneg Tie felbe bint gevalt 

(6 fint iuwern banden ( in wol niuno gezalt, 6285 
die vuadcn fint den urfea undcr hüeven/ 
er fprach 'vrouwe, gelouhet mir, zw^o rittor bi mir wären, 
die truogen wäpcnkleit als ich, 
die den fchaden bdnt getän des man zibt oiicb. 
f6 mcnlich ie nie ritter böch gebären/ 6290 
6^ Sie fpracb 'uns ift da?, wol geiagt 

daz ritter zw6n hAut prifea vil bejagt 
doch Mi iur eines hant die könege gevellet 
d6 ir verholn iucb Miet dan 

TOD den iuwem, d6 fagt man daz zw6ne man 6295 

iu wurden in iur w.4pcnklcit gefcllet, 
die ir doch erkandet nilit, dä von iur vicrzeben würden, 
der fint iu leider vün\e gelegen: 
daz lät fin, fie fint dort in der engel fegen. 
^ ir nt der uns erlölte üz forgen bürden.' 6300 

631 Der keifer ficb nü fazt ze in, 

docb het er gehoeret nibt der rede begin. 
er fprach Vaz lagt ir von den unerkanden?* 
die rede ße im lagteu hie» 

alfus ez mit vrdge unz an den pAbeft gie. 6306 

er fprach 'ich weiz den wol dem ßc fich nanden.' 

der keifer 66 mit zühteii fpracb 'fints, vater, dir bekennet, 

fö tuo iie uns mit facjc kunt* 

er fpracb 'des entuon ich nilit ze difer ftunt. 

docb babent fie ßch beide mir gcnennet» ödio 

632 D6 der künec von Falfunde gelac ^- l^^-) 
mit dem fturmvann und daz gefehach der ßac 
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von dem PrttMint, der in 2er erde drlbte 

unt man den vann bct gerne wider 

üf gezücket und in der Pr.lbant trotte niUer 6310 

und der von Nazzou im zc helfe gdhte, 

d6 drapten fic von dem ftrit. ich vrägt fie war ße wolten/ 

fic fprdcben 'dir wirret viirbaz niht.* 

ich fpracb 'ir ßt die den mao vil prifes gibt. 

nent iucb mir, das iu werde wirde vergolten Sdao 

633 Beidiu mit I6hen unt mit gebe, 

daz habt gewb vürbax von mir, die wfl ich lebe.' 
fie nanten fich, virolt in heimliche hooren, 
SS toon icha iu mit rede fcunt' 

Tie jAlion geinilch vater, an difer ftunt, 6325 

wir g6n mit dir dA man uns niht mac ftceren.' 

er fprach I U (iic kcilcrin und des von Kriechen luliter, 

die von Lnriiparten, mit uns g^n.' 

die zw6 vrouwen fach man von dem fcdel ft6n. 

der pübeft inz d6 niht verfwigen mohte. 6330 

634 D6 er her vür die Inüere trat ^«».««««r. 

under einen margrambonm der im gap fchat, i^€a^ 
dar under rtche tepich wurden geftrecket, 
dar tl von palmAt ein matrai, 

küfle unt pfiilviren vii von pfelle dar 4f man lax. 6335 

ein rückelachen vür die fnnne wart genecket 

der pdbelt und diu keiferfn und der von Kriechen t&zen 

zefamnc. der keilcr den Prübant 

nam und die küncgin von Lampartenlant 

ze im. d6 fie der vräge niht vergäzen, 6310 

635 Der pitbeft in nü viirhaz fagf, 

d6 im quämen die ritter unverzagt 

und er Tie vrdgetc v^'ie fie wahren genennet» 

er jach 'dö fagten fie mir f6, 

des ich und diu kriltenheit fol wefen vr6, 6345 
fwenn ich fie nü tuen offenlich bekennet 
. fie fprAchen 'unde weil dü gern wie wir mit namen liiezen 
unt wä mit wonunge man uns vünd? 
der ein Tprach 'wizze daz ich dir die wArheit kiind : 
P(^ter Ulli Pauls, die namen Tie mir liezen. 6350 
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636 £r fprach 'dü weilt woi daz U6ni^ (C?, s» l«o.) 
wirt genomen kriflenliches gelouben fäou '^^ 

der felbeii kirchen bin ich wirt unt berre» - 
f6 raft dä Pauls ze Laterän. 

hflten uns die beiden diu zwei Ane getftn, 635S 
dA von der kriftenheit wier worden wcrre. Ch^». 
nü 0 wir mit gotes ganft gewefen hl dem flrtte 

und itt doch nieman von uns t6t, 

fwie wir h<lü geholfen manegem doch üz ndi 

des lebens hie unl f^l vür got enzitc/ ßdßo 

637 «Ii flu rede von im gefchacb, 

mit minen beiden ougcn ich kuntlichcn £ach 
daz fie ze mincr angefibt verfwunden. 
- zehant diu vluht fich dar nitch huop.' 

diu Tage durch diu ougen faf üz herzen gruop ivva.. $36$ 

UDt wart ir herze mit riwe gein got gebunden. 

nü ISeieh man den von Francrtch unt von Arle fcbAne 

mit einer gr6zen menege komen 

und beten den von Lutringe zin genomen 

und der in Lampartenlant truoc l(r6ne. 6370 
038 Von Burgund und in Swdbcnlant 

unt von Kölne bilchof Prün , die dri man vaat ^'»^ 
in dem gczeit bi maneger kldren Yfouwen. 
der keifer zuo dem pdbft kunt jehea 

'heilig vater, dü \ä wizzen daz gefchehen 6375 
kttnege unt vürften die fich hie länt fchouweo.' 
der von Kriechen, (prach 'man fol fiz vümams niht vertwtgen/ 
der WAleis fprach 'daz dunct mich guot' 
. der pftbeft jach 76 hän icbz oucb in m!nem muot.' 
diu keifertn mit volg fin künde nigen. 6380 
639 D6 fie nü üf der bloomen velt 

quämen dü gcfpanncn was daz riebe zeit, 
unt nider wÄrn erbeizt üf die planie, 
der keffer von dem fedei trat, 

die künege und die vürften mit im gAn er bat, 6385 

er liez fle wizzen m«ere, der untät vrie. 

fie jdhen Vir volgen iu' 6A mit vuort er fie danne 

dä er die keiferinne vant 
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den pdbeft uml den Kriechen vogt und dea PrAbAoi 
und die Lampartclch kiinegin geoant Aone* 

640 Der plbeHt und fliu keiferin, (0. ut,} 
4er WAleis, der Kriechen herre, diu tohter l!n> 

den künegen unde den vürften gegen giengen. 
66 wart von liuten ibloh gedranc, 

^ man ße leDinine braht, dai ffn wart lanc. 6^90 

dö Tie einander wcrdeclich enpficngen, 

der p^befit und diu keiferin ßc zuo ir fitze bruhtou. 

man bicz bald trinken bringen dar. 

dar ndch fpningen (tolze ritier init ir tchar, 

durch fnelheit vad fie vür einander gAhten. 6400 

641 D6 man dai trinken het getragen 

und alumbe getranc» man hiei dem volke lagen 
das lie durch luht ein wtle den henren wichen, 
man bat den keifer Heinrtdi lagen 

durch die fprAch diu künde der dlutfehen zunge behagen. 6405 

66 fach mau daz er was in fcbam erblichen. 

er Iprach *zewär» min fprdche ift vremd dem kiinege von Lam- 

parten; 

ich waen den andern künd ichz wol/ 

der von Kriechen fprach 'min tohter Anne Dal 

inz vürbaz Tagen, des felben 14t in warten.' 6410 

642 Der keifer an ein ende jagt 

die rede die im bete der p4beft vor getagt 
fie fpr4ehen 'got ift al weg helfe riebe 
gein den die im getrüwent wol 

und der herz mit and^ht gein im iil nibl hui, 64id 

die laßt er nihl, er helfe in helfecirchc. 

alfA ift geholfen uns von finer (larkea iireilo, 

wan ir was hundert wol an drf. 

d6 aber uns mit helfe die zw^ne wären bi, 

des minner doril wir gein in ritterfchefte.' 6420 

643 Dem küific von Francrtch mähte kunt * 
der von Lutringe die fiiche gaehes an der ilonfc, 

fTMv>^t »fw er beide fprAch , franzeis und diutfeh wol kunda 

^*^,].1iai^ d6 wolden von dem fedel Itdn 

herren unt vrouwen. d6 fach man R^mcre Yüre g4n 6425 
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unt hAlen daz man in zc reden gunde, 

wan üe hol gemein diu ftüt her uz zc in gefcndet 

unt funderlichen zun ir vogt. 

den bätens vlizeclichen daz er zuo in zogt, 

fint daz Tin will ndch ^ren wser verendet. 6430 

644 Der päbeft Iprach 'daz fol gefcbehcn/ (CF. s. 16S.) 
d6 h6rt man mit zühtea keifer Heinrich jehen 

daz er dar umb die berreo wott gefprechen, 
doch anders niht wan Af den fin 

daz er fie mit im weit gerne vüeren in. 6435 
den willen wolt ir keiner im d6 brechen 

unt zogeten mit im tn mit eime gemeinen rdte. 

die naht man doch hic üz bcleip, 

die mau iultiich in dem füezen finac vertreip; 

des morgens fchuof man in herberge dräte. 6440 

645 Der päblt bet Heb gemachet vür 

unt fchuof daz der keifer vor fant P6ters tür 
enpfangen wart näch alf6 gr6zen dren 
daz nie kein keifer wart f6 rieb, 

der enpfangen würde £6 refat willedich 6445 
von der gemein, daz kund diu gunflt fie idren* 
itcher Ueider hete fich gein Huer kunft gevlizzen 
d6 manic wip , dar zuo die man, 

als nuch Liutc, Iwenn daz herze guotes gan, 
daz in daz <^rt mit fwie im ift gewizzen 6450 
64t> Dä man im wirde mit boeben fol. 
dem geliche täten fie nö alle wol, 
wan von in wurden gar beftreut die ftr^zen 
mit fcbarlacb dA er üf folt g4n. 

manic tuoch von gold, daz gein der funne bran, 6455 
fie under fine vttez ze ftreuw im mdzen. 
den von PrAhante vor gedranc man muofle l^en rlten, 
alfus daz volc im zogte nAch. 
dA Ton muoft im in daz mtmfter werden gäcb, 
daz er der menege bie üz nibt torft erbiten. 6460 
647 Der pdblt den keifer fch<*)ne cnpfie, 

wan er mit dem heiltuuai felbe gein im gie 
unt Yuort in dä man keifer vüeren folde 
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UDt tet im alle finiu reht, 

wao fin muot An alle krümb geiD im was fleht, 5455 

das er im hie erieigen Itunde uot wolde. 

dA mit in den paias fln er vuort in und die herren. 

die keifertn man bt im fach, 

wan er im in Hnem hof fchuof guoten gemach, 
fd wit er was, daz gelinde heleip in werren. 647© 
Man fagt der liovc wahren zwön. 1^3 ^ 

in den einen hiez der piJbft den keifer gÄn, 
der was mit einer dünnen mür durchvacfaet 
vil tür üz muosbüfl und üz luimer 
^in^ heten m^renneifter vor mit manegem hamer ^475 
näch heize des pAefts meifterlteh gemachet, 
fwenne dai fie In gedrano heimlich sefiimne woldcn, 
fA wurden m die tör enfpart 
alf6 wart zefamne oft und dicke ir vart, 
fwenn daz man wänt daz nio He haben loldeu. 
t)49 Nü het den kciferlfchon fpp^en 

der keifer cnpfaiigcn und <lt r wiho regen, 
als man ze keifer künege wiben Ibide. 
fin boupt der kr6n dannoch enpar. 

des het in erwant der beiden ahte Mar ^435 
und daz der PrAbant het nich rtchem folde 
fich veritolen in den ütrlt dl yon daz krcenn fich zogtc, 
und daz diu keifertn maott dan 

in die ftat, als ich ez vor gefaget hän. 
dd von man lict ni\ hie des ricbes YOgte 
(kiO Daz er fich folde kni ncn \An 

nü den p<lbft als man het keifer vor geUU]. 
er fprach daz er wolt volgen difer rste. 
der pAbeft im ez feJbe riet; 

kUnege unt vttrften, die durch ftet^ und durah l!n biet o^l^j 
dar quAmeo, die rieten imz al mit dnete. ' ' 

üf den pfingefUlchen tae diu kixsnunge wart gcfprocben. 
der keiSer al die berren bat 
daz fie die wil bi im belibcn in der ftat, 
fint da hin niht wfßr ganz ein wecbcn. 
651 Der herren keiner ins verzech. 
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(4n ein keifer ^ - k' t«v 

der diu \^hm Wm^^älll^^^^ #!«^ :^ ^ ^ K 6506 

der liiil, iwer im die heade fwl, irifc'IIWlbf r>« i^'vy - ;v 
bAt mit Iriuwen mÄr gcin im daa e^cm tleu ei ia1tBbetr'^^ 
cz n mi fNxie iui ii gülchdien: ' • ■ ■ ' ^ ?t.^:;^j;* 

i'wer die heiide recket durch manfchaft vorjeboo, ' ' ^ ^ 



der fol m>4iiteb vürbaz nibt iin gewa^het. 
652 Guidiner pfeuning tüfent pfunt 

ihenkct an der ftunt 




wart gegeben, "1. 1 WiiT .iMtfigMi ^ipiiilj ^in^^^^^oQ^^ 
niaiiic ftein dar inne verwieret der die wiriii#^ if-^»k,vr^ 
von oleltfher fiuehe trcip, etliüher vertreip kelle, i<ji}:<i\r 
f6 nialit otlichef guülen muot, - - ^< 'i> «"'<> 

was etlicher vür UDkiulrlic g not. 
Tf /|#pr«ri filibt von mir ungezelte. ' 6520 

Bm aüdflni berreti funderlich 
^ imt gegeiien Buuuc Jdeiiiel kofte rlpti, 
Mhi tiihi alles fimder mac genemien, 
das fie mI geDileget dnn. . . 
etlich pfeife der von kanflin Tior verpran - 5525 

(üc uiuwciU ikli, Iwenn man fie heizet prenncn) 
die gap der päbft (lc[n keilei" uiitie dar iduu kleiiiet «iiidcr. 
der keiierin wart ir ein teil 
voa dem päbeft, f6 gap er dem äne tiieii 
von Präbant vier der pfeil von 6«ioiiiande r> 6öao 
j054 M gap der keüer dem Prlbant 
V >' ii».|iÜe halbe, di tod wart ein goot gewant 
der rMm klufehen klären hefsoginne. 
daa ander teil der keifertn 

wart ae eim gewant, das meht wol.piiitch Hn« 6sä& 

dA bei der keder daz in finem finne " 

daz der viiiTte ><)ü l'rabaül du inil wa'r wol ^elturH 

und Eff^Tiy den wa?re gemeit 

das iie mit der keiferia Ibit tragen kleit . 
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daz mähten wiirm die llaple wffiiu gevluret $510 
055 Diu kciforlichc wili geicliach 

an dem pGogefttage , als ich iu vor verjach, 
fwes ikf dem Ycld hie üzen was veiigeizeii, 
daz wart nü al volreckct fchön. 

d6 der keifer wolt die keiferltchen kr6ii 6545 
eopflilien unde der plbeft in» wolt metten, 
66 viel er Itne venje, die eio keifer vallen fohle, 
dem pAbeft reht an llnen vooz 

vur den alter danne der pdbeft fol unt muoz 

die kruu im reichen; ob er halt nibt woide 6550 

656 Sin tuon von ganzem herzen gern, (0, ß, Ig^j 
f6 fol fin i^pwalt des keifers niht ciibern, 

daz geha3rt dar zuo. des wart er hie er^zen. 
der pdbeft rücket ims mit willen dar 

driflunt, als er folde, unt fagt in fiindeo bar» 6553 

ob er fie vürbaz wolt ze im niht ftzeo. 

dar Dich im gefetzet wart diu krAn (ch6D üf On houbet 

unt wart verboten im unreht, 

witewen ande weifen folt er fin gereht 

unt mtden arc, daz guot wasr im erloubeL 5550 

657 Diemüeteclicb dem keifer niuoz 

werden A( gefazt diu krun. des pdbftes vuoz 
im gein dem houbet rüct, fwenn er die venge 
ligt criuzewis vor dem alter vr6n, 

dar näcb wirt Tie im danne üf geletzet fchto, 6565 

daz ez wol fiht des Volkes dä diu menge. 

d6 krönte man die keifeiin oAch fite den alten rehten. 

der pAbft tet oABsDlIch nü kimt 

von Jand P6ter unt lande Pauls des ftrites gran^ 

wie man fie in dem ürit bet feben vehteo. 6570 

658 Der dventiure läge ntkA triugt. 

man fagt daz ein ridie gcftiiele würde crziugt 
dar iiitie die herreii geniciulicii fuiden ezzcn. 
kunic unt vürften panier ftiez 

ieslich maricbalc, als man inz mit rätß biez. 6576 

der keifer nü ze tifche was gefezzen. 

finer panier ieglich berre n& Voigt ae finem ütze. 
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der keifer fic dA niht verzteb, 
künigen vürften iriu i^hen er verlteh, 

wan er fin foch Toort Itste in rtcher witze. 6580 

659 Den keifer under krAn man Taut 

und die keifertn. den Kriechen man mir nant 

(jaz er in richer wirde gekromet TflBze.. 

von Francrich unt von l*urguntl;uit, 

von Lamparten unt von Arle man l)ckant 6585 

daz iren landen w<Tr wol krAn gcma?ze. 

dannoch manec vürlte laz der etteslicher kr6oe 

het üf dem veld wol widerlegt, 

fwemi fie beten beule geltcb ir mäht erwegt; 

doch wirt der krto Ton rehl m6 wird m i6ne. 6690 

660 Swie das der Krieche ein keifer 0, (0. B. les.) 
der ?on Francrlche ill im wol mit mehte bl, 

fam niac ein yiirft fin etesiicher kr^ne. 
des viirften panier von Präbant 

man hi hoher wirde in dem geftüclc vant 6595 

fin wÄrez lop erhal in manegcm d(jüe. 

bi des päbftes fiten faz er felbe doch ze tifche. 

den keifer und die keiferin, 

den pttieft lAhan und den ftoben AntCcbouvto, 

die viere ich ze einem fedel mifche. 6600 

661 Die fptfe rtüch man vtr 4nioc« 

umb und umb mit koft pflac man ir fchtoe genuoc. 
daz nam ein cnd. fwes fie dar nAch bcgunncn, 
des mac ich zuo bringen niht. 

doch fa^e ich wcs mir diu Äventiure gibt, 6605 

daz fie d6 beten kurzwil vil mit wunnen. 

ein mAnet beliben d& die herren bi einander 

unt worden imder in ze r^ 

wie «an dia laut mdht wider bringen drite. 

Hn botfchaft ie der herre ze lande Isnder. 6610 

662 Der Kriechen herre gein Fülle addi, 

f6 was ie dem herren heim ze lande gäch« 

der künec von Franerich urloupt fich von danne. 

der p^heft unde der keifer rieh 

dancteu dem von Francrich fchdo. daz was büHcb, 6615 
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wan er was rilfch komo»i niil manchem mannp. 

der von Arle mit im heim zo lande wolde riteD^ 

dem man ouch danket Hner yart 

die durch got gar willichen gevaren wart 

die diutfchen hiei der keifer bi im biten. 6620 

663 Er wolt mit ia gein MeifAii lieh 

heben, daz wier doch der diutfchen rehter ftrich. 
lie Voigten im. mit in er danne k^ret 
der pdbft des wegcs mit in ein teil 

Yuor. dö er nam urloup, er fprach 'urnb dm heil 6625 

wiinfch ich hin ze crot, daz dir daz werde ^onu ret/ 

aliö wunfcht er lundcrlich dem pr^bantifchen vürileo, 

dar näch den herren über al. 

er fprach 'fit gewis daz iuch der helle val 

vermidet und daz ^wecliche dürften. 6690 

664 Swer willecltchen dife \ut * (0. & i67.i 
ift gevam» zuo der zefwen wirt gefchart 

er, fwenn der hAchfte über uns hAt fin gcriht^' 

der Lampartifche künic reit 

iiiiL (lern keifcr vürbaz, als mir ift gefeit, 

ein tagewcidc unt k6rt du heim in flihte. 

von der kcilerinne fchict £icb doch diu kün^inne k&me, 

dd folt ot ez unt muoHe fin. 

d6 fie fich urloupto djiz^ dem Antfchouvin, >4t 

ich wen diu minn lieh aber niht enfüpie, 6640 

665 Diu fchilzze ot dair ir bolzelln, . 

daz ez weizgot muolt die lenge bi ir fln« 
darvon diu r(Bte quam, dar n^ch diu bleiche, 
doch teL liG cz mit Ichooner zuht, 

fwic fie doch gcvallcn waprc in iiiinne fuht. 5545 

ich wa^n diu minti im ouch ein vünkel fleiche i. - 

den man nande von Präbant, d6 or von ir folt fcbeiden. 

fie was wol in fd zarter kür 

daz kein rigel half vor folcbes herzen tür - 

daz fich n^ch minn kunt verwen onde kleiden. 6830 

666 Diepitchen wurden blicke gefant 

von in beiden , wan diu minn zefiinien fie bant 
ich wsn der Antfchouvin vil rehto zifcmet 
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n/)ch dem den dä in Zazamanc 

dAht diu fwene von der Hebe in herxen blanc. 6655 
das fie in wazzers toufe niht gekrifemet 
was, dA von er danne fehlet ir wart nAch im ein Utorben. 
w»n dirre liez ouoh hinder im 

daz ich niht mit wunfch dem von Lamparten nim. 

ich gan im wol, fwer iuiz ze hüs well werben. 6660 
6t>7 Klingzor, wolft du f5 fchoene ein w!p 
haben, daz He het allö zertlicben Up, 
daz fic der Unger hcrren fam geviole? 
er fprach 'fing vür dich, moifter guot; 

dü betrüebeft den vrouwcn unde mir den muot 6065 

ich wffine daz cz dir ze büfe wieie 

in dtnea wibes herzen haven, dar umbe dA niht siirne. 

ich bin vor minem herren vrt. 

wart ob dir dfl heim 0 ieman Hölzes bi, f ^* fj^. 
£ft febaf daz man dje ziune baz verdöme.' Siifi.k,»^, qq-q 

668 Die vrouwen fcbieden 66 den ftrft, ^o. ,v. 168.) 
doch wart 6 gclachct vil ze beider fit. 

(ie bdten daz er vürbaz Tagt daz mtere. 
er fprach, der Lanipart danne zogt 

mit finem wip cjein Meiiän vür des riches YOgt. 6675 

man jach daz er gar wiilekomen wa3rc, 

wan gemein des landcs volc het (ich hin in gemachet 

unt gdhten gein im üf daz velt 

dä Tie M gefpannen vunden manie zeit 

ir ktinfte menege bUbens angelWachet 6680 

669 Den keifer man rtlich enpfle. 

des morgens dA ze MeiUn er fich nider üe 

unt bleip bt in als lange ei n woch fich viere t, 

wan daz im von diutfchen landen tAten kunt 6685 

fin boten, des er in dem herzen fmieret, 

daz fim fun daz wsere gefeit, der künoc von Ungern würbe 

und daz er in wolde hern. 

daz wolt im der junge kiinic menitch wem, 

ob er daz Jiez, vil fenlter er flürbe. 6690 

670 D6 man im von dem £un daz lagt, 

i:xxxvi.i 1£ 
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daz er mcnlich gein der botrchaft unverzagt 
gebAren kund , dä von er lieh ervreuwet 
ont fprach Virt er le doem man, 

ich {^iog da« man Im mnoz daz flne Mn 6695 
und daz von im vil orfen werde geDtreuwet 
under viiezen in den melm der rieben Sarraztne.' 

d6 rieten im die hcrrcn zuo 
daz er zuo im zogt; er kunt noch felbe baz 
dan rr, iwic willec wajr daz herze fine. 6700 
671 Der PrAbant rz niht widerriet. 

mit gemeinem rül er fus von dannc Icbiot 
(Rn widerkunft dem lande wart gebeizen, 
als ich von im bän vemomen) 

den wec wider ftz, als er bin tn was iLomen. ^705 

durch mo ze KpftneU wolden (ie erheizen. 

dar nAcb gein Bafel was fln vart, di fie ein kleine wtle 

heiibcn. vürbaz üf den Rin 

t'chiflcns nho unt qu^men da zc S(ri\zpurc !n. 

ktVt von im heim manic herro mit ilo. 6710 
i\VZ lirloup weit nemcn der Pr/lhant (€f, ä. ISS.) 

diu keiferin fpracb das fie in Niderlant 
mit im woH danne, die wil (blt er ir btten. 
des wolt der keifer niht enbem 

unde der Kölner viirfte, des folt ers niht entwern, 67t5 

er folt ze finer Griten meffe rlten 

unt beiaht die herzogin , daz fie dar zuo im quvme. 

er fprach daz er daz gerne tff»t. 

er wolt felbc n^ch ir; cz vMinl niht ze Ipajl, 
er bracht fie, ob imz ungoliick niht meme. 6720 
673 Der biJtliof Pn'in in niht criie. 

er fprach 'zcwdr ir müezt die wil belibcn hio 
unt fwen ich fin erbiten mac mit ernfte.' 
er fprach 'ich fcbeide niht. 

wizzet daz man mich ze Köine bi iu fibt' 6725 

doch w«r er heim g^riten allergenille. 

des enmohte niht gedn. den Rtn ze ta! fie vluzzen 

gein Spfre, 6A mans fchAn enpfie, 

dar näch ab gein Wuimzü, man des niht lie, 
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Tie taeten des fic wol mil danc genuzien. 6730 

674 Yürbaz geio Möoze was ir k^, 

dä man fie enpfie gar äne yalfche 16r. 
gefchenket wart in fch6ne näch ir dren. 

niht langer lie aldA beliben. j^^^:. ir^^^^c^ ^x.imm^. 

man fagt das Tor dürft die fchefliat niht erklibcn, £1^,..^^ 

d6 fie abe zugen, die niinncrn und die mßrcn. w__^*wv^''"|^**>' 

wan gein Kuino abc den Rin was er nü varnde, 

dar quam fin fun von Sahfen lant. 

boten vor von Beiern het man dar gefant, 

der linger kiincc die bcrvart woU Tin fparade. 6740 

675 Gemein die vürften al zuo zugen, 

wan von lant ze land diu m«re mit boten vlugen 
das pifchof Pdkn ftn drfte mess wolt fingen 
ze Kölne M dem alter vrAn 

und der k'eifer under keiferllcher kr6n §745 
wolt fitzen unde dem vürßen ton Liitringen 

dd ftn tohter legen zuo. 6A von man gerne fashe 

daz man ze iiuer liu<^liLjc/Jl 

qutcni. daz würben boten in den landen wit. 

d^ von ir vil die virr quam und die nsßhe, _^ 6750 

676 Nu het oueh guot hotfchaft gefant (O. Ä. 170.) 
der Wdleis der kiufcben klären in Präbant 

diu quam unt prAht mit ir vii ritters mawen. 
fus umbe und umbe zugcns zuo* 

man Jiigt daz diu wite ftat gewünne unnio» 6755 

dö man ir komen muoft £5 rilich Tcbouwen. 

der junge künec gein Pingen quam ze finem vater fcbdne. 

von im er wo! enpfangen wart 

unt von manegen berren die die widmart 

gein Kölne wolden volgcn nÄch der kr6ne. 6760 

677 Diu vürftin von Praliant was konien. 
d6 diu keiferin daz ma re het vernomen, 
fie hiez fich zuo ir an die herberg vüeren. 
wie fie dii mit einander leben, 

des mac ich iuch genzlich niht berchcidca eben, 6765 
An man möht vor gedrang fich küm gerüeren. 
alf6 vii der vürften quam dft beidenthalp ze boufen» 
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das wart ein f6 gr6z gedranc, 

6 inaD fie zefamne bracht, daz des wart lanc. 

lA quam der fich in^wibes ben kuDt (loafeo. 6770 

678 Der was dä Az dec mAien vil 

diQ in ir herzen heton daz vir fpil, 

daz Ge den grdzgemaoten folden ichouwen, 

den man dd lobL vur alle iiidü 

und der ez het in dem (tHt f6 guot getdn 6775 

daz in miicft lohon ritter undc vrouwen. 

dä von manic herze dar fin blic ze boten fände. 

waz fol ich nü fagen m^r'^ 

ich wffn daz keiniu waßr rieh , f6 h^r» 

ir- qoaem diu minn ot ab«r mit ir brande. 6780 

679 £ der maere ein ende würd, 

wie er üf lieh lüede der dren bürd, 

d^ er Yerfaolne quam zem ftrite geflichen 

und drin küne^cji nam daz leben 

und d6 anderweiil kund uilenlichcn flrcben 6785 

n^ch tVen unt wie im manci^'c wichen 

unt wie er vaite zwir dri itunde künege riebe 

unt wie menlich er einn Hac 

tet, dl TOD der (tunnTan dernider lae, 

diu läge im brAbt Ton wtben blic zertitche. 6790 

680 Nü quam der keifer zno im dar» («. s, 17I.) 
dA er vant manic ftoke vrouwen lieht gevar« 

diu kiufch Ellllny kund in feh6n enpflibeii. 
mit trucke er fie zim gü\ie. ^C« 

nu quam manic mouwc durch enpf^hen hie 6796 

gar zühtcclich mit fiten vergehen. 

der keifer in dd zü hier! Ich TrhAn danct, als er wol kundei 

nü was in vor mit jage wol kunt 

wie der keifer valle zw^n in kurzer Aunt, 

den man der kr6ne in ir laut wol gunde. 6800 

681 Bl namen man fie dicke nant, 

fwie doch weder fie noch iriu lant erkant 
der rodrer teil in allen diatfchen zungen, 
die rede Mze wir vst fIn 

uude Tagen von dem (tolzen Antfchouvln, 6805 
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wie gar gemein die alten und die jungen 
im im herzen truogeii gunft, dar zuo der berzogione 
die man dä nante von Präbant, 
daz diu zwei wol zierten alle diutfchiu lant. 
ir beider tugent in brähte die gewiime. 6810 
682 Dem Lutringer gegeben wart 

ketfer Heinrfcbs tobter, diu von reiner art 
geboren was, ab ir wol bebt gehceret 
im mabt der klaren umbevano 

kurz die lenge, dö er fie der minne fchranc iwr. 6815 

nü I(^rte, dä von trüreu fich zeftoercL 

der Wäleis und diu hcrzogin der Ichrenko niht vergdzen, 

dd von Hebe famnot fich 

unt muoz werden zeinem liebe du und icb^ ^k^'i- f*^^ ^$1,^, ^^ny^ii, 

diu minne kan die lieb fus underDAzen. * 6820 

/ 683 Swic lioplich liep bl liebe lac, 
7 doch Sb lie fin komen nibl der grAwe tac. 

die glocken xao dem tuom man hdrte liuten. 

dä von lieb liep von liebe fcbiet . 

der PpAbant mit der bersogione vart geriet 6825 
dA in der glocken klane kunt bin bediufen. 

doch zuo dem von Lutringe vor lie qudmen an daz bette • ^ 

dä er des nahtes was gelegen • ' 

unt mit finer firiute der wirtfchaft het gepOegen 

unt zwifchcn in der vremde was worden wette. 6830 ^^^v. 

684 Der keifer und diu keiferin ' iG. S, m.} "^ /'^ 
dä zuo der keinen^ten wären komen in. 

diu morgengäb nü rilieb wart benennet 
fie bet alfam ein juncvrou fol . - 

lie verdienet, daz fix möbt bebaben wol, 6836 
^ ob lie vor geribt mit anfprAi^ wurde bekennet 
alfA quAmens vür daz tuom. der 6 nü anderweide 

verjtlhens vor des münfters tür 

dem bifchof von M^nze, der fie nu hin vür 

bräht in den k6r, mit überrichem kleide, * 6S40 

685 Als fie der pAbft der keifcrm 

gap, dar zuo dem keiler unde dem Antickouvin. 
c.' daz was ze zwein gewanden übermezzen 
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dem keifer und dem von Prdbant. 

nü hct in ein mcidcr dar üz driu gewant 6&45 
geniachet unde nihts dar an vergezzen. 

der briute wart daz dritte gewant, wau iie irs beide gimden. 
diu wurden gcicbouwct vil 
UDt gefcbaUet, daz man nibt der kofle zil 
gepriieveo noch gerciten rehte künde. 6860 
686 M wart diu meff HUch erhaben. 

der von Hönze und der von Trier« in der buochllaben 
befchieden, als ein priefler wirt befcheiden, 
fwenn er fln örfte meff hebt an 

und er ir dannoch aiiiL vollcclichen kau. 6Ö65 

fam wart er hie gcwifet von in beiden, 

der von Kohie; fwic er doch waire vniot in finer jugeude, 

f6* was ez doch daz höhlte «linc, 

daz iunntenlicben geloubcu git urfprinc. 
^ . dä Yon er fanc nibt T^raftgemunde näch der mögende. 6860 
6d7 Seht wie vater unt muoter kumt, 

von Pribant» fin fweßer» dö diu meffgevnimt 

mit Opfer wart wert maneger täfent marke. 

der von Agrippe ein vingerltn 

het gegeben zeiner letze dem Antfchouvln, 6865 

do er fchifte über mcr in einer barke. 

mit er dem bifcbof nü enpfalcb fich in die meHe. 
/ waz icgclich viirfte funderhVh 
7 bnchto dar, dps bin ich ails niht priievens rieh. 

ich wa^n daz er ez ganz niht felbe weCTe. 6870 
688 D6 man die mefle het vemomen, iG. 17S.) 

|nz geftiiele der keifer wolt gekroenet komen, 

diu keiferfn mit im und al die vürilen. 

d6 wart ein folchiu h6cbgeztt 

daz ich niht enwsn daz weder vor noch fit 6875 
vroo Ere fich tö wönic lieze dürften 

als d{S, wan fie wart volbraht aüch volleclicber wirdo. 
d6 wart gemacbet ritter vil, 
die nü zugen vür die tifch durch ritters fpil 
man Tagt, ieglicher vunde fin begirde. 6880 
089 Bö lieh geendet het daz mAI, 
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d6 quam üf den rinc der dA was vom 'grAI 

gcfchciden her, als ir habt vor gehtieret, 
mit im fiii Iwdger von Lutring. 
ob ibt koappen von dem wäpen uiiih fic dring 
ISn^Nwy«^ j^» von in wart vil nchcr fpriiche ciiptcret, fm, 
— *^ die durch Aren manegem wip ze tal io herzen Tunken, yj 
daz bi in wert die lenge Uder, 
eteslichen üf dein ,helme daz gevito 

(ich dmpfen muolt von ftarker tjofte vunkeii. 6890 

690 Der Präbant valt ir gfihes vier, 
der keifer dA zuo ime quam geriten fchier. 

er bant von im den heim ab deine houbcl. 
er fprach zuo im Sriunt von Piähant, 
ir habt niwellch f6 vil ringe in ernft entrant, 
daz ir iucti fchimpfes iczunt wol gcloubet.' 
der von Lutringe Gyfelbrebt einn ritter het geveHet» 
dein bant der keifer abe den beim zchant. 
mit einander zogtens er unde der Präbant 
in die berberge abe» alz iie dar quämen gefeliet. 6900 

691 Diu keifedn des niht verdeit, 
den vrouwen fie Af dem gefttiele allen feit 
waz der Prühant im ftrit bei wirdo erwoibtiii, 
wie er bot beinlich fich vcrftoln 

mit den vremden w^peuklcidcrn gar verholn, t>90& 
unt waz von finer hant was künege erftorben, 
unt wie er den fturmvan (tolzlichen nider brtehtc 
unt menlich die vier künege vie, 
die der keifer ledic durch fin bete iie, 
des er an vrirde geniuzt unt An geflehte. 6910 
602 Daz mnre m allen was n6 zart ifi. S. 174.) 

wan der einen der ir wirt gevellet wart 
von im zAntwerfe, dd er quam geflicbeu 
unt valt mit tjofte den von KIcven, 

daz man in verquclfchct üz dem ros muoil hevco, 6916 ^ 

wan im fin zeswer arm was entwichen, 
fie fprach nü gar zühteclich 'ich hän erhiteu kAme 
daz ich den d^en hän gefehen 
dem f6 gar diu menege kan des lobea jehen 
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unt wie er id dem ftrlt die dicke rftme/ 6920 

603 Sie fprach 'er tiort die kriftenheit 

HcherHch, als ir nns, vrouwe, habt gefeit, 

fö hdt der kriften geloubc fin gCDOzzeu. 
uot wffir er niur dar zuo gebort), 

daz fin lop niht adelshalbc wwr verlorn. 6925 

fo ilt ot er weizwann dort her gevlozzea, 

daz nieman gewizzen km weih ent adel reiche.' 

daz wort der henoginne gie 

in daz herze, dA von lie eb rcete gevie, 

die nam ir abe ein fnellecUchiu bleiche. 6990 

604 Dia keifertn fprach *\i daz fin, 

wd möht unedel immer haben folchen fchtn 
unL licrze daz folcher manheit kundo waiteu? 
er muoz von adcl fin gcborn. 

hdt diu man von finer tjoft den arm verlorOy 6935 

daz dü in vürbaz muoit mit lerne behalten, 

dar umbe ilt er doch ein man unt hät wol fioich gelchicke 

daz dem unedel verret lieh. 

dA hAft vunden einen wunderlichen gerieb, 

daz dich an prls noeh fwachet oft und dicke/ OMO 

605 Sie fprach 'lAt iu niht wefen leit, 
vrouwe, ob diu wÄrheit wirt vor ia gefeit' 
diu keileriii gediihte an ir wiph'ch Äre 

unt gie von danne, daz Tic niht enfpracb, 

doch He an der herzogin kuntbVben fach 6946 

daz cz üo het gemuot von herzen f^re. 

mit fchimpnfchcn werten wolt lie irz hän gerne entpfüeret. 

d4 was ot fie mit fenften fiten 

ztthteo, fwie ez fie ze gründe het Terfniten 

und ir iaz herze unfenfteclich gerümt 6950 

606 NA was ez worden wol t6 fpAt (i?. s, t75.) 
daz die vrouwen fich von dannen huoben drAt 

ze hniiorge, ali, die naht man wolt bcllben. 
hovieretis wart ein michel teil, 

doch diu herzogin was trürec unt niht geil. 6956 

fie däht 'fol ich min zit mit im vertriben» 

daz ich niht enwizzen fol wann unfer kinder heizen 
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unt von wann fic fint geborn? 
vräg ichs in, f6 wirt im iibte zorn/ 

der wehfei kunt de in dem herzen reizen. (i960 
'"^697 D6 fie ze I)ctte des nahtes gie 

linde der Wäleis fie zerütchen zuo im vie» 

ein teil ir d^ diu ougen über liefen. 

er fprach Vaz wirt dir, liep daz mtn?* 

lie 4^radi Hierr, waz kunt mir m^r gewerret fip, 6966 

wan diu von Kleve mich h^t ze fiuften tiefen 

mit ir rede lnute brAht.' er daht dä wirft erweodet 

daz dA vürbaz enfprecheft niht,* 
/ als den trüten wibcn liiut von man gefchiht 
/ daz .man ir zorn mit lieben lachen endet. 6970 

698 Diu zarte vürbaz niht m6r feit. 

daz fchuof , daz diu minne ir ungemüet veijeit 
dar näch üe aber wolde hän gefprochen. 
mit fuezer rede erz undervttor, 

daz lie niht enredet, diu dA der fcbanden munr ttf^. §975 
nie bet geruort daz wert nibt balp ein wochen. 

der Wäleis fich wol verftuont waz fie in herzen meinet 

unt het ez undervarn'gcrn. 

dö lie fie der gelul't fin lenger nibt enbern. 

M von fis wart mit ganzem muot vereinet 69äO 

699 1)6 fie d^s dritten nahtes lac JCUu^ '^^■^.y^j Hr^.h ,,-^, 
hl im unde der herzeliebe mit im pflac, i^- ^j/,irt\ »uyi 
dar näcb fie fpracb 'berr, wolt inch niht betragen ' 

unt wolt ez l^en Ane zorn, 

fA weite ich daz gerne wanne ir w»rt geborn. 6966 
durch willen unferr kinde muoz ichs vrÄgen, 
unt feit mir mtn herze doch daz ir (it adels riebe 

und daz ir iuchs niht dürfet fchamen, 
ir nent mir wol iur geflehte und iuwern namen: 
ich wa^n Hn kein iur kint von fcbam erbliche.'. 6990 
100 Er fprach ze ir 'min ficherheit 

It des pfant daz ez dä heim iu wirt gefeit, 
beidiu mtn name , mm aint unt min gefiebte. 
die wii miigt ir vürwAr wol jehen, 

ei II min gellehte Yür daz hefte erfehen m6 
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beidiu an aii, an Hut, an guot» an mehte. 

i^»/ Wf. mohtes im niht nrnher körnen unt jach daz Iis gcnücget 

unt wolt die wilc bitcn fjern, 

fint er fic US tugcntlicheu wolt gewern, 

unt wcft doch wol daz ir diu vräg niht viiegct. 700o 

701 Nu h6rt man aber giocken fchal, 

dä von ficb diu mcnego maht uf über al 
unt karten dA fie gotes dienft wollen hoeren. 
nü quam der vürfte von PrAbant 

mit der henogtn dA er vil mefle vant, 78k 
dd seiner pfarre in abßt und in koeren. 

der kcil'cr und diu keifcrin lieh gein dem tuoiiie luacbcl 

und td die vürften; von der ftat 

der icgelicher heim ze varn urknihes hat. 

niL quam der nie an wirden wart gci'wacbet. 7010 

702 Daz was der vürfte von Pr^nt. 

bt dem keifer er die herren alle vant 

er fprach sem keifer» er wolt in gefprechen, 

ze im er n«ro die keifertn. 

er fprach 'unt, vrowe, ich wil ioeb biten ün, 7015 

daz fult ir durch minn diencft alfA zechen. 

daz ir mich verzihent niht. gedenct au alle triuwc, 

fwaz ich iu ic gech'enet hdn, 

daz ich allez willech*chen h^in get^n. 

Tmt tuot alfd daz ez mich niht cnriuwe.' 7021 

703 Der keifer fprach 'herr von Prdhant, 

mir i(t leit daz ir mich habt £6 fiftre gemant 
und daz ir habt fö yaft gein mir gefprochen. 
ir fult ffn alles des gewert 

des iuwer zühtec munt betlichen an mich gert TOö 

tffit ich des niht, iiiiu wiidc wapr gehrocheii/ 

er fprach 'herr, f6 hit ich iuch, dar zuo die kcifehauc, 

daz ir mit mir vart gein Prdhant, 

d6 iuwer tohter minem fwägcr wirt gefant, 

des hit ich iuch von allem minem fmae.' 7090 

704 £r fprach 'mac daz niht anders ßn?' (CF. a, m 
er fprach 'nein, ob ir tuot triuwe gein mir fchtn, 
vnt helfent biten mir die vüillen alle 
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ilaz fic des endes mit mir varn» 

lint ich lip unt guot nie wolt vor in gefparn/ 7035 

er Iprach 'wol dan , ob ez iu wol gevalle 

und g^n ze in die wile wir ße vinden bt einander/ 

fie giengen dft mans alle vant * 

der keifer tet in felben nt die bet bekant 

fie lobten imz d6 einer und der ander. 7040 

705 Des tages vil fchimpfs i,( Ii iben wart, 
morgens vruo fie huuben al fich üf die vart 
gein Anlwcrf, dA fic wAron hin geworben, 
dd zAche fie über tac beliljcn. 

der Wäleis vil boten het vor beim getriben, 7045 

das ez belibe von koft gar unverdorben. 

der Yon Lttlech in nü vrägt, ze wie er die herren wolde, 

das er fie het t6 Tafte gemant 

er tpraeh ^daz tuen ich iu kunlicfaen wol bekant» 

wan niendert man ich hin in laut f6 holden.' 7050 

706 An welhem tage ze welher ftunt 

fic dar quiemen, ilt mir niht rchte kunt, 
wan mich diu üvcutiur liii niht enwifet. 
dA fic zAntwerf zugcn in, 

man fagt daz dd dekein gebreite folde fin. 7055 
ein ie^Iich hcrrc in die herberg wart gefpifet 
alf6 daz gebrefte dä was al dem Tolke tiure 
An aleine der berzogtn. 

diu klagte daz fie niht der vrAg folt Überic f!n. 

dl von in klage ir herz brau als ein viure, 7080 

707 Unt tet doch niendert dem gelteh. 

fwie ir berze heimlich wajr doch forgeurich, 
doch dalils daz cz niht f6 ergienge 
eis ez d6 tet. daz Idzcn ün 

unt fagen wie der ftolzc Antfchouvfn 7065 

ez d6 gein al den hcrrcn an gevienge. 

d^ ez an den dritten tac dä wert mit ricbem fchalle 

unt man nü von dem tifche trat» 

der Wäleis den keifer zuo im g6n ler bat 

und keiferln, dar zuo die herren alle. 7070 

708 Die herzoginne bt der baut CG. 178.) 
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er nam unde den bifcbof von Lütich genaol,. 
den herzog Gyfcihrclit er dar zuo pQibte. 
er fprach zem keifer 'herni» fol 

ich hA fprecfaeo, f6 fall ir gedenken wol» 707$ 
*dA mich diu vrowe behabte mit geribte 

und dai ich iueh urioubes bat, wolt fie tot gefprecben, 
. d6 Ut ir minen willen dran, 

dA vuorte ich fie ein teil von den Imten üan, 

(Iii lobt fle mir daz fie kunt fider brechen.' 7060 

709 Sie vr^gten waz daz möbte Tin. 

des antwurt in ziihtech*ch der Antfchouvln 
'leb fprach, ob fie weit vr4g gein mir vennlden» 
wer ich wnre oder wanne komen. 

d6 fie die rede bete reht von mir vemomen, w 
fie jach , fie wolt ez willecltchen ltden 

daz fie mich ftn vi^gete niht brach aber fie die l^re, 

daz fie des ms^m mm Hcherheit, 

ich miiefte von ir, ez wapr ir liep oder Jeit, 

daz Ire mich gelii hc nimmer mt^re.' 7090 

710 Diu herzogin der rede erfcbrac, 

daz fie unmebtige im vor den viiezcn lac 
mit labunge brAht mans wider küm ze finne. 
d6 buop er aber wider an. 

er fprach 'nü bit fie die vräg gcin mir getAn 7096 
unt fcheid ungern doch von ir liebe hinne. 

vrowe, als ich iu vor wol feit, ich war von höher burtc, 

min alter en der hiez Gandyn, 

dar n^ch G^murct lin fun, ein AnLlchouvin, 

der vor Baidach lac I6t mit poynders hurte. 710« 

711 Des fun man nande Parciväl, 

der ift min vater und i(t herre d4 zem giil. 
dann ift mtn anTrou Herzeloide genennet, 
mlb muoter ill von Pelrapier. 

mtns gefiehta ein teil hin ich genennet fcbier. • 7105 

fo ift Arti^s min näher mäc bekennet. 

felbe heiz ich Lohengann unt Gabardyz min bruoder, 

dem wurden alle unfer laut. 

vater muoter und ich dä zem gräl benant. 
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unt bin nu her gefigelt ^ne ruoder. 
712 Min bruodcr iihet manic lant 



7110 
iG, 8. 179.) 



rieber dann iur herzogtuom fi io Prdbant. 
ich £agt iu vor, ich wser iu wo! gemsse. 
het ir es mit \&zen fin, 

f6 müeft ich nibt fcheiden von den kloden mto/ 7115 

ich wasn dA ieman ftilende oder lieze, 

in erbannten difin wort; etsllcher fie beweinet 

er fprach 'in ift noch unhekant 

wie mich von dem grdle hab got her gefant, 

beide ritter uncic kneht vereinet/ 7J2o 

713 Er fprach *^nü merket vüre baz, 

daz min vatcr vr«Jgc dÄ zem grale vcrgaz, 
dä von er was ein guot wil der verlorne, 
nu ift ez nd a)f6 gewant, 

fwaz fit von dem gräle manne fint gefant, 7125 

die mttesen wider , ill vrig nibt diu verhorne. 

die vrowen man ofibnitch von dannen gtt ze manne: 

kein mannes bflde von dannen vert» 

ei ß einer vrouwen von gefchiht befchert, 

meit diu nibt vr^ge, er muoz heim wider danne. 7130 

714 Diu kriftenheil ift ^^ ol fö wit 

daz ez feiten reichet viir des j^res zit, 

ez müge doch einer werden danne gelemiet. 

des ^ ift reht aiiam diu min, 

daz er durch vrdge niht fol fage gebunden fin, 7135 

dan der er wirt durch helfe z'^ gewendet. 

der verbiut er vr^ge vor« wil fie der nibt enlAzen, 

er muox ir lagen al ftn art 

unde den namen. dar nAch wirt fin widervart 

heim zuo dem grAI» des ill er nibt verft^zen.' 714o 

715 Er fprach 'h6eh ein gebiige Ift 

in der innem IndM, daz ift ntht wIt 
den grAl mit al den beiden ez befliuzet 
die Artüs präht mit im dar 

man vindet da vil fchcEner vrouwen lieht gcvar. 714d 

dd durch mit driete ein fnellez wazzer Aliuzet. 

dA iit bi näch wunfcb ein hüs unt zwir als wol erbouwen 
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dan Mcntfalvaetfch erbouwen was. 

meniger edel Utein ziert tcmpel UDt palas 

dan ie ze MonUalvstDck wiird halp gclmwen. 7150 

716 Ich &ge das MuntfelvflBtfch waa blnii iG, a, t8«.) 
mit geb6 gein dtfen büwen die dü (int, 

und ift doch Muntfaivflptfch n^ch iem gonennet. 
nü quam f6 ungcvücgc ein fclial 

in die burc und inz j:^chirge überal 7155 

daz von dem don [ich lielen liirn eiitrennel, 

An daz uns der gräl daz fagt wie ein juncvrouwe wvre, 

der müeft wir einen kempfcn geben 

oder von dem ddne mit den forgen leben. 

des grdles fchrift diu half uns der fwttre. 7iao 

717 BItn fwefter dran gefchriben ?aDt 

daz diu juncvrouwe wcere gefezzen in Präbant 
und ein ir vater rAt fie kampfs an fpra^che, 
der wffir doch dar zuo niht gebom. 

nmoter unde vater hct lle beide verlorn. 7155 

d^ von der dön daz boubt in alien brtcchc, 

ob der kcmpfe niht balde würde ge£ant der klagenden meide. 

ieglicber wolt d6 kempfe fin. 

diu maget fprach 'ez iH min bruoder Lohengarfn, 

diu fchrift daz lugt' unt gewan unmaht vor leide. 7170 

718 lf!n vater wApent mich zebant 

ndch einem ftarken rosse fnellfch wart gefuit» 
dar üf ich folt die Aveniiure fuochen. 
umb die burc b't fchopno ein lant 

drfzec mile, daz niemaii bczzcrz ift bckant. 7175 

dA vint man alles des der luft kan ruochen. 

daz gebirge burc unt lant fd valle bAt beflozzen 

daz nieman mac üz oder In 

iLomen, ez müeze danne des b6hften willen Itn. 

d6 quam der fwan mit finem fohiffe gevlozzeo 7tao 

719 Unt brAht mich her in difiu lant 
herre keifer, nü fult ir des fin gemant, 
ob ich iu ie hab dienftitch triuwe erzeiget, 
tiaz lat nü an mir werden fcbin 

unt \U iu min liebcz wip bevolhen ün, 7186 
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diu vürbaz wirt le klagendem leide gencipet. 
dar zuo unfcr beider kint bevilho ich in iur triuwo/ 
fiis zao der keifertn er fprach 
'viowe, ßi wibe unt kinde fchem und dach, 
daz in mit gewalt iht ieman unreht priuwe. 7190 
7^ Von Lutring Twdger fit gemant (0. s, 

daz iuwer nraome ie ft«te triuwe an iu vani 
tuot als lie iu und ich dar /iio getrouwc. 
mim fwäger, dem von Engeüant, 

fult ir rnL^ea da/ er fi von mir gemant 7195 

daz man in hie ze helfe den kinden fchouwe. 

ob in der von Lütich man, dem ich dajL lant bevilhc, 

daz er in danne geholfen fi. 

dar zuo ift der keifer im mit hilfe bl. 

helft, daz in half des tOme üeh vliht in drilhe.' 7200 

721 Er fprach 'bringt mir die zwdne knaben 

die üz touf min herre von Lütich hAt erhaben, 
lät mich fie fchen 6 ich von hinne fcheide.' 
ein teil diu vuritin trüren« lie 

unt gcdäht daz in diu kint bchabten hie 7205 

unt wart genomen ein lützel von ir leide. 

zw^n ritter balde im diu kint dar tmogeu an ir armen. 

Yon TÜns ein herz f6 hert nie wart, 

d^ ers kuft unt fprach 'n6 muoz ich doch die vart', 

ez müefl; den jdmer und die rede erbarmen. 7210 

722 'Rerre ton Lütich, Ihit unde lant, . 

wip unde kint enpülh ich triuwelich in iuwer haut' 
fus ers enpfalcb, als er l)cft immer künde, 
den kinden er behalten biez 

hom unde fwcrt, der vrowen ir vingerlin er liez, 7215 

daz man kür daz er in guotes gunde. 

er fprach 'daz ift bi dem gräle gewefen lange wilc. 

mfn vater gap mir hom unt fwert, 

daz Tingeriln mtn muoter; min bet des nü gert 

daz man ez wol behalte.' Nü quam mit lie 7220 

723 Uf einem fchif (In vriunt der fwan. 
alrörft huop fich klegcitcher jimer an. 

er nam urloup ual woldo gi^n zem fchifie. 
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. diu Herzogin in umbevie. 

fie fprach 'mm vil lieber herre, belibet hie/ 7325 
maD Tagt daz er fie i)t dem kinne begriffe ^^.^zi. 
not fprach 'des enmac niht Ad, vil tiebez Itep daz mtne' 
• unt killt fie mdr dan drtiec ItuDt 

er fprach ^henelicp , got 1^ dich fio g^funt' 
hin mit dem fwan fos ?oor der Antfchouvtne. 7230 
^./\Uf*/^>9. 724 Der kcifer bullet lain ein rint iG, s, 

von weinen, du in vorne lande mcnt der wint. 
er jach 7o]ch lip wirt nimmer m^r beXchouwet» 
der Ii gedieh wandels vri. 

6 LohengariD , folft dü uns wefen bi, 7235 

tö het uns got mit ftelden wol betouwet' 

in onmaht dia henogtn von klagender leide gr6ze 

laCy das ir nieman helfe b6t 

waer man gehes komen niht» fie wiere tAt. 

f.uh. Xf.^ jo^-i ^ ^ einem kl6ze. 7240 

l'lö Man g6z ir wazzer in tleii nmiit. y»tfx isCi 
aber viel fie wider bin in kurzer fluni» 
daz widerfuorr als ofls an in gedäbte. 
diu keiferin bet folcbe klage 

unde der keifer näch der dventiure fage, 7246 

das dA gemein dem voike jAmer brdhte. 

alf6 klegeltcher klage man mnofte doch erwinden, 

An alein diu bersogtn 

diu muoft unt wolt diu klagende msoßt fin. 

Yr%t diu keiferinne nAch den kinden. 7350 

726 Diu iimolt iiian bringCQ ir zehant. 

fie fprach ^^wÄ, wenn erfetzt ir den Priibant, 
des name in landen wft ift wol erkennet?' 
fie nam fie zertljch in ir k\\(')7. 

unt vrAgt mit triuwen ir jämer gr6s, 7256 
daz man ir fagete wie fie w®m genennet 
der bifchof von Lütich fprach» was dar mit in gegangen, 
^ 'der elter ift JAhan genant, 

dem jungen II I^hi^gaiin der name bekant» 

fwie er in touf het anders naroen enplangen/ 7260 

727 Sie fprach 'antwurt mir Lobengarin, 
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den wil ich behalten durch den vater fin 
uot wii ia als mia felbes kiader ziehen.' 
mit rtt er ir gegeben wnrt. 

16 der man gein heime riht (ich üf die vart 7265 
unt wolden alle dem ungemach enpfliehen. 
doch mit rAte vor diu lant wurden alfA befetzet 
daz i^lfch arotman wefte wol 

wem er widerreiten folt zins oder zol. 

lv\ in Tin (loch w.i'i ii ir lin rm iiiK.Tgctzct, 7270 

728 Mail i'oll der vruüvven wiirlcul Tin. (©, ä. Ib3.} 
würdez ir /.r ffarc, ln'l (l* r A nll* ljuuvin 

gefchafict doz cz folt der piichoi niitea. 
dar zuo foii helfe der lieifer taon, 

dft mit beliben diu lant mit vrides ruon. 7276 

dar zuo ir aller helf folt krümbe flihten. 

alfö Qz.yermahten vor die vürften unde der keifer,^ 

6 daz ze lande würde ir vart; 

[wer daz brmch, von fwem der würde mit fcherm bewarf* 
ihz der folt fin au allen rehtcn heiler. 7280 

729 Und. iaulvolc <l^^s crciiHMiir (w imr 
ein gemcrke, die Ik ik m Inla» uz. dü niit vuor 
heim ie der man. diu kciiorinoe vuorto 
mit ir den jungen Lohengarfn. 

der keifer an dem kinde wolt J^n werden fchin 8285 

daz in fin herz gein im mit triuwen ruorte* 

urloup d^ der keifer nam , dar zuo diu keiferinne 

dli zuo der klagenden herzogln 

unt bAlens daz Ho licz ir weinen flu» 

Ä fie vcrlur lip uuJe leben unt finne. 7290 

730 Diu unmaht valt fie aber i\\i\v\\ .^j, , 

doch wart ir balde ireholfrn mit Inbiinfzc wider,^ /-iv/. m^ö. IP««' »^#5- ' •••- i; 
daz lieh von ir diu h^rlcliait niuoltc iciicidcu. 
dA mit von dannen wart ir vart. 

wie ez fchafle nu diu herzoginne zart? 72d5 
diu künde fich näch witewen wife kleiden 
unt fchuof ez in dem lande daz des irio kint genussen. 
der pifchof lobt tr üf den eit» 
fwaz ir würre, daz müeft im immer wefen leit 
[XXXVI.] 13 
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(M mit von dan fie riten unde Tiuzien. 7300 

731 Das ich iu fage, daz ift wdr. ^. 

keifer des richea pflae ahtiehen j^r, 
d6 hei er ^len In gein R6in le ifton. 
ein ftarkia liaehe In d6 heftaont 

er tet als die wtfen iiut noch gerne tuont 7305 

unt befant die vürften gar an allen Ilten. 

mit ir willen Ott fin fun zc künege wart gewibet 

der het daz Hehc in finer yAlp^e 

An zwei vicrzec jär unt maht im fträz unt we^e» 

des biut kein küneo noch keifer (ich Yenlhet. * 7310 

732 habt ir wol vernomen daf, (ff. a, t84.) 
wie fln Am Inlnec Ott dai rieh nleh im belhi 

und m 0n fun i e Kölne wart gevörftet 
Itn dritter fmi B^inrldi genant, 

der nAch im herzöge wart in Beierlant. 7315 

nü het den keifer ndch dem tAde gediirflet, 

daz er muoft des endes hii^. er wart begraben fchdne 

ze Ouiltelhurc dd er norli Ui, 

des er liiitcr was bi fincs Icbcns zit, 

dar umbe im dort got gibt die ^wegen kr^ne. 7320 

733 Dar zuo Wcnthüfen er füft daz kl6aer. ^ ^ 
dA mite er fich felben Ton ?il wlaen 16(le. f^^^*' 
ditt gttot Mehtilt fln wtp, dia iieiferimie, 

flift Norlhüfen nnd die aptl 

dd zuo Polet, daz fint noch rlcher kl6fiter zwei, 7325 

dd vint man ez noch hiut gcfchriben inne. 

kcifcr Ott der gr6zc wart ir lun niich im geoeonet. 

die lliunn doiii ritcn in daz lant. 

menlicben wurdens von im wider drüz gefant 

mit gFÖier meneg üint wurden He bekennet 7330 

734 DA sOugspurc r6 gewaltecifch, 

das fie wibiten das in alle diotfchiu rieh 
niht widerlegen mähten noch enknnden. 
ir übennaht er doch niht mett, 

er enftrit mit in. als uns diu wArheit feit, 73S6 

des figcs im goL dar zuo den kriiten gunde. 

daz was ein der h6h(te ftrit der ie ze diutfchen landen 
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gercbehen was vor oder uAch. 

wider heim den lebenden was mit vlühte gäch. 

fus quAmen (ie le fcbaden iint ze Xchandou 7840 

735 Pifchof Uirieh tob Oog^porc ww 

bt dem ftrtt, als icb< an dar kor^njc las. 7«r^. 
dar nich kursUch in got mit t6de be&nde 
unt nam in heim in ftn gcnuht 

die kriflrii orbabcn lu U n doch die \lubt, 7345 

äii (Jaz Fiiil iiiHM* Icliar Jit keiicr waiida 

der uiMu hl [in hant da/ \'\ht daz got durch üne üten 

geltocben wart, unt k^rt gein in, 

mit im die der vliibte beten vor begin* 

die Hiunn dö vluhen in telrwi und an Utgo« 7d60 

736 S6 gr6zliGh wart ir herzen C&r^ (tf. a. 165.) 
daz ir keiner mit gewalt quam nimmer mdr 

gein Beiern noch Türbaz in diutfehia Hebe. 

dar zuo dem Hebe jder felbe man 

L;nii|)artcn von dem kiinege Peringer gewan. 7355 

den \ie er unt vcrfant in zuiihm li- lie 

in (laz < llt iide unt fin wip, die drinne beide Iturben. 

Puile unt Galaber er gewan, 

diu dem Kriechen keifer wären imderUbi, 

daz ße dem rieh vürbaz ze hnlden warben. 7360 

737 Stn fim Lndoif fich wider in 

die wile fazt, des er doch littzel nam gewin. 
wan (Inen jungen Tun den hiez er wiben 
d^ zAche mit der vürften kür. 

man ( iui (Iii/ fim altef fdjen jAr gebür; 7365 

doch wulden ins die vürften aihL vcrzihen. 

wnn fin fun Willeh.ilui was ze Mjnze bikhoi worden, 

fö tuot diu fage lu vor bekant 

daz £ln bruoder Heinrich in ßeierlant 

herzogetuom mit der kür im künde borden. 7370 

738 Von Köln fin bruoder pifchof Prun 

half im zno der ganft mit Inenecllcher flfln, 
(6 was er felbe gebom Ton SahlSonhuide. 
fus bet der kür «r flete vier. 

dd von wart iin lun ze küneg gewelet fchief. 7376 
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dar ndch man botlchait zuo dem kcilcr lande, 
dai er des von Kriechen kint geb fioem fun le wibe, 
daz zwifchcn in der kriec gelege 
und daz fioh der Kriecheo hem der lande verwege, 
daz manx deD kindeo beidenbaip verfchrtbe. Taaa 
730 Der keifer tn geio R6me zogt 

mit im Tuort er ffnen fun , den jungen vogt 
des riches unt hicz in ze keifer. wihen. 
bi ßnem leben daz gefchach 

daz man under kpifc^Hicher kröne fach 7386 

fin fun unt iiez mit im in l^hen h*ben. 

d^ von Kriechen tobter wart mit ir wirie gekrcBoet; 

fwie fie doch beide wahren klein, 

t6 was es doch der fohoeiiQea h6chgeztte ein 

diu ie mit lobe in fange wart bedoBnet. 7390 

740 Der felbe keifer Otte der gr6z iG. 8. 16C) 
ftift daz piftoom di ze Megdebnrc der armiiot bI6z 

unt etlich klöfter diu man wol bekennet, 
datz Kölne fant Pantaf^6n 

daz klAfter er ftifte finer f^l zc lön, 7395 

dä von vil wiz von ir wart dort entrennet. 

do er An zwei vierzec jär daz riebe het behalten, 

rIA qaam der t6t unt nam in hin. 

in fine Itift ze Megdeburc fchto beftat man in. 

Norman unt Tenn bt im kunt toufes walten. 7400 

741 Den r6ten keifer Otten hiei 

man ßnen fun dar nAch unt bet des rtches niez 
niun jdr unt pdac fin wol näch. gr6zen .6ren. 
nü ift iu vor wo) kunt get^n 

daz erbefchefle jdhcn die von Affric^n 7405 

üf ra3mefch rieh, dar in diu lant fie kÄren 

begundeo nü mit grözcr maht der keifer in begegeuet 

üf dem mor da er iüreil mit in 

in den fchifien. Ton im namens ungewin, 

wan gein ir konft bet er üch valle gemegenet 7410 

742 Ir wurden alf6 vil erllagen, 

^. •i.^.m^m.als uns diu IcorAnic kan mit wAriiett fagen, 

daz fich daz mer uiuolt n^cli dein bluote vcrben. 
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ir Mgen m^r dan zwei toiJ t6t 

voD fim enn B» Uten vor die fetben ii6t» 7415 

der fi bt RAm mit ftrtte kimd verderbeD. 

der keifer 66 gcfcboixen -wart mit eim gcluplcn pflle, 

daz in der i6t unlange fpart. 

da zc 116 Iii ü er kciA^rlicli hcf^raficii wart, 
n^ch im fin futi w;irt kiincc iu kurzer wile. 7420 
143 N:1ch Imt'Jii \ak'r ütlr vi liicz. 

er was klein, d6 man /Artic iu wihen licz. 
kint und daz rtch eopialcb mao piTchof Frünen. 
daz kint durch nnzuht wart geflagen. 

ein t6t kint faiez ez im d6 an Itn bette tragen: 7^ 

mit vitze verb6t ez dA von fagen unde Hknen« 

dem von Kölne wart gcfagt des jungen küneges Herben. 

dä von der vürftc in leide crfchrac, 

daz daz kint t^U \or im an dem bette lac, 

dm erz her ikm Ii mit liuch hiiioH iiIm rlerbcD. 7430 

744 Kurzlich der kutiec doch vundeii wart {G, S. 187.J 
dä er heirTi!ff!i Hch durch bergen hct vcrl'parL 

der pilcbof vrägt in wie erz het pomcinet» 

daz kint fpracb 'dä biez dd mich Haben 

in dem pade ze valte mit der gerten rahen 7435 

unt half mich niht fwaz ich darambe geweinet 

dA von was mir zom 6f dich unt wolt dich drambe erfchrecken/ 

fin neve gap im ficherheit 

da/ im \mbaz mör \uii im gcfchmh kein leit. 

die vurlten er bat 70 ofnem hose trecken 744ü 

745 Gein Mönze. do iie quümen bin, 

d6 antwurt er daz kiot mit dem rirhe in, 
die vürften d6 gcmeinÜcb alle dr^te 
daz Hebe enpfulhen und daz kint 

fines vater bruoder, der ßn fch6n pflac (int, 7445 

von M^nze pifchof Willikys mit rüte. 

driu j^r er des küneges pflac ^ daz er würde ze manne. 

dar n u ll der künic windifch lanl 

bctwünc, daz man l'jc iu louic knllrn nant. 

dar nAch gein Mniw wart er umladen daimc. 7450 

746 vuor mit grdzer mabt er bin^ 
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wan ez was ein gr^zer kriec di iwifchen id' 
iimb eben pAbft. mit beider teile günfte 
mäht er Üdd neven päbeft, faa 

Pifchof Prftn, der wart genant Gregorius, 74d5 

wan er dar zuo yü witze het mit künlte. 

von dcme felben piibelt wart künc Otte gewibt zc keiler. 

gein diutfclicrn lande der keifer vuor, 

tf den pdbft Crefcentius d6 fwuor 

unt mäht in mit gewalt gaehs wirde heiler . 74<i0 

747 Unt fazt einn päblit, der wart J6han 
genant, pifchof was sno Plefenze vor der man. 
die bifchof in dan kirnten zuo dem banne, 
wan er zunrebt bebz den Ilaol, 

dA Ton er befolget wart in bannes pfuoL ' 7465 

Gregorius entwichen muoft; doch daiine. 
finem neven fand er botfchaft ze diutfcbem lande, 
diu botfchaft keifer Otten vant, 
^3^2. uns diu kor6nic tuot mit fcbrift bekant» 

zAche, bi im vil Volkes maneger bände, 71310 

748 Unt biez den keifer Karl üz graben. . (cr, 188.) 
Xwle er würde fam ein beilege niht erhaben, 

16 ?ant er doeh manc wunder bt im ftarke 
in dem grabe, das im was tt kurz 

daz er t6ter muoft darinne nemen (turz: 7475 

nü ligt er in eins fchcenen grabes larkc. 

bi der naht er im erfcbein unt fagt im difiu mffire, 

daz er folt nimmer werden alt 

unt niht erben lieze und doch in der gewalt 

daz riebe belibe dem geflehte wirdeba>re. 7m 

749 D6 der keiX(^ diu miere vemam 

das On neve der pAbft was worden gewaltes hm, 
durch rAche er in dem hersen wart ersUniet 
TOD den vürften allen wart 

im d6 durch räche geheizen ze vam ein vart, 74^^ 

des irrets weder mos noch wec verdürnet 

der keifer d6 gewaltecliche was gein R6me varnde. 

Crofccntiiis in dA niht vermeit, 

der keiler euch gar willecllchen mit im Itrett, 
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von im wart dai ungelücke niht fpamdei 7490 

750 Der keifer mit der diutfchen inaht 
fincm widerteil den fig er abe ervabt. 
fio \Iu!n-n Jan, die woldcn Dibt erllerb^n« 
Crelcenlium er feibeii vie, 

den durch zorncs räche der keiüer bähen lie» 7495 
daz kuDt Hn übcrmuot im wol crwerbeo. 
den unrehten päbUfc er hiex an beiden oug^ blenden, 
dar zuo An nafen Infden abe. 
es jebent diu kint 7elb tmi duz, felb dtn habe*, 
fas unreht h6chvart kont fich lelbe ie fcheiiden. 7500 
7Ö1 Cr« IVonlius f6 fchoenc ein wip 

hcL daz dulil den keifer, wurd im iiiht ir Üp, 
daz er an lin( li::emüete würde gelwachet. 
vU lieb von im ir wart gcfagt. 

Onem heften rAi cz doch niht wol behagt 7505 
ant Yorhten daz diu lieb zc arc Heb machet, 
die vürften in fträften 66 umh die liebe der vrouwen. 
er lobt daz er ez lieze fin. 
fie fant im zw6n hantTcbuoch und ein vingerlfn. 
do erz bcruorte, der t6t het in vefhoiiwen. 7510 
7Ö2 JDd zAche er fu h hdlatAMi liicz, s. 189.) 

des die vürUea uiiL fiii rat du tiiliL calicz, 
fie brajhten daz iicb* ine dar nÄch Ären 
da ez noch hiut begraben lit. 

ahtzefaen jär was bi dem rieh fins lebens zit» 7515 
6 in der t6t mit gifte künde verfi^ren. 
dekeinen erben hinder im er lie» als im ?or (agete 
künec Karl» d6 er im erfchein, 
und daz doch Uns ^( Hehtes iolde werden ein 
gewaitec man der wird dem rtche bejagete. 7Ö20 
753 >,'ach (in iieve ze künege wart 

d6 genoüieü, der \vas uu( ii der felben ort 
von kpjfer Heinrich lirr mit l)urL geitammety 
Iw iü er waer vürlite in Beterkut. 

keifer Heinrich waa Hn alter en gienant, 7^26 

deB läm M in von riebe het getammet, 

wan de r gr^ze keifer Otte waa Ana enen bruoder, 
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fA was der keifer r6t genant 

unt fin YBter zweier bruoder kint Ijeküiit, 

des felbcn Tun und er gelic he mode r 7ä90 

754 DA zugen an der fippe teil, 

röte keifer und demz riebe wart ze teil, 
herzog Heinrich ze Beierlant gebürtet, 
der d6 das rieh nAeh im befas 

dria unt zwetnsee jär not fio dine aU6 maz 7586 

gein got das er der helle tief niht vürtet 

th wtp diu guote Kunegunt man nant, hm ir Itp beider 

durch got kiufch an ir ende wier, 

fwie der v^ilant fie mit lügen brÄht ze fwsr 

diS fie Itarvuoz trat glüendes ifens kleider« 7640 

755 Der künec Heinrich ein Twefter h^t, 
Gyfel was ir name, als biut gefchriben R^t, 
die er dem künec von' Ungern gäp ze wibe. 
Steden der kiinic was genant, 

der ioolle fich unt mit im al das Ungerlant 754$ 

fos gie Tür lieh mit toufe der kriften fchtbe. 

des küneges Steffens fwefter fan der P^lAn künee ^iras wefonds; 

Iinn oebeim d6 der Unger vie, 

mit bete und dr6 er in des niht eniie, 

er unt fin liut mucft toiif an fich Hn lefende. 7550 

756 AlXus bi keifer Heinrich wart ^q, s, ISO.) 
Ungern Pölän zuo der kriflen 6 gcfcharty 

. die von got unt Yon im fich alle teuften, 
lieh iMk^rten diu wtlften laut 

bt im, diu der kriftenfaeit noch lint bekant, 7556 
wan fie fich alle in wefterhemde flouften. 

Pabenberc daz biftuom Hch er itift vür hellewSze vreife, 

darzuo vi! kl6fter hie und dA, 

daz was der Peier. waen ieman mir fage wÄ 

die kriitenbeit f6 vaftc gew!t ie keifer. 7560 

757 P^It Benedictus in befant, 

daz er.qusm unt finen küneclfchen naroen want 
in keifers wird durch grceze finer 6ren. 
fin tiurltch art folt Ün geboeht, 
l dl von das er het f6 manic tü enpflosht 7566 
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' der helle vogto mit des toufs bekören. 
alfft fchAn f^ilvieret er in mit vil gellörten Worten 
her üz mit Iiner botfchaft JCchrift» 
[int in het gefuoht funn und des mäaen trift 
mit kraft der Herne und lün an al ir orte. 7570 
7d8 SId botfchaft ftuont» der wöize M 

Word von im erviohl« als näch des winters fehraf /f«^* ''^^ 
des meien kunft mit touwe fie kan vrühten 
mit alitu kreatiur erhügt 

"wirt von im gein vreuden, allu het crvlügt 7575 

er maiiege f^le zuo den werden genühten. 

die brief mit grämniitic^ het meifters kunft geblüemet, 

daz etlich pfaffo %vas fö tump, 

d6 diu botfchail quam, daz Tie in dühte krump, 

dd bi manec h6chgeI6rter fie höch tüemet 7580 

759 Der künec vuor In mit gr6sem her, 

des geflehts der ander UetuFtcb. Ine wer 
gein R6me er quam 6A man in wlhet fch6ne, 
in und die guot fant Kunegont, 

den mit wth diu keiferltche wirde knmt 7585 

noch krön fie tra^ent ia dem 6wegen thr6ne. 

der keifer d6 än allen ftrit maht vride unt guut geribte. 

mit Um gebet gein got er fchuof 

daz im fin gemeinlich half der lande ruof. 

gcwalt h^t niht gunft, hät got mit ir nihi pflihte. 7590 

760 Der keifer des mit bete ermant («, dr« ist) 
den pAbeft daz er mit im vüer in diutfebiu lant . 

unl Babenberc iün (tili mit wibe fegenet 
der pAbft den keifer des gewert 

unt ynor mit im, als er an in bet gegert 7d9& 
von im daz tuom mit wibe wart beregenet. 

diu ftifle liebt dem pdbeft 16 daz er des was begernde 

daz er des jungeften dd erbite. 

er wart fiech. man tet nach finer bet dA mite 

unt legt in dd. fus was man bete in werude. 7^ 

761 Sin grap noch hiut dä vunden wirt 

in dem bindern kör, dA man es nibt verbirt, 
man pflege (In fcbdne nnt balt ez reinecUdbe. 
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(h\ df»« riches driu unt zweinzic jär 

liet gcpilcgeo der keiier, in daz tuom üf bär 7^ 
« er wart getragen, mit maneger zierde riebe 

wart er dä beftat, als Hn diu wArbeit noch bekenDet 
; fus Itt er di in flner Dtifl ^ 
die er het erbouwen, als diu bin wift 

maneger bluot wäret dai man honedeun nennet 7610 

762 Dife Äventiure der Antfchouwfn 
hebent ifl, f6 l<lz wirz an dem ßoier fin. 

der hAt verdient umb got und umb die Werlte 
daz man in billtch Aren fol. 

er unt fände Kunegunt mugent geheifea woi ' TiSlS 

daz diu r^l florieret unde geperite 

werd mit der himeliTchen »er dort vor dem gotes gerihta 

fo ift daz lant t6 tugpntrtcb 

daz an triuwen niendert laut ift fln gdich, 

daz ez pilHch hii pfliht an dem getibte. 7620 

763 Nu in der aveiUiure grant, 

fwer daz buoch ift lefent, fchön gsmachet kunt. 
von fwem da/ fi, dem wünfchen reine Trouwen, 
ob in daz rebte wo) behage, 

daz in diu fselde zog det himels thr6ne trage: 7iS25 

bab er dar an ibt vremder fprüche gebonwen. 

und durch rlm etüch wort niht fl ein evangMt 

daz daz die ftle pibt befduur, 

fwenn man gein der fiieze wegeirt ift die fiur» 

tlaz der darumb niht werde dort diu qu(eli. 7ö3ö 

764 H^t er gehabt niht künTte hört, (^e. s, m,) 
daz er bab diu wort verfchr6ten uiide verbort, 

daz (ie durch grop ibt meilters kuDÜt verheizen 
unt niht ze riebe noch ze (wach 

(in in daz gedcDne, als der von Efchenbach 7I6S> 

fie fch6n fl6riert mit rtcher witze geAnelze^ 

fwenn er In der känfte eff^fie werbt nAcb Onar lüfte: 

ez ift meiftefitcb erhaben 

fin getiht, fwer eben ftcmpft in daz ergraben, 
^ daz ich den prüeve, er heb kunft uoder prüfte. 7M0 

765 Ift ein tragmunt bi finer arc 
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daz getiht üf kiinfle , daz roaht der (aro 
der in des tihters herzen iß verld4fet. 
iinfchuidec ift derjucgen^hainer. 

es muoi komen von des herzen kunlte kamer. TM 
ob dar in niht h^t rtche kunft gehüfet, 
fft nemet willen vür dio werc an. des getihtes simmer, 
ob daz näch winkelmezze II 

niht gefchicket noch ndch mürcrs mciftcrs bli, 

daz ncmt \uv i:u<)t, daz uns got vrcuii gcb immer. /öoü 

Nu ilt diu rede ze endo gefagt ^. 

himelifche vrouwc, muoter uiide magt, 

nä bin i$h_armOT fünder an dich gemde^ 

dü fdezc zuckers trAmes wirz ^^tx , /^«^ H. 

(in dines reinen magetuomes garten pirtg 7055 

daz uns dort Teheit von dwic vluoche wemde) 

gettt dem der dich, muwe, gofehuof i fwie 46 in doch geb«re, 

daz er nns feheide Ton helle hir, 

von ir lureri l;impfes (uiackcs prademcs i^ir. 

des bit (Iin kint <l;iz der Uiro iu* was» wurkaire, 7ö60 

Siiil ez i\\\n [üiidec nuiiit Ijulcluif; 

gern dir magt, wan üch diu Itarc gotbeAt geddi 

Xe dir verbnrr in dmcs funs perföoe. 

tvm kberiich fich 0n zartbeti zwt^ 

er wart doch gebom Ton dir. dA ? on gettt 7W 

mb Inndec galm g^ dir in fiufteiis d6ne^ 

das iä mir die finne erwerbeil daz ich min (unde beweine 

und everungc werde gevrit, 

rd wirt diu 1^1 luht ^c'm \n\ fnif. Iwifse gclilU. 

de§ hiä mir barmherzic muoter reine. Anum, 7i7t 
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Xtu dieser Ausgabr des Lohmgrin sind folgende Hü{fsnutiei benutzt worden: 
1) Die beiden Heidelberger Hds. K. 304 u, 345, Aier als A u. B bezeirhmt, 
A die bekannte Pergamenthdsehft, welche mn Fol. 1—111 den Painiml 
half gicbt von deraelbtsn I/and den Lohengri» von Fol. 113 — 151. B eine Pa- 
pierhds., wird garut durch da» v«ft «Amt Mmmd gm^Mknun Lokemgrin 

fönt, 

4M\^mi, doi »»9ii9 K 4648*5161 dSeur itfwfvte mihaltmt. AAr 
Mdl ütirmn PuHiort CobUm C, Fr, beMMnet, 

Da A und B die tini^tn Hds. sind, welche den Lohengrin vollständig 
enthalten f so ist ein genaueres Eingehen at{f ihre EigenthümHehl^Um und 
ihre Bedeutung für die Textesüher lieferung hier nothwendig. 

Beide Hds. hahfn , leie die J'üri^feirhiins^ der Lesarten nfis^rei^t. eine 
^ Meni^e von Fehlern aller Art vüt einandfr v^ruK-in, die nur durch ihre .4b- 
^ stammung aus einer Quelle, die nicht die ursprüni; liehe Niederschrift des Ge- 
dichtes gewesen sein kann, zu erklären sind. Daneben hat jede der beiden 
Hds. so viel £igenthümliches, dass die Forslellung auszuschliessea ist, als m 
eilte unmUtMar oder mUMbar atu d» anderen geßouen» Wenn an euie 
d^reete AbhängigkeU der einen wn der andern wu duüten witre, so würde B 
tMMi A äUuUiten eein, denn B trSgt die eamee^ihqften Sean ee iehen einer 
Hdt, von Bnde de» XIF. Mr Aitfang dee XF, Jahrh., während A ebenso mn- 
MwfiTeAM ^ vor die MiHe des XIF. Jahrh. gehSrt, 

Die gemeinsame Quelle für A und B, die somit anzunehmen ist, hat iUn 
W^^rüng liehen Text des Lohengrin schon in sehr entstellter Gestalt enthalt 
ten. Doch bezieht sich diese f "Veränderung , die der Tert bis zn ihr, wie wei- 
ter herab f bis zu seiner Jet&igen Niedersetzung in .1 und ß erlitten hat, zu- 
nächst mehr at^f äusserliche und relativ unwcsentltthe Dinge, auf dir' (h-floj- 
grupliia, auf die Ferdrängung mancher ursprünglicheren gramnialikuUschen 
Formen durch spätere, dann ai^f einzelne verderbte Lesarten, wo die Nach- 
iSeeigltett oder aueh die Vnienntnü* der Schreiber da$ echt» verwischt oder 
vernichtet hat Eine e^gentOehe Durch- und Umarbeitung de» ursprünglichen 
Texte», oder aueh nur eine durchgreifende Feränderung »einer i^teteren An» 
Ordnung durch »pätere Zueätee, Aueiaeeungen oder UmeteOungen hat in der 
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zu ßmmiB Uegenden Textetreemuiom nitki Stmü g^fkmimt, üirjl»- 

weis dtf/uiK^Jifmim 'ifffs dem Verhältnüt- der 
IIP Fragmmid mt der in A und B entnommm 



vtrdm. So gering ihr Un{fang 
sein magf verglichen mit dem Umfang ganzen Gedichtw — sie mHkmltm 
nur etwas nber .^^^^ de^sefbrn — .to rpfrhf das doch ftvn, um zu erkettken, dau 
hfifd^ PrfT^iiien I r ciurr furmrl I ii»d iinilcriell von . / und B ganz uvfthhäup;!- 
gmt Textmreticn.^ion an^'vhärcn , dbvr ai/cli , uuis chemo wicfiN^ isf, das.s di'ests 
Te^rtp-tTtfremsifi N in allen ircsoi I lichmi Dingen rnil der A und B zu Gründl iie- 
gciidea siiiumt. Es sind nur aulche Fehler y wie ^ie von selbst jedf mrg'fme 
handschriftliche Ueberliqferung mit sich Wingt, wodurch die Individualität 
ß at{f d0r timm SdtB, iU imt C, /V. ai{f der •ndern Seite be- 
"•ibirii und ntpgmtd» üf eUe Spur von e&ter systemüHukm oder au» 

km mf$ e gm$ t ( f e i u m. UmMdung de» Teteie», Be Ut €m jMI niekt iiä 
Xe^fka gmtäd» Mwei vom eimamder mO»« ekted» getrmmi» 
.^pr^fVvfi» erhültm hat, fSr ufeleh» alMm dm» ektm meug^fUkrto gHt 
der Un^fang der Fragmente hin, um »ioh mm» ^kitm, vergUekom 
entsprechenden Text von A und B, über die Grundzüge dee Sprmd^ 
gehräucheSf des Stiles, des f^ershaues im ganzen ff'''erke zu belehren. Die «n^ 
dfc.^e irt gewonnenen flrsiiffaic honvpn freilich nirgends über das Einzelne 
rufxfhcidfn, aUdff tr'e fi'i'fif/i^c/i doch, f/r// ztr prknrnPT?. daxs im Canzen diesel' 
heil (irtnidzl/gc auch in den Ihmittu des '/'c.ri&s, die der Zi^faU mtr 4Ulmm 4m 
A und B ai/fheiiHihrf- hat-, lüiedcrg^undcn u erden können. 

Die J/'h. A und B gehören nicht blusa durch ihre Abstammung au& einer 
nähern Quelle, sondern auch noch in anderer Hinsicht nahe zu einander, 
f^äß wmen ungefähr auf eimm ftmd doMO^em Ort ihrer Entstehung oder, 
yMmO e t , ai^f SekreAer, die ungtfdkr der»eibem MumdmH ange- 
}>Om^)$rt^ki»> UildBr i»t, eq weit »ie virkUek mm jiuedrmek et^ 





Miteo Uelkoreineiimmunf Ueeeo »Mk mm »Sek mlhrdbrng» 

auch auf ander Weise erklären, so nämlich, da»» die gem eü t t mmo QttUU' ketdtr 
schon durch dm Eir\fluss des beeomderen Dialectee gitfärbt lear, der »toik Jedmt 
ut f und B zeigt. Allein dagegen spricht, dmse m^em der im Allgemeimtm 
in beiden duTchgedrurigencn Luvthf-eichnung, dr'p, wie nrtten noch weiter aus- 
gffi/hr/ irerde/t xoll , dem //ti/ / (dr/iein i^rhcn Diatrcl a/iiiehfh'f . xfrh r^nch die 
Spmrmi einer älteren Lan/hezeiehm/n'^ in beiden i///fCc/Vihr in gleichem i nij'ong 
erhalten hüben, wenn auch mdsl in Jeder von beiden iu bamnderen ViiUen, 
die einem anderen Diaiecte angehört. Diese ältere Lautbezeichnung mil ih- 
rem ai Jur^ 4m mhd. 1, ei für !, au für ou und ü, eu für ia weist deut- 

kiiMeekem IHmieot Atn. Ihr »po radSe e kt o' jit ^m eh em 
«rftt»fr*i rf i rf > dfc e w OrthograpkSe Ubti tiek^ntuki wm' 
t<44r dm» die gemebummto QuoUe nom A umd B dwrdUüy 'ite lÜr 
4> Miim odier pom e^/em boieHsehem SokroAor g e eo ktddh ^ , 
mm» Ikr A umd B akmee^gUm, habem beide Md», . mk^ 
in noipifpia^e zwischen ihnen und ihrer näheren Quelle liegen, dies%; 
iiHfiWtlilfiiin Art der miitteimiterUek domteokem Md»., 
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der letiien Jahrhunderte des MiUeialters, den Dialmt ihrer Heimat an die 
Stelle des im Original vorgefundenen gesetzt, aber ebenjaiis nach der fahr- 
lässigen Art dieser Schreiber hier und da xt{fäUig die ihnen ryor liegenden Jremr 
im Formen «mAt «der mindtr trw btwakrt, — Di» C, Fr, hwettgm aueh darin 
ikt9 Unäkkängigkeit von dor QuelU m A und B, dmt* M in ihnm keine Sptir 
•M der hairiteken Lau^exeiokn^ng ßmdet» Auek ei» gekoren im WeeentUeken 
demselhen mittelrkeinieeAen Dialeet on, der kier fticr noek mekr wi» A und 
B durek nüidordeuteoke Bit^üese gtfärkt üt, aker ei» wieem, wetm mm H- 
nem dieee m^äWg» Büäileidung nimmt, meiek» ei» durek ikrem SokreAer er- 
kmUom käk»m, 4M|f «Im Lmutbeseiekmtnf zurück, die dar gete. mkd. enteftieki. 
Diese muu im Atlgemeimmt ale die ursprüngliche des gmuen Perkes aHgem* 
hen werden. Denn selbst wenn das (iedicht nach seinem loealen Ureprmeg 
Baiern zuzuweisen wäre, wop/r. wie tirten naher mmv^pführt werden wird, 
M<ni('/its spriciit, 80 ist doch nicht anzunehmen, dass sein / erfassrr, d> r t^am 
bestimmte Muster der älteren Poesie bis in die vnbedeuiendsii ii i ausser lick- 
keiten nachahmte, der überhaupt in seiner Art als ein Mann von nirht gerin- 
ger literarischer Bildung angesehen werden muss, der Lautbezeichnung des 
vulgären Dialeeie seiner Umgebung bei der Niedoreekr^ eeötee Gedicktes 
Bißum gegeben kätt»» 

im AUgemoiH»» b emork t wurd», »in» Meng» »»IkHMigor ZSg», fkr» gtitmutr» 
Vntenuekung bietet die OrmdiogefOr di» Wiederkeretallumg d»e Teactee über- 
all dm, «DO eolek» Abteeiekungen Stmitjtnden, In Folge dieser Umtereuckun- 
gen stellt Siek koram», dass A seiner mit B gemeinsamen Quelle näher steht, 
als B. B iei twar, an Sick betrachtet, in vieler Hinsieht besser als A. Der 
Schreiber von B hat an manchen Stellen, z. B. V. 130, 185, 239, 2189, 2922, 
die Schrei\{fehler , welche hirr A durch Xachleissigkeil seines Schreibers oder 
virlleinht nurh df/rr/i trvf/rs Copiercn seines iAm vorlies^endrn Te.rte^ giebt, ver- 
mieden oder mit beschick corrigirt und dadurch die ursprUni^ Uche Lesart bes- 
ser als A bewahrt. Aber dq/lir erlaubt sich U au noch mehreren andere» 
Slellen willkürliche AenderungeUf sowohl um wirkliche f^erderbnisse des ihm 
vorlügenden Tagtes oder smner mit A gem^neamem Quelle ungesekMt nr 
Mf«Miini, wi» s. J* K Tfk, 54, 70, 287, 201, mls auek mm rieki^ 
aber dem SekreAer umertHmdUek» Wort» und Wendungen mit anderen Um 
golikfßgtm mt v» rimut» k »n, m, B. fgMbm JSr gaten, tngea/Sr dioMn, sirecMa 
oder enMokM/Br tnAm mt s»kr«ik»ii$ «Ai Voffakrom, oom dmm oieh « A 
kotm Spstßmiot.^ So Utfori M mUordiage, mit A «MyttteiUiiy «6m» UAanm 
Temit, ekwohl auch B, weil aus derselben schon verderbten Quetto wie A 
geflossen f fast überall da, wo die heutige Kritik nothwendig einer Unter- 
stützung durch die handsekr. Ueberli^erung bedut^te, nichts bietet und meist 
nt/i' da flViffe gewährt^ wo sie von selltst auch ohne ein hnndschr. Zeugniss 
•j,i-J Ii Fiflrii invdfn kann und darf. .Jus dem 1 /ti^cju h rt i'n liisst sich die Me- 
thode, nach wcltht)- hrnlt: lids. Innitl-f werden 7nu<--tfr>. irirlil bestimmen. A 
wird als treueren Jti/d der Te^rffsi^rstti/iurtg zu bi-trachtcn seilt, welche A und 
ß iu ürundc iwgl. Ii o A und B dj^crircHf kann, B nur dann iur Correc- 
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tvr von i benutzt werden, wenn die Lesart von A offenkundig: verderbt üt 
und die Aenderun^ ?>? B nah deutlieh an die aus der verdürbe ittn Gestalt des 
'fexien in A erncklitchen Spuren des echten anschliesst. Wo B an einer ver^ 
dorbenen Stelle des Textes sich selbständig von A entfernt , ist thre Lesart \ 
nur als eine mehr oder minder glückliche CoT\fectur des Schreibers zu be- . 
traektt» vnd kam» mi niehtf /Weiterem dienoH, alt Mur Conetaürung da ohne- • 
hin »ehön behamUm Faetma*, äati hier ein Fefimhuite 4et Texte» vorliegt. . 
Aus dem Antg^ükrten geht hervor, dset beide Ed», tdeki gmUige», um der 
/fyeebrhert^llung de» Textn überall eine urkundlich sichere Grundlage »u 
g^en. Doch reichen sie hin, wie meine Ausgabe darthuu »oll, um den Akm 
und Zusammenhang der Darstellung überall klar hervortreten und auch das 
Einzelne des sprachliehen Ausdrucks und der Phrase wenigstens in den meisten 
Fällen dftitlirh erkennen zu lasi^pn. Wäre statt Jener dürftigen C. Frag- 
m^te, die ganze Hds, erhallen, .so würde sicft mit diesm drei ff ds. n'n Text 
wiederherstellen lassen, der nicht bloss den Sinn und Zusammenhang und 
den sprarhlirhen Afixdruck in seinen wesentlichen Eigenthümliehkeiten, sondern 
auch das £tnzeine der Kumtform des Gedichtes mit relativ grosser Sicherheit 
der echten Gettaii mJW» kSmUe. Dem^ He Ede.^ uteleher die C, Frag- 
mente angehören, aeiehnei eiek vor A und B durah ein grosseres Alter und 
durch eine grStsere Correetheit in äusserHdken Dingen aus. Dagegen »eheint 
tie sieh an manchen Stellen, wo sie an den Besonderheitm des Stiles und 
Ausdruohe» Anstos» mtkm, noch freiere Aenderustgen erlaubt mu haben, als die 
eind, MU denen B hie und da seine Zußucht genommen hat. Aber gerude 
dieser ihrer Eigenthüm lichkeit wäre sie die erwünschteste Ergänzung von A 
oder der gemeinsamen Qi/eftc r*07i A und B, die /fo ftchr der äftsveren Correet- 
heit entbehrt, aber diijür, sdtist avf die Gefahr hin, sinnlos zu werden, sich 
so ganz frei von allen willkürlichen und beivussten Aenderungen hält, so 
weit fie die eigentlich materielle Seite des Texfes angehen. 

Zum ßeki0'e dieser Ausgabe ist von mir an Ort und Stelle eine vollstän' 
dige ^ergleiehung der beiden vollst. Uds. angestellt worden, was um so nÖthiger 
war, als der Abdruck des Lohengrin bei GSrres, wie die Fergldchung der von 
mir gegebenem Imwh» neigt, nieht dumol ei» nur dufgermsmen richtiges 
BOd der einen Ed». A gewähH, die ihm ms Grunde UegL Wae die C. Fr» 
betrifft, so stand mir für da» erste nur der Abdrueh bei GSrre» Einleitung 
XCV zu Gebote, für das zweite gewährte der diplomaHseh genaue Abdruidt, 
den Massmann Germania X, 230, davon besorgt hat, die erwünschte Sicher- 
heit, zugleich aber auch die Be^täfigvng meiner fermuthttng , dass der Ab- 
druck d'':? ersten hei Corres nn Kim-elnen ebens'o urtgpuau , wie sein übriger 
Text des Lohengrin oder sein Abdruck von A gemaefit sei. Corres giebt näm- 
lich 1. c, Cl gleiclfalls ein Slück des zweiten Fragmentes , Uber dessen Iden- 
tität mit dem von Massmann abgedruckten Perganieniblatt kein Zweifel sein 
hsmn. Die Fergleichung der beiden Abdräche Uhrt, wie ungenau Corres auch 
Mpr vmfakreu itt, um er näik^ hmtte, eiek, wie bei A, at{f die Ab- 
»ekriß atme» Andern eu ueriaeeeu, toudem dsu Of^gkutl eelbet in der Eamd 
hsttte. 



LESARTEN. 

Bp}' (IfT /i tixtt'ahl und Mit Uia'Inng der Lesarten aus den benutzten I/Jf. 
und Fni^'-fnr/tfrn 7nusste mit einer grösseren Ausfuhr l ichkeil t>erfahren werden, 
ah es der H erth der Hd». an »ich erfordert. Die Lesarten '^ehen nicht bloss 
alle materiellen, Abweichungen der Hds. von dem restttitirten Text und unter 
einander, sondern auch alle ihre formellen Eigenthümlidkkeiten , so weit ne 
rueht bUut Ar h»mni/8rm Orthographie ihrer Sehreiber und ihrm Dg^Ueim 
imgMrm, oAr m j£» nitkt gmnx offen s» Tage liegende N athi ä ni ^^ 
tm äur Sdkrtiber wktd, «pi« «Iim dfo Ferhnuekiuig «inet BuekehAm mU im 
maderns der A^aü oder ZuMt» einee BttdubAem «. det^L, wae mi eieh oAw 
ßedemkm geändert werden kann und eum ikketßmee gewSh$iSehje dttrek dk 
eine oder die andere Hds. selbst verkeiurt eidrd, Uiterail Jedoch , wo eine 
auch noek so entfernte Möglichkeit zu sein schien, dass ein Schreäifehler der 
ddi. auf den ursprünglichen Text hinweise, sind auch solche Fehler bemerkt 

Die eigenthümliche hn/tliche Bezeichnung des Dialvctcs, dem z^fäUig alle 
lfds. angehören , ka/ai aus den Lesarten leicht fr kann t werden. Da icr'r t'hn 
ausserdt?/! tn so vielen anderen Sprachdenkmälern kfnnen, so habe ich es 
nicht für noihig gehalten, bei der Auswahl der Lesarten besondere Rficksicht 
ai{f die vollsländige Darstellung dieser Seite der formellen Eigenihümiichkei- 
ien der hde* UeberUtferung des Perkes zu nehmen, Keine der mitgetheilten 
Leemrien ist deeshoib mitgetheiU, um an ihr biet» die Sekreihtng des mittel - 
rkemiieken JHtUeeiee *ur Aneekauung eu bringen, eemdem Jede Leeart etekt 
wegen ihree Fertkditniwee »u der ur^nüngiiehen Geeiatt dee Textee und we- 
gen ihres ß^ertkee für die Erkenninsee derselben da. 

Da A und B in eekr vielen FdUen am^ dae Genaueete maierMl mit ein- 
ander stimmen iind sich hioekttens formell durch eine andere Orti^ogr«^^ 
untereekeiden, die meistens nicht einmal ein anderes Lautsystem voraussetzt 
sondern nur auf der Willkür des Schreibers beruht, so habe ich solche über- 
rfffffimnicndp Lpnartcn ofine alle wintere Bezeichnung gp<*ehcn und für sie die 
Orthographie von 1 hvibchalten ^ die, wie fhpn hemprhl \ im H esen auch die 
von B ist. Nur da, wo A und B materiell auseinander gehen uder auseinan- 
der zu gehen scheinen, steht die besondere Bezeichnung A und B vor den bei- 
derseitigen Lesarten. 

/V«(A«ft meue »ugegeben werden, dass es in gewissen Fällen unmeg- 
Oeh üt, MU enteekeiden, ob efyie lautHOie Beeeieknung bloet dem Ebißets 
der späteren Schreiber oder schon dem ursprüngUehen Texte wwtsreehnee 
ist, JSe vereteht eiek »war von eelbet, daee die Sekreibung « für ni ie 
Innre, niwe, yndme, tJUr A in grefe, i/Sr le in mite» libto, der Mangel 
an einer egetematieeken Beeeieknung der Umlaute, d JSr i in M, dnckfl^ 
ete*, l/Br 8 und umgekehrt in was, das, iMibM, wai, dw, die Verwechselung 
von Ab und Ak, der Alf all des rela tiven 8 - dl WtT, wn ete,', Wae ediee käsh 
ßger oder f!rftener in den verschiedenen Hds. zum Vorschein kommt, ebenso 
wenig dem ursprün'^h'rhen Texte angehört, wie die vereinzelten Spuren bairi- 
scher Schreibung , woraif schon ohrn a uj^mrrk^fnn gcmarhl irurdf, fh'c xieh iu 
A und etwas seltener in B ßnden. Ahn- du' l er tauschung der anlautenden 
Media h mit der Tenuis p, für die die Hegel zu gelten scheiat, dass sie 
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tiberall nach aitsiautenäen stummeti Consonanteii Slall ßndet, das Auftreten 
des h an der Stelle de.i ch in corripirten. Formen, wo in Folge der Correption 
ch uamält'fhar an austautendes t stehen würde, z. B. maht, gemäht, für ma- 
chet, gemacbet, geUht^Mr gellchet, dann ^eAr viele kühne und harte f^erkür- 
tiungen, dte mieki umimgänglick iunh dß» B0d&fJkBu dt» Tutes geordert 
tM, wie ft\a/är prlses, kuss JSr ^pi8«s^ .Hbt/Sr llbes, fßüiAßir gshes, 
vflsdiyfir vabdiai» vcat/Sr ratesly Vobt/Sr woldnt» ttü,. Üb hemnOtn t'» 
A und B uwi kier wMkr am meisim ji enekeinm, kSmmn wwmr mieki dm 
mundortUehän X^mikumlichkeiiM der eigentlicAen Sekrei^ dieser ffde^ 
W9ki aber irgend einem der Mittelglieder svn'schen der ältesten Textesgeetet' 
iung und dieser jüngsten fast mit derselben M^ahrscheinliehkeit wie der ältesten ^ 
Gestalt dfs TeTfes sp/bs^ zugerechnet icerdeff. Diese Eff^enf h'timlichkeiten der 
Ortlio'^vapliic odrr di-r sprachlichen Formen sind voti mir da, wo triftige 
Gründe gegen ihre Aufnahme in den Tert sprechen, wenigstens in den Lesar- 
ten bemerkt worden, lüm'l es innin rhin eine Möglichkeit ist, dass sie das echte 
der Aussenseite des iiitesten Textes , wenn, auch nicht unverstümmelt überlio' 
/arn, so doeh wenigstens andeuten. 

Am Sehhuse dieser eimüUendm Bemerkungen »u den Lesarien mnee noek 
ainee ee^ e m därm BU(femmels fön die Teaiieekritik eüue kleinen TkeOee dee 
Lokangrin gedaekt weräen» Et iti dittt der War^r^hi^ ^ out weiekmm f.jt.W.v^. 
21 Sirepken in den Lekengrin 'ubergegangen tind. Da weiter unhn die Mih 
daHiSii/i det FerkäHnittet awiteken dem Lohengrin und dem ITartburgkrieg 
näher erwogen 7Perden inuss,te, so beschränke ich mich hier attj die Bemerk 
hingt dass der Text dieser 27 Strophen in den Reccnsionen , in denen uns bis- 
her der U'arthkr. vorliegt, nur theilweif^e unmittelbar mit dem evtsprerhe?>den 
Texte des Lohengrin verglichen werden kann.. Die Recensionen des Hart- 
burgkr. weichen unter sich selbst und noch 7nehr vom Lohengrin sehr hän/ig 
in so durchgreifender Art ab, daji^ aus diesen ihren Abweichungen, die ge- 
nauer beteichnetj selbständige Ueberarbeifungen sind, nichts Jür Jene besondere 
Beoentiony der d»r Teatt det Lohengrin folgt, »u eninekmen itt, autter datt 
auck tit ikren gan» telkttHndigen H eg gekt Wo et ater ml^Uek iet, dU 'B»' 
MMfAniM ditt Wartbkr, mii der det Loktngrin *u vergieieken, Aftfttf iek ee geika». 
Ihr "Te^i der Beeention in der Manett, itt kier in dieter Autgabe mit ^ der 
der Jenaer Hds. mit Jen. bezeichnet. ist in Bodmert, Jen, in Sttnuiiiert 
Druck ben!kt%t. Der Gewinn, der aus beiden auek nur innerhalb der engen 
Grenzen, wo man ihn möglicherweise erwartet, •geeegen werden kann, iti, wie 
die Letarten autwmsen, ein sehr geringer. — 

Überschrift in A : hie l>ol>i sich äii Lohengrin daz bfich 2. A sehes 3. 
AM (B. II, 66) wache B. ja weck ich d. 4. B den wag 5. fehlt sö in AB, 
M so kamt d. n. gar vinster 6. B verlus ich d. 7. M d. kiot des elafes pfl. 
8. A 81. im M A noch by if aL Inii naher 9. bescm Jf beamcn 10. AM 
ma Wiehe k. Af, ze JV dd w. k. es wirt ze spü 

11. M d,y. wert v. 12. M m. ertchelt er dt ein h. h. 13. ^ tvaer t. 
CUXVI.3 14 
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Ifv imf> tO bf^pm sl M und oiicb der besme da mil ich d. habe g^i. 20. 
A ntch* H wage .'Z enpflieben 

21. Cllngezor M Clinsor 23. V mit iaroer tr dfi owgen gegen im w»nte 
24. M da von wart sin gem. scharf 27. A Aeszydemoo Ji Essydein. M Elf* 
dem. 29. J slaf gedninget B in disem f«ltelwii tL Mvogm k. 3<^» Jf m» 
br. d. t. Q. kim d. «. ^ kam 

SS., ji koade in r. SS. miliar S6. wen am n. «mte kond w. S9. B 
gibl im fr. 40. Wolteam B d. dihlar g. 

41. A ClfDfaMr IT Cliageaor Jf Künaor 42. wa dulde kks (B icka) v. 
m. iwaU^tmi 44 in d. bam M in diaam kamen 45. aeham M din sira- 
ibn iril iek dnidra in. sunder sehamen 46. lack M n. lacke ob mkk aiia 
tompheit hie beklepfe 4S M s. ist das k. 

5t. ßf, iht M {B JI, In) nu h o. i. I. kanoe sp. 52. den be*eni ?1 
53. erste str. 54. B an besser im geschieht 57. A der sl. w. 5S und >/ nuwe 
und bihte er von d. %, B /. tt tt i» A ist ertt später hinein gesckr. 

60» M unvercmiel 

62. A sehes lül M das ist « in /it das dir g. h. g. AB d. ist die zil 6^'» 
selber A nibr. 67. dine kuudeii j. U. t. d. s. die winden 3f der aA siiu diue 
körnenden iar diu tage das siot die winde 68. M d. cug. ist ez. 69. M tiefe! 
70. B SU8 koDst fort ^ in r. 

7S. AB oder dai d. t. M (9S) ein engel tindel aide der tinfbl In d. L 73. 
Durgea Ikraten M nn koMt von Ddrinfen fliale ricke 19. B mitten SS. B 
ick f. nek nock A naift AB i. gnmde k. 

62. AB wo wiadii g. t niemani Am k. Jtf (9n) Wen vindel dai man ge- 
tea t Iftre Imi Jm, LH wii wendet dai man g. t. nftt mie b. SS. Jf niki 
anechen sol /m. gea. aol 65. B a. wnrdc s. h. 86. AB wie ich B halbes 
ST. AB 80 held. ez drie M »o heltet es du drie ss /m. SS. beUbet M nad 
wirl von all. w. g. d. vr. /e/f. unl wirt vuor allen w. g. d. w. 

91 4BM So Jen. LVll Sone hetz i. B niemer MJen. ntender 92 
kondc MJen. und kande i. A wilden 93. AMJen. hülfe B bilfe dan sm: 
Br. d. w. MJen. Jehlt danne 94. der I. der vinst q. Jen. in daz dinsternissf 
96. zu einem 97. ess 99. viert A sees 100. B schadt M schal Jen. sa 
det 106 nach h. 109. er t. mir din k. U er t. mir alle dine k. t. g. er- 
kant 

tl2. M md dine t. k. mogent pT. /m. LIX n. dine ttobele knnt gifbL 
ItS. entrugen US. iek Srent m. M frowele m. /«n. i. freowete m. dei dv 
i. d. k. 12S. Jf/m. er i. awer k. 

12S. A an einen ecken Jf an einer ecken 12S. B all d. 130. A 
BMJm, maniger fw. 

131. M (12«)/. mir 132. 9f mit vil kok. kr. 133. g. d. aiken plan. m. 
kr. M g. d. plan, allen wil gekr. 136. nu s. m. war d. k. 137. M Sat. 
sw. er Ost. St. w. dütet uns sin w. iB wan d. ost. 138. M kanst du der ei- 
nes m. g. 139. M min mnien w. i. 140. M wind ick d. all. h. g. bca. B üi 
Ick d. 

141. M mueie U2. fehlt oucb B enrach B wereat 143. AI das dich 
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gesehe niüi. m. min ouge l^fi. B der schirme m. 148. M der s. geschuf 149. 
M und lost uns v. d. h. m. sines todes r&f * 

1^ A d. ir m. dr. fr. v. d. is ni. L IM. ich w. w. IM. M der s. ge- 
schuf ifii- B h. gemuget 1B4. M er mueste z. u. 165. M ob ich iht me vor 

d. sch. L V. 1B6. J/ m. L 80 wirst du v. m. d. v. KiT. M du liet wil ich hie 
schribcn AB an d. w. ich schriben IfiB. Clingezor M la Clinsor sine ni. 

171. d. kr. furreiz M W. ein kr. für sich r. 112» M für sin wec vor z. 
was im h. 17.^. M er Airdert s. 174. Ciingezorn 175. M da ich da w. das L 

e. e. m. 177. M dar umbe k. L niht mere d. wie ich m. d. gedingen 178. 
zu im V. 179. M. er ist so kl. d. k. d. niemer des b. 18». d. niuz a. d. e. m. 

181. M Nigromanzie Jen. Lf lll Die nigromantie M erkenne ich g. 1S2. 
der astr. 18!^. Jen. Klamenie A Clamaney 184. MJen. so künde {Jen. kan) 
ieh wol die warhclt sagen 1S5. MJen. mueste w. b. A behahen 180. MJen. 
fehlt unt 187. MJen. an in gewant {M bew.) 189. wird M s. h. g. vii hohe 
w. a. d. g. Jen. so h. g. hoher seiden vil a. d. g. 

191. M der m. w. ist bekant Jen. LXIF Der ni. ist mir niht bek. 1^ 
M den es si k. IM» M in U. dan ist ir n. Jen. in Ungerlandc ist ir. 125» 
MJen. wan ich b. h. daz h. m. g. I9f>- MJen. der sich m. gel. lül» B magt 
M zuos w. m. Jen. zuo w. m. 199. ir sanc w. unmazze sp. 

203. L m. keines b. d. erbitten : gestritten 2ÜL sinnic 2M» Clingezor 
20ä. MJen. das muos mir uf den Klinsor L w. z. AB Clingezor 2JiL hienabe 

211. zweinzic 21^ B dan AB d. in Ucrc. ^IH. M das sin bescheiden 
in. fr. derret 22(L M koppfet^ . 

223. Jen. LXFII der mac doch eine sch. wol vuorsehe M der mac doch 
eine schanze wo) versnellen 221. MJen. fehlt der vor Biter. 22fi. Jen. danne 
mich, s6 ist W. in d. s. sp. 22L Wolferam 222. B rückelingen MJen. da 
vliegent r. 230. M smalen Jen. smale sch. 

232. jnnas 231. fraget 23fi. Jen. LXXIF m. d. tränke r. 231. Jen. kl. 
u. ouch d. r. '22t^ B gotynn 232. /«w. d. sie dich berichte s. s. tetc mich 
A dich sunder sch. 

2Ü daz sie e. 24(>. schreib 25Ü. s. s. keinem v. s. Jen. LXXV die sint 
dek. 243- botschaft eine gl. 2äö. A grefe 2afi. ob s. 2iLL Ar. klenysffirc 

2Gl2. Junas M die m. Artuse b. s. alda Jen. LXXJ die s. b. m. Artuse 
da 2M. M U uns unbekant Jen. t. mir n. b. 26& ^ Aquilones 2M. M me 
danne dekeines ^en. me wenne keines 

212. M Jen. Lf lll alsam d. 273. MJen. unverschroten 211. in er. st. 
23fi. f. danne h. 2TL A gesohlt 212. AB fehlt höhe M höh in Sprüngen 
Jen. höh in Sprunge Jen. der m. sanfte g. 2S1L A d. d. m. sich er var 
B sich crfar M d. m. iht verneme Jen. iht ervar. 

2SL Dargen f. = 2S2. ^87. fehlt vereiubsren B nit vereinbere 220. 
selbes s. 

222. Warperc uf dem 221. M d. a. höh gevinne s. 2Üi. edelü 221. M 
in ir selber h. 222. AB Uorant B kuoigin H. 3Ü1L CUngezor M nu sin- 
gent m. 
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SOI. B Alsara v. Bra. der pflae 302. koien I. 304. aogei-. 305. sweo d. 
309. edeln k< .'no. s. nach fr. 

ni2. keiner b. 313. v. kl. scheile 314. sage i. 315./eA/^ sie (Uifür ao 
irein p- tr. 320. Clingior 

320. grefe \jfetr. A) 327. i. wanl 328. bei 329. villibl selWr 330. hme 
sw. 335. yl eion h. t. 336. und 1. 

342. /«Alt IMo 342. .9 V. leides efdochte 34S. eddn m» 352. Fmcrfch« 
m. kdneii k. 357. und k. f. d. altar r. 358. selber 859. smane g. g. dit 
iitlier ab d. o. 

361. bet s. 862. in sn ein. krancbs ni stm krencb« 312. eines i, 
A doiibt B dnht 378. B donders 374. A gähne 377. a. alle d. s. 3S0. der 
SS r. 383. edeln 3S7. lobet 388. fr. nnd m. 390. B die eine 395. d. w 
von d. I. 400. die knnden 1. Wl. fehlt al 411. 5(«fjHich pr. w. yil schon ald. 
414. edeln 4Ui. da fnr d. gr. m.fr/ilf d^^ 421. B kunpin 422. missegc- 
scharh 1?S. besem 432. // Sibinen s. frideHnnen 435. da2 sie von ir fridH 
St. Wirt Ir. 438. narunge 444. besem 44fi. ti t 452. da d. 455. A d T^i-.' 
dnrcb ir or. br. 457. A Ely* 459. Galans t. 403. Ireuwete s 4'i(). A pe- 
librone 471. all d. 472. A hat B hell 474. horl ni. 475. A u. alle d. ro. 
B u. aller m. 478. im f. 480. schappel 483. ein engel 4St). oacli b. 4S7. 
vor neb 4S8. swanne ao IV t wart en. 401. jt fMt aUi 493. d. t. grosse 
ere 495. werden 499. w. m. neb fr. g. 502. Frabant 503. bab 395. kenplL 
507. i# alle d. r. f all d. f. 517. A wird .519. B wvft der harn. 520. g. g. 
das sin {B sj) iemant f. m. g. 530. B d. Ir kenpHens m. g. 531. A Der 
532. 8p. lant lew nnd m. 533. sinreng. 534. eines t. 539. B so kiesenC h. 
h. n. sendel 541. B i. t. neb alt 543. s. dnneken 545. jt Uber 547.' hAr h. 
an sieb d. t. zu ein. s. 54S. do die j. so betten m. 549. als man nacb t 
553. I. gr. herten 555. B wan i. h. m. XII k. hoch gestr. 557. edeln 561. 
hat 572. B die fragten 575. B Menlant da sin eilend als b. m. 577. um die 
s. 580. fugete b. 5kT u. alle d. f. A frageten 5*s** mir jst 5^9 ft niemer 
m. 593. B mit de« .ti inpn fehlt dö 595. er w. nach n. roH Ii iis eio 
zuodel GOß. B b. zyr geb. uz kuiii. GIO. gesepene 024. mit der hant u. d. z. 
625. V. Wolde b. 630. A swa er k. B war er k. 632. B /»-hlf jun^'e 635. B 
luit pflegen 642. ung. genuoc 647. d. swan 651. h. und kr. (jöa. gelich 
B als ob er vischen meynde 654. A oblatelin 657. d. swan 661. ane und s. 
662. sfti den f. B dnr^ sin oren el. 672. A i. d. s. w. d. junge kunic entsL 
674. g. selber 677. B frowe nn m. 680. B die verre n. 684. din genadea 
685. liebe Jnncfrowe m. 687. büfl Bftklt den »er ncelen 690. alle n. w. 
692. die dienestm. nnd In Fr. 695. sn Antw. 699. AJhhlt selben 703. B 
f(^U ftufoaa '706. nnd des lages 4 und in d. ^ de in d. 712. J9 dar ta 
so was d. r. 6n 713. het 715. A fehlt dar dA B gle dA d. f. an nie s. 
717. get den 719. prnfe u. B ob jeroant bi Im s. dran 720. ^ nnd 72<k 
nanic 728. selber 730. B all gem. 

731. singe : lutringe 734. geuumen : kumen 733. B des kampfs 736. 
alle 737. forste v. 738. bct s. uz d. touf g. 740. fl hi\r w. 742. abt 744. 
B heilig 744, 45. het : stet 749. m. keinem kr. anger. Ihl. fehlt nd 753. 
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bedfitet 754. zu dem gcsf. 756. anlvanprc 75<^. heiligt. 758, 59. genumen : 
kunen 759. vano 765. B snHIeclich wu^ciii 766. damit ^ heiligtum und 
fr. 767. weppclich gewerlo 76b. uiube 769. beschicke 11^. /eJiU d6 778. zu 
dem g. 779. d. abtc 

781, 83. v«maiii6ii : knmeD 782. fttnCin selber 785. jnacfrow enpfie 
787. raihi 789. Atrstia 790. frmrte 791, 92. = 781, 82. 792. tQ susi enpf. 
793. du t. er sieh w. g. dem de) eclMffe w. 797. A dem kmnerere 799. B 
d. kamerm. es de iiem. h. 800. komn. 

801. sch. und h. und sw. q. 800. bort wie ez 806. die h. 810. j4 nach 
k. 814. ß riebe J rieh StS, 19. = 791, 92. 819. Ä j. v. uch ich han v. 
820. frcud 821. Zwar 824, 25. = 818, 10. 825. hab angon. 827. J eiaen 
828. einem 830. wie sie 8.32. all d. s. gfiuliihcn S33. werc 835. da v. im 
m. k. n. gct. b. 836. B in den landen 841. B Scheidt 847. A fehlt vi! 849. 
werde d. 851. hcrrc s. 852. jene und d. 853. alle 857. zu der f. 858. /. 
ein 860. B kostcobcre 862. y4 Uchte v. ß Hecht velle 865. ß m. ir selbs 
866. quem bQS./cAU d6 870. swenn 873. J nach ß u. b. d. maniich ge< 
«eh. 875* B glid 878. B logeotiich. 879. menlieh. 885. nunle 887. r. leue 

892. ansehowen 805. J7 gr. der iungeo Id irs henea one zvl 899. d. gap 
V. r. achaos s. 900. moste 902. die kAach and d. dar 909. höret 911. B 
Her 914. /«A/t «och 915. tischUdieo 917. J b. i. ir viixe hende am w. mid 
1. B/ekitinat 918. d. v lanc u. s. 929. tete 930. A nach A k^in iaren 
93J. g. spr. ir w. 932. ^ irre ^ Ire fehlt der 935. fehlt mir 938. w? kön- 
nen sp. 039. hört 940. nu mosten l. (ß clagen) 943. ß liebe tot 945. Lu- 
tringer zu ein. 946. schuf 947. B fehlt ez 959. *;o!rhp r 962. deuht 963. 
ß lieb J lief 967. nu w. <!es nu w. z. d. m. scholdc w. 068. tischlachen 
973. pfligct 975. ß antierwcrbe w. 978. n. ireii g, 979. cdeln niagt 982. ß 
iemer w. 083. mohte n. 987. ß dem were d. g. Jß ditz 089. an dem j. 
ß a. d. leisten r. 990. ß d. uns zu g. g. 

991, 92. het : het 992. irea I. 995. itaratin ira 906. nem J fehli aln 
998. grefin Mnmelg. 9p9. Intringer a. an einem g. 1002. den aeh. er beide 
d. I. hr. h. 1003. A grozie k. 1007. B wnrtien 1011. B In midiel t. v. g. 
r. 1016. visiet 1017. gehöret d. ie ein frende 1019. B her Schaft 1020. Jl 
minen B ndn herre v. L. 1021. abt 1025. wflUdien 1026. abt u. d. b. r. 
d. f. waren ges. 1029. selber g. 1032. lieber t. 1034. reinen 1037. prüf 
1041. abtc = 1043 1047. sie sanl n. i. I. herren feh/f des 1049. ß s. bet- 
ten b. 1057. schied s. 1058. Clingczor 1062. furbaz 1065. bit d. 1069. 
zu ende uz spr. 1071. Clingezor 1072. Woiferam — vor j. 1075. v. d. m. 
ges. dum. k. 1077. ß d. iemer f. 1081. Clingezor 1084. habst 1085. bit i. 
dicha 1086. ß i. w. ie dir d. r. w. kundeo 1089. s. habent 1. 1092. furstin 
1093. d. abt 1096. nu w. da k. 1098. band, wolt ir f. 1099. n. ir t. b. 
z. g. 1102. alle die die sie moht 1106. ji nach jiB m dem i. 1108, 9.- ji 
gnte t mute ItlO.- keiner!, brechen 1112. hlibet 1118. messe d. aosg i. 
1122. ao k, w. herw. a. ueh 1130. iwar in irem n. 1132. der atet b. i. I. nnd 
in prab. ■ 1137, 40. Temnmen : knmen 1141. geren keliicr g. 1143. fehlt vaa 
^ wd w. 1148^ kamen 1155. gevü es och w. 1156. alle 1159. erlies m. 



214 



L£SAEr£N. 



1160. A keusche 11(13. B können uds n. 1165. pHnge 1106. schulle w. alle 

1168, CO. lande : schände 1177. doch aud. u. 1183. gcvellel er u. u. 
11S4. alle ilbä. sprechet Ubü. deu rede wauoe w. Ubb. wUlidicheo 1189. 
uns. keiaer 1190. vi. ir k. 1192. knehte lt93. dflsCe b. 1194. weUen 1197. 
iMftieifle w«rde 1199. wurde s. v. w. irereo. 

1201. HeiMt 1208. Morfe 8ie 1209. B die hiei 1210. gevell «ch d. r. 
1212. die r. t. iura. vr. man br. s. 1213. ftir den t md ftv den r. 1214. 
Qwer entw. die sage w. in 1221. dei gdiet s. r. 1222. A keinea w. B kejne 
w. 1227. merkt 1228. res 12S8. keinen t. 1. 1236. in ir. 1237. megde i. 
1240. Ahie er sint erl. 1241. Do der b. s. nmkeret : leret 1242. /. er 
1245. weren 1246. lobteo 1263. fregeten 12G7. gerne 1273. gaste 1281, S2. 
vernumen : kumen 1296. nach keinem gebr. 1287. scheiden breit Bf. 
breit 1292. B sch. sich von uch nichle nicht 1295. dem under n. 1297. edcln 
1299. mri 1300./. des 1301. Bf. sb 1306. sinem 1312. z. rate m. 1322. 
A verreu k. 1325. weren ber. 1327. d. vr. nu nndcrw. {B uu anderwerbe) s. 
kleiten z. d. e. Bf. sich 1329./. d6 1330. waren 1338. und v. ireo 1339. 
da2 s. i. d. herz. ein. w. 

1341./. nü 1349. b. i. lern 1352. min t. 1353. wolden uchs 1356. A 
dax niiiste v. B Sie muste v. 1357. herre t. 1360. in ein k. 1362./. 
1363. enlauet : 1366. gekanet 1367. w. selbe n. 1377. irolt m. 6 k. L d. ni» 
mege und m. st. 1387. sendet g. b. 1396. deste m. 1391. Heist 1394./. 
encb 1397. ipiiset 1398. mege y. 1399. keimlick 1411. bciiet 1412. v. 
welle m. nch se h. r. 1413. deste m, 1417. /. oneb 1420. manlTalte 1421 
A die da d. 1423. einen u. 1435. winet d. 1437. Herze n. alle d. 8. bl 
swanne 1442. wizzet umb w. 1443. sihe gern 1445. /. muotes 1449. w. w. 
d. or «^ich selber n. k. sparn 1455. d. h. die r. i. sch. t. b. 1457. sinen r. 

1 UiO. dosier will. 140.5. einen iuncherre 1486. wellen der bolsch. 1489. 
fugt a. w. 1490. m. s. da/ ich s. M94. kunic Goth. 1495. heizet sie 1500. 
/. im 150:i. ietlichen s. b. 1505. al die w. 1506. n. mer da s. 1507./. dd 
1511. kurzew. 1516. manic 1520. herzen d. minuc d. 1521. gebe : stehe 
1522. amtL 1529. wise r. 1531. wirtet : wirret 1535. ra. er w. g. u. g. 
1537./. otMh 153S. n. sie z. 1539. gaste 1540. B ander werbe 1548./. dA 
1562. als im s. 1563. als iedermaa w. a. 1564. als m. ie in d. 1569. b. ka 
b. 1571. d. 1. kan niAer s. 1574, 75. kumen : femomen 1597. d. r. steim 
bebest m. (£a A «irHgirt heb. st. m.) 1611. want manlgen m. 1018. ka- 
men : Temumen 1619. lange k. 1622. sine br. und s. 1635. weUen f. 
1642. Biqiellant sn entw. 1645. sagt d. qneme 1650. Imwciick 1663. rnnoa 
w. 1GC9. ane valsche m. 1670. sw. d. gar ein d. 1675. an d. maht m. k. 
1679. ./ dru BfehU dr. 1680. umb d. h. 1687./. ez 1692./. in 16S6. 
Dio vtrho!. kJ. g. 1706. wurde m. 1707./. dA 1713. da zuo 1714. kumen: 
vernumen !718,/. ouch 17"2*K *s. vor d f. m. b. h 1747. m. i. d<ir «. 
1752. der furstin 1754. B ir br. der von Eng. 1761. mume 1773. herber^e 
1774. vernumen : kumen 1776. danne z. 1775. A m. b. Lutrinpe m. B m. h. 
Lutringere 1790. A d. in k. tr. v. 1795. wen d. 1813. k. kumen 1815. v. 
Mhoner 1826, riche h. 1839. u. wer I. 1841. Tr. h. m. b. d. tr. 1852. 
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mueme m. 1861./- o. saut do iren r. 1872./- 1880./. sich 

1887. zwar «r q. harte w. 1897. «r Iwt ir 1901, 2. w. vo dar kamen 1909. 
geia im 1912. d» s. d. diM j. k. h. arw. 1917./* d6 1913^ s. wol gelem 
1924. diu Aman d. k. L 1927. kude 8. 1935. Id dam stila 1949. katan d. 
gew. da dem m. 1944^/. dA 1946. aagten 1949. «na kalnar 1961. an dam 
ff. 1952. mit r. 1955./. d6 1958. verd. aMa ir a. 1987. f, von 1972. r. 
tnaaue a. 1981. genmnen : kuraen = 1991, 92. 1982. d. f. m. sch. s. z. h. 
k. i9S7. alB ende nn s. h. d. fr. iOSf). kande fr. sp. 1995. B wederth. 
1999. d. m. V 7 r. m. sch. u. .sp. f. ouch 2004. cimc 2007. Bf. die 

AB f. ri.iht / iIiT <=tTnn P dir ^inni Jins menge 2013. hülfe s. 2017. die 
wtl B keyiu iutern herlzen r. 2o2l. '!< i hrf d. rn. veruumen : kumea 
2'i.i >. knrlzwlle 2026. 4 «orsrpn Hronrh gcdrouhet B druck gedrueket 2029. 
9. scliiiie 2030. // s. hüLtui U heben wart. 

2032. iait aiau. h. pf. 2033. d. s. h. k. gew. 20;i6. iiiulitc 2042 wiizet 
2013. herze s. 1- 2046. wizzet h. d. 5. m. herze kau fr. ges. 2056. B i. Leder- 
et 2057./. dar 2959. Mdariek 2082. /. gar 2066. hie kmant 2086. <<d 
aeltranken 2087. hoit A one valscker g. 2099./. d4 2102. ^/. di 2103. 
Da w. d. 0. m. n. dar enpr. 2108. beide 2110. Bf, die 

2ili. die ofsae JT sneilechUch 2113./. sie 2114. ietweder ^ roaae w. 
M15. menüchea k. L 2119. gahee 2120. A sampne B aamene 2125./. 46 
2128. als da 2129 die siinue o. d. r. 2132. rehte als do 8. {Bf, dA) 2135. 
z. f. palde V. in d. 2137. sw. s. ein creft. anl. 2139. uf d» g. 2147. lange 
2149. und gedeuke d. d. gcs. ie menlich sir. 2152. d. sw. er höh. ritterl. 
w. i. d. h. fi daz sw. er ritte» I. w. 2164. B erdonten in den tr 5! 72, irni 
sch. 2178. nu hi*« jrevi-. 'il79. ./ valsrhr-r 21S0. erf "i I ^ 1 liorei d- k. 
2f«4 /. wär 2iöt>. im Ih Bf. vil 2lbb. gast kciiM 1 m J 1 yj. ^ /. hele 
ß liette 2197. ung. sl. ci k .1 ar m. 2203. rip 2211 l.ow. i. i 2212. druct 
in 2229. d.n iiam er d. ^i. J. \. L. 2252. ich btliol woUcr uwer n. niemans 
s. 2253. hene d. r. 2255. daz ist m. 2257. /. nü 2266. keinen gebr. 2267. 
m. im dan du w. 2283. wan Ir hau keiner sL k. 2286. der ArtAs und die fr. 
hlB V. 2286./. aie 

< ■ .ft2fla. B I. einer gob 2295. Die l^irsitii v. D. B lieber W. 2305. B a|e 
Uaa t AB/, ein AB sin gebet 2300. / dA 2317. B ere : kerte A erte : 
Mer 2327./. al AB ftiratiii b. d. k. m. horte 2331. D. f. v. Pr. dea n. I. 
9997. Celan t 2340. B t. dem gemuren 2348. Daz ez liht n. m. g. {B Didier 

mere) 2350. frow er slef. h. 2360. ni. behurdc !. 23()5. B an s. rockte s. 
1999. m. in r. 1. 2370. von dem z. 2376. h. für sine 2377. B wan d. myn 
o. wan eyn Sy beide h. g. 23S3. A u/ d rr^rhirfr h B r/ srhicic h 
2388. umhp sie sw. 23'»*» B «im ?;pw. n. g. 2303. A gcpriesl 2397. kein 
k. w. nie s. r. 2400. // > h * r dn da Ji f. dö 

2427. alsus er eivvciul. w. Bf. er 2435. d wikIp sie taten daz 2437. 
swerl degen 2441. von stark Ijosten 2455. da/ laüu la d. r. 2456. g. der 
herbcrge k. 2462. ez allet verw. 2470. hiuder du ors ges. 2479. do sie aehr. 
diu w. d. & 2489. n. d. lande mit vi. 2493. er beide iw. r. 2495. daa 
manb. mil Inata ie w. r. w. 2497. Af. er 2502. mit dem w. 2509. wurden 
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sie kerUD vou dann ui. gr. sch. 2513. nach des gelinge sin h. 2515. moste 
Ii. 2516. den 1. d. ninv m. unm. 2517. ii.'fB. loste w. 2623. die fipewen 
dft sie Itevett miden 2530. der geloiditf gelr. 2533. d. ewicüehi verd. 2537. 
henre w. hant sie ach 2538. id. daon n. j. 2540. tot got gel. nich.eiit. ger. 
2542./. dA 2547. B Angensp. von in bes. w. die well ich heUTen retten .2S5& 
A mäht se creflicb' B sA mechtich 2582. etai sterbe hervait gesw. 2583. d. 
g. sdinl w. 2587. berre danimbe w. 2590. A i. b. nch nirern «nten all r 
B uwer anligen r. 2594, u. hilfe schirme d. er. 259G. er moste g. s. 2597./. 
in (zw. gcteidinget w.) 2G00. bi Im bclibe 2617, 20. Dnrgen : bargen 2617. 
Ii f in 2618. d. mohl v. in n. g. 2<)19. m. allcz d. t. w. 2022. B als eio 
kroni^^ w. k. 2624. ü Uhelb. 2625. B m. roub und brande w. 2632. so 
schul w. w. 2634. wartlutc man palde sant ub. s. 2637. d. w. in sagetea 
2653. m. dannc v. 2656. B v. Ithelb. 2660. on swertsle^ s. 2663. allerbest 
/. d6 2667. ir helfe /. nibt 2670. g. und wie er m. s. 2073. liezen sie 1. 
2676. A uwer aflerkunde iht sch. B uwer nach kumen i. sch. 2650. /. 46 
d mit gelob B m. gelobd 2683. d. riebe b.' 2603. A selb schowt B selb 
heschowt' 2697. d. m. sie A moiiBent t* 2699. /. nnde 2707. ein o. q. der 
was T. und d. 2700. nnU>e und ombe 2715. 4 d. h. kever. moht pll. 2717. 
der ven Pkebanl o. d. 2722. /. dA 2723. /. b6 2725. d. y. s. d. slr. nv nn- 
der ^in w. 2728. str. gemeine tet r. 2720. v. slos 2736. der het ooA n. 
gel 2730. der Hone g. 2741, 42. Nn helen die orss getr. sie zosampne 2750. 
ein ende s. kr. 2767. af d. r. straze g. b. 2769. A der helseherge B d. 
heischrecke 2802. dest m. 2805. 1. eile v. i. 2816. m. hole v. T. W. 2811. 
g. sulich fred. 2818. d. lipcnt v. * " . 

!2s2l. R d. n. V. s. traten n. 2S22. die ahl t. 2823. irre misset. 2s4Ü. 
rehle als ein habch 2S13. n. anderweide h. 2S46. B d. ew. (i_mil in dins. 
2850. A lut den fori vert. B I. die furt vcrslellel 2853. B d die t. wart ger. 
2856. B nn k. uberzog n. s. 2S07. ./ n. q. in gar z. vr. B nu komcn in na 
g. z. 2871. m. bar eutr. 2875. A die wurden dem furb fuzvolk alle za t. s. 
B die wnrden den ihr fm, e ile s. t. s. 2880. in helle t s. 2888. d. k. 
scht«iii r. f. 2885. nnt st.' in aber nlder 2887../. dO 2001. den w. den rie 
here w. k. 2804. itf d. er sante r. £ B ^ tx ring sanl boten t 2805. d. 
irrte B en.wdden en wener a. g. 2806. er <iaam m. 2807./. d6 2890. ait 
lasent uns pf. h. 2903. JET an d. sie eliendicilchen 2005. A d. mens flntid- 
ehen 2906. B ertrenket der volle 2907. Af, 6k B 2907—10. der k. in jagte 
nach für sj vil lut er sande Doch eyn teil entrunnen io mit dem konig sy Ol- 
ren Mn Doch brochtcn sy nil vil zu lande 2915. die z. m. mit gr. vrendeo 
im vertr. 2916. der sinen dn dorfl bei, 2917. des im k. w. gen. 2925. mit 
im f. 2920. b. d. k. zu Kulen w. ra. 2933. u. wollen sich w. u. k. 1. sch. 
2943. in der k w. ges. 2ü44. und der deg. b. 2946./. ex 2958. danne ei 
ie V. 2Ü59. bürge und p. 

2972, d. sie weren d. IL 2977. damit k. 2979./. im 2982. g. MenU d. 
d. 2983. da vol er ale spreehen 2989. /. n& 2990. sos quame d. k. 2991. 
nnd der verde f. y. Fr. 2992. sn KSlen 2993. b. d. k. stai warten 39ML 
y. ionencllchen 3010. die sie h. ?. g. 3011. za K^len ob d. st. 3012. f. d. 
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schife der keiscr zu 1. Ir. 3041, 42. A gcsrliaf : saf 304;i d. s. kutule 3045. 

B solch <?nfl 3047. daz schaft a. d. in. hilze s. 3050 sw. lieb s. liebe sus k. 

3051. Als da d. 3053. danne k. pr. 3055. /. ouch 'M)'A\. m. e. schon proc. 

d062. m. d. heiligtUDi %. i. g. 3004. yi durch eine ß(m;/tääigu/tg unlvserlieh 

B er St. vX und ging in nach 3066. gab B m. eren 3069. v. d. alter ein. 

ichon pf. a070./. 3076. vline dnicCe-s. 9085./. dA 3099. nam m. 

S126. M» quam iot iw. in b. w. i. n. 3127. g. dem heaflin A sCroifet : ge- 

lüifet B stiOiiffet : garttnffet 3135. on geverd I. dai ez in vr. 3145. sümm« 

h. 3147, w. dar quamen hl ir m. 3173. enrandt t. d. 3174. B n hofe er 

f. 3187. dorch d. dielte a. m. eile br. als ein kyel d. «. 

3191. Wenne w. 3197. m. d. fr. knrtaew. sie und fr. in 3199./. d6 
3205. B die vür n. 3207. W. im selb w. s. s. 3211. die pifel 3217. d. w. in 
n. Y. 3232. sinem geb. 3236. A d. horrpn alle n. B alle nmwct 3254. uf d. 
alter fr. 325S. a. sinem geb. 3260. riches prb. 3202. do sie d. 32^;5. doch 
sie ni. 3275./. d6 3280. ü gedahlcn tl w. s. w. 3285. d, alkz w. g. i. 
3302. kumt ni. b. /. sft 3307. B er sich dao d. 3322. d. laiitvrit in. unib. a. 
u. gem. sw. 3340. ni. tod im jare w. 3346. d. v. keinem gew. 3375. /. d^^ 
3376. bem w. 3405. Ton der h. 3407. W. verlorn 3414. v. er maniges 4- 
lea b. 3416. er.kimde m. gr. den elan in al. 3418. A erfaowet 3430. A des 
eaeniB B d. eaenos 3433./. dO 3445. d. frowen vorw. gea. 3455. Af, tuem 
^ SV. m. in dall frA b. 3457. antwoil neb den rate 3465./. er nnd * 3477. 

/. die iMeA aber 3483. kr. mobte r. 3493. .9 b. s. snelled. 3510. B u. wolt 
erkomeo holffen retten Yor gelllii 3523. A im schölten n. 3537. w. br. im 
sunderlich g. b. 3541. fraget sie v. 3543. sie wellen G. 3569. waz er h. w. 
k. tr. 3577. u. s. Im v. d. p. 3587. sagen me.awenne a. 3614. den er d. n. 
mir vcrdageu : gesaget . 

3G22. V. d. rieh d. 3627. b. im s. 3R29. versolget in s. 3630. B Yor 
valsch abgr. 3640. s. tet mit pfahen d. h. 'M Ah. herre n. w. uwer w. doch v. 
z. V. 3650. vil abe br. 3653. B der beiden m. 3654, 55. muget : tugel 3669. 
n. den ungel. 3670. belle weit uberw. 3684. baz danne b. tr. r. • 3687. bas 
dan äl d. U, 3695. .9 g. g. daz ir m. gesnnibcit menlicb in aogea. 3708. 
fteode tt. s. 3715. d. wimne ot I. 8739. also denratidieb g. 1. b. 3730. ge- 
nngete 3746. d. Pr. palde w. w. 3747. /. d5 3753. d. vert m. 3763. on al- 
les gever 3767. Pr. 4 dan dem s. m. w. 3770. A an valache sch. 3772. B k. 
slabte drang 37S5. die truw /. an 37S6. von hinne m. 3800. A her drecken 
B h. strecken 3801. zn lande d. f. 3805. v. ietlichem f. 3817 bldt d. v. 
3822. lule und I. 3S27. sagte 3834. des n. enlic 3835. er ensuchel d, s d. 
V. er sozlich h. 3637. /. nü n. ni. daz dem k. i. gez. 3840. u. hoch mute in 
h. 3847. dcste b. slnen 1. 3849. n. m. mohte k. 3854. n. gienge z. 3855. d. 
sagte Tvurd er sin iune i\x fru 385B, daz selbe n. 3857. ei entgieoge i. 3862. 
A f. sie 3864. Smaragde 3806. B u. was das valsch vertr. 3867. daz selb 
fursp. 3874. s. er ril. zog. zu 3876. wan man gein B s. samn. bet gescbr. 
S877. /. wen 3880. im knnde d. s. st 3687. d. bannunge in d. 3888. a. 
iaer YorL 

3901. d. stdlM P. 3903. spr. berre s. g. 3006. o. keinen 3907. /. sO 
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3911. laoge umb ia 3912. /. d6 3917. ub. d. gebirge 3922. ivoli er 3023. 
desl w. 3937. B hellni ti wa iehs in w. 3998. mit lOg w. 3939. m. eode- 
Hch b. 3940. oder 3944. pringe w. 3945. o. v. ir selb gen zu im 99tf. 
desl w. 3951. spr. m den y. 3990. w# d. en ▼enchol Bf» 3964. Af, die 
3999. er woll e. geh. 3907. d. rieh n. d. k. 3971. veele 3970. imd meisten 
h. 3980. d. k. selber w. 3992. bringet den y. 4003. tu vdi her d. 4015. d. 
m. ein. sehr, sie n. n. 4017. /. dO 4090. ei nw danne d. 4035. n. eo 
voDecilcheB m. 4037. pbe d. et. 4035. B d. ftisz?. han 4047. so iflldi w. 
4052./. d6 4056. daz liez er wurde h. w. 4007. d. k. die botsebaft w. a. 
ein. brief ges. 4077. / nä 4078. gahes d. 40S3. billig m. 4085. vergabt 
4087. ein er v. u. 4088. sch. danne w. 4092, dem v. Pr. 1095 /. Am. 
s. sprachen sie wolten v. n. gez. 4104. in selber 4106. n. babent v. in s. in 
die stet gedr. 4109. d. botschaft 4112. an laster 4119./. nö 4120. d. v. 
wurde r. 4140 (lest m. 4156. hetze 4159. er ein schar het wol crefl. 4106. 
B V. Perne im komen nu konicn {sie!) wurde s. v. 4169. M. ftursten ro. Fr. 
4179. iurt b. 4202. w. sch. in v. d. lande p. in. 4205. volliclicb 4215. da 
V. sie sie douht d. 4216. B Nu quam s. geslichen A Von quam s. s. gesL 
4317. la Velde t. 4219. ni veMe 4223. «. leyt. sieh wu%.Lt.i, 4320. dm 
Ir manh. io strit im w. i. g. 

4232. A 8. ronsovten s. ^ ile müea %, 4233» d. nange s. mit neaig 
4254. St. Terichw. t 4200. leb. ond m. Moft eth. 4275. Oragentealn 4219. 
/. die 4281. T. Im st. t. o. eifc. 4285. vinet 4300. paldo dar ges. 4311. 
Arel 4317. nuwan er. 4320. die man valt zu der eid m. I. 4322. Ard 
4332. Chalon d. z. 4333. m. ilDse f. 4337. kunftge und f. 4347. /. d6 
4348, 49. wurde : bürde 4351. v. maniger sunder kreye w. 4353. in d. hohen 
43r>9 on{?ev. 4366. walget 4368. kunigc br. mit im dar 4402. d. ez im wer 
d. Wirde gel. 4405, u. j. d. er s. 1. n. soU sp. 4410. wmrde s. 4416. nch u 
sw. 4417. strilc gar a. 4430. v. manne 4450. gedrange v. 4460. n. bi dem 
1. 4465. iingevugc h. 4487. deste b. n. wirde volr. 4493. A w. sie gestanden 
h. 4510. langest g. 4515. d. l. uch ton allen we 4519. B snnder bar d. s. 
w. 4522. 8. z. Rome s. k. a. d. d. st. 4542. g. hilfe 4544. C. Fr. du s. m. 
mi 4547. palde d. 4548. J9 daz ei AB wurde k. C, Fr, koTemiigeii m. 
4550. C. Pr, ao machte wer 4559. C, Fr* mnlUcli m. I. wol tiiben 4506l 
C, Fr, marii 4570. C, Fr, die maoMch alle AB m. todo C, Fr, m. ini 
4571. C, Fr, Pa h. 4573. rottmm» C, Fr, rottens 4574. €, Fr. taraburM 
4575. geschiekel C, Fr, geaeUeUt was 4577. C. Fr, sloliechliehaD 457^ 
aade beschütte C. Fr, und beschut 4579. strite e. n. n. erbeit C. Fr. ei^ 
beit 45<^2. C. Fr. /. ein A als heine B als hejn 4584. C. Fr. zu beiden 
siten 4585. AB C. Fr. als d. 4587. B gar verduhet 4590. C. Fr. peduhet 
4503. r. Fr. ezwer du lochet m. 4505. C. Fr. werdencHeh 4597. C. Fr. elef 
4601. n C. Fr. in der enge f>n?r) w. wiler 4602. A C. Fr. phlur B pfui 
AB t. ein st. C. Fr. tut ein ung. 4605. B n, volgenden 4607. C. Fr. d. 
dernoch 4613. Alle d. man sie AB koum m. 4b 19. C. Fr. d. 8. genonieo 
4620. d. m. i. d. t. m. k. C. Fr. d. si mit zins den lode m. 4622. €. Fr. 
cylf 4625. C, Fr, d. av. horte s. 4627. Alle tudes 4644. C, Fr. h&ubl 
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4^52. (1cm tode s. m. I. 4655. d. i. er s. v. d. kuuic k. entseit sig 
Wirde und h. C. Fr. wird und 4682. C. Fr. da lit 4686. C. Fr. gahes 
4091. bis 41)03. B C. Fr. kumendc 4697. d. k. selber da r. 4699. an- 
der\>eide o. 47üO. B gerügt 4706. s. b. so st. 4729 u. 30. fehlt sie (dax 
ich oft; s. worden in d. str.) 4739. 8. dnt 4745. d. «r f n stim piTahnie Ii» 
4767. V. boupte 4773. doohte er w. 4792. ser gecL 4798. er ist 4Slt. kn- 
Dlge er 4812. y. ctnem v. 4826. B wilen w. e. 4837, mit (etlen 4839. m. g. 
Q. doch io dein bek. 4848. C* Fr* aioe fir. 4850.^ CFr. nodi die citotenliell 
werte 4857. Mh kert g. d. Am. 4860. A kondeii g. i. der Kriech herre B 
gein in gnod ouch der kriechen keiser snelleclichen (^'en €, Fr, s. künde d. 
kriechen herre g. in sn. g. 4861. A ietwederr drevers gerne w. B ietw. der 
erst wer gerne k. C. Fr. ietweder ir dweres 4863. hurte mohte p. und t. 
4865. C. Fr. iantz u. g. r. yiB lant u. g. r. 4SfiO. C. Fr. f. oft und 4870. 
C. Fr. d. av. d. s. vor schin n. vi. B d. av. die sage v. 4873. Alie daz ci 
lob. z. h. 4877. in ein geprege ir m. n. gcslageu gestempfet 4880. C. Fr. d. 
h. sie w. get. 4SS1. C. Fr. d. laaeu wir s. 4895. C. Fr. daz der w. ges. 
4896. in die ross C. Fr. ind ros 4899. C. Fr. du quam er d. m. AB in 
d. v. 4909. so w. ir la w. dodi g. i. «. d. i. C. Ft. so -was ir wen. doeb 
g. i. «. f. 4913b A s. ecbol w, erv. 4930. A anander k. str. 4933. Aih dat 
ist 4938. €. Fr* s6ti im la im g. 4942. C, Fr, FalAinde 4947. C. Fr* 
d. d. 8. waien vri fr. mag w. o. k. 4948. B man in F^. g. 4949. €, Fr. d. 
er dest b. n. wird mocht 1. 4951. C, Fr. vor die fane 4052. B die verd. wa« 
reo g. b. -C. Fr, die werdicheit beten g. b. 4955. dritt v. P. 4956. A anan- 
der 4960. swcnne manheit in str. scheite w. C. Fr. sw. man manheit an str. 
s. w. 4975 als C. Fr. alz 4977. C. Fr. blitz AD vor donncr C\ Fr, ver 
JDunre 40S0. d. ez üt liien ougen g. C. Fr. daz ez den lichten o. g. 

4985. C. Fr. saeUii h uf ir g. 40S7. deste m. 4994. J gcmelich B ge- 
meynlich 4906. von luK rni g. 4999. A ruter B mgter 5000. Alle desle b. 
5001. karrutsche C. Fr. karre 5006. C. Fr. f. daune 5007. lorst öOlO. alle 
der sch. C. Fr, allen den scb. 5015. C. Fr, f. zin 5016./. lAn 5017. 
C, Fr, d. slSg der nng. 5019. d. ex von on I. 8^ g. 6020. gemacbet 5030. 
aoide 5039. n. an g. 5040. C, Fr, d. er ii d. m. I. b. 5047. erUdemt 
C, Fr, erpidm d. 5668. Ath von des 5071. AiU selber 5095. C. Fr, bcise 
6. 5096. leitze C. Fr. litze (: witie) 5099. b. n. nch selb von den h. 

5112. Westeval 5117. A der yordetsch was vorriter B der vor dutscb 
was vor r. C. Fr. der v on D. was vor gerilen iausgestr.) riter von Sp. 511 S. 
ABX^.Fr. k. selber d. 5110. R. d. krey C. fV Rom die kno w 5122. C. Fr. 
vientlichea butcu 5123. g. gestorel 5124 brahte 5127. ni. alle ir m. Sl?**, 20. 
rot : tot 5129. C. Fr. fehlt sich neb und der t. 5144. cling cling C. Fr. 
clinge und cling 5150. AB €. Fr. selb 5154. sig erv. 5155. C. Fr. ezlich r. 
5157. C. Fr. der da h. g. g. 5167. A manigcu orss b. s. b. B inauig ors b. 
5170. w. zu soumen 5172. nu sam. die crist. gem. sich z. 5176. so m. die 
her dan deste t. w. 5179. ^Haie f. 5183. ie d. m. danne ftigete : genugete 
5220. renne 5223. mit al 5238. s. in keiner h, b. 5246. slonlbn 5249. sinen 
5247, 50. drefe : fU spelc 5276. B i, bdscben 5266. d. alle d. d. 5287. 
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velDtlich 8l. 528S. v. Arcl 5297. 9. h. ouch Icnl verlorn der 01. < urh v m. 
m. 529S. v. seh. luuslcn cl. 5304. Deu swan uf w. 5308. der hocli «irüicb 
f. V. Pr. 53U. iT ein wize sw. 5315. .«^ ein rot park gesmelieit 

5321, 22. doifnfct : «ebidbl 5323. Binimb 532$. ^ all« s. s. jl ilb 
slM J. 5327. swin tl«! in ff. L 5329. lieimlieh t 5345. ji to gm m er. 
r. 5359. d. V. 8. neolieli alt. 5362. d. er oübiilidMa w. 5365. der gtbe w. 
5367. vll soUiHMot h. 5380^ fw. d^ m. wilde w. 5363. den n. dn gerne ger. 
5366^ «. o. gerne la G. 5414. ab iwene eher 5416. B ab mH t. w. d. 
5430. H n. im gadile 5432. W. d. imz. n. unv. I. 5446. t. helfe n. ni. G; 
5450. A in. siege M n. siegen d. ahs. a^rimpfcn 5455. d. houpt abe dem 
übe 5466. A als ei m. B als daz dl s. 5474, 75. weht i preht 5487. d. P. 
einen r. v. 5492. in muci daz er s. 5499 u t. a. d. zornigen noch heule t. 
5500. nu die firr d. s1. 5512. ,/ a. i. m. d. sw. nimmer habr (; al)erj 5515. 
den doubl w. 5522. er wont daz pr 1. 5530. A Man vant ie und icw. und r. 
5535. A und halte f. in sch. Ji u. iiieit f. i. sch. 

5553. s. n. quam die vanne (: hanne) 5559. A w. in d. wuhst ander h. s. 
55B1, 62. samm : scbratiim 55Ö3. A w. anander n. 5569. einn rig. f. 55S5. 
St. da d. Pr. gein v. 5596. b. nu valleo na k. lir. 5616. n. t. daa dadi da t. 
5627. w. Sil seile 5639. AB/M nagel 5642. Ik toi ud L 5657. tind wek 
ea d. 5660. B brahten «. 5673. A da iaaan w. 5675. AB/, d6 5605. keet- 
Hcbai 5723. B clagena mesae 5726. v. grimme v. 5728. B binter 5740. B 
den Fr. w. n. an in gew. 5746. veldea us gr. 5747. leida q. 5750. ala maj« 
I. h. ok bl. 

5756. solda dla aelde da v. 5762. daz ez i. n. an. ich wene umb s. 5765. 
J9 da 8. d. g. von tr. d. 5766. enplozzet d. houbt 5S02. d. dem übe ist }L 
5620. B daz maniger h. 5**;^«. nngeloubc sie sch. 5S44. dicke koverunge g. 
5852. A vil kov. s. in -.izie i.w \\ 5Sd5. kristen so veintl. Ir. 5864. B ge- 
streifel 5SS5. umb m. und urab win 5895. so subt mau d. 589S. etUch ein 
gpois 5904. g^innunge abe 5917. s. zu zcilen v. 5920. A einen fr. B 

ejneni fr. 5922. v. mute« A in fr. sweben 5926. und manten g. 5y;i4. sam 
die ivar d. h. 5042. d. toufes n. 5955. uz dem smacke s. 5977. B br. h. io 
ir gem. 5979. d. noch nie noch nlAer w. 5991. B D. av. ooch b. ben. 599$. 
?an in gezonden an 6003. warb, das worda a. 6006. a, in heimlich tiagcal 
6007. B und sprachen olT. 6010. Bf. A Uk wen ir da wer k. 6019. 
molila Ich an neb b. 6025. A wie moht sk ^ wie mobia im d. 6027. bcne 
T. Vr, nrw die k. 6032. dem pabal w. aoiUeb a. 6036. and babeot t. 6036. 
A nnd n. dea rais v. Kr. B und des rats t. Kr. 6056. B was mit dank, n 
namande 6057. fehit dan 6065. A die wisse und d. m. der wisa «od dw 
mor 6069. ze lande da mit 

6071. Die kunige mit url. 6075. zu lande nach er. 6076. da von daz sie 
n. 6077. w ? a. d. r. st. wurden werlich pcv. 6079. B fehlt noch 00*%fi J 
wan sie quem her w. ß wan s. queraen wider v. ir dr. 0090. wurdi- ille 
swere 6096. got grozze het geg. 60'J7. so palde* sich n. enkobert : ubon liert 
6103. gemeinichlich 6110. mit gcsihte nu I. 6120. A nach dar herze des m, 
ges. duiäte K nacb dea hertz uuä m. ge&. durslc 6138. darutob eiu questen* 
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boum ein hak 0140. dpr wol suzi. da von d. b. 6156. sie vful uf irfn str. 
6157. kein ir w. s. m. niouten z. 6159. ir glaende gl. br. G175. die keiseriii 
sehen Gl SO. A und snÄren 61&2. d. d. h. quamen 6183. da nante di« 61M.- 
mer d. d. keioen ni. G187. snar ODd tampur ged. 6195. »wie doch maal. 
6198. deo d. erkuodan 

6303. Da tto ab 8. 6207. der pabat jaeh ieb wfl d. atr. mit miwen ga- 
walte acli. 6216. so haoda 6216. wlpl. er. atate dar. gr. 6220. dit Diaaa mit 
reda am. 6224. die kelaeiln b. d. h. 6225. gie selb do er d. 6227. d. keise- 
rln 6247. Dam. wisheit und an z. 6251. B Dar. in d. h. in w. a. 6254. mit 
bücke die da g. 6257. und der v. Kr. 6267. die nch an d. w. prahl d. er. 
6273. die sint scbedel. v. hinnen f,'psrh. 62^4. kunige sie selber habent gev. 
6307. /eA/^ dö 6336, ein nickciach 6351. B da ze R. 6352. J er. gel. sonn 
B er. gel. som 6370, d. in L. I. truc die kröne 6371. v. Burgunde 6372. v. 
Kolen b. 6374. pabsl künde j. 6380. ni. volge s. 6398. m. h. balde tr. br. 
d. G399. spr. stoltze m. ir scb. 6405. B der d. zuiigca beb. 61i5. der bene 
mit and. 6420. dcst m. 6425. herren frowea 6446. A fbr berberger dr. 
6446. daz kuode die g. 6447. riebe daider 6460. B mit wie mi ist gewissen 
6455. golde dai g. 6466. kmmbe 9. 6500. nibt wer« 9. 6507. A dann einen 
B dann eynen der in amabet 6511. 9. pftnulge 651(>.'il d. i. verwniket 6527. 
die gap dem k. der pabat nnd d. x. 6528. der Ittiaerinne w. ir e. t. 6530. t. 
d. pfcOe von 6. 

6532. eine pMIe b. da w. 6547. A v. er sin wenig wie ein k. v. s. B d. 
V. er ay wenig die eyn k. v. s. 6550. ob erz halt n. w. 6557. krön schone uf 
8. h. 6564. A ligl cruUigt v. d. a. fr. 6566. /, dÄ 6577. s. pan. nu iegei. h. 
volget tu s. 6580, w er sin Sache f. st. 6585. von Arel 6587. danaoch m. f. 
da sai d. 6588. bet uf dem velde w. 6589. A bede gel. 6593. ein fuibte sio 
et. 6611. Kr. herre g. GG17. von Arel 6630. und d. cwiclichez dursten 
6640. d. minne s. 6641. B 8y schosz da dar ir b. 6642. muste d. 1. 6650, 
n. m. künde v. uüd kl. 6651. ,ß LicpUch w. 6653. liaamt : gecilaemt 6656. 
ich wen dirre 6665. du bctmbest d. 6670. ao adiaffe d. m. 6675. m. 8. 
wibe g. 6682. /. di 6660. ob er d. Uene y. 6603. geb. knnde da 6695. 
icb gcding d. m. im m. dai ein 1. 6704. icb vor im b. 6719. ci wurde n. 1. 
sp. 6720. ob ima nngdacke n. 6725. so Kolen 6728. Speyer da man aie 
aeh. 6733. w. in aebon nach iren eren 6740. der janger kunic 6743. ain er^ 
ate messe w. 6744. Zu Kolen uf. d. 6750. die firre 6757. gein Pungen q. 
6760. Gein Kol^ w. 6763. an die herberge f. 6766. an daz raoht vor ge- 
drangc s. kum ger. 6770. w. herze knnd sl. 6779. d. k. w. so riebe s. h. 
6785. ander^^-eidc knnde ofT. 6788. er einen sl. 6790. v. w. blicke zertl. 6797. 
/. d6 6798. was im vor m. 6817./. und 6S2U. k, die liebe s. unders. 
6826 klanr knnde h. bed. 6833. raorgengabe uu r. 6836. vor geribte ni. 
6839. der pisch. 6851. d. messe r. erb. 6854. messe b. 6857. v. Kolen 
6857, 60. jugent : mugent 6860. B n, vaat gemnnde n. d. m. 6860., bin icb 
alles n. pr. r. 6879. die tlacbe d. 6887. manigem wibe la t. 6802. d..k. da 
zu im q. g. 6893. den bebn 6896^ dai idi «eb ach. 6900. in die beiberge ab 
6002. den frowen «f dem geaL aie allen a. 6926. B ao iat doeb er wdsi wan 
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d. h. l l dn/ ^ie niht sprach ü9bO. der w. künde sie in d. h. f n 5 «je 
spr. hene waz künde njir m. 0909. bat v. niaou gesch. 6979. da lie sie der 
glost 8. 0986. muz ich uchs 0997. nu mohts fm n. 7000. frage niht fugete 
(: genugeie) 7Ülü. d. s. ir d. minen dieust als. z. 7017./. Ir 7021. hmti. 
Fr. 7025. s. moDt betHdi m m. g. 7026. w. were gebr. 

70a3. und ImUIbii b. 7m die wfl wir sie 7039. der keiscr in mDm 
tet d. b. b«k. 704». d. t id> ueh kmtdiob w. bek. 7050. leb b. in lande w 
bolde 70M. ein iegelieb bem in d. beibeige ipin fwp. 7050. n. dar frt|» 
•olt nb. 7003. docb sie dii et n. e. eiy. 7083. ob s. w. finge sein m, 1090. 
das sie gesebe iii.ii.in. 7005. nti h. sie d. ft«ge geio m. g. 7006. and id 
nageme voo ir 1. d. t. Ii. 7103. n. anfrowe her ni lande gen. 7107. s. h. idi 
Lohagrin 7126. ist vrage n. d. vmp. 7132. B daz gar selten reicbeit fkir d. j. 
z. 7135. das er sol d. vr. n. sag geb. s. 7137. der verpeat der vr. v. 7US. 
j4 er m. in s nl «?. 7U2. in der nidem India 7149. edelst. zieret t mi\ p 
7150. d. ie z. M. wurde b. g. 7109. ^ ez ist m. br. Loagrin I oheagrio 
7182. Her lieiser d. schulf ir des si gem. 71S3. ich en habe dicnsllifhe 
Ir. erz. 7194. miu swn'.rpr den von Eng. 7200. ß das man sieht pfliclii id 
drilhe 7201. er spr. biin:;ot ni. d. zwciie kn. 7207. zw. ritter im balde d. k. 
7208. V. 11. ciu berxc s. hei le u. w. 7215. der frowen er >1ngerl Um B i 
fr. ir vingerlin lies 7219. min muter daz vlngerlin min bet des gert 7221. if 
eineoi sebilTe s. 7227. t. L Uep de mine. 

7231. B der k. pollet 7832. In vom lande B ?. 1. iragt d. v. 723$. i 
tobsgrin B Lobengrin 7230. B m. seiden wol getouwel 7237. A in naank 
B in «ngemscb 7240. d. lenn ni. 7249. die dagenl Iflber s. 7252. Bwv 
•eist ir d. 7253. der mm In 1. 7250 s 7235. 7261 7235. 7260. woicr 
wider reit er s. z. oder z. 7276. ir aller belfe s. kr. sl. 7279. sw. d. bredie 
T. wem d. w. 7284 s 7235. 72S5. d. k. wolt a. d. k. 1. w. seb. 72S6. A 
daz im s. hertze g. im m. 7297. /. daz 7307. ro. ir w. Otte s. s. 7311 k 
Otte d. r. 7313. zu K^len w. 7316. /? nu h. der k. n. d. l. g. 7320. die e»i? 
kröne 7321, 22. clostcr : loster 7355. k. Pernger g. 7357. in daz elkot omä 
8. w die darinne b. st. 7370. daz herzog, m. d. k. im kund horden 7^11. 
von Küien s. br. 7377. kiut gebe s. s. 7387. t. vart mit ireni wirteg. 
7389. der sch. hohzit eine (: deine) 

7402. Jiiaii sinn s. d. im h. 7414. mer dan die zwei t. t. 7417./. <W 
7425. /. d6 7432. B da er durch b. b. s. het versp. 7437. w. d. dinA 
ersebr. 7440. B d. ftarsien er det so ejnem b. erwecken 7448. k. windiiÄe 
L 7450* A wf den fsbsi Ctcseentiiini er swnr B und den p. Creseentisa c^ 
ftar 7400. gnwilt gebes w. b. 7401. s. einen pabest 7402. su Hesesit t> 
748S. von den Austen allen do w. 7485. /. d6 7486. des int sie w. 7467. 
d. k. gew. w. g. Rom da Ysmde 7488./. in. 7480. /. oncb 7490. du oo- 
gelucke n. sp. 7494. Cresc. er selber v. 7496. daz künde s. uberni. 7517. 
Keinen erben h. i. er 1* sb im v. sagte : bejagete 7519. u. d. d. soU sitf 
gesl. w. ein 7520. gew. m. der dem r. w. bej. 7526. yi des som uf in v. r. 
het gct. B des soum uff in vom riebe hat getamet 7527. k. Otte was sioe« 
enen br. 7532. u. d. daz r. w. 7545. der toolt s. 7557. er st. für belk 
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weiU freiser 7559. daz was Pryer der mir sag wa 7564, 5. gehohel : enpflo- 
het 7585. d. ra. weihe d. k. wirde kuut 75b7./. d6 7616. d. die sei werde 
geQorieret uude gepcrlde 7617. /. werd vor des guis ger. 7G25. J d. in 
daz s. ß/. daz vor sslde 7630. daz die darumb u. w. d. d. q. 7050. d. 
was g. Ilreiide gäbe iffier 7654. ji dl« s&ue i. tromet wirtz B d. 2. tr. 
Worts 7655. J galten pirti B g. portt 7670. dtt der thfon w. w. 7662. 
d. starke godh. gedr. 7666. mit eondie galm g. d. B io eenllles done 
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l ALLGEMEINES. 

A. LITERARISCHES. 

'MMf'T äussett'. Rahmpn. in rrrh'hrrt ffas Crdicht von LoliPn^rui seinrft f/tfinui^- 
fattigen liihall spannt, um t/an forineile Einheit zu geifen, besteht dari)!, da$s 
es jsich als ritte Epixod*' aus dem Sängerkrieg auf der ff'artbnrg darsieiit. 
It uijram, durtrh li/in^ior iiher ytrtus i^eben in dem Ctbirge {Loh. Sir. 24), 
über Artus Helden (L. St. 25), über den von Artus ausgesandten JKämgfar 
iL. St. 26) befragt, erMii mtafuhrÜek die Geschieht^ lohmgritu, atff wtl- 
die Kkngsor, okn» dm 'Nmnm in Mim dtrftbm m nmutm, angespielt 
kmt Wolfram IS§t a%f di»n Art dat ikm vorgelegte MäikMi und maekt At 
Ni9dtrtag9 wi$dtr gut, di$ «r durch KUngwn tödStekm BMmmd, dem Tm^d 
Nasa nUf wie «r kür im Lohm^Hn {F. 105) Nat^m» wie er emstamt in «^ 
Im BedtuHonm dee ß^aribnrgkriegee heüet, erÜHm hat, 

Ale Manpi^ebenheiten innerhalb dieser weitUtliflgm Digreeeüm 'dtu Sän- 
gerkrieges zeigen steh i) der h'am/if swisehm Hlingsor und ff^offnnnf oder der 
Theii desselben, welcher hier im Ltthengrin theilweise At^fnahme gefimdm hat, 
2) die Sendung l ^hengrins durch den Graf, um Else von Brabanf gegen ihren 
Bedrän'^er brizu.'il rfien. 'i) die Thafrn, welche Lohengrin, unahhf'ingi^ von di»^ 
ser srinrr t'i'^-ni f I i'hen Missivn, L'ul(/uhrt. Diese selbst glirdmi .sich wiedi v r. 
twci Haitptinassvn, erstens in seinen Antheil an der Besitgung der Ungarn 
durch den haiser Heinrich, zweitens in seinen Antheil an der Besi^'gung der Sa- 
razenen durch denselben Kaiser. 4) die hatastrophe, iveiche Lohengrin zur Rück- 
kehr nach seiner eigentHehm Heimat, dem Grale, zwingt. 5) die weitere Ge- 
eeUehte jenee Kmteere HeMek, dem Lekengrin , so lange er in der Welt dm 
gewdknUehm Meneekm wettm dw^e, eiei» ein eo irmer He^er war, and in 
Oeeehiekie der Naehkommm dieeee Raieere Mr «ii eeinmt leteim ßfaekkemmm 
aue dem Mannetiamite, einem andern Kaieer Heinrieh, d^, Jfeieg, wie tfai 
der Diehter dee Lohengrin beeenders F. 1622 mU ßfoMrüek und Abeiehi, 
/alle eine weiter unten auszt{/uhrende Fermuthung begründet iet, nennt» 

Der Dichter des Lohengrin selbst betrachtet alles, was wir unter 2—4 
gestellt haben, als eigentlichen Inhalt der ven ihm gegebenm Ere&Mmngf wie 
aue F, 1621, 22 deutHeh hervorgeht: 
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t»;. bebeiil ist, sö \äz wirz an dem Boior stn. 

Antschouvin ist, wie überall in dtm Undichte, Lohengrin als Parsit 
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Sohn , der Bater Haism' Heinrich II, wie wir ihn gewöhnlich zu bezeich- 
nen pßf^m , Offer, wenn man die strengere Zffhhing ftwf halfen wffl, tete .np 
in den mittelaiieriichpn Queffrn selbst griröhnlirb tin^-vliallen wird, Kaiser 
H. /, der . Urenkel Kihii<^ Ih'iitrii'h I ^ Hainas der Frauken und Sac/uen. Der 
Dichter betrachtet also d>'n gameu Eingang /teines Gedichtes, soweit er Si- 
tuationen de:i M arlbui'gLriage^ aufgenommen hat, als tdcht eigentlich zu die- 
sem gehörig und kmtätigt durch sein düreetes Zeugnii» He Ansicht^ die Jeder 
Mutige Leter w» dam allgemetiM VgrkäUnii» dütei wtvi 9uttmiHMllk 4m 

- Hof Üiohttr du Lokmigrin nmmi *eiii Wvtk bald «Am y^yn^fy. Md 
Mudk, . Dm FtrhdU«i»$ di»ier beiden Bvstitknungm wird «o« 
mit um w0k$mt, MO dwiHeh be§t(mmt, 4m» über t'Arm SiiM Mi Zw0(fü 
llglgk- f^« €901 ti. /. find hi^fSr mtscheidend. BUr wird gesagt, dtm 

die Aventiure in dem Buche horrits erzählt habe, wen oder wietdei Feittdß 
jeder gqfällt habe. Der Text des Gedichtes selbst ist also mit dem Au»r 
druck Du eh hvteichnet vnd die Aventirrrr ü'f ihm , trw» anderen Dichtern, 
V'ie nanu-ni ticli iroffram , wornxf hier am Juristen (irieirht zu legen ist , dai 
wua wir etti>a ah (ienii/s dt s Dich I ers , uder (he ihn bmev/cnde , f reibende und 
innerlich leitende h'raj't bezeichnen irlirdvH. Kr bringt ein Ihieh zu Stande 
durch die Aventiure, und dieses l/.tirk der Aventiin ß hauit sclbjit wieder recht 
■ui vüii ihm als Aventiure bezeichnet werden, wie es häujig und am inslrucr 
ftm^ m der schon eitirten SMU F, 76U gmekSekt, ~ 
'Jmi\der -. BmuSeämmg Buch läett eieh nmth du» gewShnOehm Sftmdkgo^ 
dm Ztt^ wid aui dem dee Fetf, de» Mmgrim eeibet ahwhmem, dme» 
Mm ^i^atßkfüßH IFerk nieht die Stellung «imf gewakulMim .mOOh 
\j$idtchüf eimuehmen eollte. St iet ihm dureh dieee Meuiehmung mAm 
eu> ^mii9ß9r.-^Amtprueh mtf etM höhere GlutAwOrdigkeit od^r iU(f ekw realere 
Bedeutung eehute Inhaltes gegeben, als äie eiiUm fFarke freier poetischer 
Thätigkeit sonst zukommt. Buch ist in diesem Siflue nach der Meinung de» 
Ferf, und seiner Zeit als eine ehrende Bezeichnung zu befrachten , in we feher 
neben den genannten insprüehen . difi sich daraus ableiten lassen , oueh der 
damit ivi letzten V,rnnde idi-n tische einer grösseren (i e lehrsam hett , als man 
sie von den gewöhnlichen Divhtungen der Zeit fordert , enthalten ist. Seihst 
wenn man annehmen icullle . daxa die itezeichuung JJueh dcsshulb gewühlt sm, 
weil der Dickler s£Üi II vrk entweder mit eigener Hand oder durch einen ßn- 
m ^nmitteibar der Schrift übergab oder niedort^hra lh m Ute», wUfdh 
^idputifii mfmfMn ErgehnSe» ähxuleiten ««Ai, Dmm wairn a» ^ak »mflf 
mßt^Mimtth f y äass Jede 'Art wm Uterarieekem BraaiigtUwaUg «•Ml.^li 
^m u nu , Je nach ihraa» Vw^ung Buek oder BSehleim getMßBßt 
iaht täßflimimud gmamt wurden, »o ver»tehi e» »iah daak i k mwo uam' 
» f> . d m m im wim Sehr^ielUr Anvr «OH aieh eeOet mgt, Ir «iMlf 

arbeite eit^.ßiuck, «p dmit iMi hiß»» »ogam wallta, da»» er At* 
PULXVI.) 16 
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m'sphe Arbeit rhr srhrifttichen Niedersetzung seines Erzeugnisses vollbringe, 
sondern dass er dni Bi '^ri[f' Ruck eben in Jenem eminenten Sinn hranrhte , alt 
(jHegensafz zu ti ndm-n // trken, die nur dann, wenn sir tifschrivbcn i'orfif/nHfn 
waren, aber nicht, so fange sie zunt Theil nur noch iu dem Geüttt de* f er- 
fatsers existirten, Bücher genannt werden konnien. 

Pri{fen wir den Getammtinhalt und das Detail des f^erkes voti iUesem 
Standpunkte mtu, to ergibt HvA, dass beides sehr wohl mit der von dem 
VtßrJ. seihet ektgekaltmm FerauMtUsung aümmt. Sein Buek emthäU in de» 
TheUen, He er eelbtt nie dessen eigentOehen Rem du GegemaH »u seiner 
äusseren Sehmle, jener Einleitung und Verkleidung dureh den WmH ku r gkrie g 
hme Sekn e t , gmm mnder» Dinge, mis sie sM in den meisten erMtenden Ce- 
diekten der ZeUßnden, B$ enthält niekte mh den Jür die Zeit wunderbnreK 
Begebenheiten, wie eie sieh dnrt, nmnentUeh in den Jhmanen mus dbn» trete- 
Mischen Sagenkreis, aber atteh Ai den Gedichten aus unserer einheinUsehsn 
MeUensage als nothwendige JFürze eines an sich wenig wirkungsvollen Inhal- 
tes ßnden. Es enthält nur solche Begebenheiten, deren Form, deren Metiss 
und äussere Entfaltung wenigstens nach dem Betvusstsein der Zeit der un- 
mittfTbnren Wirklichkeit enf^prarh . Selbst dir für un-iere l^orste!ftni^^irei.'<f 
der C/itegorie df>r mnhrchenhdffrn Sat^c a)>;:;i'liiirige Erzählung x'on di-r Her- 
abkut\ft und dem i>cheidsn des Srfnoanritters steht doch für die Anschauungs- 
weise der Zeit, welcher das Gedicht angehört , at{f einer anderen Sh{fey teie 
etwa die Bilder der Biesen, Zwerge und allerlei gefährlichen Ungeheuer , mit 
ieelehen sieh die Meiden der eijgentHeken Bamane herumschlagen, j4ueh dte- 
ser B ee tm k dt ke tI wmres Gediehtes gilt der damaligen AtuakstmmgemeinJSr 
gesehiehtUeh oder wirkHeh im eigentUehen Sinne des Portes, weil er dureh 
die Jutarität der Sage und der gelehrten Gesehiehisüberlitfeneng niekt hlest 
mit Sage, emtdem ab ein wMtHeker Feirgasig tee^irt und mit naak narhau' 
denen realen Dingen, Orten und Pamilien in unmittelbare Ferbindstng gesetst 

Das ganze Gedieht trägt daher sttm Un^rseUed von anderen Gedichten 
der Zeit einen historischen Charakter, so wen^ wir, nach der Art, wie wir 
die Begriffe historisch tinrl ^a^cnhaff tcharf r^on einander zu trennen gewähnt 
find, fTrneigt sein muf'n, div:;>> Ifi'zrirhiii/n^ i^clh'j} zu fassen. Jeder\faHs exi- 
stirt aber auch für unsere Anscfmint ngsteeise ein grosser Unterschied zwischen 
der überall an die eigentliche // irkliehkeit sich anlehnenden geschichtliehen 
Sage, die den Stoff des Lohengrin bildet, und »wischen dem völlig phantasti- 
sehen Boden, auf welchem sieh namattlieh die Bomane des bretonischen Sa- 
genk re tem Uwegen, Dereeibe Vnte nekt e d wmeht tkh muek he me rk U eh, wemt 
wir 9on dem Stand^nkt unseree heutigen Bewusstteins aus die MaÜeinmg 
und Darsteilung der einxelnen Degekenkeiten oder die psffehologiseke Cew 
etruetien dm in ihm m^iftraieadm Per eSnH e kk e U e n analgeiren, Auak kkr 
udrd Siek Sberall eine dSreeta Beeiekung o%f die fFirkUekkeU der Zeitumgs- 
knng naekweisen lassen und die phantastischen Foraussetzungen, weleka ie 
den meisten anderen poefischen Werken der Zeit diese IFirkliehkeit ganz oder 
t k t i k eeise atifßeken, /allen kitt vom eeiket weg, wie sie von dar Brjlndswg 
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tf«t St^ffu mug9i9hlot$mi Hnd odtr nueh der jiMght 499 Fetf. mt9g99ehh9im 
#«in so Htm. 

T}t>r Lohen f;rin t^ehörtj von dieser Seite her betrachtet, darum, in eine 
fteihe mit deJi zahlreichen fß' crken in poetischer form , aber von historischem 
Inhalt, die von der Kaiserchronik ihren Anfang nehmen und endlich in die 
g^ewöhnliohen Reimchroniken ai/.tlat{fen. Aber von einer anderen Seite her 
befrachtet, tritt er doch wieder in einen bestimmten Gegensatz au dieser Art 

Der Vwnf» iM Lokengrin legt uämH^ da» Hauptgewiehi M^MP LMimg 
durekmiu niekt «t/ dtn Siqit M/bAei». & üt nieht dh naek MiMr Mei- 
nung geeekiektUek HgrSndeie BrMdkhn^ v&n dem SekuMmriiier und tfHM» 
Tknien, durch die er etqffüek fniere eeir e n und wirken wUl, sondern erßthtt 
#ldb, «MMi man so *agen darf, insafem noch als einen wirkliehen Dichter, 
dass er, ganz abgesehen von der Natur und dem Inhalt seines Stojfes, den 
Hauptwerth seines H^erkes in der ihm selbst angehörigen formellen Behand- 
lung oder in der Darstellung überhaupt sucht. Diese Avffassungsweise hat 
bei ihm ein so entscheidendes Ucbergewicht , dass er sieh durch sie bewegen 
tässt, den eigentlich geschichtlichen Inhalt seines Gegenstandes — d. h. was 
er nach seinem und seiner Zeit Urtheile darin für eigentliche Geschichte hal- 
ten musste — vie(fach zu modtflciren, die Begebenheiten umzustellen, einzelne 
Züge geradezu hinMuzuerßnden , nur um dem ikm voreeheeüenden Begriffe 
einee vöiik&mmenen Gedicktes Genüge »u ideien. im GegensaiM nu den 
gentUek geeckiCktUcken W^crkm in der Form von Gediekien, in wdcken der 
Stoff dos enteckoidendc und die Form im uteiteeien Sinne de» W^orie» dm 
gidckgUH^ oder teenigeten» da» »eetmdäre Momeni ist, könnte man «eAi 
H^erk als ein Geweht bezeichnen, desnn Siqff geschichtlicher Natur ist, ans 
welchem daher so viel wie thunlich, soweit es ßir den Kunstbegr^ff des Verf. 
möglich ist, alles ausgeschlossen bleibt, was nicht nach der inschamings- 
irrisp des Verf. eine wirkh'eh geschichtliche Bm-is- und /ici^ri/iiäung hat. Aber 
die tVirkung dieses Gedichtes ist nicht ai{f die biossa // irkung der hier er- 
zHhlten geschichtlichen Thatsurhen gestellt, sondern at^f die freie schöben- 
sehe Kruft, mit welcher sein l erf asser den ihm zugänglichen geschichtlichen 
Stqff bekandelt und umgearbeitet hat. 

So ninunt das Werk eine dgentkUmütke Doppelsteiiung e^, M der Siek 
fodoek das Uebergewieki der freien Tkäügkeit sdnee Vwf, so entsMdend 
geilend mackt, dass man es Wengens ttaek seüten Intentionen durekams in 
die RuhrUt der etgentHek poetischen SckSi^ngen, nickt in die Rubrik der^ 
Jenigen wird stellen müssen, die von Jenen das ausser lieke Gewand zur 
Verkleidung ihres an sich dem freien Kunstbegriff entgegengesetzten oder 
prinzipiell entzogenen Inhaltes entlehnt haben. Aber ebenso ?»'t festrvhaltcn, 
dat.K er von seiner Darstellung alle diejenigen Motive und Cebiide aiisschliesst, 
d/f ihm in dem ihm brkanntpn Mustern der Poesie einer geschichtlichen oder 
xvirktichrn Basis zu entbehren und bimse Erzeugnisse der Phantasie zu sein 
schienen. Der Verf. des Lohengrin arbeitet da, wo er selbständig ist, nach 
seiner eigenen Meinung im Grossen und im Eiaeelnen nur mit gesokiekUiekem 
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Mat«rUtl, aber er benutzt und formt dauefbe at{f die freiette Wßiw, damit 
dttHtus Pfn seinem Kunxtbegriffe entsprechendes Gedicht trerdc. 

Der / er/", des Lohengrin hat direct und indirect dqfür genügend gesorgt, 
uns über das Muster, weiches i/im bei seiner .h-bcil L orschwebfef nicht im Un- 
gewissen zu lassen. Str. 764 w. 765 bekennt er sich ausdrücklich aljs einen 
Nachahmer IVolfram* v. Ksehenbaeh, dem Ja durch dte Kinkleidung aU 
Epüsode des ff ^artburgkriegt das ganxe Gedicht gleichsam in den Mund gelegt 
oder vielm^ von dem Düthttr naekenäkU wML inäSnei itt dfr Bü^trn 
•011 ty^ifram» SHi umd SpruehtigenHiümUMtiim' dkrek dä$ ^«ue Gtdick t 
ao tiark wihr»utukm€m, dau man tßtgUek im grottm und gmsMm ein» 

' Ihr Xtm d$s G9diekt9a, dit Geiekiekt» dtt Sekwanriti9n, wird darum kkr 
VM dm Biekitr de» Lidkmgrin to tehändeÜ, >wi9 wie nach »einer jMdd 
ß^olßram teibst behandelt iUAen würde, falls er eie »um Gegenstand einet 
selbständigen Gedichtes gemacht und nicht bloss zugleich als Episode und 
Schluss der Geschichte des Panival behandelt hätte, ffahrscheinlich wäre 
der Lohengrin ^ar nicht rntxf ariden , wenn nicht sein Verfasser durch den 
Schluss des Piirzival zu sf/nrr frbt'ft nn/^rrc^t worden wäre. -Allerdings be- 
zieht sich der f erf. des Li>fi( itgrin nirgends direct auf diesem l^erhältniss : er 
sagt nicht, wie er es wohl hätte sagen können, dass er es untern ommen habe, 
das u-as sein Meister nur in wenigen grossen Zügen umrissen, nun in einem 
Ufrfangreichen Gedichte aus%i{pihren. Aber au* seiner gansten Stellung »u 
Wofram, au» »einer beeanderen RiemUni»» de» Pianehal, für weMa nament- 
Üök Sir. 229 «ml Sir, 882 eniaekeidend »ind, i»t dar Sehlu»» au aiekan, dm 
er nieki ktom die Geaehiekte de» Lokerangrin, wie aie »iek im ParxüMl jMei, 
gekanni, »oadem da»» er von ikr astf MknUak» WaUe angeregt und he^t^ßu a at 
worden »ein wird, wie er aueeerdem »iek at» unier dem ^k^lu»» un^ der Jn- 
regung dieses Gedichtes Wolfranu und dar gaeaamtan kuneilerieekan Indi- 
vidualität dieses Dichters stehend ausweist. 

Als eine weitere Unterstützung für diese Ansieht muss auch noch darauf 
fitfjmerfnfam p^emnrht werden, dass die Epfrode von I^oherangrin im Parsivcl 
we)}>gsfens ir> drr Ilnuptsache genau der (im ndlage der Darsfefft/n^ desfefben 
(iüS;t-}tsf ande.<; in unserem Gedichte entspricht. Denn es vcrsf-rhf' sich von 
selbst, dass die in'elen Zusätze, durch welche n'e im Lohengrin zu nnem 
ff^erke von fast hundert mal so viel f ersen ausgedehnt ist, wie sie im Par- 
»ival %ählt — im Panival 90 Ferse hier 7670 — bei der Fergleichung beider 
Dareieilungen nieki in Anschlag gebracht werden dürfen, weil H^o{fram nur 
etu Jfyieode oder einen Zueat» su »einem eigentUekan Gedickte in ld»raa»t»r 
Pofung da» Inkalt» und der Form geben, der Diekter da» LokemgHn aber 
ein IF'erk produeiren wollte, das» sekon durek »einen duete r en üntfang »iek 
einigerma»»en neben die Iferke »eine» Mutter» oder neben andere grSeser» 
Produetionen der erzählenden Poesie stellen konnte. Das enteekatdenäe id, 
dass in den Thateaeken und in der Motieirung der Begebenheiten in der Gr- 
schichte des Loherangrin bei Wolfram x>. Esehenbaeh nichts iiiirtonnif, wm 
nieki genau ebenso in dem Gediekt von Lokangrin ai» Ba»i» de» gamaen War- 
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ke» ertoheini f abgesehen von einer einzigen Auanahme. Bei h o{jram hat die 
Fürstin von Brabant Üb Männer überhaupt verschworen und sich dadurdk 
4m Süt9 ihrer uUUreiekem FMtr zugetegmt, Aü» wartet auf den, dem ihr 
Goit aetbit zum Gemahl eenden »Urde. Im Lohengrin dagegen entMet Blee 
von Brabant dttrehaue in M nOektemer ffaUung: eie teeitt die l^erbung dee 
einen Mannee, den He eiek nicht elbenburäjg teeiee, mtrildt und erweeht eieh 
dadureh einen eo/kreh^aren Feind , dass die Sendung dee Si^utanrittere 
fhig wird, um sie aus ihr» bedenkliehen Lage zu bürden. Ahgee^en von 
der Frage f woher der Dichter des Lohengrin diesen Zug, in dem er allein 
von ff^o(fram oder Jf^o{fram von ihm ahwfirht, entnommen hat^, eine 
fra^p, deren Bpfjrrcchifn^ für icciter unten anfv^cspart i-yf , ist es dmt- 
lichf dass hierin der innere Unterschied der Geistesart oder der Individualität 
beider Dichter und zugleich ifirer Zeit innerlich bestimmend gewirkt hat. 
Der Dichter des Lohengrin hätte diesen Zug aus ff^olfram selbst dann nicht 
ai^fnehmen können, wenn er keine andere Kenntniss der Schtvanensage gehabt 
hätte, aie die er aue 4iM wenigen Fereen dee Pandeai eehöjfen kannte. iVM 
eeiner Art mutete ikm dima WQ^ftamUeke Matieirung dar Sendung dee 
Sehatanrittere su phantaetiteh, oder %u wenig in der geeektehtHehen oder 
thatedehHeken mrhUekkeit begründet areekeinen, und naeh dar Art und 
ff^eise, wie er auek eanet, eeiner IndMduai^t und TehdenM gemUte,- seinen 
Stqff frei umgestaltet innerhalb der schon von uns gezogenen inneren Gran- 
nen, hätte er hiefür eine andere Motivirung setzen müssen. Ob gerade so, wie 
sie sich jetzt in seinem Gedichte ßndet , oder anders, mag eim^tweitev dahin 
gpstetlt bfdbf7}. Jedenfalls aber WiYre er auch in dfe-^em Falle ohne alles Be- 
denken, um nur geschiehtlirhe oder xvirklirhe I)inf;e zu erzählen von der Ge- 
schichte oder der Autorität seiner Quelle bei Ho {fr am abgleichen und hätte 
seine eigene Erfindung dajur als die echte Geschichte oder Heaiität gesetzt. 

Hält man die beiden Punkte fe^t, die sich aus unseren bisherigen BenUT' 
kungen herautgeeteiii kaben, dau dar FerJ, dee Lohengrin durch den Parei- 
vat oder dureh die IFoff)ramieeka Dareteihtng der Oeeehiekte de* Lokerangrin 
SK eeiner Arbeit angeregt umrde und dau er eüt iSediekt oon grSeterem Vm- 
fange e^t^bn weilte, dae eiek eekon in dieeer Hineieht einigermueeen neben 
die Producte seines Meisters etetten Itannie, ea iaeten eieh daraus nicht un* 
wichtige Einblicke in das Feifahren dee Verf. dee Lohengrin bH der Campo- 
eition eeines Stoffes gewinnen. 

Aus der Erzählung lf^o{frams Hess sich, wenn wir sie nach der in ihr 
enthaltenen Möglirhkeit ansehen, zu einer au^führheheren Darstellung erwei- 
tert zu werden, kein grösseres Gedicht machen, ff enn man sich nun sie aie 
die Quelle des Stoffes einem Dichter, gleichviel von welcher Begabung, gego- 
ben denkt, so konnte daraus /wchstens ein kurzes erzählendes Gedicht, nach 
unserem Sprachgebrauch eine I\[ovelette g^ormt werden, nimmemuhr eher 
ein Efoe* JKe gleiehteitige deuteeke Poesie, die gerade an eotekan kleineren 
Produetionen bekamUiieh immer reieher wurde, lekrt an einem üutruotioen 
BrueketHek, dae denselben St^ff, wie der Lohengrin bekandelt, an demSehwan- 
Htter Conrad* v. inhnburgj^ wie ehe eoiehee Gedieht eelbet bei einer nSeht 



ii# Md* dfo JfMrt Jnkmlis, dh Ü» CmeUtkt» A» SelMmmritUn «ttifii 

d$M Ori$, moktr d$r Diekivr dm Lahmgrin Mine Anrtgwng mt^tfing, tdekt j 
fIM, Cmuna* v, fFünkwg Sekwamitiwr Ut auek kitrin Mnttetf 
WuhrfaeHidkm Inhalt als die Episode des LoherangHn im Parzival und tirf i 
niehiB dtU9 weniger und trotz der i^nlevgb» breiten Manier der DarUdksf 
nur MU einem Gedicht von vielleiekt etwas mehr als 1600 Zeilen erwachsen. 
Denn die Lücke am Ai\fange kann, wie Jttd. ff. 3, 50 nachgewiesen üf, nur 
141 Zeilen, die zweite 144 ent hallen haben und die Zahl der erhaltenen fem 

I 

beträgt 1358. Dem Dichter des Lohengrin war also schon durch die Be- 
sehi^ffenheit der Grundlage seiner Sage sein f erfahren , einer Erweiterung 
durch Zusätze von neuem Material geboten. Ks war ilim dics^ umsomehr gt- 
boten, wenn er sich genau an die Tradition bei ffolfram oder der Gettd- 
tmng der SekuMtnensage, wie sie auch ffa{fram aijgenommen hat, hdtmi, 
im SekiMmriiier mU der PnmiiMlsage oder dent Jrhueagenkrei» ynmiittO» 
in MeMung eeinte, Jfnr da, wo die f^orgesoMekte dee SekwanriUen iSUtg 
mnMibigig vom dteum Sagonikreüo ee^t wieder einen bedeuienden ett(fSdm 
inkmit gewonnen hatte, wü oe in efyur Reihe mn ee^idndigon AuMiiagm 
den^ben der Fall üt, war ee mßgUoh, ame der ireßehiehio dee SekefeeHt- 
ters ohne solche Zuthaien, trie sie in^ Lohengrin sich finden, ein Geiitkt 
vom grosserem Umfang «« oonetruiren. Der /aoHtche Beweis di{plr liegt i» 
dem altfr. Gedichte vom Chevalier au cygoe vor, welches bei Re^ffenberg U 
Chev. an c. p. 1 — 142 gedruckt ist. Dieses enthält 3476 Langzeilen, aho in 
Bausch und Jlo^cn ungefähr ebenso i^icl tvie n?i.ter deutsches Gedicht von 
hengrin. Nebenbei bemerkt würde sich aus dem Stoffe des aitfr. Gedichlts, 
wenn er in demselben meist au^ührlichen und breiten Stile, wie unser Lohen- 
grin, behandelt worden wäre, recht leicht ein Gedicht von dem doppelten üiet 
dreifachen Vn\fang haben herausentwickeln lassen. Aber diess beruht dne 
nwr darai{f, dass es, abgesehen von allen sonstigen Abweichungen ie Ar 
iL ^H^L S^g^t ^ ForgeschSehto dee Eeigae oder dee Sehwammtere im gan» eetkU^ 
* V i^g^ »mf poiiiieen^ Gehalt aueterordentUeh reichen Zügen könnt und 

Mteilt, Dae alffir. Gedieht üt F. 1260 ung^ähr am der gleiehem SteUe eegt- 
langt, wo dae denteeke Gediekt eehon bei 620 angelangt iet, bei dm 
eeüed dee Kelgae oder Lohengrin vom eeinem Pflegevater, dem Eremiten, 
in dem deutsehen Gedichte von eeinem Ettorm mmd der Maeeenie des Arbu. 
Sieht mam at{f den Inhalt dieser ersten 620 Ferse des Lohengrin, eo ist ^ 
J^erenz noch grosser, denm sie enthalten eigentlich nichts, was sich auf ffi^f 
Geschichte bezieht, ausser was nothig ist, um ihn in Verbindung mit Paru- 
val lind Artus zu setzen, während das altj'r. Gedicht vom ersten rersf fl" 
nichts enihälf , wa.<i nicht pfn wesentlicher notkwendiger und realer i 

der Geschichte des Hvlyas wia-f. 

Die einfachste Erklärung Jiir den grossen Un\/'ang des deutschen GeÜ^ 
tes V. Lohengrin und seinen eigenthümlichen Inhalt, durch den es sieh ] 
mentlieh von ff o{frams Enahiung , aber auch von den anderen DarstlUee^ 
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jre/t demselben Gege,^tandes in d«r dammMgm ituUehen LiUraiur umUndM^ 
def wäre die Jnnahfne, doit dw OUkUr tmi tdur uns HfjM uMamUen 
Quelle alles das gcschop/t hake, WOM er eekMar e^tmndigee und neuee 
liebt i\aek der Art, wie andere deutsche Dichter dieser Zeit %u arbeiten 
»fluten, k&nmie eine solche Quelle ein frawOeischts Gedieht, dne latHnische 
deutsche prosaisd^ Erzählung oder auch ein alteret deulschm poetisches 
Werk gewesen sein, das er nach unserer rorstellungsweise dann rn>r umge- 
drbattet hätte. Indessen lauen sieh schon an dieser Stelle mehrrre. dieser an 
atth mSgUchen /innahmen als sehr unwahr.^rhnnlirh bezeichnen. Ein noch 
Hntfffrl fT tTt*- /ranxösisehes Gedieht ab Qu^llv {.nhmf^viv ist desswe^m 

kaum anzunehmen, weil der denMn^ Dn^ht^T mrgt),dM tuw. Spur von emm- 
Senntniss des Franuhisrhrrr zeigt, dw ahn- <hß damals allgemein in der ge- 
unhnlichen Sprarhr „der in der Sprache dur hofischen Gediehte crfeuHrsnden 
Phrasen hinav^^^r,,-,-. rcr.srhiedene seltenere JrawtSsÜcke JutdrSeke, dte eick 
kier finden, rrk/ni-vn Mch durch die auch sonst nackwetsbare Benutzung gana 
bestmnn'rr daUsc her Muster, in denen vorkommen und heweieen niehte fUr 
die Sprui hkcnnlniss des Fcrjassers, Auch wäre es immerhin at^aUend, daee 
ein Schriftsteller, der sieh sonst so viel at{f seine Gelehrsamkeit zu Gute thut, 
einen in dieser Bemehung so wichtigen und nach damaligen Begriffen dqfUr 
so «tatk zeugenden Umstand, wie die selbständige Benutzung einer ausländi- 
schen Quelle, tersckwiegen haken sollte, während andere deutsche Dichter der 
damals Muraturiteriode in gleichem Falle meist mü grosser Au^ührlichkeit 
Siek i^ttf heziehm und sich dessen berühmen. Nur in ehva. s^hn-rTrhrrer 
Beweiskraft gilt das eben gesagte auch für die daneben noch immer mbgUctic 
mitteOare Benutzung einer franzimschcn Qu <■!!<■. 

Sowenig wie von liennfni.s.^ de.s Frnnzos/sr/,rn . sn in'ni^ ßnd*>t steh auch 
mne Spur von wirklicher fxenntniss /a ieuu-^vheu Spyüe/w. i)te Jimahme ei- 
ner deutschen Quelle ahrr vare in hr/nrr f^eisc etwas andei-es als eine Hypo- 
thrs» ohnr ntfm. po-ntirm Halt. In dem ganzen Umfang der deutschen Ute- 
rafur mr drr l.ni.tchung dieses Gedichtes ßndet sich weder eine directc nooh 
indtretie ylndeuiung, welche zu einer solchen Hypothese veranlassen, gesehwe^e 
dmn ihr einige f^^ahrscheinlic/ikcit geben ^nnle. 

In dem Gedichte selbst fehlt es nach der Manier der Zeit und nach der 
gelahrten Tendenz des Verfassers nicht an Berufungen auf die ihm vorliegen- 
den AutoHtäten oder Quellen. Indessen sind sie so vag gehalten, dass steh 
n^cjitr weiter als das wesentUeh negative Resultat daraus ableiten lässt, dass 

i^ Fmfasser nach meh^r^^^I^' "'^-^^ """'^ " 

boitethabe. 1HeSS~ich^t schon aus dem Wechsel der Bezrlrlnmv^ fvv d^.s^ 
eakw Quallen, faU» man dem Sprachgebrauch sein Recht ihm un,i >lu, u.vkt 

willkürlich %ur Unterstützung bereits fertiger Hypotheken u,uhu--t. hrrrorzu- 
gehen. Er nennt an mehreren Orten ^rhhchtweg die h M .tl ah .^r,nr Auto- 
rität SO F* 555 402 u. 178'^ Dntm ahr,- beruft er sieh <i]ij' Licdw, ui denen, 
die von ihm f^rMlfr ivpnfinr" ,lai-^rsi,-llt /-'. 60U, aij' die Hronik 2622, 
Tr^12. 7 !12, i'vb,-)) anfii'rm n l liirttwimi'eu Beziehungen auf sine ihm VOrHO' 
gende Jutorität, wie sie in Phrasen als ich bin bewlsct, dM bitefaeldrat midi 
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der Aventiore mmre etc. enthalten sind, aus denen sich niehU über die Art 
ÜMtr nifur Amt9rit4t muHtt hrn m tasst, neben eimer ganz spedeUm Beru- 
fung ai^f eine epeeiette jhitvrUä't, at{f dfo JNhei, ttm 9kur SMie, dte dm i 
HUtitMiMm SHtff€ seinm G$aekim ntekt» s« ihm kat F. 4281, weew \ 
gMük M. mit eiiur Gelekreamkea beriikmt, «m 4tr im dem MKeftle keku 
Sjmrm %u k Bm er kmt eind, Denn dose ikm, w£t er hier fogt, die Bibel weht- 
bekamt nt, dt» aiie Kölker und Länder nenni, wiUue» wir üm dbm mr 
mmeh dieser uimtr Jussuge at^fs fFort glauben. 

Bleibt man bei dem eif{fachU»» FerUämdniss der e^gmm jii^aben du 
VerJ, y MO ist eein gawtet Gedicht aus mehreren Quellen zusammengesetzt uni 
e.n isf^ vrrfCfbliche Mühe, sieh imrh riner einzigen Qt/plfc dcs-<!ffbf'n oder nai-h 
einer Ilaupf quelle in dem Sirine u i/ausehen , iric es J'lir ajidrrc llriewpum 
unserer älteren Literatur gilt, auch wenn sie nicht b/oss von einer einzigen 
f orlage in Hinsieht ai(f ihren Stqjf abhängig sind. Darauf uyeist auch schon 
der in so vieler Beziehung interessante Eingang hin. Wäre der Dichter in 
Meinem eigentlichen fFerke einer eitmigen Quelle oder Uauptquelle g^olgt, m 
wSrd» er wohl nicht u^ den Bi^full gerathm ettit, um eAiMi /remden M- 
terwerke umfangrMo SHieke gerudeau on^unohmm. Nur- dmnn lear läi 
»oMm Foifukrm ümerlSeh mSgUeh, wmm er uueh in eeiner Ohrsen AfkU 
U9if der einen Seite eine Art MoeaA uu» den vereeUedeneten Quetlen, mtfär 
undem Seite über uueh dureh dieee Fetfuhren ee&et und durch dieJMs 
fFeiee, mit welcher er im «£kwIm» den ihm gegekenen StqjF kehundeUe, ite 
im höheren Grade materiell selbständiges f^'erk zu produciren gesonnen gewe- 
een wäre, als es sonst in der Art der damaligen Poesie lag. 

Nach diesen Foraussetzungen wird es thunlich sein , an die weitere Ana- 
lyse des Slojfes im Lohcn>^rin z;i v^chen und so weit als möglich den Vr- 
eprung und dip Zii?:nni ntnixdziuig .seiner Hauptbextandtheile zu unternehmen. 

Die Ai^^'nierksdinkeit richtet sieh zuerst auf den Rahmen des ganzen Cf- | 
dichtes, seine Einidridung als Episode des JFarfburgkricgs. Die Tlieile da [ 
Lohengrin, die duj'ür dienen, sind 1) der ganze Af\fang , 30 Strophen, 2) nn i 
7%«/ der 106 Str. von r. 1058 an, sammt Str. 107—109 incl. 3) ein M 
der Str. 228 von F. 2274 un eummt Sir. 229 «. 230^ 4) Str. 667 «Mi ik 
3 ereien Feree 9. Str. 668. Unter dieeen StUeken ßndet eieh der griuk 
l^eii von 1) in den at/ une gekommenen ßeduetionen des ^:jxrtburghi^t- 
& fehlen in dmieelbon ükerull St. 4, St. 26 «. 29 Ar lohengrüt, uUeei-v'^ 
ren 27 eind entweder Überali oder in einer und der undem RedaeOen erket- 
en. Sie etimmen eo genau in den Bm^teuehen mit denen dee Lokmgr^ 
daee Über ihre Identität kein Zweifel sein kunn. Die unter Nr. 2/3 
gmieUten Stn^hen dee Lohengrin sind diesem allein zugehörig, was sieh 
tehon aus ihrer Bedeutung für dieses Gedieht und ihrem Inhalt ergiebt. Sie 
dienen nämlich darf/, um den Leser an passenden Orten auf die gelehrh FÄn- 
kleidiing des ganzen If 'crkes, auf iwJche sein Verf. und sHnr dama/ii^m 
ser jederifalU grösseren ffrrtk legten als Meine heutigen Leser, zu erinnern. 
Sic sind desshalb immer da angebracht , wo in der Erzählung selbst ein «*- 
tiirlieher Ruhepunkt eintritt, wo ein Hauptfaden abgesponnen ist und ei» 
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AertT herangezogen werden soll. Jn allen dfn Orten, wo sich diese Einsckieb- 
ncl ßnden , xf-pften He unläugbar an richtiger Stelle und beurkunden das 
Geschifk deä Biehters für die Gh'edcrung seines Stoffes^ dem sie gleicfisani als 
Srhias-sjorrnetn in der von ihiu breitestem ausgtjtlhrten epischen Episode des 
grossen drainatisclien Vorgangs des Sangirkrieges dienen. Dagegen ist deui- 
iieh, dass sich viele andere natürlich gegebenä Ruhepunkte in dem Gediehe 
ßnden , 4Ub niekt ßt^ düee wugleieh eit^aeke und Müutf^ehe Art beMiehnei 
Hnd, J^amantHdk wird et ü^ffkUm, daa von Sir, 230 M» Sir, 697 kein eoi- 
ehm Eintekieksei Heh Jtndet, während vorher avff einem viel kurieren Raum 
V9m Sir, 30 — 339 tpfr xweimal Argtetehm h^gegtkn. Gerade ät 0e»om 
Tkaiie da» Gedichtes Mdem die KSimffe wUi den Ungarn mtd den SaraMO' 
nom nwet m etharf von einander getrennte Sauptmassen , um andere klei- 
nere Gruppen, die immerhin auch zu einer eelbttändigen Rezeichnung geeig- 
net gewesen toären, ganz zu übergehen, dass man sich wundern darf, wie ein 
Dichter, der sieh Überhaupt eines solchen fCiinsfmiffeh mit Geschick und Re- 
tcusstsein bedient, es an solchen Hauptstellen nicht angewandt hat. Da es 
nicht gelingen will, einen inneren ErklSrtingsgrund dqfiir zu fnden, so 
wäre irnTuerhin die ['ermulhung erlaubt, dass sich in dem ältesten Text des 
Lohengrin auch noch an anderen Stellen solche Einschiebsel fanden , die nur 
I» den gieren Abt^rffien oder in der enMfi Redaetion, dt^ weldte die bei" 
den Bde, heruken, die une allein dae Gedieht in den Mer in Betraeht kom- 
menden Stellen UberUtfern, ale ÜbeiJUUtig weggelassen wurden, • 

Her inkalt ^ ^rei &nsekiebsel, die sieh erkalten haken, sekeint eine 
ealeke Fermuthung eu unterstutMen, Er entkSlt nSaUieh, ndt Ausnahme ei- . 
nes Theiles des 2ten von r. 22St an, niiAtt tkatsffehlich neues, sondern ist 
nur eine rhetoriseh varürte Umschreibung einer und derselben Situation, in 
welcher H^o{fram von seinen Zuhörern zum Weitersingen aufgefordert wird. 
Die Einschiebsff können daher für jeden Leser, der ein bloss stoffliches Inter- 
esse hat. recht gut ohne dem if 'erke Eintrag zu thirn wegfaUcn , ja, wenn sie 
wegl'iillrn, mnss es einem solchen als einf f'erbesserung und nicht als eine 
Verunstaltung des Gedieht es erscheinen. I)ri\.^ das 2te EinschitLsei /'.^22S4 mit 
seinem faeliscten Inhalt — Klingsor\s Genealogie — erhallen blieb, ist, wenn 
man sich in die Stimmungen und Neigungen der Zeit hinein denkt, welche den 
Lohengrin als ein ihr wirkUeh Ukend^ges Werk las und aksehri^, nat&rU^ 
genug, Dass die beiden anderen Btnseki^sel sieh gerettet koken, Hesse siek 
nur erklären, wenn man annimmt, dass die Bedaoiion des Textes, auf 
weleke unsere Benniniss desse^en berukt, g^Ussentüek nur das erste und 
das let»te Mal, wo sie in dem ihr vorliegenden Texte durch solche Einsehiek- 
sel gestSrt wurde, ihrer Vorlage folgte, und von diesem Verfahren nur ah- 
wieh, um die interessanten Notizen des zweiten Einschiebsels nicht autfallen 
zu lauen. Ueberhlickt man die dem ersten Einschiebsel vorhergehenden und 
die dem letzten folgenden Partien des Gedichtes, so ßndet xirh keine /Stelle, 
wo unrh Massgabe der bei diesem f erfahren den Dmhter leitenden Kunstprin- 
zipien Gelegenheit zu einer solchen dramatischen Schlussseene gewesen wäre. 
Man könnte vMleicht glauben, dass nach 7300, wo die Geschichte des Sehwan- 
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ritUrt volUtämd^ abtehlieuf, noch einmal und zwar sehr ^ffectvoU 4t»u 
Ugenheit geweten wäre. Wenn man Jedoch tü^fer in die Composition des Ge- 
dichts fiinf^pht , so wird man finden, das« an dipfcr Sfcf/f, tro der von dfm 
Dickter, ivif srhcntt, atm (irimfipn, dir uirhl n> ihni H fsen jseines Stoßes 
an sieh lagen, beliebte Zusatz, die deutsche haisergeschtchte von U. 1 bis U, 
II, an den eigentlichen Kern des Gedichtes angcschwmsst werden sollte^ ein 
Molches Einschiebsel im höchsten Grade störend atif die ohnehin nur lockere 
Composition der gongten Partie gewirkt haben würde. Es wäre dann dem. 
ganzen Werke ein doppelter Sehhte» erwaekeen, und es in wwei in jeder Bim- 
sieht ungleiche und unorgojUs^ Maseen aueeinamderg^a llen, während eo we- 
nigstens das Bestreben des Dichters eSehibar ist, das Gsuue xu einet wirkUehem 
Binheit t^urmtden und MueammenMusehUeesen, 

Wenn der Dichter des Lohengrin, um den ihm passend seheinenden Böh- 
men seines Gediehtes «» vetfertigen, damu »unSchst unmitte&ar in ein ihm 
vorliegendes fremdes oder anderes Gedicht, in den WarthtsrgkHeg greift, 
so hat ein solches yetfahren nicht bloss nach unseren Begriffen, sondem^ smeh 
nach den damaligen ai{f den ersten Anschein etwas sehr h^remdliehes. Er 
macht sich dadurch nicht bloss des Forwurfes, ein doenediep zu »^ein, sondern 
eines noch viel schh'mntcrj} . eines ei^enffirhrn Ptagiums srfuddi^. Indessen 
ist auch hiq/ur zu (■riiu'i<;t'ii , dass nach der Art, icie diese entlehnt cn SH'icke 
benutzt sind, der Dichter des Lohengrin nicht daran gedacht haben kann^ sich 
mit fremden Federn in der Art zu schmücken, dass ste bet anderen, bet set^nen 
Lesern, als seine eigenen hätten gelten sollen. Eine solche Annahme ist ebenso 
wenig stattht^ft, als wenn man behaupten wolle, er habe sein Gedieht unäun^ 
digcn Jur ein Werk Wo{frame v. Bsehmilbaeh unt9r»^tieken weiten, weA 
Wo(fim Me und da in dem GedieMe ait Bndkter oder Sänger ai{ftrm. 
Ehnn dmu Lohengrin bei einem l^trieh von ReieherMhausen und ükerkmupt 
in der gemShnUehen TrodtOon dee MUtelßUere ßhf ein Werk Woy\wne goiim 
museie, beweist noch nicht» ßir die Abdeht dee Dichtere, eein WeHk Wo^rom 
untersuechieben, eo wen^ wie daraus aitein, dass der ganze Titurei auch 
Wolfram zugeschrieben wurde, gtfolgert werden kann, dass dessen Dichter 
eine Uterarische Täuschung beabsichtigt habe, wenn nicht dem imtntsm 
Falle noch andere Momente hinzuträten, die hier eine solche Absicht vermaithm 
lassen. Hafte der f vrf. seine Leser so täuschen wollen, so hätte er ganz sn~ 
drrf vi-rf'ahrru viüssen. ff'if er hä'ttf verfahren müssen, firssf xfr/r aus cifirn 
tn jeder Hinsieht nahe verwatitlten Beispiel t/rr damaligen Literatur, dem iai'- 
geren Titurei, abnehmen. Indem der Dichter fies jüngeren Titurei die Stro- 
phen seines l'orgängers , dessen ganze Persönlu hkcit er in Anspruch zu neh- 
men sich den Schein gicbt , an passender Stelle unter seine eigenen Strophen 
verwebt, kannte er für eine unkritische Zeit den Unterschied zwischen seinem 
ebenen EnteugnUe und dorn Hinee Vorgängers teMt verwischen* Bor Diek- 
ter dee Lohengrin hingegen steUt den Sehmuoh, den er eiek von oütemj^em- 
den Biehterwerk geborgt hat, an dno eoloho Steite, daee daraua altein 
edkon dtutHoh hervorgeht, wie wonig m irgond eine Fäleohung dachin. 
Be war ihm um okwn gebUhnien und golokrton Bittgang für eoina Arbeit wu 
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thun, ütileher er aneh so/i.sf diese beiden Eigenschaften , (Ift- er als die höch- 
Mten an xfinem l'orbildv // o(Jram v. Eschenbach bewundern musSf überall so 
gut ah iiiugUck iu geben suchte. £s liegt nicht alizujernt alt zu vermuthen, 
dau es nammiUek der Emgang des Paruval selbst gewesen ist, dem er etwmt 
äkiUtake» am die Seite mu teinm vereuehte* Da er ee am »einen e^enrnt 
Kräfi^m niekt tek^ffk» kounie, w nahm er ee direei von eedum Forbiide 
eetbet» Dean, ee versteht eich, date er wie andere Zeitgenoeeea die Str^kea, 
ia denen Woy^ram im ß^artinttg^trieg eeme abeiraee ß^eiekeii vortrdgt und 
die seines Gegners au Schanden macht, JUr eeht ß^o(firamische Jrbeit, so gut 
wie den Parzival, den H^illehalnt und, wae/Sr unseren Fall von besonderer 
F^tcktigkeit ist, wie den untergeschobenen Tiiurel gehalten hat. Avf diaee 
Art 'gewann das Gedicht nicht bloss einen nach der Meinung des Dichters un- 
iibertrtjflicti wirksamen Efn^an^, sondern es erhielt auch der Dichter von 
selbst das Schema für die allgemeine Einrahmung semcs Stoffes, der steh da- 
durch, wie schon bemerkt, su einer Episode des H^artburgkrieges gestaltete. 

Jus der Masse des uns noch vorliegenden Conglomerats , welches wir als 
W Wtburgkrieg kennen, hat der Dichter des Lohengriu einen verhaltnissmässig 
kiainen TkeÜ astfgenamman» Niekte desto weniger ist aaak dieeer IMte Tkeii, 
ee^i wenn wir une die Beweggrunde, weiche den Diektm" kei eeinem Feffak' 
ren leiteten, sq gut ale mSgück imurli^ mu vermit tein eueken, /Ur uneero 
A%ffateungewei»e nodi isamar ms uwifangreiek. Sr entkäli ^ffimkar vieles — 
St 1 — 23 ^ wae in keiner ^meren Beeiekung mt der ßeeekiekte dee Lokenr 
grin stekt. Denn nur das, was von St. 23 — 30 enthalten ist, weist sidk von 
selbst, wenn man den Standpunkt dee Dichters ükerkaupt MUgi^t, ale orgO' 
nisehen Bestandtheil seines fferkes aus. Um sich zu erklären, warum die er- 
strre Max.fc dennoch hier Platz gründen hat, wird nichts andres übrig blei- 
ben, als a/iz ti nehmen , dass ihm die drastische Scene mif der BeruJ'ung des 
Teufels j\ast/on und seine ferse heuchung durch ff'o(/ram eben so die Perle 
des ganzen Vorgangs zu sein schien, wie den ineisten anderen Zeitgenossen 
oder den später lebenden. Denn dass sie iiauplsiichlich beliebt war — was 
eiek nadi dem Charakter des deutsehen Mittelalters a priori versteht ÜIBm# 
eiek formal dadurek keweieen, daae Okeraii da, wo die iSeeek^kte des Sän- 
gerkriege auek nur gan» kam enäklt wird, doek atff diesen Forgang fteion- 
derer Naekdruek getagt wird. Wenn es dem Diektor des Lokengrin wiekOg 
eein mueeto, dem, in dessen Namen er epraok, Wo^ram v. EeekoiAaek, okea 
bestimmt hervortretende Bedeutung in dimem Werke mt geben und ikn niekt 
kloss als ein Hü{fsmittel seawe äusseren Schematiemue ereekeinen »u lassen, 
so konnte er diess nicht besser erreichen, als wenn er gerade so viel aus dem 
Wartburgkrieg , auch aus dem Theil desselben , der ntit der LokengriU'Soge 
nichts zu thun hat, aushob, als er gethan hat. 

Der Eingang des Lohengriu, soweit er unmiitetbar aus dem /l arf burg- 
krieg genuiiuin-n i.st. nrthält drei Strophen, die in keiner bekannten Redavlmn 
desselben stehen und die, wie gleich hinzugesetzt werden darf, in, keiner uns 
unbekannten, wiesoleke okne Zweifel vorhanden waren, gestanden haben ürön- 
nen. Der ante dieser XueiUMe, Str» 4 dee Lokongrin, orwoiet eiek doutOok 



als an sich inhalttlüs. En ist eine blosse j4posfrnphe an H'olfrani. Das 
Ra'thspl /j7?>?;f vor? ist schon in den drei vorhergeht'/! (Irrt Sfropheji gesetzt und 
ff u{jraiii wird hierin nur timnlich weitschweifig aiij'gej ordert, es zu lösen. 
Die besonderen Sendungen in dieser Strophe sin^ ebenso deutlich aus dein, 
folgenden zum grössten Theile entlehnt. Str. 5 u. St. 6 in Ferbindung ge^ 
bracht, haben d£» t^emtUokBB Schlagwörter von St, 4 geliiferi. JHese MÜm 
Strcpk&n wind UkeUe 4m War^wgkrieges nmd üta^wn kaum ma» aiidk 5lr. 
4 ml» efiM» ThitÜ deuelbe» geUmn Irnttm^ nur in einmn eiwaa andtren Sinn, 
mi$ Um» «•» dm ObrigBn Sirapkm giU, J vtmrdem «M nudk durch Stnpkt 
4 dar ParaHaUfmma dar Anordnung, a%f waiekan hier da» grUaaia Gawieki xn 
lagan i»t, ManiSri. Nneh dam Lakangrin oAtgi MUngior 4 Str^kan und 
W'affram antimrtet in drei Sfrophan, Zwnr aahaimi skA dasselbe unmittelbar 
darat{f Sfr. S — il »u wiederholen , wo Ktingsor ght^mU» 1 Strophe mehr 
hat, als H o{fram. Indessen ist hier der Fall ganz anders besehqffen, wie 
dort. Hier ist Frage vnrf intwnrt in je eine Strophe vertheilt; Str. 9 h'Ung- 
sors Fras^p, Str. 10 ff ol/rai/is tutwart und Str. h tritt ffonz ausser den Zu- 
sammenhang der unmittelbaren Handln ng, als Ap<n(ro]>h(' an den Thüringer- 
fürsten und zugleich als eine, wenn auch ungeschickte f orberei tung und Ein- 
leitung ai{f den eigentlichen Hnotenpunkt der Handlung des Gedichtes — die 
wohl «on seinen Häthselspieleu zu unterscheiden ist — ai{J die iicruf t/ng des 
Teufels durch Klingsor. Dort dagegen handelt es siefk immer nur um die 
Sattung und Lösung da$ SMiktdt ««tf dmm hadmf e» kabu» hatonderen Apo- 
atntpha am, den, dem a» iat b ttw rMÜndUeh twieA dmn Zutmnmanknng da» Gnn- 
»an getetMi itt, 

jibar at itt wohi artunnan, wo» den JHclUar dm Laka^frin b ama g en 
kat, dima Straplh aintutcfd^an, Wmm ar «trdl vormmoHta und vamu»' 
Moixan dmfta — und ohne diät» Famnmaimtng iit sein gmutm Varhäthda» wu 
dem ff^artburgkrieg unerklärbar — dost sein» Leser von dam Kampfe sm- 
eehen ß^offram und Klingsor im allgemeinen wussten, so war es doch nicht 
sowohl tum f^erständniss der Leser, als vielmehr tu der organischen Durch' 
führung der von ihm beliebten Einkleidung seines Gedichtes nöthig , die beiden 
Hämpfer in der atf.ffifhrfifhen Deutlichkeit einander fapf^cnüberzustellen , wie 
es duri ti (de /i/'/izrr.Ted/r/iffff' Str. 4 ^csrhictit. Allerdings konnte sie cboi dest' 
halb hi-/!ien Juctischen inhal! haben und selbstverständlich inusstr .sie im. 
ff' artburg krieg fehlen, wo schon längst auf anderm ffe^e dqfiir gesorgt 
war, die Situation aufzuklären. Auch hierin zeigt sich nach unserem Bedün- 
ken ein gewisses höheres Kunstbestreben des Verf. des Lahengrin, als ihm 
fiaeA der gewSknUdktn Meinung »ugetmut wird und al» ar »omt in dar 
JhtrakbÜdung da» Büuainan und manantHelk in »a&iar Fartkumd und IHtditn 
Migt. Spur»n darmiban guian Eigantalkqfi rind un» »alkon b»g9gnat, wo di» 
SiaUung und Bedauiung dar ati^»»dManan Waahaairad» »miaakan Wal{fram 
und KUngear arSrtart «iffrf». 

IM» MMite aingaa^Mmm Sir, Lok, 26> arwtitt »iek ikram muh 
mu&mmangeset%t au» Sir, Tl, di», im tf^ttrÜwrgkrieg steht und aus der allge- 
maintn Anguba ainigar Hmufitdiga dm gmman Gadiaktm, Sia kmm in dam 
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Wr^Hf^rgkrieg mUdU Hehen, au* denselben Gründen, die Sir, A-dee Loh. da- 
von austehUesten. Für den Lohengrin üt sie aus denselben , nur hier niekt 
ganz so stark hervortretenden ^ff)f^rpff , wehhe dm Dt'chter sur stikitänä^gM 
Binschii'binii^ von Str. 4 he-wegten, ganz, am passenden Orte. 

Die dritte eingeschubeite Strophe, Loh. 29, ist so deutlich nur für ein 
Gedieht, wie es der f erf, des Lohengrin geben wollte, berechnet, in ihrer 
äusseren Zu^ammenselzung auch so ganz von Str. 30, die wenigstens Man. 
kßt, abhängig, oder eine Forbereitung dazu, enthält schliesslich tcenigstens 
m «AMTiStolb «Am» m umg9Mekitkt gebauten F§r» — den Ifen dass sie nur 
•Ai MnMigMin det JHekiere des Lohengrin tein kann, Bier üt reekt w9ki 
im ßlätM, nawumtUek wenn Sir. 90 an die Steile gettelU wurde, vfo sie im 
ii$kmi^in *^ gleielfaii» naeh der CamfioritiM dee Ge^htee pateend -r »itkt, 
wtkrmd eie im War^urgkrieg qffenkar nieht kiaher, d, A, naek Loh, 28, ge- 
sftUt wtrden kann, äber ebeneo qffenHr nieht tm die SieUe gehört, wo eie 
Jetst steht. 

Was die im Lohengrin so vielfach von den verschiedenen Redacfionen des 
Wartburgkriegs abweichende Anordnung der Strophen betrifft, so ist deutlieh, 
dass die Anordnung der Str. \ — 7 des Lohengrin besser ixt, als die deslfart- 
hurgkriegs, wo ausserdem auch norh einf ern^esrhr/hme Sfrophi' {Man. II, la, 
Z. \\. f.) den Zusammenhang' und (fm Paraiieiismuä stört. H enn im Wart- 
burgkrieg Man, nach den Slrophen, die Lohengrin 1 — 7 incl. entsprechen, 10 
Strophen stehen, von denen Lohengrin nichts hat, bu dann wieder Man. II, 
9a, Z. 16 eine Reihe von Strophen folgt, die Lohengrin Str. 8 u. f. entspre- 
ohen, so tätet Hdi nieht entaohtiden, ob dor Diehttr dee Lohongrin diete 
Strophen, ohwoht er eio gohrnmU hat, weggeUueem hat, oder ob eie in der ihm 
vörHegemdon Rednetio» de» Woir^rgkriigs gar mteht etmnden oder on einem 
mtderm JNotae etanden, Oregon eeheint et «t|^ der Bmnd om Hegmn , dam in 
dem folgendon, wo der Lohengrin am der Bedootioin dm Wortburgkriogt, «m» 
eie im allgemeinen Man. giebt, getth^fft hs^, er ekm tinpaetendere Anordsmi^ 
als Man. II, 10a, Z. 8/o/. — 106, Str. \ giebt. Im Wartburgkrieg singt 
Nasyon 1 Strophe {Lohengrin 14), dem Wo^ram in 1 Strophe {Loh. 16) ant- 
wortet. Darauf wieder Nasyon mit einer Strophe {Loh. 17) und Wo (fr am mit 
einer Strophe {Loh. \h) foffj^f, voditreh der he^te Parallelismus, zugleich auch 
ein viel pffcrfrof/rrrr Sr/i/iiS.\- und ciiir viel r/di t i'^rre Eiiilciiung ZU der WC- 
tentiich erzählenden Strophe IS gebildet wird, dn> im Loh. und Man. an glei- 
cher Steife stehen, f^ielleieht liisst sich nvrh ivifdecken, woraus die f er- 
setzung des Lohengrin stammt, die wahrscheininh nicht das Werk von dessen 
Dichter, sondern ihm schon in der ihm vorliegenden Redaetion dee W ertburg- 
hriegs überli^ert war. Der Ai^amg der St. 16 dee Lohengrin nimnU ndm^ 
tMk dadureh, daee er dimelben Worte wie dae Ende von St 14 onthäit — 
arab« dtn» mtte — . mtne mfie — eeheinbar die oorangegangono Strophe teuer 
Mif, ale wenn die Anordnmng oom Man, euigehaiten wird, in wehhor % Siro- 
phen daxwischen etehon. Wonn man die Sberatt »o rri^tgeetaUig^ und eehwan- 
kende ÜoberUetorung, welehe dem Wartburgkrieg »u IM/ wurde und die er 
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durch spt'ne eigene Beschaffenheit ff/eie/tui/n jyrovncirt , erwägt, so ist es deut- \ 
Hch, dass so/ehe iiitsseren Grt'nidr , w/'r die Rücksicht auf eine mUsrlichsf an- | 
»ehauliche Ilerslellimg des Zusainmenhangt twischen den einzelnen Sfropheii, 
hier und dort in den verschiedenen Redaeh'onm oder Abschriften des Textet, 
die man sich alle zugleich mehr oder minder aU selbständige Redactionen 
wird denken miSnm, «im wUke UmeteUung der Strophen zu ff^ege gebraekt 
kmt, Wmt whmal Sir, 16 dteLohMgrin «m iknm PiiO» gerüekt eimt ! 
Mrm cdtr äwiHekttm jinetinung zu Htbe, §9 rnrnttte tuuk St, 16 Mfdb' 
hm werden, Mätt9 man diese an ihrer SteUe geimeeen, to w9re mller uni je- 
der Zusammenhmng nereHrt geweeen, 

Gmm unabhängig wm der Frage nach der relativ heueren Amtrimg 
der gemeimek^ftliekem BestandHuUe des Lohemgrin und dee WarÜwrgkrkpf 
iet die nach dem relativen Vorzug der Textesüberli^eru ng im Siiaebm kkr 
und dort Zuerst ist hierbei festzuhalten , dass die Jbjm'rhungen zwitehm 
Lührngrin und den verschiedenen erhaltenen Redactionen des ffarthurgikmp 
auch in dieser Bezieh nrtsr gro.*.* xr'nd, dnxs man weder den Text fffif Lohen- 
grin durchirr^ als umml !rniay (Irrselben Qnflfe enf ßo.'^s-rn an^rhfri darf. tw$ 
welcher die Jiedartionen ricx J( artburgkriegs nur ab^'t'/nfpt sind, noch dost 
umgekehrt der Text des Lohengrin durchweg auf die eigentlirhe Quelle näher 
zurückgeht, aus welchen die Redactionen des ff 'artburgkriegs zuletzt gtfiwn 
sind. Die gemeinschaftliche Urquelle, die für beide Ueberli^erungen viubat 
im war, ttehi äar ainm wU dar andern ungtfähr gleich fem, 4, h, ritid 
im Lohengrin, wie in dem Wairibwgkrieg durah ta toMSndige ümarhtU»' 
gen gegangen, daee man diese mar nelbm, «ter nt^t'^ «A» AhhMng^^teUm' 
häitnüe Mu «inander set%m dmsf. Oh dia seibstdndigm Lesartm dst Mas- j 
grin ant dureh dm Dichter d sss e ibm hineingehommen sind, adtr ah sräi- 
ahgesehm van den Fardndarut^fm , die sie seihst wieder durah die Sshkkuk | 
der UeherUtferung seines fTerks ertUHu — geradeau nur aus OSnar ihm 
hegenden Reeensian des ff^artburgkriegs, die darin van allen andern bekannte» 
abwich, genommen hat, lOsst sieh durch Susseren Betrcis nicht entteheidtn. | 
Beachtet man sein Verfahren bei der Einordnung der Strophen, wie ü^f' I 
hffrrpf seine Aeigupfi^, sct'np prf^rbenen f orlagen so getreu ah mÖ^h'eh zu bf- | 
nutzen, so weit diess mit Ufinmu Hauptzverhe nur friTend vcrf rag lieh war, fO 
wie seine Maxime, in einzeln fn fl^endunixm und 1 usdr'urken die ihm rorUt- | 
genden Muster icörtlieh und buchstäblich nachzuahmen, so wird es wahrsehd»' , 
licher dünken, dass er das, was er vom ff^artburgkrieg über liiert vot dd 
hatte, im simsaiam sa wieder gab, wie er es erhaitm hatte, unbmehaddi^ 
Freiheit, die er sieh nahm , ganaa Strophen weg9ulas$m, andere uauattdln 
und einige neu hinau%t{fügen, ahne weiche FMh^t sein geeehmBskUr Sh^^f 
nieht mm seinem äbrigm Gediehte gepasst ikabm wOrds, 

nun auch die Hcdaction dm Lalwngrin und dis erhaUsnsa JM*^ 
Hanm dm 0^armrghrisg» im aUg m u i n m eine gleiche Selbständ^gke» ndn 
einander und in gtsiehem Ferhältniss zu der Urquelle, d. h. als eigmthim- 
liehe Bearbeitungen und nicht als eine blosse Tradition derseiben mit den ^f- 
wohnÜchm Kerdnderungm, die eine solche einfährt, heanspruchm koaam, » 
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ist doch wied^f ^gkSesonderen, da wo dem Lohengriu mtkftre fteeefutonen des 
ifl^lHfSi^Tgkriegs gegcnübersteheu, ein näheres V erhältniss seiner Hecension zu daßf 
\ j^fertarr Hds, des Sängerkrieges zu beTn(*rfrt*n. 4ffrrd//igs steht dte Jenaer Hds. 
und Man. noch nähr-r zusammen, als der Laiim^-riit und Jen., </hcr jcdrnfnfh 
liegt Mau. (h'ut fj(>/i<'itf;Tfn , fric cüie yer^tvicltu if^^ der Lesarten zeigte t^'t 
nieht unbelrärhl lieh J'mirr ah als Jen. ISubau den du ) ithgreifenden Ferschie- 
den/i('/(rn %tn'.schou l.ohcn^riit und den übrigen Redactionen des fVarthiirgkrie- 
gfe.f ßiulen äiek aber auch Partien, die unläughar in allen iu^aiu/Mu at^ 
ciue directe gemeinsame Grundlage des Temtm Murüekwwen, d h. solche, in 
vtelehm die mnekSaimtm SUiucHumm 9i»h au» wMtmmiuk GrUnim «» 
ßifqmM gBküitM Mm und durch -d ie »» Fvfukrm iu itm 
.Mir irfsM.JM^ Sawtuimmu, äoudmru khue ZVoAMmmh 4»i Ttmim 
g$9MtUMkm krUüef^ Gruud»äi»tu, Ue JUr s^iekßr gti^ 
rnkmu^ In ÜttmiFSikn aihti iaitm tSok ätt^ te nt e Mt 
UK^ ginunier rmhindm, «m dm c^Oen Tu^ dm Origimmi 
mißderkerzustellen , der da , wo die RMUtetiomn tcfbttämdig üuf treten, 
naff/rttch ntrht in dieser Art wii derherstelibar üt, Ufm%9im$ niekt mit dem 
fgaffUffsmitteln, die mm bis Jetzt zu Gebote stehen. 

' j4n den Stellen, die für die Textesgestaltung im HnTrhierr zwisrhr?! ho- 
^rnf^rfn und den übrigfn ftrfmxioneT? de^ ff^ürfhu rfi'l:7'irp:s vrr^/irfint irrrd^n 
dürj'cfi , ist daxsefht^ Ft'vhält nis.s bemerktiar , ii'orat{/' vorhin .schon J'ür die Bc~ 
zittJtungeu zufisck&u den verschiedenen Hcccnsionen im ganzen h ingewieaen 
wurde. Der Te»t des Lohen^rin und der der den. J/d<t. steht, in näherer Ver- 
mandtschaj't mit einander, als der den L<jhcus^riiL und Man. Die f^erwandt- 
scäq/'t ist '^fto' so nahe, daee beide zusammen Man. gegenühvnhhen duee 
loßih dm <<il>iln 4te Tmtim HuOweiem underet F^rhäUnkt muun^ 
äB ßh^ ia^ Qmu» der Reeeneionm* So weii Lok, wm MIm o^ 
■^:^iß^mkt-dlf 'iämrtm mmMümt, di$ ük&r uile die PärUen, in wMkm 
AHM» fHuf d$t IFariburgkr, im ein»ein€n tergU^^ uterdm jdmr 
eini, dm Temt iee Lokengrin in eekuir Grundlage^ Amsmv 
4mimedem' AmbimIoimii, und wieder unier d t e f en veieht mMet 
'Man. weiter von dieit)^ beeseren Grundlage ah ah- Jen. Dogmen haben Man. 

Jen,, obgleich beide keineswe^ bekannt lieh das sind, was man gute Hds. 
^nennt, eine Menge Fehler nicht, welche in den Text dei? Lohpn^^rin dr/rtJi 
seinfi b(*^ovdprs schleehfe fjehcvfiefvrnnf^ und drirrk die Beschajfenheii der er- 
haffejwn llds. hincin^ckouirncn .sind. In solchen Füllen, in dciwu es sich um 
Auslassung kh'incror II ürlvr, rolie oder //rinzi/ilosc licvhlifhrcibung, l'^ersetzung 
einzelner ff iirier, wodurch der l'crsbau becin/riiehtigt wird etc., kur^, um 
dw gewöhnliehen Fehler schlechter Ild^. handelt, verfährt die Leber Uef&rung 
des Lohengrin auch in den Stücken, die dem ff arthurgkrieg mteoflmUM tM^ 
rji^,.m»'im^äim- »rigm TAeHen des GedM^. 

gesa09m reck^ertigt tieh muek da* wn^^iMrt» Fet^nkren, «m^ 
de» Teaim dte lohengrü^ in den TkeOm^ ,W9 mh mit 
edngehoHen wtfdm miumH, Übm ko mni t n die 
dülßr ^ uhtroU du, der Lokengrin e^ «iMIM- 
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dige Rrrfnetion hat, di'pxrr zu folgen , wo er mit Man. und Jen. eine p^cmein- 
sch({/tiiehe UasU des Textes hat, die des Lohengrin als die ursprüngliche iu 
behandein, sie im einze/ne?i aus Vau. und Jen, und zwar mit besonderer Be- 
räeksiehh'fping von Jen. zu ergüii-vn und zu hern-htigen — zwar aufgestellt 
werden, aber ihre vollständige Begründung konnte erst hier versucht werden. 

An den Anfang d«9 G§4iehtes, soweit er dem Wartburgkrieg entmammem 
üiy tMutt Hok 90gi«iek vo» Sir, 31 , wo Ukn*mipt dfo Bntgkiung fi» Zit- 
•ammmüiange hegimU «nd tf^oy^mm ala EnähUr at{ftritt, die ee$ekiekü dat 
Sekwamraian wmimlkw an. Fon St. 31— 252 <iief> «M difo f^eramUs- 
ntng der Seadttng^LokeHgr&i^ eeine Fttkrt vom Gral %u Btee, eeim ZwetkMmf 
mü Frieirtek von* Teirmnunti teine FermiÜUunfp mit Elte v. Brabamt darge- 
etellt. Eni S53 gekt mu einem andern St^e, »u dem Ungerkriege und dem 
Antheil Lohengrin an der Besiegung diuer Feinde de$ ReSekes und der Chri- 
stenheit über. Es ist schon bemerkt, dose in dietern gamsen Theile da* Ge^ 
dicht, wie in seinen späteren ßestandtheilen , so weit sie nur die Gesehirhfe 
Lohengrins zum Inhalt haben , mit der episodischen Erzählung .IFolfrüms von 
Loherangrin in soweit ffhereins/immf, dass /f 'o{fram mit Ausnahme eines ein- 
zigen abweichenden Zuges nichts hat, was nicht auch von dem Dichter des 
Loh rn irrin ganz in derselben H eise — nur natürlick in unendlich breiterer 
Ausbildung des Detail ai{fgenammea worden sei. Die Abweichung in Jenem 
einzigen Zuge erklärt sich, wie zu zeigen gesucht wurde, gleic^alls nur ab 
eine au* ganx beeOmmim Gründen van dem Didkier det Lekengrin uniarmom' 
mene telbttändige ümJbildung, unbetekadet eeiner *an*iigen Beeiehung eu dem 
naiorüeken Farbildjür eein ganaet Sek^ff^, 

ß^enn in dem Fanieal Lakerangrin iESenig Fareivaä Sekm^ aber Parnval 
der eineigeMon^ und Herr der Gralbarg iti, während üaLakeagriaAriue an 
denen SiM und Panival neben ihn in einer unklaren, jedei^aU* aber in ei- 
ner etwas abhängigen NebemteUung mu Arhu steht und die Sendufig dee £«- 
heras^rin darum im Panieal nur van FaraivaLeeüsf , im Lohengrin von Ar- 
tus und von Parzieal nur insqferne, als er Lohengrins fater und nächster 
Herr ist, ausgeht, so ist die-ss eine Abwefrh irnf^ in der Cnnstructiov der Er- 
zählung , die sich auf sehr fiifache ff eise evLIiirt. Der Divhter des Luhni' 
grin, der fl^olframs Strophen im ff^artburgkr. wie alle seine Zeitgenossen ebenso 
für echt ff o(f ramisch hielt als den Parzival oder ff 'illehalm, Jand unter 
diesen Strophen eine, in welcher ff ojjram au.sdrüvkUvh von dem liämßfer 
spricht (St. 21), den Artus, nicht Parzival ausßesantU hat, »a wte Sir* 
U, 25, lifo mbor RUngeor angehören, deren Wahrheil aber durah Wa^f^ram 
Antemrl eben in Sir. 37 in MIaeteht a$if ihren JnhatI erhärtet. die 
deulUeheten Anepielangen aetf die Fereetaung dee Artue in dae neue Muneal^ 
vaeteeh in der ümeren india. Darum hUeb ihm n^hie übrig, ab die Sendung 
dee Lohengrin ea 9U maliviren, ede er ee getha» hat, dass sie von Artue umi 
Parzival auegeM* ttätte er eie nur van dem einen oder dem andern ausgo' 
hen lassen lassen, wäre er alio nur dem Parxwal oder nur dem ff ^artburg' 
Itri^ gtfolgt, so würde er von Wo^ram, den er ebensowohl in der Erzäh- 
lung dee Paraieal, alt in der Strophe dee IFartburgkHege sieh ge genüb er 
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hatte, itr hhr Mtü dort nütUrUek die ghUshe Autorität für ihn war, at{f 
9fM ß^wkB obgmM^m §ein. He ihn «m «6im wetmtUeken Sekmuck ieäui 
GeäMUet, um die getekrtm Beeiekungen m(f Artue eder at(f PwnHmi ge* 
bracht hätte. So wie er die in verseMedeaen Werken seine» FerMdee Meretreu- 
ten ßfmeiriehien übet die Sendung Lokengrine mit Hnunder ea$nti»Me, J^nmte 
er uUes tnxammeTibrtngen. Indem er das Ferhältniee dee Artu* »um P^ei" 
ual, du* Königthum bei dem Gral, in der Weise unbestimmt Hess, wie er iu 
seiner eigenm Zeit mehrere Fürsten nebeneinander in einem Lande regieren 
sah , wurden avch die formellen ll'idersprüchp , die sich einer solchen Comhi- 
nati'Dit entgegenstellten , von seih J vtrinieden. Für den Dichter de* Lohen- 
grin , some für seine damaligen Leiser, ßnxlet sich weder in den Nachrichten 
des Parziral und des Wartburgkrieges über das liunigthuni des Gral, noch 
uuch in der darauf gebauten Darstellung des Lohengriii selbst, irgend etwas, 
wue £Imm musWssig, oder inuetUek uuuueummmthängend oder gar widertpre» 
«keud hätte eeheium nutzen* 

Hätt mun /est, du*» der IHehter de» Loheugrin unter dem Es^ßuee der 
ßnählung Mit LoherungHn im Faraivai und dee Wur^ufgkriege Minen 
St^f emeeit er hier in ßetrueht kommt, behundeit hut, «w» er Uht»huupt 
dureh Wolfiram* ^ieode zu seinem Gedichte ar^^egt wurde, so ist dunehen 
noch immer die Annahme möglieh, dass er in diesem Bestandtheile seines Wer- 
kes irgend einer anderen Quelle mehr oder minder treu gefolgt ist. Diese 
Möglichkeit wird dnr ff'ahrseheinlichkflf' sehr nahe ^eri'icht, wenn man die 
Art der Erweiterungen im Lohengrin verglichen mit der Episode des Parzi- 
val näher erwägt. Sie sind zum Theil so beschaffen, dass sie eine bestimmte 
Autorität , aus welcher sie hergenommen sind, voraussetzen. Dazu werden 
alle die verschiedenen , mit besonderen Namen und nach ihrer Herkunft und 
Heimet genannten Piertonen «» rechnen sein, weleke sieh im Löhengrin «»- 
ukhängig Ml» Weifrum oder dem Wurtkurgkrieg ßnden, in^etondere die 
ßtr du» Gedieht eu wichtige Pereun Friedr iehe. wm_ Tekrumunt. AUe dieee 
Numen und Pertunen vterden von dem IHehter «keneowen^ utfünden »ein, wie 
er Ii» anderen TheHen »etnee Gediehtm s. B, in den Ungartdtämjifen und am 
Sekiusse die Namen »eibst erfunden, sondern aus bestimmt nueksoeisbaren 
Quellen herübergenommen hat. Dass sich der Dichter selbst an verschiede- 
nen Stellen nnrh in dtpstpm Tfieile seines Werkes auf seine Quelle oder Quel- 
len heriij't rnuss auch noch mit in Jnschlag gebracht werden, obgleich 
diese Berufung in so vagen Ausdrücken geschieht, dass darauf allein der 
Beweis für seine Abhängigkeit von einer Quelle nicht gegründet werden 
könnte. Es scheint sogar, als wenn er an einer Stelle {F, 403)^ WO er von 
der Schrift, deren Steuer er folge, spriekt, diese Ben^fung nur ul» eine 
rkutoriteke Wendung angekruekt koke, um die As^erkeamkeit dee Leeer» 
fOr »eine eigene Brjtndung «iMiitiitfi», gune »o wie er »on»t mehr M0A 
Art JiwwStiseAer ale deutaeher Gedickte — »0 derartigo Wendun- 

gen benutzt, wie bA h«rt, 14t in die vAtlieit sagen. nA hoert die höhen ver- 
ddieit, beert wie ez Keye eoe geviene, liorC wie es Key kam vürbaz jagen, nd 
merket reht waz ich i« unge -u» andere» an uneäkOgen Steüen des Gedickte». 
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^ber unter allen erhaltenen Bearbeitungen des Lohengrin oder uhnhaufi 
der Sehwanensage ist keinr. ^reiche dein deutschen Dichter hiebei sur Vorlagt 
gedient hnbtm könnte. Selbst wenn tnit' annfhmen . thiss or , um ffvlfnii} zu I 
folgen, hei der ßeiiutiung seiner Quelle alles das änderte oder xve^hess, itas 
durehi/its nicht mit ff^o{fram mi vereinigen warf wie z. F. die f 'orgesvhirkte 
des Srhwanrittcrs in den yneisten Bearbeitungen nicht mit der Partival und \ 
noch weuigf^ nni der J*arzivai- und Artus-Sage z^ugleieh in f crbindung stellt, j 
so ist doch nicht su ersohM, wie er aus solchen Quellen das,, was ikm ni 
Far^Uipk mit W^lßrmm HgwikSinUeh mngekSft, m$inommt» k^im ioUt$. i 
^tmm WMM «r muek Hit^B üi^tmtkuU ähwr Cüi€gmi$, ». B. Im 

Evtt fktmgf dm Sekwomritters mit dem Bedränger «Amt edehn eM- 
mm k9imi9, wiß «r tiek Sbermli im dem BeortaUurngm dtr Stkmmm$ag9, nr 
mieM htt AToff^M» if«f m» Jümgtrtm Tiimrei, ml» eim HmuyHmmieHpmmkt kt 
^egekemhmitvn, womm gleich im d» mmkMImmUan Mmtninrng mmd Suttem 
Cmlorirmmg ßndety so bleiben immer jene so bestiaumi A er tm ' ti efende» Ei- 
gemmmmutn und die daran Miek knuf^fende besondere Wendmm^ der Situaho» 
Übrig y die der Luhengrin ganz allein hat und von denen anderwärts kmt 
Spur tu entdecken ?*■/. bleibt unter diesen f'mxtt'inden nur die .-ilternatii*, 
diii.< der deutsehe iJn-Zi/rr f/'/r-p pi'^enthUtnh'rhrii '/.'üs^e selbst erj'undtu, fi^*' 
</j/AV rr sie von einer i/ns u nlu l; annten (Juelle entlehnt hat. Da der ersU 
Fall uns den schon oben et-u ahnten Gründen wenig wahrsch einlieh ist, m iti 
der andere etwas genauer im Auge stt fassen, ff^enn sieh auch durch hhai 
Coty'ecturen die auw tkmt9a'chlich unbekannt« Quelle nicht herstellen lettt.m | 
kmmm eiek äemk mMieielU Hm ung^fBktm BOd mmm Utrer Meeekajfenheit gerne- \ 

fTäre Mit ein gfSeeeree poetieekee iTerk gem/eeem, Ai emer dem Wdtf 
JSr em de m Sprmehe, Imteimieek eder Jitmmwoeieeh, vetfmeet, em m ü e d em ekk dem 
im MMfraiv ff^erke iirgemd mfeiehe mmeHeeettkmre ^pNii^Mi Jtmdem^ mHüI mm 
mmm, «HS» eekom i^em mueeinendergeeeHt ist, annehmen dSn^fte, dmst rit Ar 
JfMster, der weder des lateinisekeu noch des Jranzosisehen machtig gein- 
tem em sein scheint^ dann nicht im Originaitext, semdmm durch die l"" 
mittelnng einer Vehersetzung benutzt hatte. Die Spirren, die sieh 
Jinden irürden . d'ürff-rn 'frenftr^T In einzelnen •trf^drK-rh-r in der Far* j 

und Schreibweise der F.ii;>'n namen zu suchen setn. Dt ' -' a-izrlnr Jusdri^- I 
Jirantmisehe oder laletni^tjhe Phrasen, wie sie damals allgemei/^ t^^* 
waren, wurden nichts weiter beweisen, als dass sie der Dichter su fu» ^ 
Jeder andere anigermassm gebildete Zeitgenosse gekannt hat, und ii 
Ji^emtdmftijge Wmnm di&f BtgeMmmwetm eeSrde mmie beweueitf dMe eie ito mf 
mtekt deuieekem Quelle überH^ert wmrem, mker mieät, dmee dSeee Qmelk sM 
eim grieemee ji##Mwftw lyefh eemf» Oteee ^mnrem mut$etmm eSeik tm dir 
eHikng Mmd ^mrekMämmg dee Wlmmeimem ßmdtm. Bier mber v# miäü ^ 
irMMMtt mm mtdeekem. Urne Gedeekt eteiki mmek im dieeem rkmim dbeme imSÜ 
mnd in den einzelnem tf^emimmgem mmier dem etmekem Ml^ßmm gmm h^i»^ 
demteeket f^orbilder, nmmentUeh des ff^o(fram. Überall, wm Ar ßmkbs 
ämwem m m m t ki m gi g tet, M^f eeek demtUek, dmm er dmmm üvtaqpf gme m 
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akhän^ig üt und keinem andern Vorbilde folgt. Seihst jene Berufungen 

an die Leser oder Hörer, die in dein Lohengrin häMßger wie in anderen 

deu Ischen Gedieh fen vorkommen und am ersf^pn für eine directe Entleh- 3^/» 

vftn^ ans einem französisch en f ^orbHd »u sprechen scheinen, sind eben doch, 

wenn auek nirgends .vo ii/iniiis,sig angewandt, im U esen überall ebenso in 

der deiit.'iehen Potme vorhanden, und, dass sie hier sieh hälißger als ander- 

rrärts finden, erklärt sich, da sonst kein Grund vorliegt, bei dem Dichter des 

Lohengrin NadtahAuftg de» Siiiu dtr franalikuohmi Pootie mu ifente, 

«im oh^avk»^ daraus, das* He daxu dknm »oUm, «m die lange* Sirophom, 

am die er eieh eümal gebannt hatte, au^lten »u h»{/^, wo» ihm qft eauor 

genug geworden Mdi mag. 

Zwar hat Laekmann Jon, I4t. Z, 1830 N, 97 die Fermuthm^ auego- 
tproehen, dass die U^, welche F. 701 erwähnt werden (als uns diu liventiurs 
wSX in den Heden), at{f eine französische Urschrift in singbaren Strophen hin^ 
weisen konnten, aber er hat daneben zugleieh auch die andere Fermuthung 
gestellt, dass darin eine Berufung auf den von einem andern gedichteten An- 
fang des Loh. — da narh .sr/'/irr /fnsfrhf' Tfpei srihsfä'ndr^p Dichter desff^erkes ^.^.261. 
ZU unterscheidfn würi-n — putltallm srin kihine. indem wir die Prifuvg die- 
ser j4nsicht von x,wt'i Diehiern des einen uns erhaltenen Gedichtes ai^f einen 
andern Ort versparen, wo von dem Dichter selbst gehandelt werden soll, wird 
hier nur zu bemerken $ein, dass mit dem Jusdrueh als ich hin imomna und 
als nns din Irentinra seit in* den Heden nicht» weiter gemeint »u $e^brauoht, . 
al» mit un»äldigen anderen fFendungen der Art, als um nur das ün Tttt/a 
nMsto Beispiel davon anzuführen, sogleieh 103 sttt dem. Jusdrutk des 
hascheident mich der Aventiare nfsre. jGr 1«^ niehts weüsr al» sine RethouO' 
rung der thutsächUehen dlaubumrdigWt der Bn&hlung, nicht zunächst eine 
Berufung auf die Quelle selbst, sondern nur indireet eine Beziehung dar- 
ntif, indem die Glaubwürdigkeit der Erzählung des Dichters dadurch bedingt 
wird, dass er sieh überhaupt auf eine Quelle berufen kann. Es lerrd durch 
eine sohhe Berufung nicht einmal zu erweisen sein, wie sich diess schon oben 
in i-int'in fn^timmten Fall ergeben hat, dass der Dichter gerade an der 
Sirllr und Jür den besonderen Zug seiner DarsIcUung, an welchen eine solche 
äeri(Jung angeschlossen ist, seiner Quelle besonders genau folgt OfUir da»» er 
ihr ühorhaupt nur in dietem e uuelnen Falle folgt, »ondem es Ht^t niekt» 
weiier darin als eiuo Apostrophe an die Leser zu Gunsten der atlgemoinen 
Glaubwurd^keit des Diehters. 

Noch weniger wird sieh aus dem besonderen Ausdruck in den lieden ir- 
gend efwas für die besondere Natur und Form seiner Quelle ergeben, JSo 
gut wie der Biehter sonst die Art seines Fortrages bald singen , bald sagen r|.^^s>. 
oder sprechen nennt, ohne damit irgend etwas anderes als seinen Fortrag 
oder sein Gedieht überhaupt bezeichnen zu wollen, ebenso gut wechselt er 
auch mit den Ausdrücken sur Bezeichnung seiner Quellen, indem er bald von 
einer Schrift, bald con dem, was ihm die Aventinre gesagt, bald von dem, 
was in den Mwren der Aventiure stehe, spricht und überall dasselbe meint, * 
ä, h. dass er flieht ohne eine bestimmte Autorität enähle, nieht selbsterfun' 
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StHMf »ondern üherli<ifert9B und darum wahres gehe. An der Stelle, wo 
wtn den lieden der Aventiure sjrricht , üt liedeo deu flieh durch den Heim ai{f 
bescbietlon gefordert; stände dieser Heim nickt, MO würden wir einem ondertn 
Aiudr II f^k f ti r dieselbe Sach r h ic r hp^pv^n ev . 

ff cnn sonach die Be&iehuitff attj' ein eigeni iirhes Gedicht vQii Lohengrin 
oder ron dem Sehieanrittrr als Quelle dieses Thei/s des deutschen Lohengrin 
auf i(r<i eben werden , «6er doch eine hestiinmte Quelle des Dichters Jest- 

Auhaiten ist, so wird man sieh ihre Beschajfenheit am besten ungefähr in der 
Form denken, m wehker wSt mue mmerer deuteeken wiHMnltierL IMerminr 
germde mu demtelken St^ff^, mw der Stkmansage, ein Beüpiei woek erkaUm 
kmkem. Die groeaieeke deyte^ ^^gend», weleke AHd, BL I, 128—136 ge- 
drueki itt, gekSrt mww einer gmn» mnderen Xodaoüem der Sekwnmemge mn, 
mnd ütßtnger mit uneer Lohengrin und iei ine^em /Br Mteeigrin okm 
deuiumg, aber eie vergegenwärtigt ungqfSkr die Form und DmreteHungeeHüe 
der um umbekmmUen Quelle, nach welcher der Dichter des Lohengrim seine 
Zu»ät*e und Enceiterungen zu der Sage des ff^o{franusehen Leherangrin 
machte. Eine Quelle von solcher Beschaffenheit machte es ihm nicht bloss 
möglieh, sondern nothigte ihn ^t^adezK, irr seiner Jrbeit formell selbständig 
XU sein, d. h. sieh auch in dirsmi Thctl seines Crdirhfrs an seine aff^ernerrTm 
Muster des Stiles und der Darstelianß' ztf ha/fiwi und die ijiirl/f mir ran 
stqfflich, ßir die Namen, Personen und Begebenheiten, die er bei M o{/'rem 
uieht fand , zu benutzen. 

^ 1 Dass diese Quelle deutseh — yielleieht niederdeutsch — verfasst war, ist 

nach dem oben gesagten wu vormmthen. Jede^futb wer eie eeibet, dm wedtr 
die olgentHeke Sekwmnritteremgo, noek wem'ger speMi die Loherangrinsage 
müdere mte durdk geiekrte FemUttiudg dm, wo mmm dmiiedk eeltrieb und 
diekiete, beiment gomeeen eind, wenn ghidt die deuUeke Mgtke m St^ 
eekr verwmudim Fetetelhtngen gekmmU und muek dmmmie nodk in der yoäuh 
emgo des eigentUehen DeuteeMmnde fertgegfimuMt kmtte, mue einem fremd» 
ihiginmt mkgeieitet, und awar zunächst wohl aus einem lateinisekem, vieUeiebt 
von der Form, wie uns eine ietteinitehe Prosalegende von Eneas — so heisst 

},V^. ^'^'* l^ohengrin — Helyas — noch vorliegt, die Beiffenberg Ch. auC. S. 193/ 
fifts einer Oxfordfr JIds. hnf: nhdrnrhen tas.s'rr/. Wie diese nach der f'ebrr- 
sn/ir^t und nach der Schreibung der Eigennamen und nach vielen ei/ize/r/e'! 
Wendungev die Par<i])hraxe eines — jedenfalls in poetischer Form — vorüe- 
genden framösiavhen Originalen ist, wiewohl keine bisher bekannte franzö- 
sische Darstellung unmittelbar für ihre Quelle gehalten werden kann, *• 
wird muek die imt» Legende, die wir mte weitere Quelle der deutsehen Legend* 
uem Lohengrin mneeken, mue weieher der deutteke Diäkter dee Lohestgrin ge- 

/ y sehäjft hmt, «i/ eine franeSeieehe Quelle Murüekweiten, Ks tprieki dt^ui 
insbeeondere die m^^fkUemde Form, in weieher uns das deuteeke Gedickt im 
Nmmem der Henogin «Oft Brmbmnt Mbera^fieri, den der ßHekter bei W^o^mm 
nicht vor/mnd. Neben der vollen Farm Elizabet und der deute^keu «•0^4.^'^ 
mässigen Abkürzung Else wird je nmok dmn JMStfniss des Ferses auch dk 
Farm BliAii| mUen Thaihn dee Gediekim gebrmuoki, JHoee Farm BbAif 



Digitized by Google 



245 



üt völlig unoertländlich , wenn man nt'eht aniutntul , dass sie ursprünglich. 
«#{/" einer framönsehen Natnentform atff ain — Elsaiu — beruht, welche mit 
«Amt /■IMHlmlflii Bnintng MrraAm HtaniA g9ÜniM Mm würde, woräu$ 
4tum wieder b0i,40r (Merin^ung int deuteeke Ebloj oder Bbinle oder Eh 
Mnje gemmekt wurde» 

Die iMrmuUtti» Form Elsain wSre doMH eSme iVefte«|/brm oder (Miidung 
der älieren Namm^form Eistia, dh eiek m mwet Stetten dee Worku 291 und 
305 in den Hdt. wirklich erkalten hat. 291 liest ff / 'l Ordings von A abwei- 
chend Alsam V. Pr. der pflac und man könnte attj den ersten Blick zweifel- 
haft sHn , ob nicht in dieser an sich sinrrfoxen Lesart etwas findcrs nh der 
I\anie Elsam verborgen sei. Aber da '.Wh H fh,<nsf} ?/vV .4 Elsam hat, so kann 
auch 291 Alsam nur der JVame der Braban tischen Herzog i» sein. Es ist 
melleicht nicht blosser Zufall oder ein Schreifffehler , dass er sah in B an 
der einen Stelle in einer noch ursprünglicheren Gestalt erhalten hat als in 
A und m beiden Hds. bei 305. Denn Alsam geht zurück ai{f den weiblichen 
Nmnen Eliaaiii , den Leo Ferieneekr^ien I, 106 aue de» Polyptydion Innbi. 
m^ßikrt und wie iek gUtuke richtig ßir wur%eUu(ft verwandt mit dem Namen 
BBas, hält, der in den unwweifcih^ naOenalfraneSeigehen Faeeungen der 
Sekwanrittereage eine eo groeee Bedeutung hat. Die wureeihqfte Ferwandi" 
sehq/t »udeehen dieten heiden Namen wird auch ^nn noeh eugtgeben wer- 
den tönaeUf wernn man die an der angeßlhrten Stelle von Leo versuchte Er- 
klärung dieser und der anderen so räthselkqßen mit Aüt EU oder Bali — 
Hell in erster Stfffc zttsammengesefrfcn Eigennamen , die, wenn sie Personen 
detitschen Ursprungs tragen, gewöhniich nur innerhalb des fränki.svlicn l'ol- 
kes vorkommen, nicht unbedingt als richtig annimmt. Allerdings b^'riedigen 
die anderen Erfclärnngsverstfche dieses räfhselhaften Eli- noch viel weniger^ 
wie man sie Jetzt bei Förstemann zusammengestellt Jinden kann. — Jedef\falls 
der Form Elisam eine noeh ältere unumgeiautete hJüsem mu Grunde und 
dieee hätte eieh dann, wenn wir die Letart von B 291 herUMeihtigen, nehen 
der anderen erhaiten. Da der Dichter de» h^wngrin daneben noeh eo viele 
andere Formen deenfben Namene verwendet, eo hat et an eieh nicht» «»«niAi^ 
»che^liehee, dae» er auch die Form Abumt/aUs »ie äm. durdk »eine QueOen 
überOrferi war, gebrauchte. Nur ist es wunderlich, dass so wohl AUMini wie 
Elsam so selten erscheint, während alle anderen Formen de» Namen» mit 
Aufnahme von Elyzabet so häufig gebraucht leerden. — 

f. d. Hagen in seiner .4hhandhing über die Schwansage {■Ibh. der Berl, 
Ac. IS 16, 552) möchte die Form Lisam ganz tilgen, sie als einen Schreil^eh- 
ler erklären und Elsnui (ic{für lesen, was nach der eben gegebenen Ausfüh- 
rung als unstattiiqfL angesehen werden muss. ff'enu er dort die Form Eli- 
zabet/ür die ursprüngliche JVamen^orm und die anderen allejür davon o^- 
geleiiet häU, »o mSehte eher da» umgekekrte rieht^ mm; EUsabtft üt ein ^- 
fenbar späterer Deutungevereuch de» unver»tändiiehen Namen» Elsani, EU- 
§§m, wie die Namen^flerm Elias qffMar auch ihre iet^te Geetait ^btreh ihre 
umeOihSrHeho ideniifhirung mit dem bibOeehen Namen erhalten hat. So 
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gehen die Formen Elsa, Else ebenso auj die ursprüngliche Form Alisam »«- 
rück, wie sie auch selbstverständlich ai{f EUfibei Sexiekung htben, 

jr« «Ute Amt Qwik gettmid$m kai, Utut M athriimgt vMa «im- 
mml mmShmtd wrmuthm. Nur 99 giambm -wit amt ii» Art 4o» GeÜ ek 
t99 und dm Dieht9n tehiiestw »u komtM, iust da^mdg9, wu* «r fifer üt 
Forgämg» at^f dtr Grmt^rg bei der Sendung dee Lehmgrin entäkU, min nm- 
memtUeh Sir» 41—64 üieki im ihr geeimmdem kmkem wird» JMi gumme Partie, 
die sich sonst in mancherlei Uituieht, namentUeh auch durch eine gnh:st>re 
GeeekiekHehht if des Versbaus und Gewandtheit und Richtigkeit der Heimbin- 
dungen musieichnet, sehrnnt uns nichts anderes zu sein, als eine blosse Er- 
v^fihrung der in den aufgenommenen Strophen des ß'arfhf/rpkrtpp-.f ai-^ he- 
kannt vorausgesefzfen Situafiony aus wclrher (h'e St-ndiiiig des Schwnunt- 
ters hervorging. Zwar beruft der Diehfer sich gerade nn Eingang dieser 
Partie ai{f die Sehr(ft, aber an einer Stelle und in einer jreisc, dass man, 
wie bereits auseinandergesetzt ist^ deutlich abnehtneu kann, gerade hier 
folge er nur sich selbst und arbeite nicht unmittelbar nach einer bettimm' 
fem roriage. Im Einseinen ist diese Partie selbstveretändUek mit miler- 
Inf RemimieeenMem mue dem ütemriudkm Wimm de» Ferf, geschm&ekt, im- 
mentUek dm, W9 die Helden dee Grmie mOe eidk nu dent Abenteuer dangen, 
wue JBr Lekengrim beetimmt üt. Wäre hier der Diekter einer Quelim ge- 
folgt, die, wie geeeMoUen werden dw^, rntUttt m%f eim JrmmSebeltme Ori- 
ginml aurück gieng, ee wurden wir woM e^kwerUek Gmweü t und Wmlwe ^ mb 
ewei verschiedene Personen neben einmnder auftreten eehen, während es so sieh 
gari» eir{fach erklärt, dass er da, wo er alle Uaupthelden in Artut Mueeeme 
at{fiähltj beide für getrennte Personen hält, wie sie anderen Zeitgenossen , s. 
B. Frauenlob j aueh als zwei getrennte Personen gelten, weil es Erzahfifv^en 
soivdhl von f/'nttver'n tvie von (iawein gab, d. h. solehe, in tccltlien der eilte 
IS'umc und die eine Person bald unter dieser,, bald unter jen> r l^urm ersehien 
und da t/ire Begebenheiten nach der Natur dieses Sagenkreises seibsti^erstahd' 
lieh nirgends die gleichen sein konnten, für zwei Personen gelten mussle. 
An einer Stelle dieses BestandlheiU des deutschen Gedichtes »eh^t eine di' 
reete Beeiekung at{f einen Theil des Wmrtburgkrieges durdk, den der MHekler 
niekt MU ee&tem Eingange benutat hat, Be gilt dieeejur 4e&<— 67^. wme dem 
J Dichter dee Lokengrim wohl nur aus ' Wartburgkr, Mmm. Ihm Zte Strophe und 
Jen. 56. LXXXIF b^mnnt geworden üt. Dm die UeberUtferung dee Ttf- 
tee in der einen wie in der mnderen,Mde. eo MerrüHet itt, eo USeet Hek ah 
lerdings nicht ersehen, ob Lokei^rüt, deeeen Text an dieser Stelle Mim 
anderen Bedenken unterworfen ist, zur ffereteilung der uregtrüngiiekeiem Jb> 
daetion des H^tk. gebrmucht werden kann, oder ob er neben den astdent 
Redaetionen atif einer selbständigen Bedaction beruht. Jedenfalls aber geht 
er flirr ntif den Jf^artbnrgkHeg zurück, irns zttgteirh für dir Einsieht in die 
Besehajfenheit dieses Gedichtes^ phe rs in der uns noch erhaltenen sputen BiL 
fixirt wurde, von grosser H'ichl iixkeit ist. 

Die 2te massr des Gedichtes, der Ungarnkamjif des Maisers tiein' 

rieh, un{fasst ohne Lnterbrechungen 252-i— -2910. 
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Ihr Dickter hert^t sich für sie 2022 ausdrücklich attf die Chronik, die 
ihm als Quelle vorliege, nickt wehr, wie in den früheren T/ieifen des Gedich- 
tes vtfbr>-f>mmt und mit werhse/ndon Ausdrücken a\ij die Srhrift , oder auf 
die M(eren oder Lieder drr 4rcntiure. Für liirse Chronik holt- Massmann, 
liaiserchronik 3, J?'>, 81 die liej/kauigchn Chronik, nachdem schon (iärres- Ein!. 
2. Lohengrin S. LXÄIX im ff 'cscn dasselbe getroJJ'cn und nur sltiil der Htm 
unbtkannten ursprünglichen Redaction dieses Perkes, eine der spätesten, die 
togMaimU BoHtmiM« i^hmäi mit Maupfquelle für da» gmammU aus der 
d0Ui*ekm G«gehicht9 eminommene Materiüi 4m Gedlekies angeführt kmttv. 
Ma$gmmnn JUhrt Mum Beißge d^fUr h c S, ^ f. dam Text du Lokmgrin 
Mommt dm enüpreekmden Stellen der R^kauisehen Chronik an* Daraus geht 
mtUrdiag* karpor, da$» dia Uekermiuiüumung in aUm thatsächlielun Battand" 
theilen sehr gross ütg Namm, die innere rerketlung der BegehoiUuitm ate, 
sürn^n durchaus. JVur hat der Dichter des Lohengrin den äusseren Prag' 
mafismus seiner Erzählung rie(fach selbständig verändert und das Detail in 
demvffhrn i^esrhmUekten Stile au^zunrbriten f^esuchf, wie in den i/brigen 
Theiieii xeüie.s <ii diefUeSj was ihm auch gelungen ist. Stil und Haltung des 
Ganzen erleiden hier, trotzdem dass der Dichter durch seine Abhängigkeit 
von einer bestimmten Quelle gebundener war als sonst, keine betn^kbure 
yeränderung. Dazu trägt die Beschaffenheit der Quelle, die, wann jA» auch 
mMki moihoen^ dia nSederdeuiseko ursprüngBehe BodaaHan der R^^tatdsokm 
Ckromikf Mondam, wie eieh ergeben wird, wakreekeinlieh eine weitere Foritil' zf^^ 
dun^ deree&en war, doch hoehsi wahreeheiHBeh eine proeoiseha JOareteUang 
in knapper Form geweeen üi, dae ihr^ hei. Bei der Benntaunf einer Quelle 
von anderer Beeeke(ffenheit , und wenn sie nur etwa so viel von selbständigen^ 
poetiscfien Stil an sich gehabt hätte als die ältere Kaiserchronik , würde es 
dem Dichter schon schwerer gefallen sein, die äussere Übereinstimmung in 
seiner musiüischen Irhi-it herzustellen odf^r festzuhalten. — 

ff^'enn nun im allgemeinen zugegeben werden darf, da^'t sich für diesen 
Theil des Gedichtes die Quelle nachweisen lässt, so i^t damit noch nichts zur 
Erklärung zweier für das Gedieht sehr wichtiger Pfinkte geivonnen. In 
der Quelle selbst, mag einstweilen die Uepkauische Clironik oder irgend eine 
daraus eH^MUte dqfur angenommen werden, ßndet sieh ktine Spur, weleka 
auf dis, Verbindung der Sehwanritiereage mit Heinrieh I hinwieee, Wkeneo 
itt aus ib» uereekiedenen BedaeOonen, in denen wir die Sekwanritteret^ ken* 
neu, nicht au entnehmen, woher der Düster des Lohengrin »u dieser Ferb^ 
dung gekommen iit. Denn wenn aueh der Sehwanritter — gleichviel in wel' 
eher Form des Nomone unA'der Sage — mit verschiedenen deutschen 'Kaisern 
durch den Zweikampf, den er vor den Augen eines Kaisers besteht, in F er- 
Hndung tritt, so sind diese Kaiser doch immer nur Karl d. Grosse oder Otto 
— v'obfi die Sage unbestimmt liisst , welcher Otto gemeint ist — oder es 
werden in anderen Fassungen der Sage noch andare Fürstennamen — • Julius 
!/ Cäsar, Nero, Justinian, Pipin v, Neris tall, Karl Martell — genannt, nirgends 
aber Heinrich I. 

H^as nun den ersten Punkt betrifft, die Ferßechtung des Lohengrin in 
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ÜB V»gankäin}ife, io seMmt «r iitiff' etiM C^rntquei» de» »weüM, teiiurFee-' 
MitAfng mit Meituieh I »u Min, Dmm wenn eätmal diet» F^i^inäung vU- 
krmcki wtr, so venißnd m «leA von seBut, ätu er aueh oh der gfSttten ge^ 
•eklektliek und tagenAqfi berühmtestem Tkat dieeee Ronigw, der BeHegveg Ar 
üngmrm, Aniheil genommen kt^m musxte. Es liegt also aUe» daran ^ dm 
Grund au entdecken , warum gerade Heinrich I und nicht Karl d. Gr^m 
oder Otto genannt und Lohengrin nicht mit diesen verbunden wird, denn an 
die anderen, der /»rrtfren Vorzeit angehörigcn heiduischen und rhrixtfichem 
^^Ürsten würdp der Dii hh r des Lohcni^rin , spfh.sf irfrin er die Scliwaitrifter- 
sage in soicheti Gestaltungen gfl^nunt hätte, sctnen Helden nickt angeschlos- 
sen haben. ,fn die heidnischen nicht, weil Parzivals Suhn mit ihnen nichts 
itd schaßten haben konnte, wegen ihres llvklenthums und weil es SIMM 
Schmucke des Gedichtes unerlösslich war, dass smn Heid gegen die HeUm 
kdmjifie, an die Mtiwron eMitHeken Nmnen nieht, weii dmm dae durtk dm 
ganze Gedieht sich darehaiekende innige patriotisc he Int eresse f ür daMDeuteek- 
innd, das deuttehe Reich und dae deutsche^ Kaiserthum, weiekm der yieifaemr 
kannte, w^gtfaiien wäre* Aber Karl d. Grotte, der Grund und die QueU» 
dm deutteken Rdehm und Wetene in der dem IHekter «EeAfterm Gmiait — 
F. 1976 — Und Otto, namentUek wenn der Dichter der in der Sage und sa- 
genhttften GetekiektB tdner Zeit gewohnlichen Fermengung Ottos I u. 
tieh angeschlossen hatte, wurde ihm einen ebenso dankbaren Stoff zur Fer- yil 
herrlichung seines Helden gegeben haben als H. I. Die Avarewiüge und dff 
Saracenenkamfife h'arls d, €., die Vngamschlacht und die Sarnreiienkafnpß 
Otto's d. h. Otto I «. II, wurden stqfflich genau dem cul sjiruchen haben, 
was hier in Beziehung sm H. I gesetzt wird. Xoeh dazu kennf der Dichter, 
wie der Sehluss seiueji IFerkes zeig/ , die Ungarnsehlocht Otto I sehr wohl 
und wenn er aueh, seiner Quelle folgend, Otto I u, Ji auseiuanderhäli , so 
weite er doch, derselben Quelle folgend, dass ein Otto — Otto II — die Sa- 
I raeonen beiiegt habe, während er in der begründeten GmdMto vom äeie So- yf^ 
' raeenen geteäiagen wurde, nachdem er die Griechen geteklagen hatte* 
Wie der IHekter dm Lohengrin eontt veifährt, wUrde er, auch wann ihm 
nur diem QueOe vorgeiegen hätte, tick ohne Bedenken enteekioeeen ka- 
ben, in dietem Falle Otto I «. // eu einer Perton mttamme mu wm f em. Dit 
Willkür wäre hier, wo er tieh oknediets auf andere üeberH^erumgen, dk 
ikm ebenso gut Geschichte waren, beriefen dunste, lange nieht so gram gow^ 
aen, als sie nun in seinem Gedichte erteheint, wo Heinrich I alt Saraaemenbe 
Sieger auftritt, d. h. an die Stelle Otto II gesetzt ttird. Denn wenn er viel- 
leicht auch für die Fcrrnenfcnr^f;- ffr/'nrtrhs I mit einer anderen Persönlichkeit, 
mit lirinrich II, durch ihm varttc-^'-ndr oder Itckannte Quellen gefuhrt wurde 
oder s-ifh dabei auf solche bert^/en konnte, so können ihm diese Quellen, so 
viel tvtr sehtn, duch keine l ernnlassr/ng gegeben haben, II. I einen Zug gcf^cn 
die Saracenen gerade mit diesem besinnutien Detail , wie es hier sich fnäel, 
tkun »u taeten. Der Dichter ist so durch sein Ferfahren — indam er Hmn- 
riek i feetkält ^ genSthigt, dietelben Tkattadken, die er au^UkrUok mmH 
alt DmtanUkeUe dar Getekiekte Lohengrint er»äklt, nock c&mtal hei der Go- 
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MstoAto der Naeifolger Htinrkk» I, wo er Ht in uiner Chronik fand, tumr 
nuuitek »u enUthIm, teat in dem Sekktae möm» Gediehie getekiekt, den er 
naek der Tendene de» Gnwsen niehi w^iaaeen dntfie. Est kätte ee viel ein^ 
fneker gekabt, wenn er Lokengrin eagteiek mit Otto und niekt mit BeinHek 

in /Verbindung gesetzt hätte. 

HeinricK's I Ein/akrung ist darum nur zu erklären, wenn ffia« den 
Sr/itf/xM di\s Gedichtes genauer ina .4ng€fasst, in welchem sieh nach unserer 
Meinurv^ die eigentliche Tendenz des Dichters bei der geschieh flirhrrt Con- 
struction seines Themas deutlich herausstellt. Es sollte der h'aiser Heinrich 
IJj der letzte des .uich-iisc/irn Ilinist-s, gefeiert werden , und diess wurde zwar 
a^/' Umwegen, aber sehr wirksam dadurch erreicht, dass sein erster königlicher 
Ahnherr — die früheren gehen den Jh'ehter nichts an — nedere dem Hat^t- 
heUen dee Gediehtee wen^feten» eu der impeionieeten Figur des gnmen W^er- 
kee gemaeht wurde, An tieh hStte /MOek ebenso gut Otto / oder // oder 
JioeA eiiitnoker Heinritk II eelket an diesen keroorragenden Piat» gerüekt wer- 
den kBnneng aHeke in diesem letzteren Polle wurde et dem Diokter, der mi- 
gieiek ^mer M gewuser ß^eise ab kritischer Historiker verfuhr, doek woki 
niekt mogÜeh geworden sein, Lokengrin, den Sohn Parzivais, damit »u ver- 
binden. So wenig zu erseken ist, wie er siek die Chronologie Parzivais oder 
des Artus -Sagenkreises dachte, so ist es doch sicher, dasx er Pnrzival und 
Artus in eine mÜgtirhxt entfernte f^orzeit, nur nicht über die Grenzen des 
christlichen Zeitraums hinaus versetzte. Je weiter rückwärts in der deut- 
schen Geschichte er dcxshafb anknüj{Jtn konnte, desto lieber musste es ih/u 
sein, xlber da er einmal an die f erherrlichung des sächsrischen Kaiserhauses, 
oder des Kaisernamens Heinrich gebunden war, so komUe er niekt weiter als 
nv^t Be&trith I »urHek, JHest eekeint nuek, neben der Identität der Namen 
des ersten mtd tönten Bainrs, aatf wehM wir niekt vül Gewiekt legen wur- 
den, ein Sekr(fttteUer dee Mittelalters aber desto mdkr Gewiekt legen musste, 
der Grund eu se&e, wetskalb iHto I niekt »u der Molle benutU ist, tüe 
Heinrich I sfieU, und mu der er sich, wie gexe^t wurde, te manf^ker Bfyt^ 
eieht viel besser geeignet hätte als Heinrich /. 

A^7r wenden uns zu der dritten Hauptmasse des Gedichtes, den Antheil 
Lohengrins an der Besiegung der Saraeencn , überhaupt an der Ron\fahrt 
des Kaisers Heinrich. Dieser Bestandtheil ist wie dt<r f(mf angreichste, so 
auch der, in welchem der Dichter mit grösster Liebe und sichtbarem Streben 
nach besonderem ßffecte gearbeitet hat. Er umfasst V. 3503 — 6093, also 
mehr als ein Driltheil, beinahe die Hälfte des ganeen Gedicktes, Kr ist nicht 
unmittelbar an die UngameeMaekt angeseMessen, eemdem tdekt okne ein ge- 
tfi, e^ms Kunsiveretändnim des IHektere, durek eine Rsika anderer Forgdnge 
aus der Gesekiekte seines und mm Tkeil dee wirkU^^ Jffeinrieks I daeon ge- 
trennt, durek grosse ßqf^ und RieiekUage, mit gUkmenden Festen, Anordnung 
gen im Reick als Vorkdtrfur künftige Einbrüche der Ungarn, Ferkandlungcn 
mit Herzig Giselbrecht von Lothringen, den Tag zu Bonn, Zusammenkurf t 
und Vertrag mit Karl v. Frankreiek ete,, wodurek, trot% der Mannigfaltigkeit 
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<licser Bpgebmiheitt'n doch irfi^'fn i7irc.\ J'riedUchcn und relativ unbedi iiitndt-n 
inhalts ein erwün.tvhier Hu hrjni nkt zwischen den beiden grossen .Ictionen, den 
Ungarn- und Saracenfnkümpjcn, gewannen und die Aufmerksamkeit und 
Emjffä'nglt'eAkeU des Lesers für die leMerem, die die Glanzpartie des ß^erku 
UUm *9iim, kmimu vorbereiM wird, Dü$9 in dtmtr ZwiiükenptiUii Ltikm' 
griK MAft w wet^g k§rvariritt, wird /Sr Jeden, der «Aim Jtegrdfvwm Hiut- 
hriaeher Cmnj^oiitiom (kätf ebenso riehtig uud mtikwmdi^ enektimm, fti$ Am 
Uketiuu^t ditf Zwitehmpßrtie eingwehokm 

In, asamt weitiä'tißgm Partie muu et auffallen, niigenie dirmeien Berw 
Jungen äet JMcAfefw nt{f seine Qtteilef wie in den nndem Th^tn det Gedieh/^ 
tes Mm Hg^fnen. Denn dass er gelegentlich etwa sagt, er lie^se manchen 
Fürsten unbenannt , derer wegen, die dadurch gelangweilt würden {y, 41SI 
f.), oder dass er viele hohe heidnische Könige noch nennen mochte, trenn es die 
ilnrrr nicht vrrdrie,isen würde oder er h'thnfte wohf s-t'c und die iSamen ihrer 
Lander imd / olker nennen, weil er die Jiibi l wohl ktnne, welche alle Liin- 
der nach ihrem wahren Namen nenne {l\ 427 E ./,). xrheinf weiter nichts, als 
eine rhetorische Phrase tu sein und jedenfalL ivufdc die Bibel, — denn es 
ist die wirkliche Bibel,' die er meint und ihre / ölkergenealogie — ihm keine 
Auskur^t über das Detail der Sehieksale der Fölker und ihrer Beherrseker 
gegeben hmben, die er hier in diesen Kampf einfährt, 

Dngegen $9Ute man naek der Matte det verarheiieien Detailt und nath 
der Menge der Namen von l&n^gen und ^aihem gerade hier am ere*an.an te 
Eteitten» einer hetümmten Quelle denhen, naeh weieher diett aUee gearbeittt • 
itL Freüieh wBrd» diete Quelle niehi in der Rephauitehvn Chronik oder et- 
nem ihr analogen Werho getueht eeerden ^^ufen. Die erste kann nicht einmol 
die allgemeine ß^eraniaetung zur Composition dieses Theilet det Gedichtes ge- 
geben haben. Denn sie weiss nichts von Heinrich I Hömeroug » der die notk- 
wendige Bedingung der Saracenen - Schlacht ist, sondern nur, dost lleinriek 
nach lavier fitjff lufifif^hfr fffi^icrtrnfr nach Rom habe ziehen wollrtf , um die 
tiaiscrkrone zu einji/angen, aber dnrc/i di'n Tod dnrnv rci-hindi-i-i iruräen sei. 
Diess ßndet »ich allerdings auch in unserem Lohengrin , nur nachdem ein- 
mal der Jionierzug und die h'aiserkrönuvg Heinrichs ersah It war, eficas an- 
ders gewandt, f \ ~i'6Üif., dass der Kaiser nach achfzehiyuhnger iiegierung 
den H^ illen gehabt habe naeh Rom zu ziehen — ohne dass weiter eine l er' 
anlattung für dieten »weiten Matarsug angegeben wird — datt ihn aber eba 
kotige Jfyanhheit daran verhinderl habe* Eine sa^cnhc^ße^ Fortbildung dsr 
deuttdken Getehlehte, m welker ffeüuieht Rou^ahrt dbweiehend von dir 
Reyhauisehen Chronik eo ddrgettelU war, ade et hier im LohSangrm voraur- 
gmebtt wird, dOi^tie alto Jedoi^aUt an der Stelle der etgentüdwn Repkauitehm 
Chronik alt Feranlattung »u der Erzählung des Lohengrin betraekfet wer- 
den. Dass es solche gegeben hat, lehrt tehon die ältere Kaiser Chronik, in 
weieher 15841 — 47 der Romerzug und die Maiterkrönung Heinrichs als teirk- 
Ueh geschehen erwähnt werden. j4ndere mittelalterliehe Quellenstellen, i» 
welchen dasselbe erzählt fcird , finden sich bei Mas^mann Kaiserchronik 3, 
1065 — 67 gesammelt, darunter die prosaische oberdeutsche Bearbeitung d^ 



Digitized by Google 



ANMERKUNGEN 



251 



K«dierchronik f die a/so in dieser Beziehung genauer mit dem Lo/tengriu 
Mtimtnt ah die niederdeutsche Hepkauisehe Chronik. IfCenn nun auch, nicht 
au* die»em eintigen Umstand geschlossen werden darf^ dojts ex diese proMoir- 
teka oberdButfckß SearbeUung dm* Kaiserchronik gewesen ist, durch weieka 
dtr JDiekfer das Loktngrin 'in «Uewm Faiie Mein MoH» erküU, 90 zeigt sidk 
doch, dasi im «/(^mmiImik ai|^ deru^M Brndt stakendB CkronffiBm wie die 
JSepkauU^ dem- Dickter Mer und nnderwdrie mt Führern dienen kannten, 
JB* iet woki mägUeh, dmee dSfe Ckrvn&k, mtf Wieke er eiek bei den Ungmm^ 
' kda^an kertfft uttd die Quelle, nus welcher er den Romerzug Heinrichs eni' 
nahm, so wie auch jinch alles, VMU den ekronikartigen Schlnss des Gedieh' 
tes bildet, eine und dieselbe war und dass er nur ein einziges GeschichtS' 
irork itnd nicht mehrere neben einander benatzte, wie man annehmen mitssfe, 
ii'r/i;i er die eigent In he liepkauisrhr Chrotu'!; hpnntzt häffe, in der nichtx von • 
ileinrichs Hömerztig stand, üicsr (Juvll<- iv'nräe dann wohl in einer der zahl- 
reirhm und bis Jetzt noch wenig bekannieu oberdeutschen Umarbeitungen und 
Fortseizungen der Repkauischen Chronik gesucht werden üurj'en, die vielleicht 
bnid durch MaetmanjTs versprochene Ausgabe dereeiben («. JKaiserehr» 77) 
gensmer behännf werden, Sie konnte dann dam ßiehter nueeer dam nUgemei' 
nan MoO» für diesm TheÜ der Geeehiekte JLehengrina uueh noeh mlic die «1^ 
Ära» hietorieehan Natisan geO^t haben, die M Ai dam verbindenden 
TheHe »mieehen der Ongumeehladki und dem Mmanuge Jtndan, 

Dürfte man ann^kman, dass deir Dichter durch eine solche Quelle' das 
allgemeine Motiv för eaine Er»ilhiung erhalten hat, so ergiebt sich freilich 
noch nicht daraus, wie er daxu gekommen ist, das atigemeine Motiv in diO' 
srr besonderen If^eise zu verarbeiten , denn so viel wir die mittelalterliche ge- 
schichtliche und geschichtlich sagenhqfte Literatur kerrnfn, so steht er mr't der 
Sararen ensehlaeht Heinrichs J und mit dem Anllwil , di-n tlrr Svhipanri! l er 
oder Lohengrin daran genommen hat, ganz alti'in da. in f erbimlung mit 
deoi schon erwähnten Umstand, dass er sich hier anf keine Quelle berttj't, 
iet darum der Schluss erlaubt, dass er hier keine Quelle gehabt, dass 
er hiar den Stqf selbet eirunden hmt. Die • Feranlassung, dMU ISest eieh 
wohl nknm. Um di» Pereon eeinee Hmuptholden so glänxend nie wtoglich her- 
vortreten »u Ineeen, dsnsfto £lbn der Sehmueh der glänaendsten Thnien, die 
ein Ritter verrMien honnte, gegen die eigentHehen Feinde det Krenxoe nieht 
fehlen. Die Ungarn waren zwar auch Beiden, wie der Dichter wohl weiet, 
aber sie sind für ihn und für seine Zeit nicht die ^^ifischen Heiden. • Diess 
sind nur die Anhänger Muhammcds. Das Heidenthum der Ungarn erseheint 
für die l^orstellumr der spätem sehn?} dadurch in einer unschuldigeren Ge- 
stalt^ weil man ihre I\ achkommev :// einem christlichen Felke geworden sah, 
während das Mittelalter richtig fuidte, dass der Gegensatz zwischen Chri' 
stenthum und Islam ein eiHger sei. Dazu kommt noch, dass der Dichter in 
einer Zeit lebte, in welcher der Gedanke der Kreuzzüge auch in Deutschland 
noch immer nie eine Macht in nilcn Gemüthem lebtp, wenn sie gleich nieht 
mehr die Schwierigkeiten, die eieh ihrer Um mi i nmg die Thttt entgegenet^ 
ten, Hboreeinden honnion, Xe genügt in dieeer ScMmng at{f den dnt^gen 
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&tt»kmr V. Sititr Mm vmw^Um umd mi^f dito B^im^hmg und deit Onifmng, wd' 
dto» die Srobwung V9n Acts im deuem Rnrnehnmät eiiangi kmi die am be^ 

dm Gründen in der kamdeekrift liehen Veherli^erung geradezu %u einem itA- 
etändigen Werke gemacht wurde. FwUeiekt ist muck »oek mit in Aneddag 

Stt bringen f da*$ Gotfrid von Bouillon in so vielen Fassungen der Sehtten- 
J^J rifffrtfT^f ein Nachkomme f.nhcngrt'nx mar ttnd dnsx dadurch um so eher dis 
l't raniassung gegeben wttrdr, auf den .ihnen wenigstens n'/wn Tkcil des Ruh- 
mes zurück zu übertragen, der eigentlich nur dem IVachkommen gehörte. 

Die nach der Art der mittelalterlieh -deutschen Poesie und nach der be- 
sonderen Eigeni ha m iichkeil des Dichters des Lohengrin so auffallende Erschei- 
nung , ihn ohne eigentliche Quelle seinen Stqff geradezu erjtnden »u seheSf 
wird mm viebe hegre\flieherf wen» wir üt du DeinU dieser FnrHe m6m» iir«r- 
kee efy^^en» Wenn ir ge nd w o , so ist hier das ganae Coierit unmittdber 
eeSnesn ForUld iTolfrnM, und speeteU den Werken Wo^firsane, dhJUr diem 
Ststff^ iksm 9MnMst logen, dem Wiltekmlm und dem Jüngeren TUmrei ~ ist 
dem Diekier Jn nmek sds «Ab Werk Wo(fitsmu gmit — entieksU, In dm 
Anmerkungen mi den e&uelnen Fersen des Gedicktes ät sm den betr^endee 
Stellen ai{f die auffallendsten Beisjneie dieser Art mtuAmh. jiber es be- 
darf für jeden, der den Willehalm und den Tifurel — die grosse Schlacht- 
beschreibung zwischen dem Baruch Acharin und Pompeirrs ttnd fpamedon 
kennt, nicht einmal sotcher einzelnen Z'df^e , um atif den ersten Blick die 
Abhängigkeit unseres Dichters zu erkennen. Das yerhältni-ss gestaltet 
sieh dann weiter so, dass er noch mehr unter dein Eindruck des Willehalm 
als unter dem des Titurel arbeitet, aber doch auch dem letzteren alU- die 
Züge entlehnt , welche ihm dort besonders draslisch entgegentreten f wojs na- 
mentlich für den eigentlichen EnUcheidnngskamnf im Lohengrin vgl. mit Ti- 
turel Sir. 3878 /. gilt, wo die Benutzung des WilMtulm mur soeumdär kkh 
ouiritt. 

Die dkreete Bntleknung uue den ongegebenen Muetem läset eiek sm 
gim^lUgsten um dem Feifokren des Diekters in Binsiekt sis^f die Nsnssm, dk 
er Mu JVi^gem sUeser Situuiion muekt, keweisen. Die Hfumen der okrietUehn 
Fährer hat er freiliek niekt uue dem WiUekalm oder ums dem füngorm Ti- 
turel schöpfen können. So weit sie nicht, wie Ebej^Mrt v. Schwaben, Arn eä 
u. Rarem , Karl V. Frankreich etc., ihm in einer auekjur den übrigen ^ 
sehichtlichen Theil seincjt Werkes vorliegenden Quelle gi^eben und kersds 
schon hnitßf; ^enug in dem ff'n'ke genannt fcorden waren, iat zu tfermth 
' then , dass er sie selbst erfunden hat. Denn es wird sc/nreriich jemand^ 
^ in den Sinn kommen, eine wenn auch noch so $agenht{fte umgeformte Dar- 
stellung des BÖmerzuges Heirtricti I nl.s vorhanden und vom Dichter des L4h 
■AC hengrin benutzt anzunehmen, in weicher ein Friedrich, Markgrc^f von Meissen 
^.fi^fi und Landgraf von Thüringen, ein Grqf Ruprecht von Nassau, ein Gr^f es* 
D$s$ ote. mit dem Baiser gegen die Sursuenen gezogen eind. Ehso outdbo um 
der unmittslbursten C eg onwu rt und ikren FerkäthUssen genonmene Truv e sHs 
der gosoki^iiekon Üskerlitferuug geki eetket &ker die FuMeien «inm Büxner 
im 16lwt Jukrkundert kinuus und komtt» kSekstens durck einen unUkurHekss 
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Act 0ÜtBg Diehlert, ahm* nicht, teie wir dietsjur die EnMehung und Auabil- 
dung der sagenhaften (Mcschicht^ , oho der Qr/efle , aus welcher der Dichter 
ift df-m gegebenen Fall geschöpft haben würde, annehmen müssen , ^ieu hHiin 
von selbst, durch die reine Tradition entstehen. Umgekehrt war es freilich 
möglich y dass solehe freie Erdichtungen aus einem poetischen If erk in die 
UeberU^erung f welche sich selbst für Geschichte hielt und ausgab, Eingang 
fanden und aus ihr konnten sie dann wiedif von anderm, wUfodt «ntfar» 
^iftlii» AMBrnralU» St^ffB$ bmubit werden. So lange jedadk nicht naohgamtO' 
M» wardm kanm, datt dü GuoMoMo HakirMu I odtr mAi SBhaanug üuU- 
sonder« bü mmt ^ i(tr Entstehung des Lohengria horab durah otao sot- 
oho osiUkMSoho VmkOdiatg hiadurohgogamgom üt, orird man annohmtn inttt- 
MK, dass der DiehUr dos Lohengrim sothst os gowosen ist, wotohoat dkso 
ination ihre besondere Ausbildung im einzelaon verdankt, namentlich auoh, 
WOÜ sich die Beweggründe, die ihn zu ihrer eigenthümU'ehen Ausbildung im 
ganzen führten, mit einer gewissen Bestimmtheit nachweisen lassen. Wie der 
Dichter drs Lohf))i;vin nach unserer Meinung , ohne dtirrh eine ihm vorlie- 
gende Quvlli: veranlasst zu sein, den Saracencnkamj{f' Heinrich l geradezu er- J,2it 
funden hat, so werden auch die deutschen Namen, die er hier zum ersten 
Male nennt, sein Eigenthum sein. Es sind deren im ganzen wenige; nur so 
viel, um der grossen Sehaar heidtnseher Könige und Fürsten einig ermassen 
«Hl GegengeuMt au haiion und «tfr begegnon boi ihnon schon dar ai^fisHcff 
den Erscheinung, die sieh sjtdior noch häußger zeigt, dass der JHehter die ei- 
gontUeksn Pemnommmen oorsohwoigt und nnr die Lan^hsnamon nonnt^ s. B» 
dnon Grt^tn von S^mnhoim oder von Die» orwiüint, ohne mu sagen, eeis er 
hobst Man eoiiio glasikon, wosm er suA überhaupt bewogen gtffunden hat, 
oinm Grqfen von SfOoAeim oder von Diez als Theilnehmer an dem Sarae^ ^^i' 
nonkan^ heinriehs »u erfinden, so habe ihm auoh nichts im W^^e gestan- 
den , einen Eigennamen ßlr diese Figuren noch dazu zu erßnden und sie da- 
dt/rrh mfbr zu individualisiren. Indessen wird hier wohl doch dem Dichter 
ei7tf . Irf i on kritisch - historischer Reßexion , deren Spuren uns schon ifter 
hegegnvf sind, in die Quere gekommen sein. Er vius.sfr uarh der Art des 
Mittelalters annehmen, dass es zu JJcinriehs Zeiten ebenso gut schon Grafen 
von Sponheim und von Diez gegeben habe, wie zu der Zeit Rudoffs von Habs- J. 25^. 
bürg . Er otfand also niehis mdl seinen JJegnjje/i unwahres oder «n- 
goaohUihtUohos, wenn er dioso mii dem Kaiser nach Italien oiehen Hose» 
Bei den Bfgonnamon, mit ihrer ^eonereten Plastik] verhielt es sich ganz an- 
ders, Wvsn er Urnen eohho gdh, war .er eieh bowusst, anders als wirit- 
üeher Erßnder von natsaohen, für welche er keine U'ahrseheinliehkett halben 
honnto, on verfahren. Daher beschränkte er sich in dieser Hinsieht nur a%f 
das nothwendigste. Nur diyenigen deutsehen Herren, die er durchaus dne 
etwas hervortretende Holh irr dem Fampfe spiehn lassrn inussle , sind mit 
yofrhcn Eigennamen versehen, die ander 7t känijij'cji gleichsam mit gesehloxxp- 
nem f ütier. Er bedurfte ihrer fcohl, um aeiue christliehen Schaoren zu fül- 
len, aber nicht, um sie bestimmend in die Handlung eingre^en zu lasxm. — 
Die saracenischen Namen des Lohengrm sind gleichfalls zum grössien 
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Thetl nur Namen der Reiche, deren iShuge und Volker in den Eümj^ mh 
wickelt xind. ft'irkh'chc Personennamen sind spHrlieh ^ennnnt, ^anz im 
Gegensatz zu dem / erfahren in xrffien forhildern , (fem fl'illehalm und 
Tittirel , und, wie hin:^tifr.irfzt werden vius-^, 'fZanz im (ifi^-f/r.vfrfz zu den An- 
Jortlerunf^en des epischen Shles, dem ein // (gJassen der l-'.ii:,'crni(imen in die- 
ser Art vollständig widerstrebt. Die Länder- oder Völkei uamen des Lohen- 
grin erweisen sich, mil Ausnahme eines einzigen Aantcns, der sich nirgends 
^ den gernnmim F«rtild9m entdeekm tässt, der jedoch vfokrteheitUkk um 
im «Amt so venimmm9iim i^trm im »fw«r«i ffät, im Loktmgrim oiar amk im 
fUw9l überUtfwt itt, ätt» siok Mim« MmtUiät mrwi$tki kmi, mOe mU mu 
^ . dhm fVHiekmim umd mu änm TUurei «mtmmmatm, Omd «m^ f t r k ith 
niu im eimsehtem »o, das* die mMm im Wille hah m {eimg^ amek «oAm im 
PmrUval mamBmtliek tm ätr Jf^^tählumg de» Bmrm dm Fmt^y wtrkommm 
und zugleich im Tttuwet, «im^e nmr im fVillehalm, und Mg9 wtnigB htm 
im Titurel. Unter so bewandten Umständen ist, bei der sonstigen AehvUrh- 
keit der Situation oder vielmehr bei der offenbmren Nachahnumg dm Kmmj^m 
at{f Alitsehanz und der Schlacht des Barueh gegen Pompetus und Ipomedon, 
der Srhltfsx erlaubt, dass der Diehler des Lohenfcrin dims NMmem' tUrgmit 
anders aix aus den genannten Ourfh^n genommen hat. 

J/ as die srrraeenisehen Erj^riinamen betrifft, so stimmen diese weder mit 
denen im // iHrlmlm int/er Parzical) noch mit denen im Titrirel. Auch iiie- 
Jur ist der (inind ieuiU zu entdecken. Die meisten der saracenisekcn Kö- 
nige, welche im ßf'^illehalm at\f treten, verlieren im hamjffe ihr Leben; sie 
■kmmtm aito unrnSgUtk noek eimmmi, mit dimt kitr «Alm g$9eMmt s^USf 
get6dM werdm» Girichm gilt ßir di» Bmmimtng d» Bigmuumm im TUm- 
rei* Jb mmutmi oIpo motkwendig mmm gmuM mmhm. WsHmr dmr Dtek^ 
dm Lokemgrim Urne gmommvm hat, die «r, mis m mksimt, niekt gttmdmm 
gmmaeht hat, m, M, dm Nmwmm iFmridaeh, Jtmfog, Gqßrdir, die 
veniümmBiie orientmOmke ßfmmtm »mrUdtgdkmt, igt um» niekt g9iumgm 
stf ermitteln. Nur so viel steht fest, dam er sie nicht in einer dmt' 
sehen Quelle fand, welche von den h'ämpfen Heinrichs mit den Saractamm m- 
%ähtfe, auch nicht in irgend etnem einheimischen oder fremden Buche, wel- 
ches die Gesehirhte des Lohengrin enthielt. Indere mvjzpn das eigene Fabri' 
kaf f^t"^ Pfrßift'r^ di'M T.fthen^rin v/?t, H dir \/!)nc ( • n-fridoff ^ der mit f^cfn 
glcnh l'dl Is niclii neiter zu begri/ ndfitden j\amen des /iunigs von fr/ f'!rrjrit 
auf eine bedenkliehe Art vertrandt is/. Alle beide stehen wiederum auf eine 
bedenkliche Art in näclulcr Beziehung mit dem Aamen Qerherge , den der 
Dichter aus seiner Quelle — «m ef nun die Repkauische Chronik oder ein« 
ihrer ümbiidungen — mb dem Nmnem der «it IHMrMft^ lomMUen Tockttr 
MeimriekM .kennen mumte, über niekt nennt, ofrwoA/ er dme Fneitnm eeiket et' 
wMknt, 

Die letzte et^i^ Hmtjptmaam dm Gediekim, der Sekltoi , emtkSIt Ob 
Geeekiekte der eäMeekem JSnieer CkrmiÜtenetrtig und in einem SiOe, der 
zwar deutlich denselben Fetfuseer muek dieem Tkeiles beurkundet — 1» 
Fer^uu, in den Meimen, in e i ne el n e n rketmieeken IFemdmngem ßmdet tkk 
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mehtSy was jn'fhl (He übrigen Theile des Gedichtes genau in derselben 
fß^eise enthielten - - zugleich aber :>eig( , dass der yerjamer das wahre Ende 
»eines Gedichtes dahin setzt, wohin es Jeder seiner Leser setzen irtrrf, da, wo 
Lohengrin wieder nach dem Grale zurückgekehrt ist. Dieser Schluss un\fasst 
SL tdOl — 7til0; die allerletzten Strophen des Gedichtes sind in gewöhn- 
Uakffr Art MU winem feierUehm AbttikM JH^iHn von dem Imer «hmI «»- 
Mr BmjtfMxtng Mime§ W^mrtm <m «i«, so wie seüter eigenen Peno» in dem 
Sehuim der keiSgem Jnngfrem angmeundt. Zwiiekm dem Ende dee ver^en 
HmtptaMmiH» und dietem iet%ten Hmupttheä dee Werkee iet wie natär- 
Sieh naek die Caiwirepke ^geschoben , weiche Lokengrin eur BäeÜtekr 
Mwingt. Sie gekSrtf wenn gleich innerlich isolirt, gans genau »u der Masse, 
welche der Ungamschlaeht vorherge/tt. Es unterliegt keinem Zweifel, dose 
sie aus derselben Quelle entnommen ist, wie jene früheren Bestandtheile. 
// ie jene ist sie nichts weiter als eine def aiNirtp -InsfUhrung der Erxä'hfung 
im Panival, aber das Detail ist auch hier solcher Art , wozu besonders die 
Angabt» des Gries, Cofn, und die Eir{fuhrung der Griißn von Cleve, als der 
f eraulasserin der Catujii l ophe zu rechnen ist , dass man voraussetzen darf, 
dem Dichter seien diese Züge in irgend einer bis jetzt unbekannten Bearbei- 
tung der SekwanMge und ewar in durtdben, uue weieker trJUr die frühere» 
Theile deeteAen Gegenstandes seine von Wolfram ahweiehenden oder ihn er- 
gänzenden ßfaehridkten entnahm, überOtfert worden, Aue dem hier eieh ßn- 
denden JhtaÜ gdU eur Beetätigung uneerer eehen firüher entwickelten Aft- 
eieht Sher die_ Ree^u^enkeU dieeer Quelle hervor, daet eie nur von gerin- 
gem Uvi\fang geweeen und eine kuree Darstellung enthalten haben must, 
weil er in der Thal nur die beiden genannten Notizen und sonst weiter nitAte 
ittf was sie dem Dichter des Lohengrin geboten hat. Denn alles andere, was 
sonst in dieser Zwischenpartie steht, ist entweder nur die recht breite und 
behagliche Juiführung dieser venigen Züge, für welche der Dichter allein 
verantwortlich ist — was namentlich von der un^fangreichen Abschiedsscene 
gilt — oder es sind ganz fremdartige Zuthaten, wie z. B. das Fest der t raien 
Messe des Erzbischt^fs Brun und der Feier der Vermählung zwischen Herzog 
Giselbreeht und Gerberge, Diese Forgänge, die der IHAter wohl sehwerlieh 
in irgend einer ihm »ugängUehen Quelle au^fuhrUeh beeehrid^ und keinen" 
falle in fragmatieehe Beziehung eu der Catattrephe dee Sehwanritters gesetiU 
fand, eind, wie ee eeheint, von ihm benutzt worden, um den ihm überlieferten 
Ort dieeer Cataetrophe, C9ln, »u motie^. Denn e^entUeh hatte Lokengrin 
oder der Sehwanritter mit Co/n niehts zu tekqffen. Wenn er aber doch von 
Cöln aus scheiden musste, eo Heee eieh diess nur so erklären, dass er durch 
eine bestimmte V ^anlassung und zwar am besten durch eine, die schon in dem ' 
übrigen fferke vorbereitet war, dahin gebracht wurde. Die grossen Feste in 
Ciiln an dem Hqftage, den Kaiser Heinrich dort hält , sowohl zu Ehren jener 
ersten Messe seines Sohnes wie auch der ilvtrafh seiner Tochter viit Gisel- 
breeht von Lothringen gaben V eranlassung , Lokengrin und Else nach < oln 
zu riffen und dort länger zu halten und so wird das btfremdliche, was in 
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der OrUangahe der Sage liegt, at(f eine sehr geschickte ff^eise voiUiuiuUg be- 
wältigt. Die Angabe von Cüln und der Uräßn von Cleve scheint ferner auch 
unsere Annahmef dass dem Dichter eine deutsche pf'oaatuvhe Legende vom 
dem SckwMtrittBr l»rgelegan h^, »m beetäHgmt* Nur in einer iolehmi, He 
sMk r0ekt woki a^f ein umiändiickM Original stui»m tommie, äb&r m meft 
dar Art SkaUok» Vtlbertragungm, dü MmglMt immtir muek dem InkaU im 
OHgiiuU» verdnderm, durch die IMAumg m{f ebne ihr mäker Oegemde Lee^ 
Htät sieh mäker muueignen emekte, kammtem diese Nawtem im der Getekiektt 
de» Sekeumriiiere eime eo eingre^emde Redeuhimg gem&mem, wie eie eie im 
Lekmigrin haben. 

Für den Schlutt de* Gedichtes liegt nun wieder^ wie Massmann Kais n-rhro- 
nik 3, 204/. anschaulieh gezeigt hat, die Repkamiteke Chronik zu Grunde. Auch 
hier ist diess jedoch nach unserer 4nxicht so zu verstehen, dass der Dichter 
des Lohcn'^rf'n wnhrsrhHiilirh nirlil unmittelbar auK der ursprünglichsten »le- 
derdfufsfhi'n Jiedarhun (L-rsclben geschöpft hat, weic/ie üf. allein zur /'rr^^lft- 
ehiin^ heransieht, sondern aus irgend einer späteren Ueberarbeitung derselben. 
Ä'ur -so erklärt es sich, wie er, ohne noch anderer Quellen benothigt zu seiity 
hie und da Züge eii\ßicht und Thatsachen erwähnt , die sich in der älteste* 
Gestalt der Repkauiscken Ckrenik miekt Jtnden. 

IHe ebem ««jr^^BArlv efäHre fdederdmtfeeke Reeemeiem der MepkauAekee 
Ckremik, mm derem ummUieSkore Memutxmmg dmrdk dem VerJ. dee Lohemgrie 
miekt s« demkem iet, wemigetemM «mA^ Ii ihrer ume Jeiet varHegemdem. IT»* 
eimit ^ eie wird 6i der Tkmt etwa 200 Jmkre Jünger ml* die A^fmueßg 
de» Lokemgrin eeim — enikäit eime gmu/e Reihe eüteeimer Zuge mu der 
Ge»tdkMkte Heinrichs I, die in dem Lokemgrin m^gemommen worden süid uei 
die im der urefrimgUehen Reeeneion der Repkauischem Ckrenik eu fehlen sehH' 
mem. Massmann erwähnt und vergleicht wenigstens nur einen einzigen davon 
(I. c S. 203), der sich jedoch fast mit denselben H^orten wie in der Mepkeui- 
sehen Chronik auch in d^r an'^pfiihrfen spiiteren Ifcrension fndet. Dagegen 
hat Botho das )f under mif <It'ni lii'iUiim Jlhit in Auwe {S. 305), die Erirer- 
bung der hpiliifm Lanzf {S. 3U*j), aber auch er weiss nichts von der Zifsnm- 
ntenkurft Huris das Etf\fältigen und Heijirichs zu Bonn, die in dem Gedaht« 
mit grosser ff ichtigkeit, aber sichtlich nach derselben Quelle behandelt ist^ 
aus weleker der Verfasser seine anderen getchiektliefien Züge sehöjft. Selm 
deedmtk ndheem wir Vei wuerer f^emmihrnng eieken kieibm, da»» eie im eiatr 
^oek Jmkeknmniem Rjeeemeiom und Erweiterm^ der Repkauüek em C krinik uni 
edekt im dieür »elket «v raoAan üi, jiker wir wiederkoiem noek eimniti, des» 
demt Diehier eime »oieke weder die Ge»ekiehte Lokemgrüu im ikrem MmtpixS- 
gern Ueimf nnek weniger ikm »u einer Ferkn&gfnng dereefhen mit der €»- 
schichte Heinrichs I führen konnte. Am alterwen^eten war darin eiwm» vee 
einem Saracenenkampf Hmnricfis 1 zu lesen: dieser ist und bleibt eine biem 
Fiction oder richtiger eine Combination des Verfassers, deren Motive, wie uns 
»cheint, vor Augen liegen. Selbst jctfc xpiitcste Recension der Repkain- 
tehen Chronik, j'ene.f Chron. picturatum, hat doch nnrh fesf^f halten , drf^f 
Meinrick nickt eigentlick Kaiser geworden, sondern nur von seinem Uetr* 
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nach dem Sieg über die Ungarn Kaiser geiuumt umräen sei. Diess letztere ist •rr>«v^^ 
aus diesen Quellen in den Lohengrin übergegangen j hat aber den Verf. des- ff*^' 
selben nieht abgehalten , Hcfnrich förmlieh nach Italien ziehen und die HaiseT' 
kröne von dem Papaie emj^Jangen zu lassen, so wenig wie er sich durch die- 
sen Zug seines Gedieh f es abhalten Hess, an einer anderen lS teile seiner Chro- 
nik %u folgen, welche erzÜhUe, dass Heinrich nach Italien am Ende seiner 2J^t>. 
Hßgierung habe wMm woüilen, um dort die Kaiserkrone zu emjifangen, aber 
iwreh MMM TodaikruMeit ^tvQn abgehaUm wordm nL Um Hn^ NotU 
krauchm «» tönnmt, hat «i'e dur Ferf* da» Lohengrin nur Aalft aufgenommen, 
ä, h. or hat ÜB in der Queile genannten Motive weggeiaaen nnd äae ein- 
faehe Faetum gegeben, da» dieee Wette nieht» at^ffaliendo» enthält, weil 
dem Dichter und seinen Zeitgenossen bekannt genug war, das» viele deutsche 
Baiser in de» Meieh» Angelegenheiten^ mehr al» einmal naeh Italien gexogen 
eearen. — 

Der f- erfasffer des Lohengrin hat nirgends seinen Namen genannt und die 
l'radition, die sein Jf erk Ifotiram von Eschenbach beilei^te — wonir er seihst, 
wie schon bemerkt wurde, keine Veranlassung gab — hat cbendesshalb auch 
eine gewisse Ferechfigung. If'ir sind für die Erörterung aller der Fragen, 
die sieh at^f die Persönlichkeit des V erf assers beziehen, nur an/' indirecte ffüffs' 
mittel veneiesen. 

Unter den vereehiedenen hier in Betracht kammenden F^en .kann die 
naeh der Zeit der Entetehnng »einer Jrbeit naeh mit der grSttten Wdkr* 
eehe&iliehkeit beantwortet werden. An einigen Stellen de» Gediehte» wer^ 
den die sieben Kurfürsten und Erzämter erwähnt, be»onder» au^UhrUeh 
y, i960 — 1980. Ueberau wird hier der H erzog von Sa lern des Reiche» 
Schenke und Kurßir st genannt. Es ist de ut lieh, dass jemand, der den Her- 
zog von Baiern des lieiche^ Schcftkf^n und Kurfürsten nannte, diess nur biß 
zum Jahre 12S9 oder 1290 thun konnte. Denn am 4. März 12'K) beurkun- 
dete König Rudof I zu Nürnberg, dass der König von Böhmen des Reiches 
Schenke und Kurf ürst sei und Hess dann durch einen förmlichen Ii< < htsspruch 
auf dem grossen Reichstag zu Erfurt am 26. Sejit. 1290 diess 7iäm liehe noch 
einmal anerkennen und be»tätigen. Somit kann die Stelle im Lohengrin 
nur bit nu der angegebenen Zeit geeekriAen »ein, und da nie&t der geringste 
Grund vor Hegt, »ie in irgeitd einer Bintieht eon dem ÜAr^Tw» Gediehte nu 
trennen, »o wiare auch der angegebene Termin der au»»ur»te, bi» mu welchem 
wir die yfbf assungszeit des ganzen heräbriieken konnten. 

^enn der Dichter des Lohengrin an den ang^fülirten Stellen sich at^ 
das geltende unbestrittene Reichsstaat sreeht in Betreff der Kuren und Erzäm- 
ter berufen wollte, wie es den jinschein hat, so ist damit zugleich ein weite- 
rer Punkt getüonnen, bis zu lee/rhem die /ilj'nssungszeit seines Gedichtes nach 
rückwärts hin gelegt werden kann. Erst üu ^ahre llj^, um 15, Mai at{f 
dem Reichstag zu Augsburg, wurde durch feierlichen Rechtsspruch die Kur- 
stimme Baienu gegen die Antprueke Böhmen» anerkannt und so die bis da- 
hin »ehwanhende Atuffaeeung »u der allgemein — wenn aueh nur kuru Zeit 
-~ geltenden erhoben, wie »ie tieh in den älteren Bteentionen de» Sehwaben^ 
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^fiegeb im Gtgtmatz zu denen des Sacksemtpitg^ ßndet, der das Schenken^ 
amt Böhmen zuerfhn'ft und die n^aklstimme von der Geburt des hohmhchen 
Königs abhängig mnrht. Da sich df^r ffiffifrr ffr-r t.ohen^rifi nn fff^r Haupt- 
steile V. lOGO X tmtsrhtvden at{f die Schr(/tt/i luTu/t, tn drum diese Crund- 
sä'fze entwickelt seien ^ mit diesen Schriften nach der eivfoeksten Erklärung 
aber nichts anderes als ein Reehtsbuch, d. h. eben der Sc/i teabenspiegal gemeint 
$eim kann, Satten Entstehung jedet\falU nach 1276 gesetzt werden muss, so iit 
mueh Jede frühere BrntetekungeMoit ßtr den Lekeugrät Mt»ge$ekiee§em. in iem 
ZeUnntm von retp. 1269 «Mqr Anm irgend ein beliMgee Mf 

nngeteHi werden, U^en^ten» eeketnt in dem Gediekte niekte entknlien, etet 
eine noek gennuere Zei0^ee1fmmni^ em^Oekie, 

MU dXeeer ZeitbeeOmmung trerirdgt eiek mite», was die äussere Perm de$ 
Gedichts betrifft y so weit sie sieh aus seiner »ekiechten Ueberliqferung erken- 
nen lässtf itrie ihr auch kmn mnziger Zug des sonstigen Inhalts direct leider- 
sprieht. ylUerdings innss zv genehm werden, dass wir aus heidm '^fnmrntfu 
nieh f-K fi'ir dir^r relativ fxenaiie Zeitbeslimmtivg entnehmen kbnnleti. h"rm 
und Inhalt tvurden ausser jener hrtfimmten Hinweisung und einer anderen^ 
die uns ebenso bestimmt zu sein scheint , J'nr ipetehe jedoch kein so ttrtetet 
äusserer Beweis gegeben werden kann, erlauben das Gedicht eine gerawtM 
AmmU von Jakren epMier oderfrBker mu dnOren. Se Ukmte ekeneegut dtr 
ereten Bäffie de* iUen, wie etwa der MiHe dee 13IM Jnkrkunderte eam^ 
renf die ieiUere Jnnükme wäre J^Uek nw dann etattk^, wenn wir die 
EnteiekungeMeU dee Wartkargkrtegee und det Jüngeren Tüarei, die ^_dm 
ganeen Gediekte nie vorhanden und ailgeme&t bekannt varmaegeeeiKt werdm, 
etwa» weiter hinat^fsekeken, ai» es geuwhnlich geetM^t. 

Der loeale Ursprung des Gedichtes lässt sich vtelleicht aus 7617 f. dem 
Lobe des Beierlandes entnehmen. H^enigstens würde die Annahme, dass das 
Gedicht in Baiern enfstaurfm die ein fachste Erklärung /nr diese rUhmendi 
Apusl rophe sein, :u welchtr dvr Dichirr des Lohengrin bd siinevi sonstigen 
Muster, frolfram v. Eschi nbach, hekanulh^h keine rei'üHia<siing fand , wie 
denn überhaupt eine rühmende Erwähnung Baierns und der Batern noch in 
der Zeit der Entstehung des Lohengrin im Gegensatz zu den spriekwSrUkk 
gewordenen Ferwürjen, die man keiden %u maeken pßegte, immer etwas 
auffaltendes enthSit, 

FiOleidkt tdeet eiek Jedeek dae Leb, welekee der Di^kter dem Lande 
Raiem gitbt, dadurek erklären, daee ee niekt eewoki dem Lande, ale etnat 
keetimMten Personj dem Landesherreny gelten soll. Wenigstens scheid in der 
oft wiederholten Hervorkebung der Sekiekeale des Herzogthums Baiem und 
der baierischen Herzoge, namentlich in detn besonderen Nachdruck, mit fcel- 
chem Ffiiser Heinrich If als Herzoi^ mn Baiern eingeführt wird, eine Bezie- 
Ziehung auf den dnvialigen Inhaber der gleichen ff l/rdr :« liegen. Rechnet 
man hinzu, dass iiuter den versehicdoirn sächsist/u n iiaiaem keiner mit §0 
grosser f orlwbe behandelt und mit so grossem Buhmo bedacht wird als der 
Baier, der am Schlüsse des ganzen Werkes gleichsam als sein Sekutepatree 
genannt wird, verbindet man damit die Tkaieaeke, daee ghi^aetttg mH der 
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Bntstehuiig des Lohengrin es einen jenem Baier nhertog und ixui^er gleiehna- 
nugen /iaieruherzogf Heinrich von Nieder baiern, von 1253 — 1290 gegeben hat, 
fo liegt die Fmnuthuiqf nakv, tfovt ihm eigentüoh iat Lob gilt, tMlesAat dm. 
Lande gespendet wird und das» da» GadMtt oder der Diehier in irgend einer 
näheren BeiUekunff au dieteatFUreten gmianden habe, der neben eeinem Bruder, 
dem ^ühigri^en Ludw^, einer der gidnaendiien dar ^^maiijgen douieehan 
i^reten war* üureh diete JnnahMo erikalien die itertehiedonan etete mü 
einer gewissen Emphase vtiedsrhalten Beziehungen ai(f die bairuiche Kur und 
da» bairi^che Schenkenami ihre volle Bedeutung. Denn eigentlich handelte 
es sich bei dieser Streiffrage rfp« damaligen Staatsrechtes mehr um Herzog 
Heivrirhr^ prrmnfirhp^i ffpxi/: (irr Furwürde und des P,rzamfp<? , af.v ?/w die 
nolhwendigc t crbindung beider mit dem staatsrectUlichen ßegi'ijje der bairi- 
srhen Herzogswürde y wie namentlich daraus hervorgeht, dass die bairische 
hur nicht bloss von Böhmen angtj'ochten wurde, sondern dass es auch lange 
Zeit »weifelhqft blieb, ob »ie Herzog Heinrich allein zustehen oder von beiden 
Brüdern zusammen g^ükrt werden seile, weii beide Nerzöge in Baiem waren, 
Mr en^UU^ dureh den Beehistprueh von 1275 Heinrieh ais Rw^ret oder /n- 
haber der gmuen bairisehmt Kur aneritanni wurde. 

Da Herzog ffeinrieh von Niederbaiern, wie aus seinen vereeMedemen mtl' 
den Stiftungen hervorg^t, mit besonderer Andacht den heiligen HebtrU^ sei- 
nen Namen^enossen , Sehntzpatron und Vorgänger im Jfertogthum Baiem 
verehrte, so erklärt sieh vii-lleirht auch dadurch die eigen f hü rn liehe Stellung^ 
df'e finiser Heinrich in diesem Gedichte einnimm f. Pt'p beig-r fügte Gescfiichls^ 
erzähtung der sächsischen Zeit mag nur desswegen angq/'ü^t sein, um mit 
diesem h'aiser , der in seiner Eigemchqft als liaiei'nherzog , als Kurf ürst und 
als Sehut^palron des damaligen Baiemherzoges und Kurjürsten eine eminente 
Wichtigkeit für den Gönner des f^eif. des Lohengrin hatte, sehUessen eu hSn^ 
nen, ff^ahreeheinUeh würde das Gedieht, wenn wir uns seine AiUage ahme 
diese bmiimmende Momente m seinen ubr^en Acrffen so denhen, wie sie vor- 
liegt, »war nieht mit der BÜehhehr Lohengrins, was nach der Ferßeehtung 
eeiner GeeeMehte in die deuieehe oder epeeieii die Heinrieh» I ein fehler- 
ik^fter Sehluss irä're , aber doch mit dem Tode Heinriehs I geeeMossen smn. 

H^enn der Verf, auch in Baiern oder %u Ehren eines batritehen Herzogs 
geschrieben hat, <^n ist damit noch nichts über seine Landsmannschqft ent^ 
schieden. Zwar Jindi'n sich einr'srf .^przißxrh bairische Ausdrücke , auf welche 
in den speziellen Anmerkungen aujmerksam gemacht wird, allein diese be- 
weisen nichts. Sie erhöhen nur die von einer andern Seite her gewonnene 
ff 'ahrscheinlichkeit, dass der Verf. in Baiern bekannt gewesen sei. Noch we- 
niger aber lässt sich irgend eine andere Gegend von Deut»ehland, am wenig- 
»ten, wie Mono Atme^er Z, 168 %u beeoeieen suehi, Sai^een al» wahrsehein-' 
Hohe Heimat de» IHehtere vermuthen. Er i»t in vereehiedenen Theilen 
JBeuteehland», naanentH^ aber am Xheine wohi befumnt, 0fr aus eigpt» An- 
seiutuung, sagt er nieht, doch ist es am e^aehsten dieu amtums^snen, wenn 
man sich an das wandernde Leben der damaligen Dichter erinnert und an 
die Bedeutung, weiehe aueh dauMi» noeh die Bkeingegenden für sie und die 
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gange CuitureniwitkBiung thutiekUmd» kmttm, Smdum wnd der Ostn m 
Deutschland dagegen werde» nifgenäe mit io betümmim ioealeH Farlfen g»- 
xeiehnet wie die westlichen und sUdtichen Gegenden. Am unglüekUekitt» 
find die sprachlichen Bi^u^pt's'j^ründe für Monc's Cof^/cchtr. Denn trenn aurh 
nicht geleugnet werden ktum , dass die uns erhaltenen ffandxrhr. den Gtd. 
durch eine .Irl von milletdeu f u her liedaclion d. h. durch den Eiußnsi 
inittelrheinischen Dialectes hindurchgegangen sind und wenn auch in der 
^ ursprünglichen Redaetion des Gedichtes hie und da ein Kinßust von Sprach- 
^ JarmeHf die sich dem Niederdeutschen zuneigen, wahrzunehmen ist, m «/• 
scheidet das «nHre nichts för di9 unpruHglidk» Gmtalt du Werkn Utffir 
dun DieMtr, so wmig wie aus dm ^mren efiiM* ba iriseh en BadatHsn Ünä ^ 
sauf dt9 Lnndsmnnnsekqfi beidsr gnehiosssn wsrden kann, vnd das «utfo^ 
das »ich in der Poesie der Zeft aaek bei enisehieden koehdeuisehen Gediektm 
in M gröeterem Umfange als im Lokengrin ßmdet, erklärt sieh aus ier*U- 

(gemeinen Bekannts^qft mit mehr oder minder niederdeutsch g^ärbten ein- 
zelnen Sprad^ormen, welche die ganze hochdeutsche Literatur der Zeit iägt. 
Aueh erscheinen solche nicht streng hochdeutsche Sprac\formen nur dttrrh 
ganz bestimm f^e Feronlossungen, meist im Reim, wo sich der VvrJ* mhl aa- 
ders helfen kann. 

Ebenso wenig kann aber der Dichter in Frauenlob f^esucht werden, , 
EthiiiiUer Frauenlob S. üsft anm/nmt, so wenig wie Frauenlob der l erjusttr ' 
des Ii arthurgkriegs sein kann , wie an demselben Orte zu beweisen venudi 
wird, Denn wenn auch jene Art von gelehrt verschrobener Poesie, venmM^ 
der JFartkurgkrieg immer als das mtübertniffhno Mneter in dar mittsUÜa- 
M deuUchen idtoratur gelten «mm», dem Stil und den Kunstf«risreatß 
Prauenlobs sekr getreu entspricht, wenn daau auch noch der ümitani * 
Anecklag gebrockt wird, dass die Tone dee Wnrihurgkriegs FraueekÜfdt 
T9ne sind, d. k, dass Frauentob einige Stropkem nackweisbar in dem Tktrit , 
gor JEferrenton geiUekt^ hat und einige bis Jetzt nicht nachgewiesene inKli^- 
sors schwarzem Tone . in der Lohengrin' Strophe gedichtet haben soll U 
Ettm. 1. r. XII), so folgt daraus immer noch nicht, dass er der Dichter 
f9'artbur;^krie'^ps xei. /Iber selbst wenn er die.fx iräre, wurde diess eher ^f- 
gen aUjür die Annahnte , dass er zugleich Divhier des Lohm ixt, ij^^ 
chen. Denn es wäre eine wunderliche Sache, wenn er aus seinem etfotf* 
früheren Gedichte eine ganze Reihe von Strophen zur Einkleidung eines , 
teren Perkes benutzt hätte. 

Siekt man oon dieser in jeder Art unhaltbaren fTartburgkrieghypotlua 
ab, so ist denmock nickte ßir Frauentob gewonnen. Sein Stil und eebiegoi^ 
Kunstart untereckeides^ eich so wetentUek von der des Lokengrin, den* 
eckon deeska» eckmer kalten würde, beide in die nickete Ferbindueg 
einander mu bringen. Allerdings scketnt es, als wenn der Diekter des Ukn^ j 
grin a§ eOiaelnm Stellen eine Bekanntsekifft mit Prauenlobs Gedicktee ^ ' 
nMo, die zu seiner Zeit jedenfalls ab die bedeutendste ErseketeMng i" 
damaligen deutschen Lyrik galten. Einzelne Gedanken , ff^endungen und i?' 
tene Ausdrücke, die sick bei Prauenlob Jimden, sind, wie in den Anmerk)» 
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gen gezeigt wirdy dem Divhter des Loheugrin vielleicht direet aus dieser 
Quelle zug^lusscH, während er soiisl J'ast durchgehends nur ein direcfer 
JVachahmer fro{fram* ist, was gleicJ^falU keätewwpgs auf Frauenlob jjussI, 
ilBMan SHi »uMsft/^Ueh aveh wm der durch ^o(flr^m zuerst in die deu^, 
eehe Peene eing^Skrten Xiektung bedingt, aber durehaue tdekt direet vem 
ihm abhängig itt. 

Eine Menge lÄtmieen det Fertee und Reime* ßnden eieh in genauer 

Ucbereirutimtnung hier wie dorty aber es sind solche, in denen beide der nUt 
der ferkünstelung einbrechenden Formenrohheit ihrer Zeit Rechnung tragen. 
Alle derartige Erscheinungen , die durch die ganze Zeit verbreitet sind, kön- 

tien fiNriff ntr/t/s weiter beweisen , nfs dass ein ff'crk, das damit behaftet ist, 
in e,'/i'-ii lif.st im mfoH Iirvü der Literatur f^rhorey aber nicht, dass es in näch- 
ster / erwandfsi ht^/t und Zugehörigkeit zu einem bestimmten Einzelwerke die- 
ses Jkreises siehe. 

Alles, was wir von Frauenlob wissen, widerspricht ferner der V oraus- 
setzung, daee er sieh auch als epischer Dichter , noch da^u in einem so um- 
fangreichen Gedichte van entschieden epüi^er Haltung wie der Lohengrin 
trat» aüer seiner Mängel ist, versucht habe, 

SndHeh mag noch at^ ^nen mehr MusserUehen Umstand at{finerhsam gC' 
macht vterdent Der Dichter des LohengHn, der so grossen und, wie zu zei- 
gen versucht wurde, so wohlbegründeten Nachdruck UMf die Kurwürde und 
das Schenkenamt des Baiernherzogs legt, miisste, wenn er Frauenlob gewesen 
vffre, sehr bald seine .-insicht geändert oder seinen Lesern ein sehr kurzes 
Gedächt niss zugetraut haben. Man Frauenlub I. c. 229, 411, wo die 

Kurfürsten und Erzürnter des Reiches aufgezählt werden. Der Spruch be- 
ginnt sogleich mit den Pforten : 

daz Hebe uz siben münden 

maz ie stn kür mit krefteo: 

dm Ui Tim BMidni sebeiikeii. 
yon dem Baier ist naiuriieh hier keine Bede, wo der Böhme, von dem der 
Dichter des Lohengrin nichts weiss, als erster Kurfürst und Scheine genaunt 
wird. — 



Am Schlüsse dieser Untersuchungen möge noch* die von Laehmai n (Jt-n. 2^$. 
Lit. Z. 1820. N. 07. !. c. 101) zuerst ausgesproehcne rermnt/iun^^ be- * 

rührt werden, dass das Gediefif t uhengrin das H 'vrk zweier I 'orßnsi-r sei, de- 
ren erster ettra bis Str. 64 sehrieb. Er legt dabei das Uauplgeu^cld auf die 
verhältnissmäsaige Correctheit der Reime in der früheren Partie, im Gegensatz 
zu den vielen Licenzen, die von da an hervortreten. Die Beobachtung selbst 
ist soweit als richtig zuzugeben, dass sich von der angegebenen Stelle an die 
früher selteneren Ungenauigkeiten im Beüng^auche hälfen ; aber sie sind doch , 
und wwar in derselben Gattung schon /früher, wenn auch hieht so »ahlreich 
vorhanden und treten auch später ganze Bethen von Strophen hindurch dfcnso 
sehr wie in diesen ersten Strophen %urUck, um dann gdcgentUeh recht mar- 
seithqft wieder hervontubre^en. Bedenkt man, dass gerade die Hä^jomer 
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ersten cori't'cffrfu Parfiv dt in If artburghrieg uniitittvlbur vnttwmmen ist, 
dessen Form die des Lohe/igrin um vit'le.s an Correethfit u her t rißt , obgleich 
auch sie i/w Vergleich mit bf.sn-ri /i Musieru schon so svhr vergri'tbei L ut, so 
bieAt nur ein« verhältnissmassig geringe Amahl von Strophen, auf mkke 
Lmdimtuui» Bmiufkung dgentH^ u/tgeufMtdi w«rdm datf und imnm Uuit 
Hch wohi sekwerUek die angegebene Fermutkung «« eimitr «AtTM^gimbi 
WakrackBinUMait erluken. 

Ab» Melbft wenn man Mwei JHdttwf uniunekeidm voiUe, «HM» Ar 
MmaUe, der vonSfr.^i an genkrieben hMHe, mU der e^gentüeke Ferfem 
dee Merket %u betrachten aein und ailee, was Uber die Zeit und die Art Ar 
Mnieiehung des Gedichtes, so wie über die in ihm benutzten Quellen ermittelt 
ist — mit alleiitiger Ausnahme der notorisch aus dem ff Wartburgkrieg «U- 
nommenen Stücke und der verschiedenen Reminiscenzen aus dem .trlusxa^n' 
kn'i.s'f' , die die Seene des ^Ibxchifds Lohengrins- vom (irale füllen — iriird»' in 
demst'tben Umfange fi'fr diesen zircrh-rf I.h'r/i/rr gellen, tvie es nach unsenr 
Ansicht für den einen f erfasset des ganzen (iediehfes gilt. 

Mit demselben /teehfe, mit welchem J.avUinann iUc I ngenauigkeiten iu 
Reimgebrauches arführt, um zwei Dichter tu unterscheiden, konnte man auch 
andere Erscheinungen in dem ff^'erke benutzen, um et aie eSnm 
Feifaeeem fkmrBkrende Arbeit damuteUen, Sa s. B, date der grieeUsdn 
Kaiser da, wo »ueret eein Name genannt Jetdanidi v. i&äeA«% tfü» 
aber ohne Sekteanken Kaiser Andrmu keiut. Daee immer eina «si 4Äidk 
Fereon damit gemeint ist, ärgsten die beirrenden Steilen dee Gediektet. MU 
dem Namen Jordaniek, wie er kandsekrtfUiek tautet, weite iek ea wenig n* 
ztifangen, wie Lucas {lieber den Kri^ 9, Wmrhetfg S. 241) mit dem Joram'rh 
des Görresschen Druckes. Ebenso auffallend ist, dass in den ersten Theila 
des Gedichtes der Name des Schwanritters in der Form Lohcngrtn sovokl 
dtirrh die fiandselir. [ eher lief ernng trie durch das f^ersmass feststeht, icB- 
rend derselbe .\(imr in der letzten Ilä{j'te vbniso eunstant Loheraugrio laulu 
wird — dip lfds. gfhen hier Loagiin, was, wenn man das Metrum bMckttt, 
deutlich anj' diese Fortn hinweist. *) 

Dass der Name der Herzogin von Brabant in den verschiedensten Formen 
— Elsaiu, Else, KIsa, Eiizaui, El^zab^t — wechselt, kann darum nicht af^ 
gleieke Linie mit den oben erwäknten Fereekiedenkeiten einaeiner Namentfif' 
man gmteüt werden, weil die vereekiedenen Formen dieeet we&Ueken Nemm 
mit Amtnakma der eünien Eltim, die nur aweimai und kura kmtareinander a- 
eekeint, überall naek dem BedSr/kiee dee Maeeee und Beünae mit ekmkt 



•) Der /Wechsel in den Namen^formen Loheogrin und Loheraugrin /äö' 
eo n^mUchy aber niekt oolletändig mit den von Laehmann behaupteten .(^ 
schnitten des ff^erkes zusammen- bis l'. 1334 s^eht ransfant die Form Lo- 
bengrin gesichert durch die Handschriften und durch metrische Gründe 
es sind bis dahin nur ein Paar Stellen, wo man auch Loherangrln dqßr A 
den Fers bringen konnte, f^on da an bis gegen den Schluss der Geschiehtt 
des Sehwanritters wird der Name allerdings grrr nicht mehr genannt, bita 
dann suledt qft genug in der Form Lohcraogrin erscheint. 
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wevhsein, wäkrmtA äU andtrm mwähnfm doppeiiBH Namtmtfmmitm von Ferw 
bmt und Beim gnn» unabhängig sind. — 

Indessen lassen Siek diese und andere Eigenthümiiekkeitm einzelner Par- 
Oen des Gedtehtes, wenn man für ihre Erklärung zu Hypothesen seine Zu- 

ßiirht nehmen wili, Jedenfalls viel et rf acher auf andere If^eise erklären, als 
üureh d^'e Itijpothese verschiedener Vichter, die an dem durrh die Uebi r/iffe- 
rung durchweg als ein eittheitliches Gan»e gegebenen ff egke gearbeitet habm 
stallen» — 

B. FBBSBJU UND BEIMGBBBAUCB IM LOHENGBIN, 

Der Biehter des Lohmtgrin zeigt Oberait das Bestreben, die van ihm 
adoptirte nehnzd lige Strophe^ des War Hurgkrieges ^enau ^ derselben Art und 
naek denselben Gesetzen zu bauen, vie sie dort bekandeil ist, AUe Abwei' 
ehungen von düeer Bsgei, die eiek ik den ven ihm kinzugediehteten Strecken 
finden, sind nicht als frinz^lle FerSnäerungen der überOqfisrten Kunst' 
form, sondern nur als Notkhehe^e eines mit der poeOtehen Technik weniger 
vertrauten Schriftstellers zu betrachten, oder sie crkh'frpn sich als das un- 
willkürliche Ergebniss der allgemein durch die Zeit hindurchgehenden Ab" 
stttmpfung des künstlerischen G^ühls. Münchs Rohheit in der uns überlie- 
ferten (h:stalt des Gedichtes kommt endlich auch auf Rechnung der hds. 
L'eöerliejerung , 'die in vielen Fällen eine Erkennlniss und IFiederherstel- 
lung des ursprünglichen Textes unmöglich macht. Ilie und da /ässt sich in 
dieser Art von EnlMteHnns;cn sogar ein getcisses systematisches Thun nicht 
verkennen, so s. B. sind die drei sechsfach gehobenen f erse, welche Klin- 
eer^s schwarzer Ton hat, 2, 5 und 9, sehr oft, als nur fünffach gehehen 
behandeit, indem die SelMber eieh Ausiastungm und AMtärzungen zu die^ 
eem Zuteeke erlaubt zu ki^en seheinen, atf welche eU in anderen Ferwn der 
Sirejithe, die ihrem rhythmisehen Gefühle keinen Anstess gaben, nieht geraihen 
wi&ten» Obgleieh ee une nieht gelungen i^, den innem Grund dieser Ersehet" 
nung zu entdecken, dsireh welche der Bau der ganzen Strophe zerstört wird, 
eo zeigt doch die Erfahrung, dats dasselbe IFideretreben, welches die Sehrd" 
ber der Hds. des Lohengrin gegen die erwähnten sechsfach gehobenen Stro- 
phenglieder beurkunden, sich auch noch heute zu Tage ganz unwillkürlich 
findet. j]fassmantit der an den oben oft angeführten Stellen des driften Thei- 
/fv sfitn'r /iusgahe. der h'aiserehrunih eine grosse ylnzaiil von Strophen aus 
dem Lohengrin in h, rirhh'^ter Gestuft, aber oft mit äusserst gewagten Verbes- 
serungen hat abdrucken lassen, bleibt niefit bloss regehnüssig da, wo die llds. 
.fürf Hebungen statt der nöthigcn sechs geben, bei dem Fehler der Uebtrlie- 
ferung, sondern er verwandelt an tdcht wenigen Stellen, wo die Ueber liefe' 
rung He ursprüngliche Kumtform nicht anzutasten wagte oder zufällig 
nickt asigetastet hat, seehtfach gehebene Ferse inf laij]ach gehobene» — 

Unter den anderen Bauptgcsetzenfur den Bau der LohengrinSirophe ist 
das der (egtur_in dem vierten Fuss des siebenten Ferses, wodurch die sonst 
unarträgBehe Auedehnung diese» Ferees in ein schone» Ferhättni»» zu den ihn 
utngebenden anderen Fersen und der ganze Strophe gebracht wM, meisiene 
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rkktig durekg^krt» Doek Jtnden Heh und da weh Fm^toue iagegm, 
durch Wiek» mehr ab darek alh and»m FMk§iim und Rokkeiim ^mwA^A 
des Ferw und dt» R»im»$ der Dichter det Lokmtgrtn dm aügtmaSnm f^ufütt 
du Mun»tbewu*i»»fnt »u setner Zeit und seine eig»n» mangelhqffe Jnlage 
und Ihtrchbiidung beurkundet. Minig» »oleher Fälle lassen sich allerdings viel- 
leicht nur der VeherUqfening zur Last legen. Sie ßnden sich an Stellen 
des Gedichtes, die tuuli sonst Zweifel erregen, r. B. f. 917, wo die Hds. A 
Sie hol im ir wizze bende siie wiz und linde Ii Sie bot im ir bende sne %iz 
und Imde hat, und wo schon das J useinandcri^rlu it der Jlds. Bedenken erregt, 
abgesehen von dem /Instoss, den der rein sprachliche ylusdruek an dieser 
Stelle giebt, wesshalb denn auch in dieser Ausgabe ein Aend^rungs - und H ie- 
d»Therstellungsversuch gewagt werden konnte. 

Aber an anderen Steilen mus» der DieMer selbst ßir diesen Fekier iwf> 
antw^tUeh gemacht werden, m, 947 der Usdiof den hoveoieister hia a 
alsA ahtea, höchstens in der ersten HSffte des Verses irgend ein kleiner»» 
iVartehen, ein d6 oder nik, wie so hds^ßg, ausg^allon sein konnte, ohne da»» 
dur^ seine Ergänsutng der Fehier beseitigt wSrde, oder 1007, wo die Ed». 
wAne,' kriater manger leie des mohte erdenkeB, al»o einen im Sinn und m 
seiner Form uueoUstandigen Fers g^ben, der am einfachsten durch die Et' 
gansung von man vollständig gemacht werden kann; eine Ergänzung , die 
nicht bloss dem Sinne nach als die einzig richtige erscheint, sondern die auch 
durch den Umstctnd, dass man in ' der nÜehsteri Zn(e wirklich ^f srhriehen 
steht und dadurch hier wie in ahn h'fhrn rälhn um so leifhlci- von dein 
Schreiber auss^rlasi^en werden konnte, eine bedeutende ßekrqj tigting erhält. 
Aber auch nach dirst-r Ergänzung oder nach jeder anderen, die man dqfUr 
wählen mächte, bleibt der rhythmische Fehler, du f^emavhiiissigung der Ca- 
sur im \ten Fasse. 

Der Fen^mt in der Lohengrin- Strophe ruht, wie im allgemeisten bei al- 
ten ähnHehen Strophen, at{f dem Prin»^ dfir Siflbenzuhluu^ . Dqßr gelten 
aueh hier die sonst gewShnttehen Regein miY geringen Abemehungen. Wie 
sehr e» dem Dieter darauf ankan, dU Senkung überall durch einen Rodetheil 
unä nicht bloss durch eine Pause ausetißillen, sieht man besonders darasu, 
dass er an Steilen de» rerses, wo er sieh ni^t anders helfen konnte, Wörter 
wie here , mere, swane, vüre , schare , {;rborea , beschriren zwei- resp. drdsiüig 
gebraucht , wnihrcnd sie »OfUt, nach der gewöhnlichen hochdeutschen Ausspr^ 
che dieser Zeit, ein- oder resp. zweisilbig angewandt sind. Selbst die hand- 
schr(ftiiche IJeberlieferung , die doch sonst so ungojtau ist, hat' in sofrhpu 
Fällen die durrh d/rxm hr.^oiKh'rrii Crbruueh notlLWeiidij.t Schreibt/ ng' des 
auslautenden stuinuirn v vu-istms bewahrt, während sie s<ntst . entsprechend 
der gewöhnlichen Aussi/ravhti und Schreibweise, dieses e untctdri/rh/, besonders 
nach 1 und t, aber auch nach n. Aehnlich erklärt es sieh, wenn die Hds. die 
J^nitii^form bAn als die gewöhnliche Uberall da geben, wo nur eine Silb» 
dadurch auegcfUlit werden »oll, während sie anderswo als häbeo ersehoint und 
mear meist da, wo das Bedu^niss de» Fertu die Betonung hähhn jerf ordert, 

AI» wirkliehe Ausnahme von dieser reg^mdesigen Au^Hung der Sen^ 
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kungen durch mindestens eine Silbe lässt sich nur ein bvd i m intor Fall nach" 
weisen. Er umfmst eine Jnzahl von zuxammmigesetxlen // ortern, deren er- 
ster Theil einsilbig und hochbetont , deren zweite Silbe, als Stammsilbe eines 
»eibttändigtn Wortes , in der CompoHiUm mneu mieehiedmtm Nebrntton er- 
hält, Beiepiele dafür sind Wlhter wie jnncvroiiwe, stminweter, stürm van 
oder sturmvane, stuniigtle, vcuebwond«, die sehr hS^flg juncvroawe, si^rm- 
weter, st'drmvan ete, betont eM oder deren, erete Silbe einen ganxm Fuss 
«tff/SrI/f. Die Hd». g^en in eolehen PäUen »ehr hat^f^ «km« aui^nandergo' 
MOgene Form, stuminweler, stureni(j;tte , verichwund^ etc., die in keiner 9^ei»e 
dem ursprUngÜcheu Text angehört, aber doch immer bemerkenswerth ist, weil 
sie zeigt , daffx auch die schlechteste und roheste Veberli^erung der späteren 
Zeit sich immer noch des in dem Gedichte t^effeftdcn Prinzips der Silbenzäh- 
lung bewusst blieb und die scheinbar wrhtzte Hegel atff ihre Jrt wiederheT' 
»US teilen suchte. 

ff^enn sich ausserdem Ferse ßnden, in welchen Senkungen nickt ausge- 
Jiillt sindf ohne dass in der handschriftlichen lieber liqf er ung an sich irgend 
eine naehweisbnre SHhrung sich at{fzeigen Hesse, so mird sieh awar hein for- 
mal genügender Beweis dqßr herstellen lassen, dass auch dann in dem ur- 
syrUngUchen Text da» Geset% beobaehtet gewesen sei, aber eine unifassende 
Beiraehtung der gamten IHektung wird auch hier zu dem Besultate hommen, 
dass trat» der scheinbaren Richtigkeit der UeberUtferung Störungen in dersel- 
ben eingetreten sind, die nur nufäll^ nicht zu einer Entstellung des Sinnes 
g^ührt haben und die daher, wenn man den Text bloss von der Seite seiner 
f ^erstand h'ehkeif ins .Inge fasst, nicht bemerkt werden kihrnerr. Trotz des 
relatio grossen I nifangs des Gedichtet und der ./Irt meiner Textesüberlii^fcrung 
sind diese Fälle sehr selten und schon desshalb lässt sich ax^f sie keine Hegel 
bauen. 

Der umgekehrte Fall, eine unrcgclmässige Ueberladung der Senkungen, 
tritt, wenn man bloss der handschriftlichen Ueberli^erung Glauben schenken 
will, destb ha%figer «öi. Aber auch tkHer lässt sieh aus einer trotzdem noch 
immer überwi^enden Menge voir Beispielen naehwsüen, dass för gewohnUeh 
die au^ sonst gültigen Regeln für die mehrsilbige Senkung Geltung haben, 
die nur dann gestattet wird, wenn die hSehstens zwei Silben, aus denen sie 
bestehen kann , eine Silbe mit einem tonlosen und eine mit einem stummen e 
enthalten, und dass die davon abweichenden Beispiele als wirkliche Ausnah' 
men zu betrachten sind. Ein Theil dieser .Ausnahmen ist leicht zu entfernen, 
wetm man den Sprarhgebrauc/i des Textes in zusammengezogenen und abge- 
kürzten Formen an anderen Stellen beobaehtet und die daraus abgeleiteten 
fiesulfate auf die Stellen überträgt , wo die metrische Regel der Einsilbigkeit 
der Senkung in der handschri/'tlichen Ueberliqferung verletzt ist. Ein anderer 
Theil fügt sich Jedoch nicht Sinem solchen Ferfahren und bedarf einer be- 
sonderen SerSeksiehtigung. So zeigt sieh eine grosse Anzahl von BeisfieUn, 
in weMkeh die Forset zsilbe fi^c als zweite Silbe der SenkujiR ers cheint, wah- 
rend als erste e^te edhsonantiseh sdtUessende , fo^Ueh auch mit Position tMr- 
eeihino Silbe auftritt: wanlea verlobten, vMea gestreckeC, Tüistcn ge^ieehe, 
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wsren {^eschickel, uugcn §r(>siht, burger ceschickel, nimmer gesebeo, quuKii 
ge^iirii, quüiiieu gesellet, uus diu gci^indt', quam von geschititen «rfff. 

in keinem der angt^uhrten Beispiele darj an eine tusammen^nogm 
F^rm dar dar KanHMtUba ge vorhergehamim Siikan odar Haarte gedopt wtr- 
dam. Mim vünta gespredw, burgr geschickfll aktdßir daa damiaaka Orgaa/t' 
dar Xaii am tw a da r gmm» unaua tpraah k mra odar übarama kmria Farmaa, jfv 
tvehha im dam hier nm Gadiakta mmakmaiabaram Camirmeihmam kaiaa Jaakgk 
aiak Jimdat* Damm ao raiak muek dar Lokamgrim mm qft aakr kSkma» CniMa- 
Hatten itty so ßndet sieh doch innerhalb daa Vaßtaaa —'^Reimt hat dit^ 
ge9ehiekliehk^_^d»t Verf. die Sache ander s, Kaate llt — keine, dia eigeMek 
hart und dem gewohnlichen deutschen Organa widerstrebend genannt werden 
könnte. Es bleibt daher nichts übrig, um das sonst beobachtete Gesetz in der 
Behuudlut}.x ffrr Smkungen auch mit dienert ah norm m FäUrn in Beziehung ;u 
brinfi^rri, als anzunehmen, dass die Ausspruchr gfi_//6erti/^ und nirht Um 
da, ICO narh der gew. mhd. Betonungsregei das e dieser Silbe stumm la« 
kann, im f ocal fast unhorbar werden und den Cunsonanten fast unmitteüit 
an den Ai\fatigsconsonanten des Uauplwurtes antreten liesSj auch dauuy mmm 
dadurch aina aiwma härtara Lmutaarkimdung »u Stmmda kamt, SHa aUM^ 
aakam Dimiaeta diaaar ZaSt tmUaaam dammla aakan gam allgema^ im dar ^|W> 
aka daa gamtokmUakam JLakama diaia ikmm mmak Jatat »matdmd^ K^gamÜdmUA- 
kait baaataam kmbam mmd aaAat m poaUiekam fKarkamf dia aiak aomat im gl*- 
karam Sit^lmaaam daa Naimtmidimiaatat amtaiakam, aimd aakam im dar baahm Ui 
dar Kmmat Spmram diaaaa G^amakea mmakauwaitamf im walakar Himticktid 
at^ dia aom mir Anm. i. fTälsehen G. 4 380 gemmaktam Bemerkumgam aarmai^ 
Daaa auch der gebildeiatam Sfraehe der besten Zeit die Zusammensiehunf 
daa ge vor dem Anlaut w %u einer sonst im dar deutsehen Sprache unerhörtes 
Ctmstnfarf!f'tn<*'rhiff(tiing gw, geläufig gewesen sei, ist alfgemein zuge^^ehtt- 
noch vtei crt rägliclnT ist^ der ^atur der Sache na<^h , die Ziisain memiehun^ 
des g mit mnem J'ulgenden gutturoten .4 v laut, insbesondere nul einem h, u 
/'(///.'/; /ulilccltchea gehegel, >\iirJc[i gtheukil. In solchen Fällen hattet 
Aussprache nicht einmal nothig , den selbständigen Lani des ^ beicakrt», 
wie sie es in allen den neu eingegangenen V erbindungen mit nicht guttuHka 
Caimaamantam tkum mwaata, Ea kammH aSma Faraaklaifung der baidam iktUara^ 
iam au aimamt Lmtta StmitJImdam, im waiekami dar okmakim aa aakaomaka Vtsd 
• umd dmwdt dia SalbatdmdigkaU dar SiOa ge alaiUg umtardrUakt wmrdt, mm 
im «Ilm dam FarUadimmgam mit miakt gntiuralam Canaomamtam aaibii ^ 
aamknakaimliak miakt gämaUak ga§akakam üt, aaamm dia Sakraikmmg «i* ^ 
Farkimdmmgam gl, gn, gr und hia mmd da dam Faaai gam» amaaUan, vi 
noch weniger da geschehem kommta, käriara Camaonanten odar «uhrert m- 
lautenäe Consonanten die Aussprache erschwerten, wie bei gevarn, gesibt, ?^ , 
seileschari, geschiht, geflörieret, gestrecket, gesprecbe, gevluhten etc. In alh 
diesen Fälffn hi'trl dnf «^e zwar atif, eine selhständißc Sifhe zfi hildrv , fl^ 
die neue J^au tri'rh/n.d/t //^ l. nnrr nf'rhl .so nahe und organisch ihre eiiizrhf^ ^ 
Bestandihetle ineinander Jagen, dass nicht eine Art von consonan tischet» Ün*' ^ 
tu* üinrig biiaba, waleker bei dam dar Sprache wahrhaft organiaakam Ceua- | 
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nantm Verbindungen wie br, bl, tr, st, slr etc. nicht Statt findet. Jcdet\falh 
aber reichte der Au^'all des eigentlich klingenden Focals , der eben nur /luch 
aU Hiattt* fortlebt, au* um solche Fälle in erträgliche Lebereinstimmung mit 
dem Ge»et9 der EintÜbigkeit der Senkunge» »u bringen* 

MiMe ftMombra Rubrik von AuetuUmen. der okm erwäkntm Regel kiUen 
die nieht teUeneu Fätie, wo mit Hinge abgoleiiet^ 0^ter *o gekrmteht «0«*- 
deHf daet die Bebung ai/ die Stummsilbe, die Senkung die beiden Jbiei- 
iungatylben JMUt, mo sdiidAnge 3830, 3860* m^in^nge 113. adifnniiiige U90. 
samnange 1732. labange 3880, 7103. wonunge 6858. schatzunge €056. IHe 
abgekürzte Form, die sich in die gewöhn liehe f^ersregel schickt, ist richtig 
geschrieben 1123 raeinung und kann ohne Bedenken da, wo im Anlaut ein g 
(idcr i'therhaupi ein Guttural darauf fol^^t , auch gegen das Zvu^nhft des Hds. 
angenommen werden, z. B. uianung geseit 3518, wo nianunge seit geschrieben 
ist; Schätzung hic 6052, aber in den obigen Beispielen könnte doch die voll- 
ständige Schreibung der llds. eher ai{f eine verkürzte Aussprache der ersten 
Ableitungssilbe, als atff einen Alifall des auslautenden e hinweisen, unge 
wSrde dmm ungtfdkr dietelbe metriseke Geltung kaben, wie Silben, in utei- 
eben ein etumme» e entern tenUuen folgt, etwa wie -ege, -ete, -c1«d ete,, die 
uUe unbedenkUek in der Senkung eteken kSi^ten. £e wäre diete Freikeit kier 
im Lokengrin um ee weniger ai^aUend, du dreitObiige Porter, wie Wttgesten 
170B, eilefte 4966 etc., hie und da in Hebung und Senkung unterg^raeki 
eind, was die frühere Ferskunst nicht gebilligt haben würde. 

Ob dagegen in Fällen, wie pilde sich 175, herre sich 1713, berre von 
1721, Wirbel iiAch IKiy, siteo doch '2723, schirmen die 1194, niemen mit G22Ü 
etc., ein yibfall resp. eine Atissl ossii ir^ des' tonlosen e oder eine möglichst 
tonlose Aussprache der kleinen seibstüiuiigen If Örter ajigenornmen werden 
soll, wodurch die unläughar stattßndende Ueberladung der Senkung wenig- 
stflTts um etwas gemindert würde, lässt sieh nicht entscheiden. In einigen 
Fullen, s. B. bei pilde, herre, wirbet, spricht die Analogie anderer Stellen für 
eine apocopirte Perm, in anderen Fälün dagegen, bei slten, schinaen, nieiiieB 
datf an eine einei&ige Aueepraeke des gamen WerHdirftirs mUikt geduektt 
werden. Dass aber vor einem voeaHsek anlautenden Worte sonst unertrifg- 
Heke ContraetiOnen allet{faiis stattk^ sind, ist »ustugsben. Bei UeuB ir 
1680, nmbesaezen uDt 1202, minner in 1413 etc. wird eher ein V ersehlueken 
der Endsilbe des ersten IFortes als eine eigentlieke regelwidrige Ueberladung 
der Senkung anzunehmen sein. 

Andere Fälle, in wclehen die hfisehr. rfhcr/irfcr/in^- lutd (Iiir/iaeft rfpr 
Te.rt dieser Ausgabe überladene Acz/Aw//, (v/ t,eigi, wie wenn die regelmässigen 
Formen des bestimmten Artikels da/., diu, die geschrieben sind, lassen sich be- 
seitigen, wenn man statt derselben die sonst der damaligen Sprache geläujigcn 
apocopirten oder abgeschwächten Formen dez oder ez, de, d' setzt, 

A^f diese Art bieibt in der Tkat mw ein geringer Best von Steile, ^ 
weieken das Geset)f der EMibigkeit der Senkung wirkUek vortet^ oder das 
^mere Kunstprine^ niekt beuektet ist, aus wetekem dieses Gesotn s^eiettet wer- 
dm mMSSf dssson Gültigkeit in den besseren khutem der Poesie des XJU* Jakrk» 
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nicht brxfn'fd'n iverden kann. Denn es ixt nicht die Eiiis/fbif^kcif ah ro/rAc, 
utn welche es sieh handelt y tvndt'vn das selhständif^e Leben des xprachliektn 
Accentes, dm in einer mehrsilbigen Senkung dein rhythmischen Aceent oder 
der Hebung gt'fährlieh werden könnte, während es in der einsilbigen Senkung 
selbst dann durch die gewöhnlich vereinigte Iiri^ft des rhythiimchcn und 
sprachUek«» Aeetmt* g§krochen werden kann, wenn die eine, die Senkung om- 
JüllmdB Säke 0^ wliiiSHdiges uMMgM l^wt U%, ~ 

U^i» im, Vmw te»§t, *9 gÜt aneA im AtUtacl da» Fiimi^ der SÜbwOk' 
iuMgf Mfom gbiek kUrr mit 9twm$ grSenret FreUMi im müur Awmmiiaig A 
dort, Regel ist der eintilkige oder mue Mwei tek^ackbetimtM Säbm hmtt 
hende At^taet; hä^fig aber /ekU er gmmM, oAm dßt» dadureh die Struchtr 
des einzelnen ß^erse» oder der ganzen Strophe irgend wie berührt tvimb. Br 
/eMt oueh nicht bloss an diesem oder jenem otMoinen ß^erse, sondern milsn- 
ter an einer fteihe von mehr ador minder nahe zusammenstehenden oder togar 
vnmrttelhar afif etuandcf folgenden f^ersen. Es ist krin Zweifel, dasx s<cho% 
die liedaet Kill des II n rl\>u r'j;krieges , aus welcher der Lnhen^rin seine erstfn 
3ü Strophen und das Muster seines ganzen l ersbaues entlehnt hat, f fn* 
ohne At{ftact enthält; aber siejlnden sich hier viel seltener, als in den än- 
dern Theilen des Lohengrin. — 

Im ^mgebrauoh dee Lohengrin Jtnden sich noch mehr Abweichung» 
von der etrengem Reget der /früheren Zeit mie im yerehau »eihet AUe Um 
Ahweiehungen erklären eiek aiekt, vie ee in maneken anderen ungenau 
reimten Gediekten der Zeit der Fall iti, aut dem ßk^fluse einee beeümatm 
ioeaten Bialeetee, der seine etgentkümHeke Ausspraeke der f^eeale tad C«- 
sonanten gegen die durekseknittiiehe Norm der hSkeren und feineren ^nde 
Jestkielt, sondern aus der mangelnden technischen Gewandtkeit du Vtljeh 
eers. Die Reintnoth kai ihn dahin gelrracht, sehr häi^fig von der ihm aus sei- 
nen besseren mustern wohlbekannten Regel abzuweichen und sich Freikeitrt 
im grossen (hn fange zu erlauben, die dort putweder nur höchst selten o4ft 
gar nivhf torkamen. Jn federn Falle (tln-r Inssf s^'rh, irns wichtig gcnuf 
die a/lgejnein literarhistor/srhe Stellung des iiedichtes ist, nachweisen , fiai-> 
J'iir diese Reitr/fn-i/iet/en schon anderwiirts Beispiele gegeben waren, denen me^ 
der / erfasse r mm anschluss. Im ganzen Gedichte ßndet sich unter den Vit- 
ien anregelmüssigen Reimen kein einziger, der dem Lohengrin allein i«g*' 
hörte und nicht sehen vorher, wenn miek als /eklerkqfte Lieen», in GetrwHh 
gewesen wäre. Gewiss wurde es in den meisten Fäiien voreti^ sein, es 
kaupten, dass der f^etfasser des Lokengrin bei seinen ReimUeenxen geraii 
dieses besOmmte Muster, in welehem Siek dieselke ideena sekon »eitReh prSke 
ßndet, vor Augen gehabt habe, wenn nicht noch andere Momente AdisirlNM 
ans denen siek seine Abkäng^keit von diesem beefimmten Muster e/gätt- 
Wo aber eine solche Abhängigkeit auok attf anderem Wege erwiesen werde* 
kann, wie diess für sein Ferhaltniss zu Wolfram ». Eschenbaekf den eckte» 
und den untergeschobenen im j. Titurel und im fi'^artburgkriege , oder ßf 
Frauenloh gilt , darf auch mff grosser Jfahrscheinlichkeit aif eine uiimiil'^i- 
bare Entlehnung solcher Reifer eiheiten getchlouen werden» In anderen i''^' 
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VA Jtor «MM 48^ ff^M MBkekm 9iMr ^rwM» AiuM vom Mutttrm; mm Jv^ 
1^ Mm» AtfifeAlfoultM otfM* tiMlfM orgänkch bmuUt üt, *o wmUg 
■0bt wirkMdi orgamitühe» FtrkiUfttSn wwischen der Technik in dm 9ehtm nnd 

%wuchen der in den untergeschobenen Gedichten U^o{frams , oder zwisekfim 
Ar Frauenlobs Statt ßndet. Auch in diesei- ff^eisc erscheint der Ferf asser 
.des Lohengrin als Eklektiker und sein Unmt^ühraur'h ah fhtp Samviftivp: von 
imierlich einmirfpr ivkJprs'prerhniffpn E/i^enlhümiivhkcifi'», Jür d/r rr uUbst 
oder sein hrhn isfln-r Diaieci nivlif rmintwortlich gemtuht irrr</c// hittui. 

Im guuini i/brrwiegt der Kaijliis\ \i, Icker Muster, deren xjnuichli'fhf' Fär- 
bung entschitideu Iiui hdeutsch ist, abtn' m Jinden sich auch eiuivln Junjlässe 
der mittleren deutschen%nd niederdeutschen Sjjradir und Reimeifienthüittiiekr 
keiten^ Je nachdem es dem Bedürfm»» äef eimehten Stith ang9mn$0t$ IH^ 
gan» 9» wie a«ek doM- LetdttM und die Pkrtueologie dM Jf^trhi überwi^dl^ 
äl^ kdMentseken BestandthBihn MUtammengeuixt, 4ber dahH doök mii tn*^ 
iehivdm niekt koehdeutt^ien BUmmtm, untermitckt Ut, aiu denm Hek 
mir d&r Sohlyu muokm lättt^ da$§ He der Vetrjüu» au» seiner Leetüre oder 
.^mu» dem ieltend^en Gebruueke dee Dialeete» hmt kennen lernen, aber niekt 
'duet er #0A»f seiner Herkui^ft naek dem bestimmten Dialeete angekörte, 

ßie jthweektelung zwischen stumjif und kUngend gereimten Fersen ist ein 
- 80 wesentliches Element für die Lohengrin-Strophe, dass die Fälle, in welchen 
die Schärfe des Vnlerschirdrs; zwf'arhrn hriffivi rrrnnrhlässigt rrs-rhrinf, ah bc- 
sondpr^ sf-nrende f'iifprh'ßiicilcu (nr^rsfheii werden miissen. ti< i»n\ wie alulen : 
verliulen, koiueii : getioiiicu, auch begegcnt : legenl gelten hier wie ander- 
wnrf!f , wo die streng mittelhochdeutsche Aussprache der kurzen betonten 
Stanniifiilbe festgehalten ist, für sfumfife Heima and von einer dehnenden 
Aussprache des historisch kurzen betonten Slummvoeats, wie sie in dän 

und niedefdeutseken Mundarten der ZHt s^en überwiegend durekge- 
ist, ist hier neek keine Rede, Trotzdem kat die Iteimnotk 1643 : 4S 
s iwkolen 1367, 68 «. 1493, 96 Turen : sptraoi 1737, 40 kemcr : gele- 
4903^-6 trageot : Mgenl 17^3, 96 sigelt : nrrigelt 4477, 80 tenigfllt,: 
3018, 16 begegent : legem 6867, 10 lMg«U : vernagelt 5663, 60 Ta- 
: hanea 6857, GO jugent : mugcnt als zweisUbige Reime durekgesetzt 
fCiei häufiger ist der umgekehrte Fall, wo an siek zum zweisiUf^m 
g^'gnefe Formen nach dem Bedarf niss des Ferses durch Zusammenzie-f 
'h.ung odfr .lliftnrznns; z'tt Hnftilhfi^pv ffff'mivnrf'rrn t^emacht werden. Dn in 
der fAtln'ii^rin - Slriiphr im txtiiiii'n nur i'i'rr kfi'/i^-fJtde , aber sc Iis shniipj'e 
livimr f^lchm , so rrkh'irl sir/i schon ilunnis tinii Theil, dass der Divhlvv hui 
den Mtumpjf'i llviim-n noch i\j'lor als hri dnt /> //ngendcn ins Gedränge kommen 
mvsste. Dazu koinud noch, dass die i'oruiation der damaligen Sprache das 
binden v&n klingenden Reimen überhaupt feiger niaekie, als das uem 
fen, na okd em einmal die tonlosen oder stummen e an der Stelle fast 
'.e^ ge n H ieken voeaUseken Fieaoiens' und Ableitungsendungen dufekgedreoh' 
^ ■ß ei ^m , bei dem Diekter des JLokengrin noek ein spenielier Bkißstss 
Mm dUi fahe teSt der abg^iürzte und Musammengeiuigene Firmen Usbt»j 
mtUk^kar übermässige Wuek&m dieser Art von Reiinen hegümügi^ 
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mag ämhim gmt^lU bieibm. Bekannt ist es, dhut 4bnn*l%» ahgestumjifle okr 
\ zusammengezogene einsilbige Heime besonders Mi^/tg von den Dichtem ge- 
I brfif/ehi werden, die dem vfh'f'rt'trhiseh - steirischen oder dem eigentUrk hairi' 
1 gehen Didirclv angelton ii . Dia Ivrt r. die zu jeder Zeit auch in dn' ^eieöhit liehen 
I Spracht drs Lebens eine grosxt f orliebe dq/'iir zeigen. Bei ilcm Stricker, bei 
Sifrid Ih ibiing, bei Ottokar und anderen bep^ef^nm genau dieselben . dem ge- 
bildeteren Organ und der gebildeteren hu/isijorin der Zeit »uipideri(U{J enden 
Heime f wie wir sie hier im Lohengrin ßnden, und schon in früheren poeti- 
99hm findufiim dm^hem PMeoi^t mus ätm At{fang€ im 19fiMi Jtkfhmkfk * 
Mälgt Wiek autr MMrmueh fati dbetuo tekrankenht miwiekBit, I» Im ' 
Produeten mm Knd« det dreiM*knt9n Mrhmdgrtt, «Imm» dfo gleiekteit^ aO- 
gemtiM FmbUdmmg und f^ w g rSUi ' u ng dtr foUMmt Form im f^ifgM 
mitjmm frUkerm do9h imnur «äie gwmitf Ent§ekuld^tuig gkkt, lek 
w§t9e über diese düUeetische EigenthümHehkeit da» Ra tmg abr a uches auf mein» 
Anm. %. W. 6.) IM> viele Beispiele aus der klassischem Periode der mhd. Li- 
%9tmtur gesammelt und mit der späteren in Ferbindung gnei^ sind und W9 
zugleich der f^ertuck etner vUetändigßm Erklärung dar gmmm Srsekmmif 
gemacht üt. i 

Indessen bedarf es zur Erklärung div^fr /7l\:i'c/i//rz/rn und znsammen^r.fh 
geven Heime des Loheni^rin der fhen hei^ebraehteu Aimiiinne nicht, trie aui j 
anderen /feispielen der an^ijälir ^leir/izeitigen oder auch schon etwas alten ; 
Poesie hervorgeht , in welchen sich eben so harte Abkürzungen und Zmom- 
menziehungen im Reime Jinden, obgleich die Dichter nicht unter dem £nh 
Jtuet des Betmreiehttekam EHaleeta» stehen und Hktrkmi^ naek ihrem MW* 
tdben DüUwt ekar 9u unoi^mnitaken ytrIMngemngm al» »m unorgamsdm 
Farkmungan ganatgt Hnd. So dia F^i>auanMi»akan atumjitan Hakna btseWt : 
I. geselt (gcMlIel) : melt (meldcl) 36; 9, 16 riiof?(niqt«X.: toot 62; 41» % # 
(ipAU) : bü 63; 46, 6 vArt (vAnt) : lart 61; 43, 13 tart (sart) : schart S3; 
43, 15 klein (kleine) : stein 54; 47, 7 oder müez : bücz : grüez : säez IM; 
113, 12/. als stumji^e Heime gebraucht, gen6z /Br gendua ai|^ bflsMl iSl; 
264, 10 gebunden, oder Aren : k^ren, leitestern, m^ren, r^rcn, verrni ah 
stumpfe Reime gebraucht. Bei ff. Damen (Ifagen .S, {(\()a) sind ebenso hsrtt 
fjcenzen . uv'e die härtesten glHrher Gdttiin'^ in Lohengrin. Sie finden sirli 
aho hei Dichtern, denen die unorganische f erlängerung eines eigentitch stuwpj 
reimenden ff' ort es zu einem klingend reimenden viel näher lag, wie dit 
Frauen lohischen klingenden Heime rrmon : erscbemen : vcraemen 1*4; 125, J 
vatcr : zcgater 202; 352, 5 gegeben : streben 104; 144, 12 oder iiÄiDen : sebi- 
meo 201; 351, 6 almen : achaoMii 60; 117, 12 HiaeD : acbanen 124; 19&,t 
{iaa dar Harausgeber gan» iübatJUtssig ein tarnt niekt nmakmti$kmrm itM 
«armutket und aakreAt) ata. und aiata äknüako kai H. Uaman kamaSaaa» 

Im MfOkangrHt Hnd mUa mogkakan awaititb^m if^ar^fkrman dnrtk Jb' 
waifan de» m$ulant tand m ia»in$an « au »tumffan tialman krmuMar gamadi, 
wia die Reime her : l«r 1054, 55, vakn : fl|4D 1461, 62 , 2474, 76 al»., l«4a : 
bcst^^n 1484, 85, slOn : Prün 3288, 89 etc., mjpr : l»r 3538, 39, mmx : ar 
3794, 96 ««»., vth : ilk 4668, 69, niial : 4iat 2628, 29, käal : gaaliiei 30^^ 
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tMMtar; MM, 49, Mm : Röm 6351, 52, rdr : l^r 3044, 45, miet : schiet 
»2, : nah 4201, 2, brilll : erd4iit 84, 85, begerl : wert (pra>buil) 
-M^^l oder weniger hart gert : wer? (dignus) 1021, 2'>, 1021, 22 pfr.. bfkaut 
: gesant 1804, 5, bokanl : hant 3401, 2, mant : sanl IH44. ir», nain liint 
2404, 5, valt : halt 4781, T^ürd : piird fi7«t. 82, gcvti.T ; \uev 1ü|s, i^^, 
sant : PrAhatit f^^TI , 72, geslehl : bracht Uti^, 09, geru ilibealcr) ; ^n'wt-ru 
1üsi, s'2, Kf^f" : enlx-rn 1118, 19 e/c. , 1158, 59 etc., gern : lerii li'.l^, 
drat : rät il51. 52, Ural : spat MM, 35, enwig ; Lag 1951, 52, \'r(iü ; schou 
3254, 55. 65f> l, etc. und viele andere gleicher Art iewti$m. jh^mlkmäb 
zusfini meuge^ugenc Formen bieten Reime wie WMht ; pfWt M14, 75, mAI : 
spttht 5398, 99, wirt : virt (wIfWt : tliret) 1531, 32, breha : wmi 4978» T«^ 
fciftrtg rMstr 7821, 22^ vUUMtt Oallbr : gibr, tMM« «mtMMI MAb« 

: gwi^ 2644» 45, slki : ilht 4715, 16 «le. vtakh w^Utnde» hwkm^ vmU ^if 
^Mkr ät$ WvrUwm undMtM mMikm^ moek tüte hatt»^ ^ttm gmiShmHekim 

' ifmg fk ß tr t itnekemm Me und da aueh Formen im klingenden Reime, 4(9 
bitte vm in diesem brauchbar zu sein, zweisilbig geworden sind, während sie 
nach, dem -t iröhnlichen Sprachgebrauch fins-ftb/^ xpin rrürffrv. Sofrfte Formen 
decken sich selbstverständlich niif a/idrrc// uml dissvii sirh ainh zur N^fh hin 
und da als n'ne hemndfirp . I tnrrudung JirsI iiinuli'r '^nnnmaUküliachey iiegvltt 
be^ri'ift'ii. :. B. als sehwache udj'ffh't'. Fnri/ic/i (in det' Stelle der von dem ge- 
Ufohulieheu Sprachgebrauch gefordeileii alarkLU, aber es würde sehr irrthüm- 
iich Mfiin. wenn man annehmen wollte, das» irgend '9in0 MUe At Sedeutw^ 
oder des einAelneH, Wortee almnitiknde fermnUmmmig den mi^ 
nakmsweisen Mmm^ Ar »ehwüok*m Fwm ktnorgcri{fm habt. St iet- ^ 
w^ mfd mU$M da» MrimbetHirfniss, das Hä veramiaeet hat, gerade M «to- 
'dßvmiMB ifi» dm 'Eaimta auch nur det RrimBs wegm starke Parmm, wie in 
gotftflr mif gereimt eretMnm, gUM^atk fede aus der JMhm- 

-tvng obgwiettH» Begründung fehlt , wenn eek»n wagegeben werden kann, dass 
dh JpTOdHifJürflflWllfttr auch ausserhalb des Reimes an der Stelle der ihr in .««A 
^bhem Falle gMttj^en schwachen Form die starke setzt. Auf diese Art er- 
Itlaren sich iH^ hokengrin Constructioprn, irfc f.Tf^O dn/ hcrio «;!ne : Sarraztne, 
1417 balde : Tnanir\nTd«\ T^'iin popprldo : wctUle, l'.tlHi maiiic ilca-on vmotf* : 
IlUOtP, 2250 der lierro nnlose : roso c/r., tvo iiixTull zur .\(>/// noch die in 
iß^irhliiltln-it b/nsx (hs lieimeä wegen vei'ln/i^rrlc funii sirh a:r(tmmatif:(ili.-ich 
Teehljm'ligeu lü&ät, was dagegen bei der Phtaso «iil Ueiü litlei »iüe 630 
im Reime ai{f wlne nicht angeht, ohne dass desshalh die durek die Sdes. gtH' 
Mßkerte Lesart ganz beseitigt oder in rlttM* stafin umgeiMart werden lürQfln 
die Fem dbM eine dem Ohr geUn/lge war, eo. eriaoMe eiek der MMnt 
em dieeee"Stalieikemn iMrauek, weU er eiek niM amdere keffm kamOe, Wn 
ikü 4Mr.MttBM» dee Reimee mhkt hindert, gekrauekt er die tätige J^dtm 
. m mt n m ük m e e etekt im etun^tfien Meim riekOg gebunden 1711. — 
' Nrnk-ideMMen Jnalogie üt wohl auch 676 dl^Mie^. S. oder Plur. 
etflf dimi4^ tiä^ gekmdm, jiuak an dgeMr Steile m i k^u mOe jden de * 
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rungivcriufhey wie etwa schoene : dcene zu unterlatsen und die Erklärung 
nur ai(f die nnii^rrffhrfc ff'o'xp zu geben sein. Dagegen geht der Reim |re- 
danket : sank»»!, iln- höehst xvahrxrheinlieh zu I ()*»", 70 angenomnffn trtrden 
muMSf über die Sehranken der allei^alh erträglichen iieinilivemen liinaus, in- 
dem er eine sonst unerhörte Spraehform nllfin naeh seinem Bediirfuisxe dar- 
stellty Jtir welche nicht einmal eine wenn auch falsch versi andene oder falsch 
angewandte Analogie sprieht. Trotzdem wird auch an dieser Stelle nicht sn 
ändern »mn, denn ßU§ naek den geg^mat Amigutungm dar ffdi. üUrhaupt 
miigliekm Amderungm wSrdm mu ebm t» unorgmnitehe» Formen JShtm* 

Die UeberemeHmmung der HehiwoeMle üi im gmnMem im Lokengri» nem- 
Ueh genau fütgekmUeni «Hoeft ßnden eiek anek in dieeer Seaiehung «M» 
dureh dm» BedSrfniee hervorgen^fenen A^meiekmngen van der etrengen Begd, 
Audi /Sr eie laeten eiek nnderwärtt in Siteren und gUiehzeitigen Mmtm 
Belege naekweieen und mnek Her kriekt nirgends ein indteidueU elutrekteri- 
etieehes Moment durch. Reime, wie wuoft : lull 4S51, 52» vram : tuom 4S49, 
50, verstüende : künde 353, 35fi, oder die hät{figen vnimen : komen sind auch 
bei dm genauesten Dichtern einzeln anzutreffen : ßeitne, wie peslehtc : br.rhJ« 
1056, 5S c/c. , mclitrn : a'hteu 2*>l>7 , 70, n.n lij^ u t n» : ra^re o'^oT, 00, war»: 
brehen 4978, 79, w/?/ zwar bei den genauesten Dtchtern nicht anzulrvßcn, 
finden »ich aber .^unst su häußg sowohl in streng hochdeutschen, wie in rnekr 
niederdeutsch gefärbten tVerkeu , dass aus Uirem l orkommeii in Lolxms;rik 
niehtt für die Heimat eeimee f erf. zu entnehmen ist. Das gleiche gilt ßf 
\y die käußgen Fdiie, in weichen h auf 6 o der umgekehrt gebunden ereekdett 
wie Utea : TttrtchWkteii 2097, 3000, slteen : erlAien 3037, 40 «le., kiAch : M 
3064, 05, grAten : iImii 4t73, 70, darnick : lOch 3477, 78 und andere Omt 
Art, von denen ein^e eekon Gramm. V, 207 notirt eind. Eike andere 
eaOerke Vngenauigkeit dee Heime* weiei dagegen enttekiedener ae^f be^iemfi 
locaie Einflüsse hin. Es sind die allerdings seltenen Fälle, wo <i Oe^ t, d. L 
ai des damaligen österreichisch -bairischen Dialeetes at{f ei gereimt ifi, *ft 
: beieil 85S, 59, zlt : gcleit 914, 15, Antt : iwci .7314, 15. in Betr^ dirttf 
Reime und ihres immerhin nicht hh'ifßgpn f^orkommens in den noch dem XIII. 
fahrh. angehörigen Sprachdeuhinäh rn des angegebenen Dialeetes — denn 
auch in ihm bracht die .lussprachc nftch einen scharfen Lnlerschied zwiseheu 
den beiden J/iphthortgfn r'fr allen dt ut sehen lebendigen f'olksdialecten — ver- 
weise ick an/' in. /Inin. z. Marienl. d. Ii. Ph. S. 351. 

Unter den eonsonantischen Ungenauigkeiten in den Reimen de* Lokengri* 
kedürfm. die Fälht wo Iik oder aueiauUndee m anf n gekmndon iet, koa : ^ 
von oder helme : eine 0007, 10, oder nn : ag «0<t kdMrfiHie : Lvlriag 3443» 46^ 
oder die Median unter einander gekunden, wovon fedoek kier nur da* «■* 
Beitpid pflegen : eben vorkommt, oder Ddrengeo : büigen 2617, 20, 5113, \t 
wo der Eigenname Dikrangen Hek dem Reimo wu Mdeke eine keeondere Aet 
eprache gefallen lassen muss, keiner aUifUkrUcheren Erwalmmng. E» sind to 
geringe Unregelmässigkeiten, dass sie einzeln selbst in der eonst genauesten 
Reimtechnik gefunden werden und auch hier im Lohengrin erscheinen sie, «4 
tkr Zakienverkdiinue nngeeeken, nur eekr vereinMoU» Bä%figer dag^tn ^ 
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seheinen klingendf und sfumjife Hehne, dpren eines Glied durch das Fehlen des 
auxfaiffpudiui n nicht in der ^(;forderff'n strengen Uebt^rei usfitumung mit dem 
andern Olit-de sieht. Dieser ( ngeuauigkeit begegnet man brhannlljch nicht sei- 
len in der Poesie des XllL Jahrh., so wie sie vorher und nachher weit verbrei- 
tet auftritt. So wenig wie in den meisten anderen Sprachdenkmälern ^ wo 
diese EigenthümUchkeit des Beirnes erscheint, lässt sie sich auch im LohtMr 
grin auj dm Eit^u «htet b»mtdeim Dialeetm MuruelffuhrM, der das aus- 
iautwäB n UHter^fuekte, und am wem'gsten auf den Sb^lut» de» tküringi- 
eeheri, der gerade auf den ß^etfaseer de» Lekengrin unter aiiei^ deuttehen 
. Diaieeten am wendeten Eif^flAU» auegeUbt »u haben eekeint, S» itt mogUek, 
dae» die Redaetion de» fTartburgkriege», m vir »iejepU au» Man, kennen, 
ebeneo wie die der Jen, ffd** und die, weieke der Verf, de» Lohengrin be^ 
nutzte, in Thüringen entstanden und da»» die in ihnen eiek ßndenden , durch 
ein fehlendes n unregelinäeeigen Rrt'mc itn Anschltiss an den heimatlichm 
Bialect gebildet sind, der namentlich die Infinitiv Endung ihres auslauten- 
den n beraubte; denn es sind überall Itißnitiiformen, die in deft ertoffhn- 
len Sprarhdpukniälern zu dernrtii^en unrpi^rlmäs^sigen Heimen benutzt werden, 
ff enn aber im Lohengrin T5.i, 51» saclieu at(f mache, 1453, 50 stille ai{f wil- 
leo, 1503, 6 gemaeze «/// sa'zon, 1083, 86 sinäbte gedAhten, 4157, 60 brcile 
ai(f leiten ete. gereimt wird, so sind diese Reime nur naeh der Analogie der 
Aiim. z. // . Gast. 491 besprochenen Fälle, keineswegs aber als Eigen- 
^^SmUehkeiten eines Loealdiatecte* su betraekteu, • Passelbe gilt denn auch 
för die Fälle, wo die ungenau reimende Form wirkUeh der Infinitiv itt, wie 
433, 46 IHdelioDe : gewinnen, 613, 16 gesegencn : deg«ue, 248$, 69 Adiinanlt 
: sin etc., wa überall nieht an einen Allfall du n tmtf «Am dadttreh bewh'kte 
Uebereinetünmung der.ReimwSrter, »andern an eine wu^Üeke ReimHeenM ge^ 
dacht werden mu*», die eben in der NiehtBbereinetimmung der beiden Reim- 
worter besteht. 

Dass die Hds. in »olehen Fällen die form afp f 'ebereinstimmung der Reim- 
wörter auf Kosten ihrer grammatikalischen RielUigke^ hätufig henus feilen 
.turhen, darf eben so wenig irre machen, als wenn sie anderwärts, der Rich- 
tigkeit des Reimes ivegen , die Richtigkeit des spraehliehen Ausdrucks zerstö- 
ren, i. B. wenn sie GH 7, 2<1 vürsfp : dürste sehreiben , wo entschieden mit 
ungenauem Reime durslet gelesen irrrdcn muss, oder 5511, 12, wo aber : habt 
steht, während wahrscheinlich aber : habe ursprunglich stand, oder wie im 
j. Tit. 182i) gebilden : Schilden, 51') handel : wandcl, 3844 >ederzucken : ver- 
drückea, 324 ungcselbco : gewclbcn geschrieben ist, wo ohne Zweifel gebildet, 
haiide, mdrfieket, ungeselbet zu ändern itt. — 



iL ANMERKUNGEN ZU EINZELNEN STELLEN. 

Z, 30. quam. B giebt an dieter Stelle kim, während *ie »on»t gewoh»' 
lieh aueh quam hat, wa» darum naeh der Uebereinttimmung beider Hds. als 
die geläufigste Form des Prät. in diesem Spraehdenkmal angeeeken werden 
muss. Doch gielbt «tf«A A 64&6, 5414 k«in. Ute Coty\'Form quseme wird 
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mutser dem Zeii^nisx tlrr Ifdx. durch vwir lieinm bewiesen, wie !H*2Jl, 2(i (jUiTme 
: verii»nn', fiuaMne : ppn.Tme elv. Uio PrtilerHa/Jortu koiu iä'jsjii sich 

neben der uni^tj"uhrten nur durch die Cofy'uticiii^'. koiu (/l kcemc getehr.) 
3349, komen (/. koemen) 1743 tfermutkmt. Da ÜtM Fpraum nidki im JleAi»« 
gtthm, so kSnnim H9 mtek lUn§ dem ScJknfbem Ar IMt. gekSrem, 41S7, 90 
9§ekt %war qouiwn : geii«iii«ii, 10« ditr Heim kAmen t genooMO mU uiwrgim, 
y^erlSngwung dd$ o (#. daruhsr nhm S, S60) am fvrim und dmnit di» Pri- 
terita(form m e mu trkärim sektimt, MMn da m im dem Godiekf» a» dea 
unreg9lmä*$ig9a Raimat k : 6 mehtfdkliB, «o koamio auek kier qnämm ttder 
Mmen auf gcnomen gebunden «etn. 

In den übrigen Formen y deren SehreibuHg in den ffds. scheinbar regellos 
srhwarikf. hhrt eine genauere Beohaehtnnf; , dass im Ind., Cot{f. f(. Part. 
J*räs. die a-Form, im linperat., frißn. u. Part. Prüf, dir a-Form 'nhfrinegf. 

4^. icpltrh. Die Silbe lieh ist mit wenigen .Ausnahmen überall als lang 
angenommen und gesehrieben iranfen , feie die Reime rieh : lobdlch 1664, 65; 
2191,02, sicherlich : rtch 1371, 72, kusllich : rieh 2071, 72; 2368, 69; 3871, 72, 
willecltch : rtch 2368, 69, muotecllch : rtch 4864, 65, rtch : iesUeh 483&, 96 
elv. Aew«£MM. Dagegen iat 648, 49 togtnllidi ai^ mich gtbundm wd kSekti 
wakrwk0iaK9k 2&56, 57 krelledidi (wo krcilich gMtkriakm iH) «1/ inich. Da 
•ick nmit nirgend» im GmUekte i 011^ t gebunden ßndet, eo iet teeder an koel- 
lieh : rieh neek an tngeotileh : mieh »u denken ^ felgOek efnd beide Formen 
wenigstens Im Beim neken einander im G^rauehe. Innerhalb dee Venee en^ 
scheidet das nnverhälinieemässige Uebetgem'eht der langen Form im Reim tind 
die in A nicht seltene Srhrcibung -Jeich. — el wird sonst nur spärlich hier 
für das gew. vnbezeiehnele \ nngeivaudt — für die durchgreifende Sehreihung 
Ilch, W/7 .'lusnahme solcher H orter, in denen die Scfbstt'indii^kft'f dfr CoM- 
positionssilbe notorisch schon ganz »m Grunde gegani^cn ^v/, wie soüch. 

73. Die Hds\ sehreihen zicar durchgängig Dün nj:t 11 (geivöhniirh auch 
noch in der verstümmelicn Form Durjjen^ wodurch wohl die corripirte Aus* 
epraehe der beiden ersten Silben bezeichnet werden sollte) vüiste aie meei 
eelkeHtndige If^ter, von denen dae ereit im iSemiieeerkdlhdee «t dem meei- 
ten «I eieken eekeint Allein e» üt eeken in meiner Aueg, dee LAem» d. k, 
latdwig Anm, 97, 2 dargefkan worden, daee Mer eine wirkHeke CompoeHien 
dee «oAm »um Landetnmmen und dadurek wieder mt eütem wirkOeken neuira' 
len Substantiv gewordenen DaH» dee F9lltemamene vorOegi, daker auch die 
kier durchg^ßikrte Sekreikung DttreDgejiTttrste, die ein»^ grammatikaiüek 
richtige ist. 

82. Ifie hier irt den T^wt auf genommene Lesart ist aus den versffinimel- 
ten Ueberli(J'erungen aller iids., auch der des ff 'artburghr. zusammengesetzt. 
Der Sinn der Strophe ergiebt, dass hier ein Fra^i mtz stehen muss, den nur 
Jen. wirklich erhalten hat. ,48 zeigen in ihren Lesarten, dass auch hier ur- 
epeüngiiek eine Frage stände die aber in der vorliegenden Gestalt des hdsekr. 
TeaeU» niekt htoee materiell, sondern auch formell untoerttändUek geworden 
iet Mit dem weiieren Inkalt der Str^ke vu^ndeuj ergiebt die kier a\{fge- 
nmnmene LoBort einen oolletdndig durekeiekOgen Gedanken, wäkrend AB eine 
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?'Ö///'r xfnnfosf P/irnst', }f. ctiras, drssr?? St'nn xectügstcnx nicht zu deni weite- 
ren j/a.sxt und Jen. in sehr i^thiitdi rtt'm Jnsdruck un^eßfhr denselben Gedan- 
ken wie der hergestellte Text givht. Dass der Sehr eibjc hier wendet statt 
windet — einer der geteöhnliehsten auch in besseren ffds., namentlich wenn, 
tüte fuePj ein vorhergehende* w den Fehler so sta sagen herau^orderte — sehr 
mit Mein muia, hkri die Lttart 001» Jen., wo nur das üi Jedem Faiie sinn- 
ioM niniiet, dem ttrsprüngUehmi vindet noch f m nMekghm ttand, in wen- 
det verändert itt, woraus zugleiek autk die jienderung des varlurg^kenden 
itreprUngfiehon wA in vei folgte, 

220. kepfen. Die Bedeuiung der Pkraee, in weUAor dae fFort kfpfen 
hier gehraueht wird, itt leiekt ereiehtUel^, & iet dostet durch ein nem- 
trmlee rerbum bezeieknot, weu sonst mittelst eines aetiven Ferb. durch 
dai swert h6he werfen ausgedrürJtt wird. In gleicher fk'eise erseheint kepfen 
angeirnndt bei Sr^r, ffelb. Zts. 4 , f) , 27G binden kepfct im cnbor ein spaenel 
künic vin^rprs breit (ffinz so gebraucht tverden ntirh die dein Stamme nach 
mit kepfen identischen luhd. ß iirter gupfen (s. Ix i iicneckc- Müller 1, 592) und 
knppen 0- Schmellcr 2. 317) oder dus ahd. üf kaphjan GraJJ' IF, 369. 

Desgleichen ist auch in dem uhd. ka|ih(ni, mhd. kapkcu «. nhd. gaffen die 
ursprüngliche Anschauung der Wurzel: in die Höhe ragen oder in die Höhe 
efreeken, deutüeh zu erkennen, WU in kaph6n so weekseit auek in der hier 
stehenden Akleitung kaphjan, gupfen u, koppen der Anlaut »wisehen Media 
und Tenstis, doek hat kier nrngdtehrt wie hei unserem Gt^en die Temtis in 
dem naek Jetet in gleieier Bedeutung wie das mhd, kepfen tr. gupfen gO" 
hräuehlieke koppen den Si^ davon getragen. — Da ahd, kaph n. kopk 
ben einander stehen, so ist köpfen, was 3fan, giebt, eine so gute Form alt 
kepfen. Sie wird auch noch durch das eben erwähnte koppen erhärtet , das 
eieh SU köpfen wie kaphön zu kaphjan verhält. 

23^. potin. Beweisende Reime ergeben, dass die Ableitung In dein wrlir- 
genden Sprachdenkmal geläufiger ist, als die -inne u. -in, s. B. hcrzogiu 
: sin (JTl, 75; 1377, 78, keiscrln : stn 2<)(j7, (JS; 2311, 12; 3201, 2; etc., 898, 
99 vurslin : schln etc. Dagegen 1983, 80 kciserinne : minne, 6533, 30 hunso- 
ginne : »inne etc. Im Text giebt das Mclrum gewöhnlich At(fschluss, ob die 
eine oder die andere Form mi «cArwOen ist; die Hdt, selbst sind auek in die* 
sem Falle stf ungenau, um ihrer grundsatelos ewiteken «iniie u, -in sekwan^ 
kenden Sekreikung f eigen »u dBtfen. 

287, 290. So wie diese beiden Zeilen im Texte gedruckt sind, entbehren 
sie des Reimet i denn vereinbaren ei{f gerne stf binden, etwa durch eine Zw 
Mumeneiekui^ von vereinbaren in vereinbsme oder durch eine Zerdehnung 
van gerne in geren, wo der yooal der ersten Silbe zugleich unorganisch t^er- 
längert würde, darf nicht gewagt werden. Es wäre diess eine Hohheit, 
wie sie selbst hier p^anz ohne alle 1na!oy;ie stehen iriirde. — /tu/fallend ist 
es, dass A das letzte ff ort der Zeile 2bl , vereinbaren nicht schreibt vnd 
dadurch allerdings den ansfn.fsigen Heim vermeidet, aber auch den Sinn d^r 
Phrase zerstört. Nimmt man an, dass vereinberen gehalten werden muss, so 
Hesse sieh an eine Cojy'ectur: die wH daz wir iuch mit einander nii&er verein- 
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toren — s6 hört ich sinjfeii nie sö gerne m^re, mit einrr doppollen, ahvr fnr 
dieses fferk saffsatn hrfcfift-n {.r. o. S. 272) VnregelnKtssfi^keii di:< H Hutes den 
ken. Jedenfalls bieil>t aber aneh so noch Z. 2ST rlitv der arn schierhfesten 
gebauten im ganzen (Medichtc und wahrscheinlich nicht bloss in Folge beson- 
ders iibeler Beschaffenheit der hdschr. eher lief eriing. 

297. ir selbes^ hu^. Da die adverbial gebrauchte oder richtiger gesagt 
indeclinabel gewordene genialische Förm hier durch die beiden. Uds. gdMim 
wird, so üt Hm much im den Te«et ai{f genommen , ,desglerieken 1142 tt. 
«»0 selbes A» dem einen Fall ßir den Gen, Plur, und im mtOem FkU /Sr 
den Gen, Sing. Fem, eiekt, wie 297. jhteeerdem gükt B kie und da selbes, 
uro ji selber «^01» selb eekreAt. BSi^ gewahren beide Edtekr, die JeM 
geUif/ige indeeUnahle Form selber für alle Caeue Sing, und Plur. aller Ge- 
eehleehter. Da indeeeen die gleieh»eitlgen Sprachdenkmäler diese seit dem 
iAten Jahrh. immer mehr um sich greifende Form noch mriden und da euch 
im Lohengrin abwee/isetnd damit die richtigen Casutformen oder die aus ei- 
nem Schwanken iwisehen den älteren regelmässigen Formen und dem neueren 
den Srlireibern geläufigen solhos hervorgegangene Formen selp, selb für alle 
Casus geuuihren , so ist dte Form selber übern /f da, tro sie grammal ihalise/i 
nicht berechtigt war, getilgt worden, — JJic / urliebc der Hdschr., nament- 
lich J, für selber gewährt zugleich eine Unterstützung für die Annahme, 
dass die Form selbes wenigstens da , %vo .^le sich in beiden Hds. erhalten hat, 
ursprünglich im Texte stand, wie sie denn auch wohl in noch älteren Sjpraek' 
denlimälmi vielleieht aueh nMU bloss, naek der Annakme van Gramm. IF, 
359, als ein» wiUkSpÜiSte Aemdarung der Sekre&er, sondern ale urspriingliek 
9U betrachten seih dSirfte* Dass sieh ,aus selbes oder mit eupkmUeekem t 
durch eins falsche Analogie ' dee Sprael^g^hles erst die Form selber, gleSeh' 
sam als eine Comparati^orm »u der als Superlativ gtfassten Form selbesl 
entwickelt hat, scheint mir durch die von mir Leben d. h. L, S, 82,' 3 be^ 
brachten Analogien unzweifelhqft. 

303. hste. Im Reim er^rß^rinen hier alle nur überhaupt in mhd. Sprach- 
denkmälern vorkommende Fräterita (formen von haben. So 923 wieder h»te 
(helle geschr.) ; b«te. Ferner h^le oder abgekürzt h(M 1!*>8, SO h^l : «rl*l, 
1711, 12 hAl : sUt; hAfe: 9ö:<. 5r, hAtfn : f;\ten: biet: 71^, 4') hifl : periet; bete 
oder hei häußg at(/ bete etc., gebet gereimt. Im / ers sellisf ^-rln-n die Hds. 
eonstant hclc oder .seltener helle, welche beide Formen darum auch nach 
Massgabe der Hds. im Te.rte beibehalten worden sintL 

305. irena. Nach dem, was oben über die Au!{j ullung der Senkung be- 
merht worden ist, kann es keinem Zweifel unterliegen , dass hier die von de» 
Mde, uberHtfertc Form Irem (oder Irme) gehaUem worden muss, überhaupt 
hommen alh unorganweh ßectirten Casus des J¥on. der Zton Pereon eehon in 
dem Umfange, wie siejctst in der Sprache sind, in den Hds. des Lohengrin 
vor, daneben aber auei die richtigen genitiv. Formen fr und »war nach hän- 
ßger. Obgleich es aus der Beobadktung der mhd. Bde., die noch der Ivtntm 
Bd\fte des XJII. . Jahrh. angchSrcn, eonsUOirt wird, dass schon damals Jene 
unregelmSssigen Formen in seht allgemeinmn Gekrauohe waren, so ist doch 
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nicht anzunehmeUf dasji sie itu Lohcugrin anders aU wo es ein mvtrixehcs Be- 
däi^nüs — die Aw^fuUung der Senkung — Jordcrle., OMgewandt sind. Aach 
4iu9m GHtndtatx i»t im Twie auek dann vBtfakrm worden, wo Uüf Uds. 
oAfie «t'iM 9Qhh9 Kmnlauung tim der jcttigm ^unregehnMgen Fmmm 
sekr0ib€H, — f^oM einet regelmäesigem »weüiOige» Form ire Jtndet Heh nur 
in B 932 ein» Spur^ Da $o1k$t aiie andere», hdeekr* Zeugniue dt{ßr epre- 
eken, das» der rerf. des Lohengrin den Gen, ff. Dat, ». den Uten, Piu^ 

ral , nach gewöhnlicher hochdeutscher /lusspraehe der Zeit nur einstig 
buchte, so durfte diese Form nicht alt EreaU jener unregeimäaigen s$tm 
aweiten Male ßeetirten aufgenommen trerdmt. 

545. stdcn ffrA?; ein Lieblingsausdrii^h hier leie im jünger. Tit. Daneben 
ersrheint hier nur dort sldon breit, nicht die Breite eines Seide /{fadens , z. B. 
/. Tit. !35 dl I nie >Md erköre von in wart ein slden breit gcmczzen; 339 des 
^art du uieiuiiri sideu breit vergezzpn; Mf> nie stden breit gevirret; der 
Auedruek slden gr6z, die Dicke eines Scidci^j'adens , j. T. 403 uiht einer stdea 
gr6z; 6d9, 113Ü, 1617 eU, niepdeit stden gr6z; 4676 voUekomsDer lugende was 
dA nienderl siden ^rte vergetsui; oder audi ohnM eine »ugeeetxte MetUmmung 
der Dimnneion, j\' T. 2911 diu gein einer slden kund an in gepcüeven kein un- 
prIse, nicht so viel ale ein Sddm^aden* 

686. feriA ie. Pieeee nttr mte Frauenlob bei Beneeke-M, naehgewieiene 
fß^ort giebt hier einen ertri^Hehm Sinn, Seine Bedeutung ist: etwas aufge- 
hen ^ einer Sache sich entschlagen. Noch bester aber stände hier verlÄze und 
de^r Reim A auf 6 würde nach dem, was oben (v. 5". 272) darüber bemerht ist, 
kt'inr Sr/fwirriiilfrif nwrhett. Dass die IJds. hier n sehreiben, entscheidet nichts, 
da sie sehr häufig und immer in jenen unregelmässigen Heimen 4 ; d > 0 für 
h schreiben. 

7G1. sich gein in reit. ridcUj drehen, ein frort, dat in gleichzeitigen 
Sprachdenkmälern at\fängt selten iu werden, erscheint hier, wie im j. Tit. 
modk sehr gelätifig in eigeittUdior und Vertragener Bedeutung^ ' So im f. 
Tit, 1802 dar nich kan sich din sann« wol an ir cirkel irldeo, 2057 man saeh 
di niiiwe schllda h6ke itden» 4767 gelücke kan ans riden das rat se beiden 
handen, 5218 gdückes rat nA rlde in Af die.hcelie, 183 die gein im die wiren 
minne rlden knnnen, 596 8|ek Ton xühtcn rtden, 1860 daz sich diu vdrt gein 
sslden mücze riden, 2335 durch daz die wlplldi erft ein teil sich künne gein 
kinsclie» riden , 37S1 daz wdt er im xe keinen nceten rtden, 4111 ir gemüete in 
groze unmäze rtdcn elc. 

S20. \reude enhrpren, ghichfnJls eine im j Tit. nuffallend häufii^p Phrase, 
wie überhaupt der Gebrauch des sonst nicht gvriii/r sehr gelii njli^vn eiilju rf ii, 
z. B. j. Tit. 132 vil vreuden sich enp<^rle an Eljzabit der suezen , 1473 wart 
ir aller herze in vrcude enpoeret, 1540 er in enbörtc höhe vreude näeh ir un- 
gemache, 4S95 des wart Sigüneo vreudeo h6ch eub(erct, 5999 ein vreude sie 
enbftrten etc. oder 1. tf 18 den zwivel hin ich vor enteil enbceret, .146 von 
henea wart kein mnnaetliai enbaret, 5795 vil kleine im daz enp6rte xwlvel, 
1145 sin jAmer sieh enpÖrte, 1484 vor leide sich enbArte sin gemüete etc. etc. 

888. gestalt, hier ohne Zweifel, im> ^ters im itohengrin, das Subst. diu 



278 



ANMEBKUlfGBN. 



gestilt, ^ji 0in0r i» h§uHg0» wkr nah« Utgmtdm B^dmtiung. Ahi, üt itr 
Begriff dt» ßMraet. Suktttmt t&Uih («. Gf^ff 6, 668) etwas weUer als Ut 
heutige* Er/üilt nämUeh den goiuen ütufaag de» lateinuehen babitus und 
forma aus. gcstdt gehört su den zahtreieheu ß^tern, die lange gleich- 
»am unter der Oberfläche de* Sprachbodens fortgehbt haben, um dann wieder 
in ungeschwächter Lebenskraft hervonubrechen. So selten das Jf'urt in 
Sprachdenkmälern von der Mitte des XII/. Jaht'h. amutreßen , so fiä'afj: er- 
scheint es seit diefter Zeit. Namentlich ist es abwechselnd mit foruic cüt Licb- 
lingsausdruck Fraueulobs, wo es z. B. 44, 25, 1. 44, 26, I. 44, 26, 19. 
4, 8, 3. 12, 16, 9 erschaut; des j. Tit. *, B. 410, 1329, 2052, (U4() (j^leieh- 
Jaiis synonym mit forme); selbst bei dem in seiner Ausdrucksweiite so toiks- 
mässigen S(fr. Helbling ist es ein gam geläußges ff ''ort, z. B. Zts, 4, 9, 274, 
I. €. 89, 205 etc. 

1177, 80. gcvalleo: gevaUen. Dieeer rBhreude Seim entspricht elbeaeo im- 
9^ der Segel, wie der kun daranf »tehende, 1184^ 85 in : In. jiber au 5w- 
dem Steilem Üetm die Udeehr, meht», worauf c»eA eim Fereueh aur Aeudt- 
rang der Leeart gruudeu He»»». Saust fehlt e» »m Loheugrim $tieht an toU- 
koauaea riehtigeu ruhreudeu Seimen, m. S. 1023^ 26 «. 2307, 10 eintnder : 
ander, 1123, 26 wizzen : Terwizseo, 1133, 36 gesebaideD :besebeidea, 1673, 76 
nAcb ir rehten : nibfc rebten, 6058, 59 tmnc man : etesltcben Heben man. 

t3G3, 1366 ist gegen die Hds. , die entazzet : gebazzet geben, in enlazze : 
gehazzc geändert worden, iceit 1366 nur durch diese Aendti'ung Sinn erhält, 
fl af( die Form pehazze betrifft, so lässt sie sich als die setnrar/ie Form des 
prädicalivcn Adjt < tivs an der Stelle der t ii^ cntUcli in diesem Falle gewüfin- 
liehen starken oder ßexionslosen grammuiikalisch erklären ^ ihre eigentliche 
Erklärung erhält sie aber nur durch das Ittdürfniss des Reimes, das sie hier 
fordert. Sie gehört also unter die oben S. 271 berührten Fälle, wo im Beim 
um des Reimes wegen mit grösserer oder geringerer l er letzung der gewöhn- 
Heheu SjfraehgeseiM, eiue vgriSugerte Farm Eingang gtfuudau hat, die 
auMserhalh de» Reimes uüht getettt werden wäre. Dereeihe Fall findet tiek 
eehr haid wieder Uli, 20 bald« : fltn triwe iat — maoecTalde^ 

1614. und ovch ita widersarto,«art. diu widcrparle, diefemdUehe Partei, 
ofar aueh mit Üeheriragung der ahetracteu und eoUsetieen Bedeutung antf 
ein eüu^ Individuum, der Feind, ßndet »ich gana ähnHehf TU. 2206, we 
man der Form nach aueh an ein Ad§. Nom. Sing. Hase, der Widerparte, der 
Feind, denken könnte, was jedoch sonst nicht zu belegen sein durfte und aaeA 
falsch gebildet wäre. Dagegen steht widcr|>arle J. Tit. 1829, 3919 tii der ge- 
irö/inliehen eollectiven Bedeutung , feindliche Partei, die Feinde. — Im Lo- 
hc/if;. 3213 , 4r»Tfl, wo gleichfalls widerpartc steht, ist die colli et ive Bedeu- 
tung, namefitiiü/t in der zweiten Stelle, eben so vorherrschend . reie in den 
ungefüfirten Stellen des Titurel. — In entschieden abstracter Bedeutung u. 
noch dazu übertragener Bedeutung ist das IFort von ff ad. v. Laber 149 ^e- 
braucht: 6 w6 der Widerparte, wo es mit ft iderwärtigkeil , Leid übersetit 
werden muss. — > 

1667, 70. gedanket : sänket, ist nach den Hds. gesehrieben, wäArand üe 
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grmnmuiiieh riehHg» Form gedanket, sancle t^Xre. Sa nnorganiieh dem Ra^ 
äSafniu du JleluMt %» JMe die^Fvrm sankat gebUdst üt, io weiu ick doch 
keine andere Hu{fefur die Steile, gedenket : Mokei, würde in gedenket eine 
Form geben, die in der Sprache verkünden iti, deren Bedeuiung liieker aber 
niek^ pneete, gedauete : Banele, mii fmot^tfit. FeriSngeruitg dee prdA'cati», 
A4jectivx (oder hier Part, IVdf^. Paus,) in der tehon qfters erwähnten fFeise, 
würde das störende der Form sänket beseitigen, dqfür aber in gedancte et'iia 
wo möglich noch weniger dem Sprachgefühl zulässige Form geben. Ansser- 
rlem bieten (Up Jlfh. p'tr diese Conjectur gar keine JInndhaben, wie sie es doch 
sonst in ähnlichen Fällen ref^elmässig thun. — hässl ?nan die hier beihehal- 
iene Lesart gelten, xo vpr^hiclien sich damit die liruuc des j. Tit. ungevalle : 
alle 2621, suaukeii {für swenken) : vanken 33()*.>, oder die im Tit. gleict^falls 
im Heim und des Heims wegen vorkommenden nicht umgeidi/feten Plurale 
Schafte, raude y^r schefle, rende, so wie überhaupt alle diu Fälle, wo dem Heim 
s» Idehe der vbn der gewokni, Aueepracke lange durchgesetzte Umlaut wieder 
aufgehoben wird. 

1669. Ane vaisches moor, eo naek den erwachenden Letarten von A und 
B kergeeieiit* muor_ in gieieker ff^eiee in übertragener Bedeuiung gebrauckt 
Lok,' 6045 der eetumden mnw, was mit dem Lok, 3629 vorkommenden Bild 
aandeo pfiiAl faet atteammet^^, was ganx äknfiek von FrauenL 170; 296, 
16 vor schandenvarwer vhiot bezeichnet ist, 

1786 Bleichet; sieche n ehcas auf eine heimOehe, unmerkliche ff^eise thun, 
ganz allgemein f daher 6646 ein vünkel sieicben, einen Funken heimlich hin- 
einwerfen. Dass mit sieichen sowenig wie mit dem neutralen sltchcn an sich 
der Hegriff' der lungsamen Beweguni; rcrhunden /.v/, versteht sic/i von selbst. 
A/ur in sq/'ern das leise und heimitche Thun sich eher mit der langsamen 
ßmeegung als mit der raschen verträgt, findet eine Beziehung zwischen bei- 
den statt. Desshalb kann auch slcichcn Loh. 34 H) gebraucht werden, um 
das rasche und ploitUvke Limchiagen der Iiiauen eines Falken iu seine Beute 
»u bezeiehnen, oder j. Tit. 2571 von dem schnellett und heimlichen Zustecken 
eines Britfes: sinen lirief den er wolde deichen der kfincginne in den Mutel 
gar TCrholne. 

1853, 54. sckeint naek dem Zusamenenkange gelesen werden zu müssen : 
fl6 luoest ir hie bl mir beillien, des sol min maome incb niht erlAn. 

1901, 2. Die Restauration düser beiden Verse ergisbt siek aus den Träm- 
mem, die siek erkalten kmben, namentUek aus dem stehen gebH^enen vo, 

wozu Telraniunt nothwend^ gekört, von selbst. 

2007. Die Ergänzung von naht ist durch den Sinn hier geboten. Die 
Abweichung der Lesarten in A und B ist hier, wie häufig , der Art, dass A, 
seiner vorlipa:evdev Quelle folgend, nnbedenklieh etwas an sich sinnloses giebt, 
wührvitd H, VI fJr;>sen {hielle hiev derselbe Fehler wie in der von A vorhanden 
gewesen sein imi\.<:, sieh dureh eine Cot\jectur nothdürftig zu he(fcn suchte. 

2026. Das hier nach dem Reime schiuhet. nnth wendig antun fhmende 
driulu'n, v, druch, pedia, decipula, steht sicher noch einmal löbT, 15UU vol- 
diuhct : (jcdriuUet. So einfach und richlig seine Bildung ist, so weiss ich 
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doek Mmm A»lfly /Sr «Im ^«rf, «uMtr im ßngtgtlbeitMm SieUm, Akd, Ut ^ 
drohAD GrßffV, 256 ir. «Mite, l c 355 o^iri^Arl«, jeimifäiu' 

mchi gan» Hchtig UierH^fbrN Giom geAiotdnilieDteo, compeditonifli, be- 

%wgt, 

2160. upderkündel; das enUehieden nur im hair. Dialeete untpr den 
hochdeutschen Diaiecten vorhandene kendon, künden (*. Schmeller 2, .'iO>. Uber 
die verschiedenen Formen des^ffhpfi) i'sf drr ffntiptsfamm dfpxes zt/sammeng'ä- 
sefzfen Suhxfariftrs, dessen Jiedvui ung der des darat{f' reimenden zuudei ziem- 
lich genau entspricht . — Dass tceder aus diesem noch ans anderen ebe7{falls 
9pec(/isch bairischen .lusdrueken irgend etiras für die Heimat des l'erj. des 
vorliegenden Gedichtes gtfolgert werden kann, ist oben S. 2öU auseinanderge- 
seM tporden, wurmtf hkr vim^M«» «M. 

2164. die erdunlen im den gebet, gtmmm imut^lb; wom mit jUm sonst' g&- 
iät^^sn. und auch kisr.sieh otm^s ZsUm woitsr ßnäsnimi Amsinttk dai hm- 
bet erschelleo hoMUknst vfird. 

2555, 56. dir nio was ir maiit kreftedicb, d«t sie sich Af oiich in Sah- 
Seo legten mit gewalte. Die abweichenden Lesarten von A und B neigen, dass 
hier ein f'erderbniss des Textes Statt gefunden hat» JNmek Andeutung der 
Lesarten habe ich kreflerlich in den Text aufgenommen, denn die vnper- 
änderte Lesart krcflich im Hi'ini auf mich, ist nach dem Spravhgebranchc 
des Lokengrin ntn fthch zit hefraehten , indem nirgends eine sichere Spur 
von einer .Isjuratton des austautcnden C vorkommt. Mit der Aufnahme von 
krciteclich — nebenbei einer der selteneren Fällen wo die Zusammensetsungs- 
silbe -lieh umweifelhqj l kurz gebraucht erseheint (*. o. S. 274) — ist dem 
Versbau Jsdook noch nicht geholfen. F. 2555 hat oüusn JPW »u wtag, K 
2556 ofyten 9u msL Hw^fur wsiss ich ksins andsre Hü{fe, als mno ümstoUmg 
der fTorts, durch woioh» dsr tmdeiloso Sinn dsr StoUs tdelkt «mgotastot «M. 
yaoh dttser UmsisUung wärde sii losen seint 

wurden ais5 Ylölitee junge und sIte, 
daz idi nüil moht sesamnen mich 
in Sahsen. dar zuo was ir mäht sb kreftecUdi, 
daz sie sich üf mich legten mit gpwalle. 

2557. w iderlegen liier trie ^fer im Lohmv^rin , z. B. 65*)S, 7343. — 2706 
steht das Subst. diu wirlcrlege — /// der bekannten Bedeutung und Consfruc- 
tion einem ein diuc widerlegen, einem etwas als gleich werthvolle Gegengabe 
hinlegen, also synonym mit \iiderwegen. widerlegen ist ein Lieblingsausdruek 
wie im Loheugrin so im j. Tit., wo es namentlich 343^ 4071^ 4429, 4U7 in 
sehr instruet^fsn Belgien gebrouekt wird, 

2570. Der Fehler MerAn /. Merliem, Mähren, gMrt niehi bloss db» 
ffds» des Lohmigrin, sondern, iMa ous Mßssnumn*s Bemorinmg mt dienr 
Stelle mm ang. 0, hervorgeht, auch den ffds. der ä^hauisohen Chronik «n. 
Umgekehrt ist die Sehre»ung Ueriieni /. MerAn den deutsehen Mds* dieser 
Zeit häufig begegnet, wie aus den von mir M. d* h, L, Anm, s. 100, 2 er- 
wähnten Beispielen hervorgehet. 
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2070. aflerkünde ist nach A (ß hat hier nach kumeo) und nach J und ß 
[zu 315Ö i/i den Text aufgenommen worden, ßekannt ist aflerkünnc in dieser 
Bedeutung , sn vic das Masr. drv afterkumi'. Sa gut abf>r kümlo . d. h. ahd. 
kuiidida, sich hie und da iin iithd. noch s/jnoni/ni mit kiiiuic erhalten huty z. 
Ii. J. Tit. 5197 der angebornen kundc, ebenso gut kann auch die Zusammen- J- 
Setzung aflerkünde dem mhd. vindicirt werden, 

2679. durch dea vater uut sius eiugeboriieii suns. Eine interessante Er- 
gäiuung zu dem Gramm. IF, 1070 bttproekatM BtUpMen eüMt ^9eh$tU der 
CmutntetUm in der äiteren Spraeke. Attutrdem üt ameh noch 4tr empkati' 
«efte Geirmteh dm Gmätim bmiuriwHtwertik, der kUr seine aiie Krqfi erhnt- 
ten hat und wlletändig die Stelie einm mit einär Präpesition ßeeiirten In- 
eirumentuäe vertritt. Ei itt ein G^raneh, der in Stetten, wie j. 7Vf. 498 
tegellciier flände wtii man nibt fehellet Gm. Aht, U, 220, 58 sin« koufes ri- 
ten y. Tit. 2912 sie gcritcn w&rcn brandes, ebenso prägnant «nekeint. Im 
Lokengrin Jtnden eich neben der einen erwähnten Stelle noch mehrere einm 
/Meren Gebrauches des Genitivs : 932 sie ist irre kleine nibt wiUe lax 700 
Ir vreudc stns knmens 2760 daz velt lac töler überstreut. 

2683, ist ein ker^uss zu vir! . ohne dass in den J/ds oder in dem Inhalt 
de* f^erses eine Spur eines / erderbnissei' des Textes zu entdecken wäre. 

2856. überfAch. Hindernisse ebenso gebildet wie das tiäußgere Nürz6th, 
Ferzvg. yeben überzöch findet sich auch das Fem, überzceiic i« derselben 
ßedeuiung J. Tit. 4462 (: hoßbe). 

2S82. der keiser schicket ringe Yür die lAgcn stste üf in. Ein Fuss zu 
9iei, aber es gilt aueh hier die nemUehe Bemerkung , dt» «te mt 2683 ^e- 
«MeA^ wurde. 

2885. ieeen die Ud». Blies in aber nider » wae eehon wegen dm dabei ste- 
henden In nieht rieht^ sein kann. lek gtaube, dam mit einem rührenden 
Beim, wie er im Lohengrin hä%flg gebraueht wird («. o. S. 278), su imen 
ist stiel in aber wider, wider stteen einem ist ein bekannter Auedruek Jur 

OCCnrrere, einem entgegenziehen. 

2000. ist YÜr daz in der manchen Spraehdenianälem der Zeit sehr ge- 

läußgen Bedeutung in Anbetracht dessen, dass — gebraucht, wie J. Tit. 31G4 
vür daz der sclhr «fein der in gevcllet I. c. 2()7:i vnr (\m sie \x\\< erblickent 
OUoc. '.^'^la vür daz er jach. Noch hüußgcr in den ProMiikem, z. B. bei Br. 
Bvvthold ed. Kling 210, 214, 242, 245, 217 etc. Der tu^^'srfz/e Modus kuun 
Indica/ni, wie in den angeführten Beispielen, oder ('nn/uiictiOf wie bei Ottoc. 
521// >ur daz der erstürbe,./. Tit. 3732, ßr. Berth. 211 sein. 

2932, 32. Die f 'ersschlüsse beleip : reit sind durch die Ungleichheit der 
Cansmumten ai^f eine bteem Aesenmm redueirt. Int^fbm kann dieses Beispiel 
als die at^ffalhndste der eben S. 273 bespro^nm Ünregefynä'ssigke^en ange- 
eehen werden. 

. 2086. des itcbes dine lechen. lechen, ein ^o(f\rami»ehm IdebOngswert, 
vfäkrend m in den We^ram glMkzett^en Sprmehdenkmäiem viei «eltener als 
in den älteren ereeheint, itt noch mMr ein IdebOngswort dm j, Ttt. , B. 
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134 h'w kan diu ziiht von arl diu zwoi wo! zechen I. c. 551 die rtcheil woldon 
zecheu 1. c. S52 werdeclicheii pris zechen 1. r 1019 waz ol ich näch wirde 
bai wil z«HiiP!i I. c. 3296 ob ez die sA uiht woldcn zechen I. c. .i>»00 
daz Wold irli nmhc den soldiln gerne zechen I. c. 5021 der in s6 manejr*' siiiire 
kund an pii^e zechen I. c. 5140 ob ich der engel vrcude mit klagen<ler riuwe 
zeche 1. c. 575S ich sol d.t mit nü zechen dln Ar« und die mlne etc. etc. 

3012. Dieser unvollständige f ers kann, wie in so vielen ähnlichen Fäi- 
imt, dmk Ehuehaihmg eimet tA, d6 oder eine» anämwi HntiOrigmi Wftm 
9oU9tänd^ getnaeht «Mftfm. Ha, «dU» mitäkmt, di» ytirghMmng dar 
venehiedgwn ffdt, «» dm SMIm, wo dtr Te^ MttfäU^ im mtkroroH tmi «m* 
amkr unMämgigmt nok orkmtUn Amt, Muri, dtu kät^fig dermri^ üImm 
ifUrier in der einen oder andern ' «msgitfaUen sind, §o wird mtcm üh den Siel- 
ien, tfK» »t^fälUg die UeberUtfemng de» Teaeie» nur auf A und B, d* k. «|f 
der »elbet schon vie^aok vereiümmelien. UrfwUe heider beruki, eiek ohne be- 
»oudere» Bedenken zu solchen Ergänzungen verstehen dürfen , obgleich es in 
den meistm Fäilem »u viel gewagt wäre, sie ohne weiteres in den Text selbst 
at{fzunehmen, der nun einmal auf die gleichviel wie mangelhaft beschaffene 
hdxrhr. Vcber liefern ttf^ gebaut werden mtixx \t/r da, wo noch aridere Gründe 
himii h't'ten . z. Ii. wenn dt« vorhandem- Lin ke des Te^rfes dem Sinne nach 
durch ein Jf ort zu ergänzen ist, weiches kun vorher oder nachher in den 
llds. wirklich gesehriebe» steht, wird nichts gegen die Aufnahme solcher Er- 
gämungen einzuwenden sein, denn nach Art aller sehlechteren Hds. gehört 
es auch in denen des Lohengrin iu den gewuhnlicluten Fehlern, dass ein 
Wert, welekee in dem urspr'üng liehen Text in kurzem' Zwisekenraum^ 
mal naok einander getehrieben atmd, oue Navkläetigkeii nur einmai getdkrit- 
bau wurde, eberno ude der umgekekrte Fekler eekr kä^ßg ist, dm»» ein ß^ett, 
du» nur eimmai dem Sinne und dem Metrum nuek getekrieben »ein 
wweimul gesekneben wurde. Beide Fekler wurden in dem Ferkälinieee l^fter 
und leichter begangen, je leichter die WnSrter sind, um die es »iek dabei kan- 
delt. 

3127. ergiebt der Sinn, dass heuflin, wo» die ttd», kaben, in büflln zu än- 
dern ist. Die rerwechsetung beider, übrigens auch ein und demselben Stamme 
angehörigen If örfrr ist, wie jeder, der ältere deutsche Ilds. kennt, weiss, 
überaus häujig und sfht'ftif ?nrhf- bloss auf \firhlussigkeit der SckreAet, 
sondern ai{f einer f i)nJ'u'.uaN n't r späteren Sprache selbst zu beruhen. 

3391. tirnpentainpen erscheint im Lohengrin nur an dieser einzigen Stelle. 
Ausserdem ist es bis Jetzt auch nur in drei Stellen des jüngeren Titurel 
nachzuweisen und gehört darum in die Reihe des eigcnth'dmlichen U ortror- 
raths, aus welekem »iek e^M niMtete Zuaummengekihigkeit der beiden fl erke 
vermuiken lässt, die durek »o viele andere verwandt»ekqftUeke Berührungen 
in ConeeptUm und DaretelUtng, »oufte in der äu»»em poeOeeken Form tml^ 
»tui»t udrd. Im Titurel erseheini 4686 6i Bfakn'» Abdruck da» eiitfaeko tim- 
peD, während amdere Hd»> uuek an dieeer Stelle die redmpUeirte und «Ute«« 
tenda Formel liopeataiDpeii gtken, wie »ie 1. e. IM tr. 2011 »tekt. 

Da»» der Autdruek tin^enttiDpen eA» Terminu» te^mieu» der Fulkei^ugd 



Digitized by Google 



J»*, §tMU-mt» seinem Gebrauch an dim sng^krt9H Stellen, wo er g^BWIff 

nur in engster Bvziehunj: mit derselben angewandt wird» Diu» dienr termi- 
nus techoicus im j. Titurei ohne alle weitere Erklärung angewandt wird, 
kann nicht z?t der Annahmr berechtigen , er sei nUvrcmein üblich oder weit- 
verbreitet gewesen. licgL x,u sehr fV? defn Chiira.hfvr dif.rr.K (>rdic/ites, mit 
aller Art von Gelehräuutkeit zu prtni!;vit uml . wumil dar Uüvl:stc Ffndrurh 
beabsichtigt wird, diese Gplehrmmk* il nur .ut k u [la^sant dem eralauH h'ii Le- 
ser sehen zit lassen, ul^ da.u luuu tuchl auch in dienern Falla die t/mgcIteJitfe 
Folgerung, die man anderwärts in einem eii^facken und naturlichen ff 'erke 
«II« eSnßt fleken Fierweiidunf euier Kumtautdruckes wichen würde, zu ziehen 
vartMkmt iottte» Gerada weit dSeeer Kumtmiruek ßtn meisten Lesern 
dee Titmrel usteerständUek sein mueste, üt er gekrauekt und ist niekle mu eet- 
ner Erklärung h£naugeset%t, ausser was im aUgemeinen dfo Situation,, in der 
er gekraucht wird, »u seiner Erklärung thut. bn Lokengrin gekört auch di^ 
e»s Umpciilainpcii »u den vielen fremden Federn, mit denen sieh der Mehter 
eehmOekf, ektie imfner genau »ususeken, ob sie mu d^ Obrigeu passen, ßt 
fragt sich, ok der Dichter des Lohengrin den kestimmtmi Sinn , in welchem 
dieser Ausdruck im j. Titurei vei'wandt wird , t^enau gekannt hat oder ob er 
sich mit pinetn allgemeinen rerständniss desselben begnügte und ihm auf ei- 
ge^TP Hand einr nenp i^ppfiß.Krhp firdeutung durch den Zusammenhang, in wel- 
chrm VI- lim n-nr Ii i! d l r . a uj'i! rii rh I r. Jt'dnifaffs lag es abfr in drm Chnrak- 
Icr üuch dimv'i Dn-h t i'i's , dtr mihrfi' KrhUirairj: dcs Ausdruviiei» , die er Uiug- 
licherweise gehm /.rumfe, iu rrr^r/m-tSigvH , um seine Leser gerade durch das 
Geheiinnistüvilis desselben in EnlauHCU zu setzen. So wenig wie aus den Stel- 
le» des Titurei und des Lohengrin ist aus den andern Hülfstnittcln , aus 
«mIrImi wir uns die yorgänge der Falkery'agd des Mittelalters vergegcriwärti- 
gen Unnen- und ihre, zum Tkeii bis heute lebendig gebliebenen teekmschen 
.4uedHUke erklärt erhalten, etwas eur Erklärung dieses Ausdrucks au en^ 
mekmM, Ebensa wenig geben Auskuttft die älteren u, neuereu (Ueeeeen* 
Selbst beiEeneeke-Müiier t. y, ist nur aef den überhaupt etneigen Erklärung»- 
uereueh vermieeen, den /. ikimm Zts. 5, 501 angestellt hat. Dieser Erklär 
rutigsversuch geht doeen aus, dass Jede Berültrung mit dem scheinbur ea 
nahe Hege n den tympanum abzuweisen sei und zi<d,i diifUr das milfellat. tinilia, 
limbos, eappa, dme nd. tirnp retropendium , sehwed. riiup lobus auris, vitta, oiw 
namentum capitis als nächstverwandt heran. .Ille diese IVürter entsprechen 
auf der Shtfp dn" prsfpn Lautr- rs'rhichvng — denn auch das mittellat. tiraba 
ist i-rsiriil lirlt mir ni/ ii'th'rfix/r/''-^ dr.i I si in"; If'nrf d''iii lioffid. dopprffoT- 
tuigi'/i Shnutii. uns ii'tilfiicni U tirdr ndv /ijd. /.i[i|t' '////' d^r '•in>;t ^rilr^ dnf' 
di*r andern St-itr nrit eini^rMdiid/i nrnt .\u^ul Aolriir irie EUlfipli '■/' . (/h^idf/frl 
üiud. hl dar ßcdeuiutig dtesvr ■^ahlrtnehen und lunnenllich in den Dailvi tm 
stark vortretenden Ableitungen ist uLeraü die Grundanschauung eint^^ ^cJuhu- 
len, Jeieht bew^üehen Gegenstandes unverkennbar, wie sie vollkommen an- 
eeks mU e k üs dem haehd. Zipfa hervortritt. Eben deeshu» üt denn auch vom 
Grimm an der augef. SteUe unser timpeoUmipeB m#. e i ne m haehd, wenige 
eiem eprme k Heh mSgUehen, eeenn auch nieht varhundenen eigfeinMapt^ 
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gUckm wor4m, dm mmn dfe Mmthmg kirn und ktrJlaiiBrm gek&m kmin. 
Aber «tOt^ dtuB Bedeutung und,Uberkmupt die GeUung edtee lipfUnnpfeltt 
Mu geg e i e n , eo wdtd dadurch uneer timpcnfanipeii nach immer nieki kimrei' 
ekend keieuektet. Aue dem Zueummemkumg der Steilen, üt weieken limpes- 

tampen gebraucht ist, ergieht sieh, duee dnmit etwas ganz betimderee, ei/te 
'eigentküm liehe Sitte oder Einrichtung bei der Falkenjagd, oder die »ieh a^f 
die zur Jagd gebrauchten Falken bezog, gemeint i^it. Ein altgemeines nHin. 
und fierßattvru" steht diesem besonrlprstcn Sinne des Ausdruckes so nahe und 
so fern, wie ehrn (1erfirff's:'e iTfi//z iifl'^rrnHnr Anschauungen zu stehen jtßcgen. 
( ehrf'i(ens ist äte Sfet/e des hotiengrin selbst für diese weitschichtige Erklä- 
rung uuzugungl/eh, wie J. Grimm l. c. 502 selbst zugiebt. Er stellt zu ihrer 
Erklärung die f ermuthung auf, litnpeatiimpen möge ein Geräthe bezeichnen, 
was man zum Beginne der Falkei{jagd an/geschlagen habe. In Betrejf dieser 
Fermuthung , die in keiner Weise durch tpraehHehe oder eaehUche Gründe 
unteretuHt wird, i»t nur sii tagen, duee ein nie ein bioeeer Nethbehe{f »ur 
Erkidrung dieeer- einen Steile dn L^engrin ungetehen werden muee. Die 
Bedeutung, dießir dieee Steile gewannen wird, wideretreitet ebeneo eekr der 
ßrukeren fermuthung^Hin und Merßattem*, wieeie eiek durekmte nieht dent 
Sinne der drei eitirten Stellen dee Tlturel fugen -wilt. Entweder muee niee 
di»er Erklärungteereuek ganz bei Seite gelaeeen, oder sug^eben werden, dtu» 
due fragliehe Wort von dem Ferf asser des Lohengrin und von dem des j. Ti- 
tvrel in einem ganz verschiedenen Sinne gebraucht werde. J. Grimm, hut 
eelbet durch einen dritten Erklärungsversuch das Gewicht der beiden anderen, 
namentlich aber des zuletzt besprochenen, vermindert. Er xtei/t nämlich 
schtiesslieh die M ti f hmats-nnv^ f^"/- <'f' nieht mit tiinpcntampen die Falken 
selbst bezeichnet sein knnnitn. Mit Anlehnung an den zuerst erwähnten Er- 
klärungsversuch würde timpcnlampen „r/zV? hin und herßattemden*^ hcissen. 
// irklich läs.st sieh j. Tit. 2011 limpcutampenvalkcn auch zur A\oth als Com- 
positum nehmen „die ßalternden Falken*". Doch auch so will sich die Stelle 
des Lohengrin nidU fügen. In ikr ist aßtubar MHtk njeAf «du den ai{fstei- 
genden Fnlken eelbet, eondem wn der Famueeetnung mu ikrem AtO^^age», 
ven dem Attfeteigen dee Reikeev die Bede, mif den eie etueeen eoilen* 

AtitffaUei^ iet ee immerhin, daee eiek in den remon. Spmeken mekrere 
mit Abinut und ßeminntion gebildete, einen Sekmli nnekakmenäe Formeh 
ßnden, die eekr eiork nn uneer fimpeDUmpen erinnem. So im ital. tiffe tafle 
nie Seknitnaeknkmung dee Sekiagene, wqfür sicil. tippiti e tappiti e£eh ßn^ 
det, oder einem andern Schall entsprechend, ital. tin tan Glockenge läute, wo- 
für frans* din dian eteht. Es genügt, für diese und andere Beispiele at(/ das 
«11 verweiten, was Dies in Jfqfer's Zts. f. d. Wissensch. d. Sprache 3, 397 ge- 
sammelt hat. Erinnert man .\ich der Sitte, rhe Falken mit Glöckchen zu be- 
hängen , irofür Ja auch in unserem Lohengrin eine classisehe Relagstclle sich 
ßndel , so konnte auch das deutsche limpenlampen als schallnachahmendeü 
Wort mit eben dem Rechte die Bedeutung Schelle, GlÖekchen erhalten , trie 
.sie dem lat. tintinnabiihim zukommt. Dann müsste freilich jeder Zusammen- 
hang mit dem Stamme nd. timp, hochd. zimpf oder zipf at{fgegeben werden. 
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yiber wenn auch die Bedeutung tintinnabulum für den Sprachgehraueh des 
Tifure( potsf , -'o loiirde sie sifh dorh nur mit (tewa/fsam/ieit in die Stelle 
dts Lohengrin in neinerklären lassen und es bleiben somit nicht bloss Jür sie, 
sondern Jür den ganzen Ausdruck dt'eiell/en Zweifel vud Bedenken auch bei 
diesem Erklärungsversuch , die sieh den anderen ErkiärungsversucI^ entgO' 
genstelilen. — 

3420. des ssens. j4 »chreibt deutlich esenis, JB yndeutUeh entweder ese- 
nis Miar esems. Beidti Ut gleieh unbrauMar^ ämn Zuutmmmtkmtge 
«tgitibt Heh alUi» richtige Lttart osens, Üe mueh ufMtuitkUdk in dm * 
Text m^figmitmaun wrd«n liw^e. csen, mnejihger», aber keinmotg* fai' 
9ehm N^finform der gjBwahnHekm «cAw. ß^* wmn, bedeutet' das Locken dee 
davon gi^ogenen Falken durch dae Hinikaiten du looder oder As, welche» 
der Jäger in dem Beutel, der deethalb bset keieet, bei eiek trägt. Es genügt, 
at(f Beneeke- Müller s. v. aien (1, 761) %u verweisen, wo die eben erwähnte 
technische Bedeutung des fToTtee genügend belegt ist. Auchßnden sich dort 
hinreiehend alte Beispiele, ttm die ertveichte Schreibung des wurzelhqften 2 
durrfi s zu rrrtiffertigni. In «kser pera erseheint, so viel mir bekannt, immer 
nur dieser weiehere Zischlaut. Später steht daneben die umgelautete Form 
«scr, eser («. Frisch s. v. cser). Im allgemeinen ist auch noch at{f Grimm JD, 
H^örterbuck 1, 586 zu t^erweisen. 

3632. der brasht vor helle hitze im biiucls schaloii. So nach den Hds. 
gesehrieben. Obgleich trot» dieter Schreibung der Hds. nichts im ff^ege stände, 
hier einen durch ein fektendei n ungenauen Mdm an»unekmen, wie ei» eo 
kät{fig in dieeem GH^ckte vorkomtnen und gewoknUeh von den ffde* fatech, 
d, k. mit Ai^Ugung daoe d(e wabre grammatfecke Form dei e^tm Reimwor' 
tot beeinträeht^enden und bloe» %ur Hereteliung der äueeerm, Gldd/^rm^' 
keit dee.Re^nce beetimmton n geeekrieben eind (*. darüber oben S, 273), eo 
geht ce doch hier recht wohl an, sdM/faJUr den eubetanüdseh gerauchten 
If^n. des schw. F. s^lewea, schaten zu halten, iiUm^»Jk^ y^t^,). fe»nfi^t 

3638. ein gedruio mininec. Das ß^ort erscheint im Lohengr. 4312 unt 
vant den schaden angerünec (: küncc) 5262 zornes ungcrünec (: künec), 
ausserdem bei Frauenl. 56; 49, Ifi fr»^n reht unrünic und das eii\faehe rünic 
112; 160, 2 des inuot was runcc- Ettmiilier, der rünpc r?/ d<'r Jf urzel rin- 
nan, runs .sl>-l!f, erklärt es durch ßüchtig. ß'äre diese Erklärung richtig, 
so würde uiiruiicc oder «ngertinec /e*/^ heissen, was zu der aus Fr. an- 
g^ührte?! Stelle passt. iinrünec wäre namentlich in den Stellen des Luhen- 
grin, die oben eitirt sind, sehr nahe verwandt mit ungcvüege oder utuerem 
nhd\ etarr, wae dem Begriff ^ LiebUngewortee uog^vftfige eehr nahe 
ent^frieht, loroM in Loh. 5262 iet ßir ein«n Jener freieren ^ ^ d. h. die ur- 
eptUngtteke Fülle des Caeue^Begriffee noch wahrenden Genitive s« halten, die 
uneerem Schißeteller verhSltnieemäetig noch eehr gcläu/tg eind, wie %u 2679 
eckan bemerkt wurde. 

3918. dA die von AStkkti fsboiiwea beten gevallecllch ir vrAn Ober RAm 
vr6n steht hier in der in der älteren Sprache eeltenen Bedeutung Zwingburg, 
Anetalt %ur Behemchung eütrn Ortee oder eüier Bevölkerung, eo wie Ottoc, 
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S05& von fii')' NruiiP (ItT Holle spricht (in der fiellc vrAn). IVebfin vrAn, rimr 
itv-irp{fellK{J li'n MasculiHarJ'ünn , crsrheinl das hätijigere st. Fem. vrone in 
der l)i(hiffunf^ Gmmltherrsehnff , z. B. Frauenl. 44; 26, 10 gewaltes vr6ne, 
oder mit umgekehrter ßezie/ntng Dienstbarkeit ^ Dienst pßieht, I. C. 17; 5, 15 
üz kiudes vr6iie, 82; 101, 5 daz tuot man durch vr6ne. 

2969. POfsgaiide kiliiec, m nach dw 6d$. getekriebm, wäkremd obmi u. 
öfter He gm», sekm, F^rm d«r tagande wrtöMnt {die bei Bmtmke-MüUer 
s. V. I, 285 üU noch mttbelegt uufg^UkH wif€^. eSTl »Hkt Ton Bugnode 
6583 Burgniitlaiil, mt»o dU «f. Fomi' Bmrgoiit mb Lmndßmtmm, ^eitkremd gm», 
it» dttÜviMek» Pittra(f»rm Bnrgniideii »it LmiiMnm»m giU* Burgant «fwri- 
JmnKdg mttipFioki dem tat, Birgoadii, fMr# wwor a&ttmur mt$ BniguiidloiiM» 
mber veHkommmt A'eA«r betagt vorkemmi («. Eeuu JH» Deuteeke», S. 1S3, 
ßfote 3). 

4216, Ihe Ud$. sind hier, wie die Lesarten mmeeiten, arg verstummeU, 
Die von mir versuchte Reatauration giebt wenigstens einen Vere und einen 
passenden Sinn, ohne dfnx s-ip für i^Pfirhert gelten könnte. 

\Tl^^. fehlt ein Fusa. n rtin, wie es im gedruckten Texte geschehen ist, die 
Lesart der Uds. genau bejofgt wird. Ei ist diess , wie schon oben bemerkt, 
gerade an äiesei' Steile der Lohengrinstrophe ein sehr hänßger Fehler, der in 
der übermässigen yJusdehnung des letzten Verses sein Gegenstück hat. Denn 
währenddem. Uit»teti Verse fiir\f Hebungen gebühren , zeigen die Uds. häufig 
Ferse, die, 90 wie sie gesckrMen eind, ojfenbmr nie JVeree von eeeke Bedungen 
gemeAtt eind. Hier in 4229 itt dt» Ferbe seemng ieiekt und der Sinn dur^ 
den Auqfatt einer Hebung oder einee Fueeee gor nieki geeiSrt. Man ieeo die 
Iriben dA ein. v. b. n. h. oder die tiÜMtt «faiander ▼•8I0 Wide Uii, d»nn 
die Betonung hM ist, wie oben ßkr dknlM» FäU» durch BoitpM» 
worden ist, diesem Gediekte eekr wotkt angemoteon* 

4287. verdiuhet s. o. zu 2026. 

4602. vluor. Dieses jetzt der allgemeinen hochd. Schriftsprache gekikige 
KVort ist f ür den Gebrauch der älteren Sprache in viel engere Grenzen ein- 
zffftrttfif's.veT! . \och fetzt gehört es als volksthümliches fVort leesentUch rjur 
den niitilertii di'iil.sclirn Dialecten an und findet .fich in dieser Verwendung 
nicht weiter nach Süden als bis in den o.sij räntfixchen Dialect. Schon der be- 
nachbarte bayerische kennt es nicht , wie Schmeiier 1 , 591 bemerkt hat. In 
älteren Sprachdenkmälern sind es namentlich solche, welche in denselben Ge- 
genden entstanden sind, in denen das ff 'ort in allen seinen verschiedenen Be- 
deutungen wirhHch noeh heute lebendig ist, in denen ee vork o mm t. Auffal- 
lend hävßg wird ee numentttck in dem Pueeionni gebmueht, DioSekrei' 
bung pAd tj» H, eo wie in minderem tSrode pOnr in A »o^, daee eo^ dem 
Hiaieet, welkem die Schreiber uneerer Hde. dee Lokengrin nngel^oron — 
fäehet wokrseJkeinitok, wie oben oueg^fUhrt wurde, etmnmon eie nue den m$^ 
felrheinisehen Gegenden — due Wort nichi getäi{/lg war. So bietet dieee 
fVort wiederum einen interessanten Beleg zu der schon oben ausgeßihrten 
ßeobnchtung, dass die Sprache des Dichters des Lohengrin durch Einflüsse ^ 
eekr oereehiedfner deutscher Dimleete berOhrt itt, ohne dose einer dioeer IHm- 
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lerfe als die t i^ml lii/hf h, imnUiche (m rund läge derselben angesehen werden 
dar^ Die drmidiage ist allein nur die allgemeine mittelhothd. kunstmwtsig 
ausgebildete Schriftsprache und Jene eit\jUessenden Färbungen berechtigen 
hSi^tmu MM dem Schluue, dasa der $eArift$teller längere Zeit unter dem le- 
bendfgen Sk^fittte «^m bettimmteH DiaieeU» eieh hefundm hat, 

4837. INe in den Text aufgenommene Aenderung, gegen die hd$, Ueber- 
Utferung, ergiebt eiek mit notkwend^, eoemn mmn das Beimmwri in 4840 alr 
riehtig /eaihoU, wie ee die Hde, und der Sinn fordern, Kf^eiOe man den 
Fehler in diesem Reimwort sueken, eo witsste ich doch keine Aenderung, ,teei' 
ehe die Beibehaltung des Reimwortes teilen in 4837 möglieh machte. 

4861. Irevers. IHe Abweichungen derHds. zeigen deutlich, dass den Schrei- 
bern ff er Jusdrtiek unversta'ndh'eh war, aber die f'^erst'i'/nnnelungen sind nicht 
HO gross, dass sieh nicht die echte Form dieses ik'e{framisehen Ausdruckes 
leicht erkennen Hesse. 

500y. wtze : litz et, ein dreifach unregelmäsm'ger Reim, Das Fehlen des 
Consonantm in dem einen Reimwort kann nach den oben beigebrachten Bei- 
spielen noch am ersten zugegeben werden. Dagegen ist die Bindung des z 
«. te M. t ir. I ee9btt emter den mekn Vngenauigkeiten, die eiek im Lohen- 
grin ßnden, hBehet at^aUend. Was dS» Bindiang von i «. ts betrifft, eo 
dmf aUerdinge angeeehiagen Verden, daee <ifo Auaepraehe des i gerads in 
dieeem J^oHe wtxo e^Um frühe geaehwankt eu haben eehemt, £s eeheini eine 
der fruheeton Auenakmen der fUr die ältere Spraehe gültigen Regei der Er- 
weichung des z nach Längen oder Diphthongen. Darai{f deutet s. B. der 
Rebn helle witzo : gitze d. h. gttse im j. Tit. 3338. Auch zeigt die Aus- 
sprache maneher hoehd. Dialeele, namentlich des haipri'irhvn {s. Sehvieller 1, 
205), gerade in diesem IVorte enf^nhiedm das Ii durehgedrungen . tihno dass 
die organische Läni^e des vorht reihenden l ocah darunter gelitten hätte. 
Unter den von Sehineller Ix fi;> brachten älteren Beispielen ist zwar kein ein- 
siges, welches durch einen eniseheiilenden Reim dieses tz bewiese, aber die 
durchgehende Schreibung tz oder cz in Ferbindung mit der /eststehenden heU' 
i^gen Ave^aehe genügt eMt ailee anderen Beweiees» Wae »«n liliet be- 
trifft, so hängt diese f^erbaffierm deutUeh »ueammen mit dem selieamen mhd» 
Werte Yäai, was namentii^ in eSdostdeuUehen Quellen, bayerisehen tr. Sster- 
reioh» ereeheüU, », B. Suehenw, III, 126 ein man der lüUel freade wiell auf 
einem ors nach Streites liti Wolkenst. XVI, 8 sein {des Winters) grober lill 
Hätzler. 237, 259 und ist dein geiaid in yrren litzen I. c. 243, 380 nit mer 
ich ietzunt schreiben wil von iren spehen litzen. Ueberall geht die Bedeutung 
Laune, Begehren, Streben als die eigentliehe Bedeutung des H^ortcs hervor, 
und diese Bedeutung passt auch an dieser Stelle des Lohengrin. Andere Bei- 
spiele aus der heutigen und altern Sprache und zwar auch ausserhalb des 
haierischen Dialcctes s. bei Schmeller 2, 531, tvo das schw. Verb. Derlitzen 
genau dem Sinne entspricht, in weichem hier im Lohengnu das nicht zusam- 
mengesetzte Ferb. litzen gebraucht ist. Auch ai^ Grimm D. ff^ürterb. l, 33 
s. T. AberÜt» ist noch »u eerweiaen. Ob dteeee lill u* Ulm, ude edton Sekmot' 
ler anstimmt, aiif den goth, Sta$nm »urUekgeht, der doßpe(ßrmlg aleUnt 
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lif rrschrinf ii . die Bt'dr n t ti ^tuiularc r/r. hui , oder auf dfn yfamw wn 
(Irr mit Jenem Sitiinme wahrscheinlich nur zufällig so genau uberäH- 
stimm obgleich auch er, wie das \\ im hochd. niederd. ags. etc. zeigt, dop- 
peJßirntig sowohl ein i wie ein u als ff unelvocai halj ist schwer iu ent- 
scheiden. 

5192. alsA ez sich under elMDder «id. OtewA/ tonst wallen im Lohengr, 
— £oA. 4269, 6566, 6677 alt intranHHvtt Fw^um, witindtr übrigen Sprt- 
ek» Her Ztit gtfiraueht wird, t9 imf ioeh oh ihm hkr ^ugeteHtm iidi Mit 
Jnttota gtfummm wwim, f tMn^ wie &476 a» sich ündet, während tmut 
atieA Qnden ttit ^irmuitivet od«r 9mtirul$t Ftrkum gekrouM wird, «der 
m MutkaibL i, U enrelleD, dat tontt intransitiv alt Syntmfmut «. willeii, 
erwallen ertcheintf mii sich verbindet: da sich erwal der grto in dlneoi 
bruüen. Das in diesen und andern Fällen, z. B. bei ^erOf fermentesccre, auch 
hier int Luhengrin 3679 zugesetzte Reßexivum setzt voraus, dass der neutral 
gffassie Sinn dex ff 'arfex eine nctiee ff 'endung erhält, wie es in dem zunächst 
vorliegenden Beispiele deutlich noch auf andere If e/xe vortritt, indem ein 
Objectsaccusativ von dem i erbum alihiingig gemacht wird: /'. 51^3 den hin 
den her, wie die Hds. geben ii. wie auch in den Tejct aufgenomtiK n l:>f ist 
abhängig von Miel u. ist diu concretere Au^üUung des allgetaeinereH u. un> 
bestimmteren ez. 

5311. in r6te lac wie 5327 der swan stete io r6te lac. Das substantm 
vortiondma «. tubttanti», ßteUrU Nmtrum dot A^seUot Jtndei «fisA M Ia> 
hmgrin autter den Mtannten atlgemotm geläufigen Beitpielen, wie dai gool, 
dia sAr ite.^ auch in anderwärtt teiteneren Beispielen^ wo%u dat erwähnte dai 
T6t, dai grüene 5746 (Ai grüene), dat vmo 3141 (d«s.tages Tnio), daz acbiif 
7572 »u rechnen sind, 

5321, 22. gebleht : durehgrsbt. JHete von nUe mttfgenommene Sehreibetg 
enttprieht genau der der Mds., denn, wie gewöhn lieh, heeeiehnen sie aedi 
hier k durch e. blaewen, blau machen, u. durch^^wwen, grau machen, 
sind in gleicher Bedeutung irie hier j. Tit. 3643 gebraucht: also der saphir 
TJiii ciglal gphlewct. der drille in swart^cr var^e. der bla was mit berlin dorch- 
liri'uel; ebenso findet sich lil/pwcn 1. r -M'lh nin cifrlnt er<'bl<'>»et, wo aber zu 
bemerken ist, dass der darauf i^i fiundcne Heim gesircwel von ströuwen, streu 
wen, d. h. ahd. slra\Mari, strewiaii lautet. Die klingenden Heime des J. Tit. 
haben das historisch berechtigte w in den Formen gebKTwel : durchgrfewcl er- 
halten, während die stum/ffea der belr*^'enden f trse des Lohengrin eine m- 
tammengezogene Form Mhig machten, die hier mii b getehrieben ist, /■ 
der Thaf ISstt sieh auch keine «itifera dem deuttehen ihgan paetende Jet- 
syraehe des w, falls dietelbe eonsonantiseh bleuen tollte, vor einem Jolgesikt 
Consonanten denken als dieser Uebergang in h, der aueh sonst in ditten 
Spraehdenkmal £» as^kren Ferbindungm, naeh einem Consonanten, nicht td^ 
ten ertehdtnt. Hätte die Auttpraehe det Sehrtftstellers das w nich^ als ^ 
sonanten gehalten, sondern es, wie sie et an sieh »u thvn berechtigt tear, 
voeaUsch aufgelöst, so würde eine Form entstanden sein, die dem ffu unmit- 
telbar entsprochen hätte und Jur weiche die ältere Orthographie ebenso #b 



Digitized by Coogl 



ANMERKUNGEN. 



289 



tde ea käüe attwenden kotuMm. An einer eoieken voeaHtehen Form wäre 
ntahU bemerkennterih, at» dam dms kerhammtieh lange a in grä\ bU aür 
Ami« h^kmieii wurde, wedurek aJber nur die weprungHehste und dEoAto- 
eie GeetaH de» i^urseieotaii eich wiederhergeetelU hätte, Ue^r^gene me^ 

der .aus dem jüngeren Tit, ai^^hrte Reim geblewet : gestrewet, dass die 
Sprache schon damals auch da, wo sie den Halbvocal w erhalten honntCj 
doch zu einer rfrkürznn^ des 4 neigte, denn geblewet geht auf e^n blavian 
und nicht auf blAwiari zurück. 

542f). swcr sie CDtrcnncn wnit der muost Uht lirmen dulden; firmen, 
deutlich das lat. firmare, das uns noch in der ahgeleiteten Form ßrmeln in. 
der kirchlichen Terminologie geläufig ist, kommt in der Sprache de^ Mittel' 
alters häufig allgemeiner Bedeutung nelten jener engeren vor. So steht 
j, Ttt, 13 alsim dta measebeit wirt gefinnet, b^eettgt, 1. 1. U 86 inmt iacb 
mit tngeadftD, Frauenl* 96; 130, 11 an dich nac gefliiDen,/«*^ maeAM^ oder 
Sudkeu», ed. Mm, XXXF, 48 nnnht an acbulde firmen. In uneerer Stelle 
da» LohmgHn Uagt der Naehdruek ai|^ der Antitheee van entiennen und 
firmen, wer »ie trennen wollte, der wurde von seütem Sdwterte fee^gehal' 
ton. In der spesUelleren Bedeutung ßrmeln eteht et ubr^en» hier im Lo' 
hengrin 4926. 

5436. menlich sie drungcn beide zuo, das so und nicht wie die ffds. ge- 
ben balde gelesen werden inus\\ geht aus dem folt^^puden her cor , wo auch 
beide niiher erklärt wird. Es sind nicht die beiden Eiwtelkämjifer , sondern 
ihre beiderseitigen Schaaren, die ihnen zu Hü{fe eilen. 

5572. daz er An überigez tranc beleip. dranc als Acutrum gebraucht, er- 
innere ich mich nicht gelesen zu haben, finde auch in den Glossaren keine 
Belege. 0^ie aber 3465 du widerdrane unxwe^felhqft riohtig ist, so wird 
auch gegen den neutralen Gehraueh det einfachen dranc an tieh niehte ein- 
uuwenden eein, — IHe Sehreibung dat trane erklärt eioh a%f die »ehon oben 
orwähnio B^eito alt einor der selteneren Fälle, wo aueh in der Dental- Reihe 
das IdtutgeseH, welches im Ahd. bei Notker und in dem ganzen ihm dia- 
ioetisoh verwandten Uteraturkrei» gilt, die Umsetzung der anlautenden Media 
nach vorau^^kender Muta oder Spirans in die Tenuia wirklich durchgeführt 
ist. Hier im Lohengrin findet sich dieses Gesetz, wie gleieffa/h an der 
obigen Stelle enrähnt ist, viel häuf ger für die Lahialreihe durchgesetzt, 
doch auch hier nicht, wenigstens so ciel aus der f 'eberlicferung des Te n- 
tes, sowie sie einmal vorliegt, entnommen worden kann, mit völliger Con- 
sequen*. Da es sich ah wahrscheinlich ergeben hat, dass die Urschrift 
oder die ursprüngliche Mundart des Dichters des Lohengrin ^Uesen B^eoh* 
sei der Media und Tenuis kannte und er nicht erst durch die lU^ßusse der 
spätorm Schreiber hereingebraeht worden ist, deren Mundarten vielmehr 
Sil oifwm gan» anderen System der Behandlung dieser Laute veranlassen 
musston, so üt in der Sehreibung dai traac seOst eine Bürgschaft für ihr 
Zurückgehen ai{f den äUeeten Text und zugldeh aueh eine weitere Bestäti- 
gung des neutralen GOrauchee des IFortcs gegeben. Stünde daa dranc, so 

cxxxvi.] 19 
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MtiMie man fker zu der Annmkmn mtigm, du** d«i em b lotw Sekr€0fekler 

d&t späteren Hdx <!f> 

Ttf)?!. Die l mxti'lliiuf!: des /kU. Tej it-s wnll sin nidcr uf gesczzcn in woU 
sin uf jirseizeo wider rcchljvrtigl sich von selbst. Zugleich ist es deutiichj 
dost nachdem einmal dieser Fehler in die Hds. geliammen irar, auch der an- 
dere gcmcizeu daraus leicht Jolßcn konnte, um damit ein Heim wart Jikr ge- 
ttBMii «« gewittnen, E» hedarj keines Beweises, dass, nachthm der «in» Fek- 
' ter etiminirt tear, auek der andere entfernt werden mtutte und daee ee »«v* 
dtirth die in dm Temt atffifenammene Leenrt: gevalten etttH gMMuen gmek»- 
hen konnte, wdurek %ugleieh der Auedruek an iUeht^fkeit und Lebendigkeit 
bedeutend gewinnt. Denn Da wart ml acbar in scliar genicmD, wie die Bde, 
geben, iet Mum wUndeeten äutterst gezwungen au^fedruekt, während eiek die 
Verbesserung dA warl *rsl schar in schar ge\ alten von eeHut rechtfertigt. 

5727. erlebt, ersiuret und erzfimet Die Jenderung ertobt ßir ertebt liegt 
so nahe, dass sie keiner Erwähnung bedarf. Indesxen wird doeh an de^r Les- 
arf der ffdt. festzuhalten sein. ll/erdin^s ist krin mhd. erleben bisher nach- 
geuueseu , wohl aber ein Ix tehen ( v. Benecke - Mu iivr S. v.) u. alth, Beispiele 
sind 1. r. aufgeführt. Ans diesen i:;eht hervor, dass der .in laut zwischen Me- 
dia und Tennis srhuumkl und dieses Schwanken kann am ersten au einer ge- 
netischen Erklärung des fß^orles führen. Es ist wohl nicht, wie v, Ditfenr 
boek G, 2, 614 geeekiekt, mit dombs und daubs oueammenMueteiien und 
un die Stkr.-ßTuroet donibb deejper« tauueekÜOeten, Jilerdinge klingt moek 
in dem keutigen diuleetieeken Gebmueke det nue dum etufuckm beleben gt- 
bildeten betepgem — dae von der für die Mendl^e Sprueke gültigen Btgm^ 
legie wokl mu tappiff gestellt werden mSeeie, mit welchem et kistorieek nUktt 
SU thun hmt — die Bedeutung decipcre maek. Doch in den mhd. Beiepitlm 
des -leben, so wie in mehreren ahd. ist von dieser B^leutung keine Spur. Sie 
gehören, wie auch unser erleben einer fl^urzel an, die nur tttfällig mit jenem 
tcben zusammengefiUeii ift . indem auch fiir sie sieh der hisfnr. ffnriffttii:^e 
Anlaut l statt d dureligcsetit hat. Dieses leben bringe ich in f 'erbiitdmtp; 
mit der ff 'ort- und If urzelreihe, welche Gesch. d. d. Spr. 231 zuerst zusam- 
mengestellt und erklärt ist. Dort Jtnäel sieh auch die erste Heranziehung 
des ags. |>eßan zur Erklärung des ahd. dcpan in depandoru {Grc^ff T, 227). Die 
Grundbedeutung der ß^ur%el wäre durek Bronnen, Dumpf oder Quulm erro- 
gen, woraus eiok ». B, auek die Bedeutung snffoeare, die für bedeben ungO' 
geben wird, reekt wokl erklSrt, erlebt oder riektigar erdebt würde eonuek 
hassen: von Glutk verzehrt, qualmend von Zmmoeglutk, jedeftfalls ein viel 
prägnanterer Ausdruck ol$ ertobt. 

6057. Die Ergänzung des Ferset thtrch dan ist durch den Sinn und das 
Metrum geboten. An sich wäre gegen den rükrenden Beim man : man nichts 
HrKftUH'nden , da sich eine geteissc yeigung zvm Anbringen von dcrgl. im 
Gedicht nicht verkennen laut (*. o, S. 27S), wenn niekt die erwähnten 
Gründe dagegen sprachen. 

0121. nach dem daz herze uns mit pesihle diirslel. Die beste Erklärung 
dieser Phrase ist weiter unten G24Ü und 0251 gegeben: da von manic bene 
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im gap deD «agen dick« mmd dl von dio kcne in woldcn lehttDi dnreh der lie- 
ben Strien engen btelien. l/isfter dem Jlsän dürstet : v&rsle «. o, S. 273. 

6653. idk w«i der AnlsdMMnln tü lehle tiaemel nAch dem. Nur im j\ 
Tit 1867 ßndet sieh dm» Ferk. ilsemen. Bier heust et von dem Panther s6 

müezen im hie ri^emeo (: pisemen) alle tier. Die Bedeutung ist klar: nach' 
f^olgen. H^as die Etymologie des ff^ortes ietr^fft, so lä'sst sieh tehmtrUeh eine 

ans deufsrher Ifiirtel herstellerty wenn man nicht an den Stamm zesw, dexter, 
denken will. f)er I pherfrans^ des w in m hat nn sich nichts hpfremdliches und 
wird dun It flu- v. Ar hiiiij}gen Svhretbi/ngen zesmer, resme etc. J'ür zeswer, 
xes\^e iiii.ssfr alle t'ragf gestellt, wie auch das bei S(fr. I/elbl. Ztf. 4, 80, .93 
vorkonimeude ungezesem unzweifelhaft zu dt/u Slamme zpsw srehört. uDge- 
ze»ein erscheint, seiner Etymologie entsprechend , in der Bedcutmig von der 
wahren Richtung abgekommen y ausgeartet , unbrauchbar, ziseniea würde 
ekem gemmt Hok a» detteeiben fTmneibegriff tauehHeeien: eiine Mehtung ein^ 
seh lagen. 

Durek den nmtk 6685 /ehkmdm Ven Ut dem Zutammenhange keim 
'trag ge$ekekem, woratu sieh dm ei^faekeHn erklärt, wie er mu^aOe»^ komnie» 
Nmek dem einen verhandelte» Rgknwort K 6684 konnte er etwa gUmttet 
haken unt let als stnen sOliten wol ane stuont. 

6859, tiO. daz kiislenllehen gioal»en glt ursprinc. dd von er senc niht vrast 
gerounde nüch der mugende. Die beiden Ferse sind sehen von Seite der Mo' 
trik nicht wieder herzustellen. 6S59 hat einen Fuss zu wenig, OSGO einen 
zu viel. So /eicht versländlich der Sinn von 6S59 ist, so »v?/?];' will es ge- 
lingen , eine f^cnU^ende Erklärung für HSBO geben. Die abweit fmydp Les- 
art von ß >ast geiiMjnde für vrast geiuunde giebt kein Licht. Ich kenne über- 
haupt ein zu diesem hier sich ßndenden vrast gemondc gehöriges inhd. fFort 
nur in dem bei Sifr. Ifelbf. Zt. 4, 545, 515 siehenden vrastiiiundl (rehter 

' vrastiuuudt ciu hasc), wo der Herausgeber zwar vrAzmuDt geschrieben hat, 
teqfSr aber schon J. Grimm L c ^. 258 da» urtprüngHeke rehter vrastmunde 
ein liiee wiederkergeefellt und attf das akd. Ikaslnranli seeretnm verwiesen 
hat Diesss akd. frastmanli, welekes sieh hei Gr«^ meeimai, II, 813 tf. HI, 
834 eerMicAiie^ findet, kann entweder in Itesiekung gesetst wmden mu dem 
akd. Stamm mi-, der dem Ad^, l^aitr, pertinax, obstinatns, protenms, dem 

'-< Sukst. freu, was in dem Comp, harll fraza erscheint, su Grunde Hegt, und 

/ nichts, mit dem goth. frasts xhvov zu thun hat, was von Graff III, 834 «. 
JH^tnbaeh Goth. H örterb. I, 400 zur Erklärung des fräst in fraslmanti her- 

1» * angezogen wird, frastrounti secretum wäre dann das , was zurückgehalten 

4 wird, oder werdeii soll. Oder wenn man auf eine andere Analogie zurückge- 
hrv irif^. so tv'f/rde dieses ahd. vraSt an das goth. frathjan anzusehliessen sein, 
dessen liedeutung , q^oovkiv, voiiv sich noch einfacher mit der von 
l'ra.struunti secretum venmiliin Hessen. Der 2te Theil der fFurzel inuiidi 

^ bietet keine Schwierigkeit. Obgleich dramm. 2, 511 nur Zusammensetzun- 
gen mit dem eir\fachen muodi ang^iihrt werden, so würde doch auch dis 

^ Bildung gemnnti odisr geinnndi, wie sie aus der hds, Lesart mu folgen seheint, 
Oensa gut statthqft sein, wenn nicht die erwähnte metriteke Sehwisr^keit 
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Jur 4a» eiiifaeke rnnnde tfräth», M im, Lohemgrin Jtkr vraBlfeiniiiHle mst- 
mimde odbr TrtBtOMint zu hsen, wodurek »ugUiek 4»r UhefßiuHge Fmr^uu 

entfmit würde, so würde damit dasselbe gemeint sein, was u$uaHiBibar mm"- 
her, das hdhste dioc das krisleBltcheD glouben gtt urspiloe gmumnt wird* ihr 

Sinn würde dann sein: er sang das hohe Geheimniss, weil es das erste Mal 
war, wo Pf xoff^ — die erste Messe, die or seihst celebrirte — nicht nAch 
der niiij-^omle, nicht so wir fr ps rwrh s:rinrr soh'sf t'i^t'n Geschicklichkeit tdnd 
Tüchtigkeit tn uilen Künsten , die x>u der k/rchiichen Bildung gehören (swie 
er doch wjerc vruol in slner jnpendp), fcekonnt hätte. 

6808. Der überiuihlige Fuss in / . G898 ti. G900 iasst sich durch eine uh- 
bedeuteude Aenderung entfernen. Man lese 

dam baat den heim der keiser sehant 

abe: mit dnander zogtens er und der PrAbaat 

In die heilMrge als sie dar qolmen geseilet 

6959. /Alt Hm Fast, ahn» dau M n» dm iMortm der Hdt. et im auf 
teiaa mSglMta Srgän9ang himettenda Andeutung ßndet 

1435. mit den ferlen ralp^a : slahen. SehmeUar lAßthrt mektn dar ga- 
wokni. schrifldeutschen Form du A4f* rehe d. h. r»he aueh eine diaUaHtdtB 
Form rah in derselben Bedeutung auf, an welche man hier, Jäiit man die 
von den Hds. überlieferte Form hallen will, denken muss. Dass diese Ne- 
be^form rah zugleich als noch iinverlängerte Grundform des Adj. rshe an- 
zusehi'ji ist , giebt fiirht bloss die gewöhnliche Aussprache, die hier ein kur- 
zes a kennt, sondern auch das damit zusammenhängende od^r ^nnriif^fefhnr 
davon abgeleitete Substantivuni, diu rahc , dir Hahe, was wir noch //? ih r ge^ 
genwärtigen Sprache, wenn auch geieo/m/ir/i mtr in der engeren Bedeutung 
eines technischen .tnsdrticks der nautischen Sprache anwenden , während es 
die ältere Sprache gans allgemein für alle Arten von Stangen brauchte. 

7559. Äfiv den Ttaet at^fifenommene Ergän»yng dietet Vertte beruht 
aHerdingt nur auf einer dureh die Hd», eefkek nirgendi potUio untereiiH%ien 
Cm^eetw, Der SUm de» Feme iet üdeeeen aueh in der überUtferien eni- 
gfeiiten Gettalt to deufOeit, das* im (SanMen wen^ darat^ ankommt, oh man 
dieee Coi^eetur geiten iaeten will oder nieht, 

7664. saekers trimes wifs. So nahe liegend die Coi^eeiur snekers trfttes 
wirs eu sein scheint, so ist sie doch unnöthig. zuckers trkm i^ ein ejfnony* 
mer Ausdruck mit dem *zuckerstüde' der goUL Schmiede 864, womit Maria 
bezeichnet wird, zuckers trim, ein Zuckerbaum, nicht bloss ein Zuckerstraueh, 
ist nur eine rhetorische Steigerung des Bildes, obgleich auch dem Bewusst- 
Aci// fIfT Zeit das Jiild des Zuckerbauvies , nicht bloss der Zuckerstaude, des 
Hohrgewächses, ein reafrs war, wie ans j. Tit. 3753 In'i'rdriXfht . 

7658. daz or iiub ^( heide von der helle hir. Nur ahd. kann ich das . idj. 
Liriih vehemens und dani//s- das Subst. hirlihhl vehementia nachweisen, dessen 
W^unel hier in eit^fachsltr substantivischer Ableitung vorliegt, hir d. h, 
ahd. in noek niekt nachgewiesener Form hirl Tehementia paeti der Medeutung 
naek vorir^ßieh hieher. 
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Überisiclii ilc:s bis jetzt Erschieneneo. 

Ente Abtheibuig. 

Batii L: KUTRUN. Mittelhochdeutseb. Herausgegeben von Adof 
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Würzburg sUmmtliche Werke, dritter Band.) Hemnsgeg. voo 
K A, fioAn. Preis: S5 S^r, Veliop. I W. 

Band XIV,: Jacob Bup EITER HEIM uss (h m Schwizerlaod 
sammt einem Vorspiel. Erläutert uml heraubgeg. von Btm. 
Marc. Kottinger. Preis: I ThIr. 80 Sgr. Veliop. t TWr, 

Bond XV.: AUSWAHL DER MlNNESiLNGER für voriesttn^en und 

zuni schulgebrauch mit einem wörterbuche und einem abrisse 
der mbd. formenlehre herausgegeben von dr. Karl VoUkmar. 

Preis : i Thlr. lu feij$r. Velinp. 1 TbIr. U Sgr. 
(1d grdssero Partieeo our 95 Sgr.) 

Band X VI. : Heinrichs von Meissen des Fraucnlnbcs LEICHE, SPHL!- 
CHE, STREITGEDICHTE UND HEDER. Erläutert und her- 
ausgegeben von Ludwig EttmüUer. 

Preis: % Thii. lu ^gt. Veliop. ? Tliir. «0 Sgr. 

Band X 177. . DAS NARRENSCHIFF von Dr. Sehast. Brani. Neue 
Ausgabe, nnch der Original -Ausgabe besorgt und mit Anmer- 
kungen versi l)( n von Adam Wcdther Ströbele Professor am GjfiQ- 
nasium zu Strassburg. 

Preis: I Thlr. 585 Sgr. Velinp. « Thir. i^i^ Sgr. 

Bamd XVIILj KLEINERE GEDICHTE VON DEM SiaiGKEB. 
Herausgegeben von Karl August Ilahn. 

Preis: 1 Tblr. Veliop. 1 Tbk. ?| H^- 

Band XIX.: HEINRIGH'S VON KROLEWiZ UZ MISSEN VA- 
TER UNSER.. Heraiugegcben von G. a. Fr. Lüch. 

Preis: 1 Thlr. tO Sgr. \i^mcA,^og[z 



Band XX : GEDICHTE des \ll und Xlli. Jahrhunderte. Her- 
ausgegeben vou Mari August Hahn. 

Preis: 1 Thrr. 5 Sgr. Velinp. 1 Thlr. lU Sgr 

inhall: 1) Aoegeage. 2) Tuntlalus. 'S) Kiuiiieil Jesu. 4) Urätende. 5) 
Jödel. 

Band XXI,: älltteütfc^e ®c^auf))iele. «öcrauÄgfflcfccn (uub mit ancm 

iraml XXir.; DYOCLETIANUS LEBEN tod Bans von Bühd. ^ 
Herausgegeben von AiSM, Enüer, 

Preif : 1 Tbir. 1» 8gr. VeUR|i. 1 Tblr. Sft Sgr. 

Bimd XXUL: GESTA ROliANORUM das ist der Rehmer Tat ^ 
Herausgaben von Äd^, Kdkr. 

Preis: 1 Tblr. 10 Sgr. Veliop. t Thlr. 15 8gr. 

Band JXiK : DER JÜNGERE TITUREL. Herausgegeben von 
^ Kart ÄvguH Bakn, Preis: t TUr. SO Sgr. VeUiip. S TMr. 

Band XXV.: M^KE VON SENTE ANNEN, Erzebiscove ci KuJnc - ' 

bi Rjoi. Von neuem herausgcg. von Dr. H. E. Bexxenherger, 

Preie: 1 Tfelr. Velinp. 1 TUr. S Sgr. 

Band XXVI: Jacob Ruffs ADAM UND HEVA. Erläutert und her- 
ausgegeben 

Pf«ls: 1 TUr. SO Sgr. VeUap. % TMr. 

Band XXVJL: THEOPHILUS, der Faust des Mittelalters. Schau- 
spiel aus dem vienehnten Jahrhunderte. In niederdeutscher 
Sprache. Erläutert und herausgegeben von Ludw, EttunäUer* 

Preis; SO Sgr. Velinp. 05 Sgr. 

Bmd JXVJJL: ENGLA AND SEAXNA SGÖPAS AND BÖGE- 
RAS. Anglosaxonnm polltae atque scriptores prosaici, quorum 
partim inU gra opera, partim loca selecta eoU^it» correxit, edi- 
dit lMdM>. EtimülhruB. Preis: 1 Thlr. SO Sgr. Veliop. 0 Thlr. 

Band XXJX.: VORDA VEALHSTÖD ENGLA AND SEAXNA. 

Lexicon anglosaxonum ex poetarum scriptorumque prosaicoruni 

operibiis nec non lexicis anglosaxonicis eollectum^ cum synopsi 

nammatiea edidit lAidm>. EkmiUlerui* 

Preis: 4 Thlr. 15 Sgr. VeUop. 5 TMr. 10 Sgr. 

ßatiA XXX. jL DER WILSCHE GAST des nonuum mm ZMaruL 
Zum ersten Haie herausgegeben und mit sprachlichen und ge- 
schichtlicfaen Anmerkungen versehen von Dr. JBeinr, RückerL 

Preis: S Thlr. Velinp. 9 TUr. 15 Sgr. 

Band XXXI.: DAT SPIL FAN DER UPSTANDINGE. Gedichtet 
1464. Mit Einleitung und Erlfiuterungen herausgegdien von 
Ludw, EttuniUer, Preis: 05 Sgr. Velinp. 1 Thlr. 

Band XX XIL: DAS PASSIONAL. Eine Legenden -Sammlung des 
dreizeEnlcn Jahrhunderts. Zum ersten Male hcrausgegei>en 
und mit einem Glossar versehen von Fr. Karl Köpke. * 

Preis: 3 Thlr. SO Sgr. VeUnp. 4 TUr. 15 Sgr. 

Band XXXJII.: Des lurslen von Rügen WIZLÄW'S DES VIER- 
TEN SPRÜCHE UND LIEDER in niederdeutscher spri^che. 



Nebst eiDigen kleioeron niederdeutschen Gedicbten : Herrn Eiken 
von RepgÖwe Klage, — Des Kranichs Hals und Der Thiere Rath. 
Erläutert und herausgegebea Ton Ludw. Ei tm Ulier. 

Frei«: JJO üJgr. Velinp. «5 Sffr. 

ßmd XXXIV, : Brudei- Philipps des artkäusers MARIKM.EBKN. 
Tiim^tcn Malp hcrnusgcgeben von Dr. Heinr. Rückert, Pro- 
fessor extraord. zu Breslau. 

* Preia: I Thlr. 80 Sgr. \ elini>. t Thir. 

Band X XXV: KAfU DKR GROSSE, von dem Stricker. Heraus- 
gegeben von Ür. &arl Bartsch. 

Prei«: t Tiilr. 15 Sgr. Veliop. 3 Tbir. 

Unter der Presse: 

Band XXXVl Der LOHENGRIN. Herausgegeben von Professor 
üeinr. BückerL 

Zv«ite Abtheifau^;. 

Band L: liJonc, Utttcrfttc^unflcn yxt föcrtic^)t€ Ux tcutfcljcn §el= 
Band IL: @on*9Rarte {% ©c^ul^, S5ie Ert(tu:-@age utib bie 

^an(i ///. ; 6 a n ^ a r t e @(^u(i). — Beiträge jur brctonifc^cn unb 

^ret'g : 1 Zi^lv, 15 egc. SJelinp. 1 Z^U, 25 «^ac. 

Dritte Abtheilimg. 

Band l: MIXTELHOCHDEÜTSCHES WÖRTERBUCH. Heraus- 
gegeben von Ad, Ziemann, 

Preis: 4 Thlr. 10 Sgr. Vellnii. 6 Tblr. HerabgeseOter PreU: t TbIr. 

Bei dem UDteneichDeten Verleger sind femer erschienen : 
Gothischhochdeotsche Wortlehre. 

Herausgegeben von Adolf Ziemann, gr. 8. Preis: 15 Sgr. 

Altdeutsches Lesebuch. 

Herausgegeben von Adolf Ziemann, Zweite Ausgabe, gr. 8. 

Preis: i Thlr. 

Altdeutsche Dichtungen. 

Aus der Handschrift herausgegeben von Dr. iV. Meyer und L. 6. 

lUooyer. gr. 8. Preis: 25 Sgr. 

luhall: l) Legende vom heiligen Ale&ius. 2) bis ist der busaut. 3} Dis 
ist der ritter vnderm niber 4) Von cymc geweribe eins vnd einer. 
5) Dis ist dor kiinig von franckrich. H) Dis ist der »^rh liier M»n pari^. 
7) Dis ist ein hubiscb sprach von liehe. 6) Von eyme ürunciien biihen. 



Quedlinburg f im September 1857. 

6» JBOMesMs Budüumdhm$, 
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